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Ü  b  e  e  ' 

das   Geletz   der  Wörme  -i  Abnahme  unter 

yerlchiedeuei^  Breiten. 


Di.  befondere  Vorliebe,  die  wir  furphylirch  iba* 

thematirche  Gegenltände  haben,  hatte  uns  ichon  feit 
einiger  Zeit  veranlafsti  über  einige  dahin  gehörige 
Materien  und  vorzüglich  über  Strahlenbrechung, 
Höhen-Merfungen  durchöarometer,  Grenze  des  ewi* 
gen  Sdiaees'n.  f.  w.  .Erfahrungen  zu  lammeln  und 
Unterlachungen  anzuftellen.  Jene  Gegenftände  Und 
für  Altronomie  und  phylilche  Geographie  fo  wichtig, 
dafs  gewifs  jeder,  wenn  auch  kleiner,  Beytra^  dem 


.4         Monatl^  Corre/p.  ^609»  JANIJAR. 

Phylikerund  Mathematiker  interelTant  feyn  mafs, 
und  wir  glauben  um  fo  mehr  der  littexanichea 
Welt  einige  Bruchftücke  unfer^r  Aelultate  über  je* 
ne  iMalerien  zur  BourtHeilung  darlegen  zu  müffeii, 
da  diele  mit  dem»  was  in  neuem  Zeiten  von  andern 
^^hylikern  hierüber  gefunden  wurde,  gerade  nicht 
iibeieiniümmendlind.    Wir  find  weit  entfernt,  auf 
Vorliebe  für  unfer^e  Reluitate  andere  nicht  damit 
übereinltimmcnde  für  fehlerhaft  zu  halten,  im  Ge- 
gentheil  geht  unfere  Abficht  bey  deren  Bekanntma- 
chung einzig  dahin,  weitere  Unterfuch  Iii  1 . '  en  u  i  i  Q. 
Berichtigungen  der  phyfifchen  Theorien,  auf  die 
lieh  die  Lehre  der  Strahlenbrechung  gründet,  zu 
veraniuüen  und  fü  einige  Zweifel  und  ü;igevviisiiei- 
ten  zu  heben>  die  dabey  noch  allerdings  Statt  zu 
finden  fcheinen.    Vielfach  bearbeitet  ift  die  Lehre 
über  Strahlenbrechung  und  Höhen  -  Meffungea 
durch  Barometer  y  und  man  kann  in  theoretifcher 
HiAÜcht  beyde  nach  den  vortrefflichen  Entwicke- 
lungen,  die  la  Place  im  vierten  Theile  feiner  M^ca- 
nique  celeüe  darüber  gegeben  hat,  und  nach  der 
Xchönen  übereinitimmung  der  unmittelbaren  Be,- 
Mmmung  des  barometrifchen  Coefficienten  durch 
Biot  und  Arajo,  mit  dem  Refultat,  weiches Kamond 
durch  vieljährige  MelTungen  in  den  Pyrenäen  er* 
hielt,  für  vollendet  halten.    Allein  die  beyden  ße- 
Itimmungen,  d^ren  wir  JTo  eben  erwähnten,  fan* 
den  in  einerley  Zone  Statt,  und  Gründe  veranlaf- 
Xen  uns  zu  der  Überzeugung,  dafs  man  Fehler  be- 
gehen würde,  im  Allgemeinen  jene  Refultate  auf 
alle  Zuuen  überzutragen.    Weit  befchrankter  find 

in  theoxetifches  uud^pzi^ctifcher  Hinficbt  die  JDafa, 

die 


Z  Üh(gr.4u$^  Gefett  der  WäNne»  Abnahme,  5 

die  wir  übev  die  Grenze  des  ewigen  Schnees  untfr 
▼erfcfatiedenea  Breitejl  haben«   Bougu^r  und  Cob-T 

darnine  waren  vieiieiclit  die  erftea,,    die,  dui^cb' 

djke.  lehr  be/tinynt  und  Xcharf  begrenzte.  Shnee«: 
linie  am  Aequator  aufodiefen  interenaiuen  Ge-,  v 
genliand  der  phyjiicken  Gj^ograsbi^  auimc^aiiifc 
gemacht,  .einige  Erfahrungen  darüber  fammelten/. 
Allein  von  einer  Belümmung  des  Gefetze«,  xiäx^ 
dem  fioh  in  höhern  Breitjen  die(e  Xinie  dem  Hori« 
zonte  nälien,  w  ar  damals  noch  nicht  die  Rede,  und 
erlt  Humboldt  bat  in .  einem  intereffjuat^  Ajü£9t±ä- 
einige  beftimmte  Gruadfatze   darüber  aufgeftelit^ 

die,  verbun4w  mit  deu  Erfalvungen,  welche,  wie  ' 
Icbon  jetzt  als  Ausbeute  aus  ven  Buch*»  nor^ifohdr» 

Heile  erhaltjen  haben  (Gilberts  Aunalen  der  ?hylik^'  ^ 

1807 ,  S.  5ije>  •  ^ifPgtL fiqhere  Puaci^  fSir  *die  knvn^    .  . 

me  Linie  auaeocu,  die  von  der  Grenze  des  ewigen. 
Schnees  vom.  Afijmttor.bis  9um        gebildet  wird..^ 
UrfprUnglich  war  daher  auch  diefer  AuiTatz  aus- 
luhlieCs^nd  deai  ieia^n  Qegpi^to^):^  gewidmet  und 
wurde  fchon vfiiü^eri  «^rfohifen^^t  feyn^  hätte«  wir 
nicht  einig©        über  di^  SchUi.ßcQr^nze.iÄ  deia,^ 
K^pathiSA  veWpirochejie^  Notiztiök  «prwarten  zu  müf^ 
Ten  geglaubt.    Allein  fehr  natürlich  wurde«  wir, 
durch  die  Bea«beiti«ng  diciteiat  ijr^gmllan^  :  . 
gleich  mit* «auf  ei«en  allgemeinem  Gefichtspunct 
hingefühi^,  vou  ^em  aus  die  BeTtiauauiag  der  einrii^  . 
gc;»;  Schnee  •  Grenze  Ikh  ah  ein  Bol^-Satz  eyg^k: 
Jeder,  der  mit  der  ConiUt^tion  der.Atmoijihäreuui 
nur  eini^ermiiXse»  mit  denGirände»  bMuipnt  ift;  wa£, 
denen  die. Theorie  der  Strahle ubredlang  und  der  ' 
Hohenmei^uageu  duxck  SaromMeir  «becnhet ,  lieht 

ein»  . 
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ein,  dafs  jene  Erfcheinungen  einzig  von  dem 
XefS'derDichti^eit  der  atmOf^häiifcben  Sichichten 
in  wfchiedenen  Höhen  abhängen.  "Wtre  die  Dich- 
tigkeit der  Atmgfpliare  conitant,  oder  fände  dem 
«•asen  Liiftlcreireeine  gleiche  Denfität  Statt, To  wür- 
den die  überall  gleich  attrahirten  Liclnftralüen  ei- 
gerade  Linie  beCpkreibm  »  und  HöhenmelTaii- 
gen  durch  Barometer  waren  bey  gleichem  Drucke 
der  Atmofphäre  ttnwögUidL  AUein  diefer  Zaitand 
der^Dinge  ift  vermöge  der  nothwendigen  Eigen- 
fchaften  der  Materie  unmöglich,  und  genaue  £.r* 
^dmingen  haben  •  das  mchtige  ^ReAxltat  gegeben, 

daß  die  Denßtät  der  Luft  dem  Drucke  propo  lional 
i^»  cäer  dafs,  wie  lith  fehr  lischt  auf  analytiCc^m 
Wc^e  zeigen  läfst,  die  Denfität  der  Atmolpliäre  in 
iMciemgeometrifcben  VerhältniCfr  wächit,  wena  .die 
Piöbe  in  einem  arithmethifchen  aunimmt*  LeidM 
Ut  diefer  an  lieh  itreng  richtige  Kriahrungsratz  nicht 
.aUgemein,  fondem  gilt  nur  für  gleiche  Tempera« 
tui  und  mufs  iiiernach  für  unfere  Atmofphäre,  wo 
nnnög«  der  Art,  wie  diefe  durchirSonnenftraUen 
.eiivärmt  wird,  jene  nicht  Statt  finden  kann,  modi- 
"ficirt  werden.  Den)i  da  vermöge  der  Xranspareita 
3nid  des  geringen*  Widerftandes,  den  unfere  Atme«* 
phare  den  Licdutrahien  entgegenfetzt,  diefe  un* 
vüatelbar  wenig  Wäme  und  eine  höhere  Tem- 
peratur nur  durch  Rückwirkung  des  erwärmten  Erd- 
bodens zu  erh^ten  vermag ,  Co  folgt  von  felbrt^  dafo 
dlb>  J^Tärme  ih  den  unterften  Schichten  der  Atmot-'^ 
jMre  am  gröfsten  and  mit  der  Höhe  abnehmend 
teykt  muis.  ök  nun  ferner  im  Allgemeiueit  ^eder 
Ixüxpex  durch  Wärme  düatirt|  durch  ikalte.Gonden- 

firt 
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Bxt  wird,  £q  folgt  v^j^möge  )»er  ia  uiiferet,  Atnios« 
phäre  iMfy  ztiihehmend^T  Holte  «bMhniendien  Te^^ 
peratoTi  dafs  die  Differenz  der  Denütat,  deratmöi« 
phSxifchen  Schid&teft  kleiner  feya  vunü;  ab  fenUt  ^ 

etrftereGefetz»  dafs  die  Oenüut  dem  Drucke  propor« 
portioni^l  ik^  etloifißW^    Bei  Gefnz  4^r  JVärmf^: 

Abnahme  inverJchiedenenHöhenUt  esaUo,  von  dem 

die  Beftimmiukg  der  Denfitäten  und  allere  andern- 
darauf  beruhenden 'Theorien  abhängt ,  tmd  die  lÄi-  ^ 
texfachMng  diefes  Gefetzes  iii  es ,  womit  wir  unt 
gegenwärtig  hauptßelilich  bjofcfaKfÜgen  werden»  f 
um  darauf  aligemeine  Refultate  über  mittlere  Re- 
ftaction,  barooietxirchen  Coefficienten  und  die, 
Curve,  die  von  der  Linie  des  ewigen  Schnees  unter 
'irerichiedenen  Breiten  beXchrieben  wird ,  gründen 
ra  können,  die  Geh  dann  als  nothwendige  Folgen 
jenes  Gefetzes  ergeben  werden« 

Oars  die  UngewlTsheit,  in  der  wir  über  diefea 
för  Aftronomie  undPhyfik  gleicii  wichtigen  Gegen* 
Aand  noch  imjner  fchwebeut  grob  ift,  wird  nie-^> 
mand  läugnen,  der  die  Differenz  der  Refultate 

kennt,  die  aus  den  verrchiedenen  Beobachtungen  ' 
swey  vinferer  berühmteften  Phyfiker ,  Sanffüre  und 
Humboldt^  erhalten  werden,   .  Zwar  fehlt  es  uns 

*        w  • 

im  Allgemeinen  an  Eriahrongen  über  dielen  G^o* 
genitand  nicht,  allein  theils  lind  Jie  zu  ifolirt,  theili 
wareA  die  "Beobachtungen  die  man  %v  Beftltnmnng 

diefes  Gefetfes  zeither  benutzte,  gerade  nicht  am 
vortheilhaitei^en  dazu  geeignet,  und  endlich  waren 
au6h  jene  ErMirungen  zuiii  gröfsern  Theil  in  eine 
tu  enge  Zone  eingefchloffen ,  als  dafs  man  darauf 
llnf  die  Conlutution  der  .Atmofx'häre  unter  >llen  . 

Brei* 
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Breiteii  xnit  «Sichterheit  lohliefsen  könnte.  Scböoe 

Atiffc  blnffe  find  aus  d^n  aum"  Theil  fchon  vor  ün» 
liegenden  Beobachtungen  von  Humboldt  auLAequa« 
1^  vorzüglich-  dann  zu  hoffen,  Wehn- man  felche 

^.  mit  denen  wird  vergleichen  können,  die  Hr.  von 

Bueh  in  hohen  uördliohenJBreiteii  fammelt»  ' 

*  - 

In  Aer  Unterfuchung,  dxeoa^ir  übe i  [dielen  Ge- 
genftand  je(zt  lieiom,  ii7er4eowi]r  fol^nden  Q^^^, 
l^obachten;     .    .  >       ,  .  . 

1)  Dariiellung derBeobachtnngen,  diezurBeMm- 
jnungdes  Geletzes  der  Wärme -Abnabnje  be- 
nutzt werden  können ,  neliJf  Würdigung  der 
daraus  zu  erhaltenden  Relultate. 

jt)  Theoretifche  Unterfuchung  der  Frage,  ob 
wahrfcheinlich  i&»  dafs  das  Gefetz  de^  War- 
me^Abnahme^'vermöge  der  anerkannten  Con- 
Xütution  unferer  Atmofphäre,  für  alle  Breiten, 
conüant  bleibe? 

«  ,  /  3)  Batrltellung  der  KeCultate^.  die  aus  Beobachte 
tungen  über  dieren  Gegenftand.erhaltefi  wer- 
den» 

Die  Beltimmung  der  abloluten  Quantität  der 
Wärme  -  Abnahme  in  hohem  Ränmen  kann 
^   dem  dermaligen  Mangel  (dazu  tauglicher  Beobach* 
'    tOnge^  fchwerlich  mit  hinlänglicher  Sicherheit  er* 
hatlten  werden,  und  der  Zweck  diefes  kleinen  Attf- 
>  lati^es  geht  daher  mehr  dahin,  zu  belümmen,  ob 
'     aie  Summe  der  vorhande^ben  Beobachtuii  gen  zu  de* 
Annahme  berechtigt,  dafs  der  Coefficient  derWär* 
me- Abnahme  für  alle  Zon0n  fich  gleich  bleibt» 

'  ^        '  *  oder 

* 

«  ■ 

•» 
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Z  Übßr  da$  Geßtz  dar  Wärme 'Ahnahme*  ^ 

oder  ob  ^ielixreiir^  das  VamUe  diefes  Qoefficientea 

wahrfcheinlich  wird.  Da  es  von  diefer  Bciuinmung 
gans  abhäiijp»'  eb  die  xi»ktlei;e  aftronomiXche  J^e- 
firaction  überall  dierelb^  ift,  oder  ob  diefe  eben- 
falls nach»  irgend  einem  Gefetz  für  verfchiedene 
Sreiten  du^dilictirt  werden  mufs »  Xb  üt  der  Gegen- 
Jiand  gewifs  von  grofser  Wichtigkeit,  und  wir  wur- 
den  uns  Xebr^glüekUch  fcbätzeJi»  *vieUeiebt  d^rch- 
gegenwärtige  ErÖrteruno;  anderweue  gründlicUere^ 
'ynte):£ia£hungGn  darüber  %a  veraiilailen.     <  « 

Da-anan.gewiä  hofFenkann  dem  Binfinfs  feh- 
lerhafter und  durch  Locaiiuten  modificirter  Beob-^ 
ftdtungei»  dailit  am'  mei&en  zu  vermindern »  weniti 
dalTelbe  Refultat  aus  ganz  verfchiedenen  Erfchei- 
»ungea  bei^^eleitei  wir4»:fo  veranlafst^  .uns  diefs» 
das  Gefetz. der  Wärme  -  Abnahme  ^  nach  foigendea 
drey -Methoden  2U  beiummen«,  ^   »  t 

L  Vergleicbung  des  Brncks  der  Lnft'mit  dem 

correTpondirenden  Denlitäten  in.  verfcbiede« 
Ben  Hpbe^. 

DaviVeifakien,  •  ans  diefer  Vergleicbimg  d^r 

Gefetz  der  Wärme  -  Abnahme  herzuleiten,  gründet 
£ch  darauf,  data  der  X>rack  der  Luft  den  X>enXititä*. 
m  niir  bey  gleiehen  Tentperaituren  genau  propor«»' 
tional  ift,  •  dais  aber  diefes  Veihältnifs  zunimmt», 
oder  mit  andern  Worfeut  dafs  der  Quotient  äuaden& 

Drucke  der  Luft  in  verfchiedenen  iioiieu  kleiner  iit, 

als  der  aus  den  correfpondirenden  Oenfitäten,  fo* 
bald  die  Temperatur  in  uuferer  Atmofpbäre  mit 
der  Hüiie  abnimmt.  .  Sey  nun  das  Gefetz  der  War- 
me«AbtKihm^welo]ies  es  wollo»  Xo.vvrd. allemal  di4 

<  > 


Differenz  jener  Quotiemen'von  dieCer  Erfcheinung 
^  abhäl:\gen  und  fie  belümmexi,  da  miui  vermöge  der 
pulfiven  Kraft,  welche' die  Wärme  auf  die  Atmos« 
phiire  äuisert»  ajinehmen  kann ,  dais  die  üenlität 
der  Luftrcbicht^  im  Verhäluufa  der  WäraMHft»' 
Beobachtete  Baro-  und  TLermometer  -  Stände  au 
Orten,  deren  relativ^e  Edböhungen  bekannt  find» 

können  zu  diefer  Art  von  Vergleichung  dienen. 
Der  J>ruck  der.  Luft  wird  durch  den  Barometer« 
Stand  beMmm«,  'lind  hat  man  hiernach  den  Quo-: 
tieoten  des  Druck«  for  die  bekannte  I^iifetrenz  der 
Brhd faulig  gefaudeifv-  Td 'wird  das  unter  *Voxau»- 
X^tzung  einer  gleichförmigen  Temperatur  berecÄ- 
neie  VerhähniXs  der  Äenfität  beider  Stationen  kleir 
nfer,  dage^^ea  das  mit  Anualune  der  Wärme -Ab»  ' 
^hme  beltimmte  gröfser  als  diir  ^  durch  vBeobach* 
tung  gefundene  Quotient  des-Druckf  derLjuft  fejn« 
Zu  der  letzt ejcn  ßeiün:imung  bedarf  man  theils  der 
Höhe,,  tfaells  mufs  man  fich  dazu  vorläufig  der  an 
be}  d'e2i  Stationen  beobachteten  Thermometer- Stän- 
jde  bedienen  9  um  die  Anfangs,  mit  Yorausfet^ung 
einer  gleichförmigen  Temperatur  berechnete  Den* 
fität  corrigiren  zu  können.    Letzteres  kann  vermö- 
ge der  durch  Erfahrungen  zwifchen  Deniität  und 
Wärx^e  genau  beAimmten  relativen  Änderungen 
lÄcht  gefcl^ehen,  und  die  Differenz  des  Quotieot- 
ten  aus  den  Verhältnifs- Zahlen  der  beobachteten 
Barometer  -  Stände  und  der  berechneten  Den&tät 
mit  det  Einheit  wird  das  eigentliche  Gefetz  der 
Wärme- Abnahme  geben.    Die  zur  numerifchea 
EntWickelung  diefer  Befiimmung '  erforderliches 
anal^  tilchci^  Au^^diucke-,    die  wir  gröisteniheila 

.    *  ■  aid 
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aus  la  Place's  M^canique  celefte  entlehneni  waren 

^Sey  p  (p)  DrucV.der  Luft  iiv  der  obem  und  an« 

tern  Station,  ^  (()  gorrelpondirjeude  DenüLta^eA^  fo 
iß  für  gleiche  Temperatiir  < 


Ferner  g  (g)  dir  den  Bntfexnungen  a  nnd  n 

vom  Centro  der  Erde  correlpondirendeA  Schwe« 
UfiUf  fo  folgt  bekanntlich 


Nun  ift  für  eine  Zunahme  der  Höhe  die  corre^ 
fpondirende  Abnaihme  des  Druckt  ofFenbbr  gleich 
dem  Difierential  der  Höhe,  multiplicirt  in  das  Pro- 
^u<^t^ttSi4)er  Denotat;  und  Schwere  i  hiernach  . 

und  inte^^riit .      *  •  ,  ' 

*  ■ 
« 

wenn     —  i  =  —  s ,  und  e  gleich  der  Zahl ,  der^n 

Jt^perbüiifclier  Logarithme  die  Einheit  ilt,  Sey 
nun  1  Höhet  ^1^^^'  Luftfäule  ^  die  vermöge  ihre« 
Dichtigkeit  (^)  und  Schwere  (g)  im  Gleichgewicht 
nüt  dem  Drucke  (p)iit>  fo  wird  n 

t  und 
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29     '  ManatL  Correjo.  iSog»  JANUAR^ 
vind  folgUdi      -/       "    ;  ' 

1      *  -  * 

/  .       *  I^immt'man  (p)  und     im  Niveau  detMeeret, 

fo  fielit  man  leicht,  dafs  1  dann  Höhe  der  Atmos- 
phäre ii^.  Der  Ausdruck  (A)  gibt  für  jede  Höhe  a9» 
bey  glfeicla förmiger  Temperatur  die  correFpondi* 
.  ^nde  Denfität  ^  und  es  mnfs  daher  nun  die  Cor« 
Mction  diefer  Denfitit  bey  der  in  der  Natur  det 
Dinge  Statt  findenden  Abnahme  der  Temperatur 
gerucht  werden.  Ga^  *  Luflac  )iat  durch  fehr  forg« 
faltige  und  vielfach  wiederholte  Verfuche  geftm- 
^jiy  dafs^eijoe  Luftmaffe»  die  bey  Temperatus 
=  1  ilt,  bey      des  Therm,  ceiitigr.,wird  ■ 

'  «  Nennt  man  nim  Differenz  der  in  der  obem 
tind  untern  Station  beobachteten  Thermometer- 
Stände  D,  Xo  wirdDenütat  der  Atmorphäxe  in.dejc 
Höhe  äa 

^=CO  e        -Fo,po575D  für  therm,  centigr* 

utid     ,  " 

—  1 

,    ~Cf).^    .   -♦•0,00468750' für  therm.  ReauMU 

■  • 

CJm  diefe.  berechnete  Denfität  mit  den  beobiL 
achteten  Barometer -Ständen  vergleichen  und. dar«  - 
ans  das  Gefetz;  der  Wärme- Abnahme  herleiten  ztt  • 
.  können,   muls  an  dem  ehern  Barometer- Stand© 
noch  eine  doppelte  Correction  angebracht;  werden* 

1}  E.ij;ie 
•  * 

-  •  Digitized  by  Google 
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Z  Über  das  Gejetz  der  Wärme- Abnahme, 

\)  Eine  additive  w^£en  directer  C<md^nratioa 

des  QtieckJilbtfTs  durch  kältete  Temperatur. 
ü)  Eine  lubtxactivey  wegeu  Verminderung  der 
.  Schwere  bey  zunehmender  Entfernung  vom 

Centro  der  Erde. 

Durch  die  erftere  Correction  inufs  der  obere 

Barometer-Stdi.d  auf  die  Temperatur  des  untern  re- 
ducirt  werden  \  nennt  man  Differenz  «der  Tempe* 
ratur  der  Barometer     'fo  ift  ^iefe  Correction 


43*9 


für  therm«  Keaum. 


*  ■ 

Fafst  man  diefe  Correction  mit  der  zweyten 
wegen  verminderter  Schwere  zufammen,  lo  wird 
corrigirtei:  Barometer- Stand  gefunden 

d 


4.529"*   r  ) 


Geht  man  nun  auf  die  Vergleichung  der  be- 
rechneten Denfitäten  mit  dem  beobachteten  Druck 

der  Luft  über,  fu  folgt  veimuge  des  voiheiigen  diai 
Gleichung 

H- 0,0046875  (2)  =  0 

WO  $  in  Graden  d^s  Therm.  Reaum.  das  den  bepfa« 

achteten  Barometer  -  Standen  entfprecheiide  Gefetz 
der  Wärme« Abnahme  bezeicl^net  —  Der  bey  die« 
fer  Beftimmung  beobachtete  Gang  ift  allerdingt 
nicht  direct  und  kanjl  »vegen  der  dabey  mit  zun^ 
Grunde  liegenden  beobachteten  Thermometer« 
Stände  als  eine  Art  von  logifchem  Kreife  erfchei- 
sen;  doch  glauben  wir  nicht  1  dab  diefa  eigemlicii 

.       -  der 
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der  Fall  ift,  indem  wif  Im  Gegentheil  die  Über- 
zeugung hegen,  dals  diefes  Verfahren  dem,  wo 
txmmttelbar  die  beobachteten  Thermometer  •Stän*  < 

dö  mit  einander  verglichen  werden,  austiemGrun* 
de.  Torzaziehen  ift,  weil  hier  die  ganze  Conßita« 
tion  der  inne  liegenden  Luftfäule  in  Rechnung  ee- 
bracht  wird,  Itatt  dafs  dort  blofs  zwey  einzelne 
Fanete  berüekßcbtiget  werden,  deren  eigenthüta-» 
liehe  Temperaturen  durch  örtliche  Lage  fehr  env 
ßellt  feyn  kann.  Humboldt,  der  lieh  derunmittel- 
baren  Vergleichuug  der  Thermometer- Stände  zu 
Beftimmung  des  Gefetzes  der  Wärme  •  Abnahme 
hauptfächlich  bediente,  macht  auf  den  letztem 
Umftand  ausdrücklich  auimerkiam  und  wählte 
daher  auch  m^eißentheils  Beobachtungen  auf  ifolir* 
ten  Bergfpitzen  aus,  wo  Wärme  Itrahlende  Ebenen 
keinen  fehr  Itörenden  fiinfiuis  haben  konnten. 

A  uf  einem  directeren  Wege  können  die  ^eob^ 
lusbteten  Barometer  -  Stände  benutzt  werdeDi^wenn 
mau  Refractions  -  Beobachtungen  mit  zu  Hülfe 
zieht ,  ein  Verfahren  p  deffen  Wir 

IL    bey  der  Beftimmung  des  Oejetzet  der  War^ 

me^Abnahmc  aus  beobachteten  Horizontal' 

>  '* 

Refractionen  "* 

vAt  erwäbnen  werden.   Unftreirig  ift  diefe  Metho*' 

de,  die  Schwierigkeit  Horizontal  -  Refractionen  ge- 
,  Hau* zu  beobachtnn  abgerechnet»  aurGründen,  die 
wir  nachher  be}  bringen  werden,  die  vorzügliciiFte 
von  aUen*  Die  Methode  felbft  ift  an  fich  mcht 
tettt^  dft  r^hoA  Oriani  (£f  hemeridet  aftronomiear 

^  anni , 

X 

*  *  .  '  , 
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/•  ÜberäoM  Gefetz  der  Wärme-' Abnahme.  15 

anxii  1788  cid  Meridianum  Medialaneufem  etc.  S. 

1 8  de  Re&actioitibui  aftronomicis)  deren  erwähnt, 
allein  die  fchöne  analytifche  Entwickeluog,  die  la 
Place  im  vierten  Theile  feiner  M^canifjue  c^leße  < 

davon  gegeben  hat,  macht  jetzt  die  Anwendung 
diefeV  Methode  und  die  Beftimmung  des  .Geretzet 
der  Wärme  -  Abnahme  aus  beobachteten  Horizon- 
tal-Kefractionen  eben  io  ücher  aU  genau.  Um 
die  Verhiüdung  und  Abhängigkeit  der  Refraction  . 
von  dem  Gefetz  der  Wärme  Abnahme  zu  zeigeii, » 
Uüflen  wir  den  Gang  der  Methode  kurz  darAellVn.  ^ 
Vermöge  der  in  neuern  Zeiten  angenommenen  f ehr 
lichtvollen  Methede  t  die  Refraction  aus  dem  Ge« 
fichtspuncte  der  Attra^^iion  zu  behandeln,  kann  die 
Brechung  der  Lichtitrahien  nur  dann  eintreten^ 
wenn  vermöge  einer  variablen  Denfität  der  Luft- 
fchichten  eine  gleichmärsig  modiiicirte  Attracti^on. 
der  durcl] gehenden  Lichtßrahlen  Stätt  findet.  Die 
Brechung  wird  hiernach  defto  gröfser  feyn,  je 
Xchneller  die  Denfität  auf  elnan4er  folgenden  Luft* 
fchichten  fich  ändert,  uud  wird  dagegen  ein  Mini«' 
muA  werdeUi  wenn  lieh  jene  Deniität  unmeiklioh 
lEndert«   Theorie  vereiniget  fich  daher*  ganz  *mx% 
dem  durch  die  altern  Veriuch^  von  Hauksbee  und 
die  neiiem  von  Biet*  und  Arajo  gefundenen  Erfah* 
rungsfatz,  dafs  die  Brechungs  -  Fähigkeit  der  At« 
mofphäjre  ihrer  Denütät proportional  ik.  ^  Da  ntin 
die  Denßtät  der  Atmofphäre  in  höhern  Räumen  am 
Ichneil^A  hejr  einer  gleiciiiormigea  Temperatui 
.  abtiimmt  und  fich  dagegen  defto  langfamer  än-» 
i  dert,  je  fchnelier  mit  zunehmender  Höhe  abneh« 

mendoTempexatuiceiiiintti  £0  folgt  aueh  vermöge 
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I 

des  vorher  gefaxten ,  dals  Horizontal -Reliaciionen  ^ 
Ftmction  der  Wäime  *  Abnahme  lind  und  de&) 
gröber  oder  kleiner  feyn  mülTen,  je  nachdem  dai 
Ceietz  der   Wärme  -  Abnahme   langramer    od«:  , 
fcfaneller  iß.    Man  wird  daher  äus  dem  bekannten  ; 
Geletz  der  Wärme  -  Abnahme  die  Horizontal  -  Re- 
ftaction  and  umgekehrt,  wenn.letttexe  beobachtet 
wuideu  ift,  jene  ful^ein  hönnen. 

Die  zur  numerilchen  Entwickelung  die£er  Ba- 
fiinunnng  errorderlichen  Gleichungen  find  folgen- 
de. Beobachtete  Horizontal -Refracti 011  eii  zeigen, 
dab  die  Conftitution  der  Atmofphäre  in  ^en  Grin- 
sen einer  im  arithmetifchen  und  einer  im  geome* 
trilchen  Verhältnifs  abnehmenden  Dichtigkeit  innt 
liegt,  und  es  mufs  daher  für  das  Gcfetz  diefer  Ab- 
nahme ein  Ausdruck  lupponirt  werden  der,  ein  ' 
arith  -  geometrifches  Verhältnifs  ausdrückt.  La 
Place  thut  ^diels ,  indem  er  annimmt^ 

wo  f  und  1'  unbcftimmtej  GrÖfsen  find,  die  To  be« 
ftimmt  werden  müBen,  dafs  die  Gleichung  den 
bepbachteten  Barometer- Ständen  und  Horizontal- 
Reiractionen  genug  thut,  u  üt  durch  den  Aus* 
jdxuck 

gegeben  ;  m  ift  eine  Function  der  Änderungen,  die 
ein  LichtÄrahl  beym  Übergange  in  Schichten  ande« 

xer  Dichtigkeiten,  leidet.    Nennt  man  ^  (^)  die 

ganze 
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Z  tHer  das  GeJett  der  Wärme  -  Ahnahme.    ^  1 7 

■ 

gaiize  Zunahme  des  Quadrats  der  Gcfchvvindigkeit 
e&ne»  LIchtftrahls  bey  dem  Übergange  aas  demlee- 
xen  Raupie  in  die  Atmofpl^slre ,  fo  ift 


Die  Gröfse  «  ilt  übrigens  von  der  Retraction 
l^ey  45^  nur  wenig  verlcbieden  und  ^ird  am  be« 
Xten  durch  beubacIiULe  iiuiiactionen  z\YiIchen  40 

'        *  .        '  und 

^3  Biot  in  dem  Ichönen  M<^moire  für  le«  -aMnit^^  des 
Corps  poar^la'lumi^re  aC  particiüi^ment  für  les  for«» 
ces  r^fringentes  des  diff^rents  gaz  (M^moires  de  Pin« 

iiitut  de  France  Tome  VI!)  gibt  über  diefen  Gegen- 
itand  eine  genaue  rirrtimmuiig ,   ^io  wir  ihrer  Praci- 
^      hon  we^aa  Itier  aasliisiicn:   ^^pe  que  l^onaatei»4  ici 

4.  TC 

.  vpar  pouvoir  rejringtnt  ^—jj  C?)^  ümplement 

la  deviation,  prodaite  für  le  rayon  Uimiiieux^  ce  n*cft 
pas  non  plus  Tangl*?  qiii  jnefure  ccttc  clfvialion,  iiiais 
c'  eit  1'  accroüTenient  total  du  carr^  de  la  yitelTc  ou  da 
la'  förce  vive  d«  la  l^miöre ,  a^jr^s  avoir  ^prou!?^  touta 
Paction  du  corps  transparent.    Si  la  fonctioa  da  la 
diltance  qui  exprime  Taction  des  corps  für  la  Inmi^ 
*    ire,  etoit  de  mdme  forme  poür  tous  et  ne  differoit  rela- 
•ÜTemaj^t  k  chacun  d'eiix  qua  par  ie  produit  de  leur 
denfittf  at  d^un  coef^cient  coni^ant^  d^pendant  delaur 
Aature»  la  quantitä  quo  V  on  appelle  pouvoir  röfringent 
d^un  corps,  Xeroit  proportioneile  ä  riiitonfite  de  fa  for«  i 
ce  attractive  poiir  la  iunuer-f^,  mais  daiis  tous  les  cas 
.c^eft  la  fomme  de  toules  les  actions,  esercäes  par  Je. 
jeorpS|  multipU^as  par  r^mant  da  ratpace-  et  par  In' 
deacfit^  ^ 

iikri.(^ruW IIB.  12,0^  J 
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und  50^  befümmt.  Nennt  mso  Refracüoii  für  45^ 
bey     fieaum.  uni  ti^^^jQ  Barom.      To  wird  ü  aus 

der  Gleichung  *  ^  ' 

gefunden.   Man  hatte  oben 


und  da  1— «^s«; 


SubMtuirt  man  für  Si  und  daxin  für  ^  i 

Wcrthe  aus  den  Gleiciiungen  (C)  Und  (ßj,  i'o  folget 
nach  d^r  Integräiiojl 

•    Für  di^  Oberfläche;  der  ii.rde  x£t  P=:(p);  ,A=^ 

und  hiernach  u  —  Oj  folglich  . 
•#     •  » 

i'(»  +  £)=—- i«; 

Kun  findet  lai  Place  mit  Begründung  jener  zwey 
unbeltimmten  Qröl^en  X'  und  Uomontal-Re* 
üraction 


wird 
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/.    Üher  das  Gefgtz  der  Wärme  ^  Abnahme,  ig 

i'ird  nuii  aus  der  voiietzteu  Gleichung  der  Werth 
>n  f  ,  •     -  ,  /  • 

I  dem  Ausdrucke  für  Horizontal  -  Refraction  fub- 

itiiii  i ,  iü  füi^t  zu  Befümmung  von  1'  die  cubifche. 
ieichung, 

y  3  3,534291  n\'  2-1-  2,556140  ^  0.392693  n  n'  2 — o  ;  . 
o  n  und  n'  durch  die  Gleichungen  •  ^ 


n 


pAimmt  werden.  ' 

!  r  '  ' 

I      Mit  der  beobachteten  Horizontal  - Refraction 
Ärd  aas  vorftebender  Gleichung»  1'  und  dann  lerner- 
leicht gefaiuien.     Subfiituirt  man  nun  in  der 
ileichung  (D)  den  lupponirten  wiilkühxUcheii 


0  folgt 


II  dem  zweyten  Theile  diefer  Gleichung  iß  blpls  u 
unbekannt;  u  ilt  Fuixction  der  Höhe  ;ind 

irillktthrlicli  anzunehmen/  wo  dann      durch  die 

.    B  1^  vorhe- 


ÄO        MonatL  Correfp.  igoS.  XATSIUAR. 

vorherige  Gleichung  ^fandea  wird.    Hat  xnan 
'nun  ferner  as  und  die  Function  ^f-  nameirirdi 
entwickelt^  fo  gibt  die  Gleichung 

X  oder  die  Wäijue- Abnahme  bis  zur  Höhe  as  in 
Graden  des  Therm,  centigr. 

Wenn  man,    wie  es  nüi  VValirfclieinlicbkci: 
gefch^ben  kann,  d^nCoefficienten  der  Wärme*  Ab« 
»ahme  in  rjer  ganzen  Höhe  der  AimofphSre  für 
conitapt  .annimmt ,  lo  hat  die  Meiliode  jenes  Qe« 
fetz  (\us  Horizontal -Refractioneti  zu  beftimmea  i^tt* 
dem  Gründe  cineii  ganz  vor/aiglichen  Werth,  weil 
dadur-ch  k^ine  Local-Beftimmung,    fondern  die 
ganze  eigentliche  Conltiiulion  der  A  imuiijhare  er-| 
halten  wird.     Denn  da  alle  Erfahrungen  iibei 
Druck  undE^iehtig^eit  der  Atnnpofphäre  in  verfehle- 1 
denen  Höhen,  vereiniget  xpit  dem,  vvas  allgemeine  \ 
Gefetze  der  Atraction  und  Affinität  erfordern ,  da«  j 
Daieyn  eines  regulären  Geietzes  upd  die  Nicht- ^ 
Exiftenz  wiUkührlicb^r  Sprünge  in  'djem  Zuf^inde  | 
unteres  Luftkreiles  höchft  wahricheinlich  undrcfp.  | 
nothwendig  machen:  lo  mufs  auch  die  beobachte- 1 
te  Horizontal -Befractioii,  als  die  Somme  aller  Bre- ; 
chungen,  die  ein  Lichtltrahl  beym Durchgange  un- 
lerer  Atmofphäre,  vermöge  der^  fuccefriven  Difie- 
renz  der  Dichtigkeit  der  atmofpharifchen  Schich- 
ten leidet»  das  Gefetz  der  Deafität  im  ganzen  Luit- 
kreife  und  hiernach  das  der  Warme  -  Abnahme  ant 

Dia 
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I*    über  das  Oejetz  der  Wärme»  Abnahme.  2.1 

^  Die  oben  gemachte  Bemerkung,  dafs  lieh  mit 
Ziuziehung  der.  Refraction  die  in  derfelben  Zone 
in  zwey  verfchiedenen  Stationen  ^  deren,  relative 
Höhe  bekannt  ilt)  beobaclcit^texi  Baroipeter-Sfändf» 
direct  zur  Beftimmung  des  Verhältniffes  der  Wär- 
ole -Abnahme  benuueii  lallen ,  kann  auf  folgende 

f  ' 

Art  eriüllt  werden.    Sey  'jf=  in*  Iii  nun  f  und  1' 

aus  der  Horizontal  Refraction  beflimmt,  fo  .hat 

inan  danii  die  Gleichung 

S  — II     i  +  m.u 
CE)    l  =^5,  , 

Da  di^  Höhe  der  obera  Station  über  die  untere  r=b 

tekaant  iß,  fa  w,ird 

und  es  ift  folglich  in  diefer  Gleichung  xmr  u  unbe« 
Kannt ,  was  allerdings  jedesmal  für  ein  gegebenes 
S  durch  Approximation  aus  der  tranfcendenten 

Gleichung  (ß.)  zu  befUminen  iA.   X>a-^,  für  etvir^s 

gröfsere  Höhen  der  Einheit  immer  fehr  nahe  feyn 
vrird,  fo  wäre  die  nähere  £ntwickeluiig  diefec 
Gleichung,  auch  wenn  man  u  (Jurcli  Reverfion  be«* 
ftimmen  wollte,  immer  fehr  mühfam,  und  wifd^ 
4aher  allemal  leichter  durch  Verfuche  gefunden* 
Hat  man  u  geiuuden ,  £q  folgt  dann  fogleicU, 

und  diefs,  mit  den  beobachteten  Barome^r^Stän^ 
den  Verglichen,  gibt  dann  ferner  die  gefachte' Wär^ 
me-Abnahm.Q  für, die  gegj^tjene  Huha  h^as. 
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•  r 

ill.  Unmittelbare  Fjerß:leichüng  der  in  verjchitii 

nen  Höhen  beobachieun  Jhermometer'^St  ^d/itie, 

/  Hauptfach  Ii  eil  hat  man  fich  bis  jetzt  zu  B 
fümmuag  des  Gefetzes  der  Wärme- Abnahme  dieü 
fei'  Methode  bedient»  die  allerdiii  fowohl  die 
leichterte  als  auch  in  gewiHer  Hinficht  die  directe« 
fte  ift,  und  zu  deren  Anwendung  die  meiften  Beob- 
achtungen vorhanden  find.  Da,  aber  hier,  örtliche 
Umltände  allerdings  eihed  lehr  bedeutenden  Kin- 
fluis  haben  können,  die  lelbft  durch  grofse  Hüben- 
Differenz  nicht  immer  compenürt  werde^n,  lo  mnlsi 
will  man  nicht,  wie  Humboldt  in  der  oben  ange- 
zeigten Tehr  intereOanten  Abhandlung  be  wie  Ten 
bat,  auf  anomalifcbe  Refultate  ftpfsen,  mit  ^rofsei 
Sorgfalt  und  Auswahl  dabey  verlahren,  und  die 
Umftände  jeder  einzelnen  Beobachtung  lehr  genau 
erwogen  werden* 

Diefs  find  die  Verfahruiiorsarten,  die  wir  an- 
wen.den  werden ,  um  aus  vorhandenen  Beobach- 
tungen *  das  Gefetz  der  Wärme- Abnahme  zu  be* 
itimmeu.  Allein  ehe  wir  auf  diefe  Erfahruags -ße- 
Xultate  übergehen ,  fcheint  es  uns  nicht  unzweck* 
jnäf^ig  zu.  verfuchea,  was  aus  einigen  allgemeinen 
Sätzen  über  Wirkung  der  Wärme  auf  «nfere  At« 
mofphäre,  vorzüglich  in  Ilinficht  des  gewifs  wich- 
tigen unA  jetzt  noch  I^hr  problematilcheu  Ge- 
genftandes,  ob  das  GeHetz  der^  Wärme  -  Abnahihe 
nach  den  Regeln  der  Wahrfcheinlichkeit  in  allen 
Zonen  dalT^lbe  f6yn  kann,  erhalten  wird« 

■  • 

Man  fleht  leicht  ein ,  dafs  es  hier  vorziigüch 
ftuf  ffle  Veiwandtf ehalt  zwifchen  Licht  und  Wärme 

und 


* 
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tijad,  auf  die  Art  ankömmt,  wie  beyde  auf  unfere  < 

Atmofpbdre  wirken.    Zu  weit  wiiiile  uns  ein^  Wei- 
tere AnalyXe  diefes  Gegenitandes  führen^  und  wir  > 
IcLönnen  daher  nur  ganz  kurz  die  Sätze  ausheben,  \ 
die  zu, gegenwärtigem  Behi^fe  dienen.    Im  Allge«  ^  t 
Joa einen  fcheint  es  uns,  ati  könnten  die  Lichtitrah* 
n  nur  auf  zvveyeriej  Art  erwärmend  auf  unfere 
Atmofphäre  wirken,  einmal  unmittelbar,  wenn 
die  LichtluaLilen  in  der  Atmofphäre  abforbirt  wer- 

<  den ,  dann  aber  hauplfächlich  durch  RückwirHnng 
des  erwärmten  ßrdkörpers.  Je  feiner  die  Atmofphä- 
re ilt,  deltü  weniger.^w^rdea  auch  darin  Lichtftrah« 
len  abforbirt  werden,  und  da  das  Licht  bey  dem, 
frc-yen  Durchgänge  nicht  erwärmend  wirkt,  To  folgt, 
dajs  die  Liqhtverfghluckuag  im  Verhältfiifs  d€S  WU 
derfiandes  bey    der  dichtem   Atmojphäre  ,fiär* 
ker^   als  bey  der  dilatirten  feyn  wird^  und  daß 
hiemach  die  Licktftrahlen  den  cmdenfirteh  Lifft^ 
/chtchten  die  tf&siße  unmittell^dre  Wärme  mitth eilen  *  ^ 
müffen.    Iii  unmittelbarer  Verbindung  mit  diefeni 
Satze  fteht  die  bekannte  Erfch  einung  der  Extinction  ' 
des  I/tchts.   Bekanntlich  ift  diefe  der  Licht -Vef«  ^ 
fchluckung  proportional,  uud  aus  der  Gröfse  jener 
beobachti&ten  Erfcheinung  wird  man  foglcich  au£ 
Ooni^rtuiiott  der  Atm^rphäre  in  der  Art  fchUersen 
können,   dafs  da,  wo  die  gröfste  Helligkeit  oder 
kleinfte  Bxtinttion  des  Liebstes  Siatt  findet ,  die  At^ 
mofphäre  auch  am  wenigften,  unmiuelbare  Wärme . 

'  von  den  Liehtftrahlen  ^rhält»  und  es  werden  auch  - 
folglich  Extinclioii  des  I^ichies,  DenTität  der  At- 
mufphä^re  and  dirccte  Wärme  ^Erzeugung  in  diefer: 

.  einander  gegeAfeiÜg  proportional  feyn^  Vermög»  \ 
,    \  "     ^  ■  '  dejc 
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der  Art,  wie  unfere  Atmofphcire  Wärme  erhält,  fol^t 
daffi  diefe  ganz  Fanction  der  Huhe  if^,  da  ßückw^iir- 
Itung  des  ervvdi  mieni£i Jbudens  uijd  Denßtät  deic 
Atmpfphare  beyde^vob  jener ab.hängei^  un.d,iichbey« 
d^mit  zuueämend^r  Höhe  mindern.    Oa  in  grö» 
Xsern  Hohen  jene  mittdibuie  Wärn:i,e.- £rzeijiguj:i^ 
ganz^  unmerklicfa  feyn  rnufs  und  eben  Fq  bey  eine^ 
lehr  verfeinerten  Atmofphäre  eine  merkliche  Licht- 
Verfchli^cküng  nicht  niehr  denkbar  iil,    fo  wii:d 
man   dadurch  zu  der  Annahme  berechtiget,  d(i/js 
die  Temperatur  dßr  4  —  5000   2oiJeii  yoi^  der: 
Oberßäche' unferes  Erdkörpers  entfernten  ' Liiftrf 
Jchichren  überall  gleich  jeyn  rx^ujs^ 

Wendet^man  die  hier  entwickelten  Sitze  aiuC 
das  Phänomen  der  Wärme -Abnalune  an,  fo  erge* 
ben  ficb  d^rau^  folgende  Refult^te,  Dc^iltät  der 
,  Atmofphäre  ift,  abgefehen  vom  Dmck  im  Verhält-» 
Xiifs  der  Wärme,  wächft  a^ifp  mit  abnehni.ender|^ 
yermindert  ficb  mit  zuuehmender  T^mpen'atur«  . 
D enii tat  der ^ Atmofphäre  iXt.  folglich  deit  m^ittlern, 
T'emperatur  proporl^ixaL  ^panun  nach -  dem  yorit 
hergehenden  die  unmittelbare  Wärme- Erzeugung 
in  der  Atmolphäre  durch  die  Lichtftrakien  mit  der 
Senlität  des  L^ftkreif^  aunimmt,  Ib  folgt 

^^dajs  4i^J<bey  einer  k^äUertK  TemperqLuf  großer 

„als  bey  einer  wärmern  Jeyn  imfa.  . 
Dagegen  gibt  der^etztere  S^tz,  „dafs  die  Tempera- 
tur der,4 — 5oooToif/Bij  von  d6r,0)^(^rfläcbe  ^nXese« 
^rdkörpers  entfernten  Luftfcbichtea  überall  gleich 
leynmufs,**  das  Refultat»       .  .  i 

"  fi^^/s  die  Diff^enz  der  Temperatur  vom  Hori^ 
,  ^jzont  bis  zu  jener  Höhe  da  am  bedeutenßen ßyr^. 

*  *  * 

/ 

*■  ■ 

k 

,  '.  r 
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^^yjiiiifsy  WO  die  mittlere  Tempera! iir  an  der  Ober- 
f^äche.der  Erde  einen-  höhern  IfärmerGrad  hat* 
Nun  ill  bekanntlich  am  Aequator  die  mittlere 
Wärme  am  gröisten,  die  Exünction  des  Lichta  ant 
kleinilen,  die  Atmprph&re  am  meißen  dilatirt, 
Iiier.nach  die  um^ittö l bare  Wäriiie- Erzeugung  di^ 
klein^e,  und  folglich^die  Differenz  der  Tennpera« 
tur  in  den  untern  und  obern  Luftfchicbten  am. 
gröfsteu^    Da  nun  ferner  mit  zuneiimender  l^reit^ 
äkt  mittlere  Temperatur'  abnim;nt,  ft>  'wird  auch, 
da  die  mittlere  Denüli^  Möd  Wärme  -  Verfchluk- 
^kaug  der  Atmofpbäre  zunehmen,    die  Di£fereh2^ 
der  Tem^peratu^*  in  den  oberr;i  u,nd  untern  Loft- 
fchi^hten   vermindert   werden ,  und    es  ergibt 
Iich  aus  dielen  hier  in  kurzer  Überficht  dargeftelU 
ten  Sätzen  nachunlerer  Überzeugung  ganz  kiardo^ 
Refultaty  dafs  theoretiCchß  Gründe 
'    ^eitie- Jchneliere  f^J^^nne-Abiialime^nkAequatoi^ 

f*aU'  in  hohem  Breiten^*' 
liöchXt  wahrickeialich  macheiu 


FortfeUttag  folgt  ifa  ücl^i^^, 
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II.  ' 

« 

/  Analytifche  Theorie  der  Aberratioa  bey  Fix- 

ftemen. 

von 

Herrn  Prof.  Mollweide. 


TT 

1.  X.l.ypotheJe.  Wegen  der  allmähligen  Fortpflan« 
zung  des  Lichts  und  der  Bewegung  der  Erde  er« 
fcheint  ein  Stern  nicht  in  der  geraden  Linie,  wel- 
che feinen  Ort  mit  dem  der  Erde  verbindet,  fan- 
ticiii  oitu  di  i^  derlelboa  in  der  Seile  eines  l*aralle- 
logramms,  dciiexi  Diagonale  in  jene  Linie  ßtllt, 
'delTen  andere  Seite  aber  der  Berührenden  deir  E^rd*' 
bahn  in  der  Stelle  der  Erde  parallel       und  fich 
zu  der  Diagonale  verhält,  wie  die  Gefchwindigkeit 
der  Erde  zui  der  Gefell u  111  diakeit  des  Lichts. 

2.  Anmerke  £9  wird  nicht  anftöfsig  feyn,  diö 
allmahlige  Fortpflanzung  des  Lichts   hier  unter 
.  dem  Namen  einer  Hypoiheie  angeführt  zu  tinden« 
Bey  mathematifchen  CJnterfuchungen  erhalten  alle 
Sätze  der  allgemeinen  oder  belondem  JNaturlehre, 
welche,  nicht  matthematiXohe  Folgerungen  lind,  den 
Narnen  den  Hypothefen«    Man  fehe  unter  andern 
Hujrghens  Werke.    Der  andere  Theil  dos  Satzes  in 
(1)  ift  ein  Lehrfntz,  delTen  Beweis  hier  wegfallen 
^nnte.    Der  Beweis  wird  übiigens  au^  belten  auf 

die 
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die  Lehre  voa  (}en  relativen  Bewegungefi  gegrün- 
^det.  Diefen  Weo;  hat'  auch  irrfprtin^lich  Bradley 
gewählt,  und  mehrere  angefehene  Georaeter  und 
Vhyüiket^  Mac»  lißaurih  <Introduct.  ad  Philofoph. 
Newton  Lib.  III.  Cap.  III.  §.  8.)  Smirh  (Opt.  4  B 
fKäp.)  's  Grqiiefand  (Riem,  PhyX.  Lib,  V,  Cap.  I) 
Tind  Klügel  (Aftro^omie  §.  172),  haben  ihn  gleich- 
falls eingelchlajgen.  Plq;,  .Voxlteliung  von  einem 
^urammeBgeretzteia.  Storsi&des  Lichts  gegen  das  Au-^ 
ge  wird  daciurch  entbehrlich,  und  die  Aberratiou 
be weifet  nichts  für  die  Mate;riaUtät  des  Lichts* 

5)  Aufg,,  Die  Aberration  eines  flxftexns  iii 

Länge  und  ßrei^e  ?u  finden*  '  '  ,  v 

* 

Aufl.  I)  Es  f^y  der  M^ttelpunct  der  Erde  der. 
Anfang  dreyer  rechtwinckliger  Goordinaten 
2,  von  denen  die  x  auf  der  Linie  nach  der  Früh- 
lingsnac^itgleichef  y  in  der  Ebene  der  Ecliptik 
Xenkrecht  auf  dieler  Linie  und  zwar  nach  Often, 
die  z  aber  fenkrecht  auf  die  Ebene  der  Ecliptik  und 
2war  nordwärts  genommen  werden.  Befindet  fich 
nun  (die  Erde  im  eriten  Quadranten  der  Länge 
tiiid'zwar  dielfeits  des  Punctes,  an  welchem  die 
Berührende  der  Bahn  der  Axb  Aetx  parallel  wird, 
16  fölit  die  Bewährende  der  Bahn  an  der  Seite  dei* 
pofitiven  x  weltwärts  von  der  Axe  der  x.  -  Dadttrcl^ 
iß,  wenn  der  Winkel  der  i^eruhicenden  mit  der 
Axe  der  x  durch  y  bezeiehnet  wird^  4ie  Gleichung 
für  die  BerUhiende 

j=rwxtangy 


oder 


y  cof  Y  -huBn  ysso, . 


II) 


\ 

t 
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XI)  Der  Stern  befiadet  iioh  gleichfalls  im  *< 
l^eo  Quadranten  dart«änge^  und  es  fey  X  die  wak« 
re  Länge,  ß  die  wahre  nördliche  Breite  deiltlbexi, 
fo  find  die  Gleichungen  für  die  Ge&^htslinie  nacii 

dem  wahren  One  des  Sterns 

/•  ^*    '      *      "        •  '         '  .  .  ' 

•  *  '     '  j  co£  ß  cn(  X^xcol  ß  [hl  A^^o,  ■  * 

X  fin  ß  — '  c  cof  ^  cot  X  =  o. ' 

^       III)  Setzt  man  4/  gleich  dem  Winkel;  d«n  die 
^eßcht^lini«  nach  dem  wahrpn  Orte  des  Sterns 

xnit  der  Berührenden  der  £rdbahn  einlchliefst,  Ja 
.  lolgt  aus  1)  und. II).  ,  - 

4^  ==:  cof  ß  cof  <y cof'll  Ha  ylin  X 

;=  CofpCür(^'y-f-A])  [Monge  fcuillesd'Anai^Ieetc, 
'     ^'  Nro.  3-  X] 

IV)  Eben  fo  ift.  wenn  der  Wink'eli.  den  die 
Gelichtslinie  nach  dem  fcheinbaren  Orte  des  Sterns 
mit  der  Berührenden  der  £rdbahn  macht»  ^^^.diQ 
fcheinbare  Liin^e  A',  die  Idieuibare  Breite /$'  ge^ 
nannt  w^fden,  ^ 

cof  ^|,'  =:::.qof  p/cof  Cv  +  XO.  "  ' 

V)  Die.  Gleichung  fiir  die  Aberrationiebene 

II)  Ax     By  +  Gz  =  o.  .  Ds^  diefe  den  Gleichun- 
^^s^  idx  di^  Gefichtslinie  nach  dem  walj^ren 
^hein^wren  O^te.  4«?  Sterns.,  nämlich^ 

•  '  xsssz  cot  ß  cof  X  • 

j  =  zcotßliii  A, 

und  ' 

x  .=?:äB  cotp'cof  X'  ' 
y=  «cut  ß'finX'^ 

Genüge  thau  mufs ,      wjxd(  \  ^  ' 
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A  =  cot     ün  X'  —  cot  p  iiÄ  X  ' 
'  '     ^   >  B  =s  cot  p  cor  A  —  cot  ß^cdf  }J  /* 

Für  den  Durchfchuitt  der  AberTationsebene  mit 

der  tbe^ie  der  x,  y  ili  z  r=  o ,  aJio 

*  Aber  dierer  Durchrchnitt  ilt  die  Bärübrend^ 
der  Erdbahn  felbrt,  für  welche  die  Gleichung 

gilt.    Demnach  iit  *         ,  ^ 

edet  *  ,  ' 

A  cof  V  ^  B  fin 

-^cot Jin  X' cot  pünJi)« 0X^=5  '  -     ,  ' 

.  C<^otßcorA.*«TOtp'co£xOiiliy 

woraus  '    ►  .  v 

cot  p  fin     4- «  cot    fin  C  yfl*- 
folgt.     .  .  .  .  , 

VI)  Nimmt  man  endlich  auf  der  Gelicht^liiüe 

nach  dem  wahren  Oirte  des  ^t^rns  vofi  dem.  Orte 

der  Erde  aus  ein  Stück,  welches  die  Gefchwindig- 
keit  des  Lichts  dariteilty  und  legt  durch  den  JbiUd- 
pun€t  deUetben  in  der  Abetrationsel^^ne^eine  Pa«  * 
laiieie  mit  der  Berührenden  der  Erdbahn,  iö  wird 
das*  von  den  Geßchtslinien  nach  dem  wahren  und 
fclieinbaren  Ol'te  dus  bicrns  ab^eiLiiiiiUciie ^Sluck 
Vieler  Parallele  die  Geich  windigkeit  der  Erde  vor- 
ftellen.  Verhält  fich  nun  die  Gefch windigkeit  dtot" 
Erde  zur  Geich  windigkeit  des  Lichts  wi&  kii, 
Xo  ift  ^  V.  ' 

oder  '      ,  - 

.  VII) 
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VII)  In  den  bisher  entwickelten  Gleichungen 
find  alle  Bedingungen  des  frobiems  ausgedrückt, 
und  da  man  fo  viel  Gleichungen,  als  unbekannte 
Giölsen,  nämlich  vier,  hat,  fo  Und  die  gefundenen. 
G 1  eichungen  zur  Aufiöfun^  der  Aufgabe  zureichend. 
Es  kommt  jetzt  blos  darauf  an,  die  unbekanntAi  ^ 
Gröfsen  ^'  zu  eliminiren^  um  >!y  ßf  allein  durch 
die  bekannten  Gröfsen  *  ,  A,  ^,  k  auszudrücken. 
Zu  dem  Ende  neiime  man  die  Gleichung  in  (VI) 
, 'vpr*    Diefe  gibt 

,  fia  ;)/')cof    — cof>|/'Iiii>(/=:kiia4/' 
Hieraus  wird  < 

cof  cor\}/— k 

.    Ulk  y'  £11*4/  f 

iui4  indem  man ,  die  Quadrate  beider  Theile  nimmt 

uiid  jedem  1  zuf^tzt:  ' ' 

 i_  1  —  2kcof%j/-f»fc» 

I  — coJ:^  1  — cofi(^2 

alfo 

1    cof    = (i    2  k  cof  \^  -f-k«)  (x  —  cof  •) 
Setzt  xnan  zur  Abkürzung 

fa  dafs 

cof>|/=cofßcor(jp,  cof^{/'=:cofß'co^(p',  . 

fo  wird 

i 

i^cof  ß<  cof  (J>«= (i— ak  cof  p  cof  (^4.k>)0— cof «  cof  ^'*)' 
daraus  ift 

*  cbfß'cof  <2)'s:   1:  — — . 

Man  fetze  zur  Vereinfachung  der  Rechnung 
den  Theil  diefer  Cleighung,  welcher  lieh  rechter 

Hand 
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Hand  des  Gleichheitszeichens  iieiindet«  sM  und 
cotjgfixi^aN  To  hat  man 


1  * 


und 


Hieraus  iß 


mithin 


colß' 


oder 
und 

J_M2 

+. 

Setzt  man  hierin  wieder  die  V\  enhe  von  M  und 
M  an  die  Stelle ,  Xo  erhält  man 

'  / 

•   '  li  n  fl  , 

'  fiiia'3=  ■   ) 

und 

■         ^      Nfinß^          corßfin^      '  » 

Diefe  Formeln  geben  die  fcheinhare  Länge » 

und  Breite  durch  die  wahren.    Zur  iieitimmung 

diefer  aus  ienen. erhält  maxi  auf  gleiche  Weife^  wie 

vorhin,  .  . 

fin  ß=ir-  ^  fin  ß'  colß'  ool^'  4-  fin  ß'  X 

Es  -  '  " 
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Esilt  imn^noch  nöthig,  in  dicTen  Formeln,  wel- 
che völlig  exact  lind,  den  Winkel  y\  weicher  ei- 
iien  Theil  der  Winlt^l.^  uttd  ^'  ausmacht,  durch 
Grolsen,  welche  mit  der  Bewegung  der  Erde  zulam* 
33ienh::ngei]  ,  auszudrücken,.  Weil  ^ber  k  eine  klei* 
Tie  Grölse  iü,  deren  zvvejte  Potenz  fciion  ohne 
Bedenken  vernachidiiigt  werden  kann,  (o  bedient 
xiida  lieh  mit  mehr  i'ecfu^emlichktit  der  approxima- 
tiven Ausdrücke  lür  die  Gröisen  fi*—ß^  .A, 
als  der  genauen  Formeln,  welche  nur  in  gewiffen 
äuiserften  Fallen  zu  Piaihe  zu  zteiien  lind.  .  Die  tri- 
gonometrifche  I)iffei.enzl»nrechnung  ^ibt  auf  der 
Steile  ' 

/l's  ßnhkünßoof^ 
— ^  A -h  k  lec  ß  ljn  (J) 

*     A  =  A'  —  k iec     iiii  ip' 

VIII)  Bezeichnet  nud  e  die  Excentricität  det 
£idbahalär  die  halbe  gruise  Axe  4»  die  Länge 
des  Apogäum^  1  die  wahre  Länge  der- Erde,  fo  daf» 
die  \v a  11  te  Anomalie  =180  —  +  !  ift,  fo  ift,  wenn 
der  Radius  vector  r,  der  Winkel  deHelben  aber 
mit  der  Berührenden  an  der  Suite  des  Perihelium 
X  heiin,     .    .  ^ 

0 

Hieraus  iiii^ibi  lieh 

« 

'  ^    "  iui 
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r      .  COf  1  -f"  gcof  w 

Dadurch  wird       *        T   .  -  '  • 

« 

In  dieiea  Ausdrücken  für  Tin  ^,  cof  ^  darf  man 
kdr  a'  fuitt  A  feuen.}  um  die  iur  iinf%  cdXff  zu  In^ 
halten. 

£«  fey  die  mittlere  Geich  Winzigkeit  der  Erde, 
welche  fiä  iii  d<la  ßlchj&itelh  der  kleinerti  kwj^  w», 
T=i  JÄ,  hat,  =:cj  die  Gefchwindigkeit  in  irgend 
iE;ilier,  aaderfii  Stelle  fögibt  die  Theorie  d«r  eU' 
liptifchen  Bewegung ,  nach  welcher  lieh  die  Ge- 
ich wiadigk  ei  ten  verke);irt  wie  Perpendikel  \onk 
Brenn^unct^^aof  die  BrbrBhreiideli  verhäUen/ 

Bede  utetnun,  wie  bisher,  k  die  GefchwindigVielt' 
der  Erde  iu  jeder  Stelle  der  Bahn,  aul  die  Gefchwiu,* 
digkeit  des  Lichta  als  Einheit  bezogen ,  xn  diefelbe 
Gefchwindii^keit  in  der  mittleren  Entfernung  d^er  ^ 
Erde  von  d«r  SöiiiM^  f^iftn     ;  ^ 


lifo  '       r  '    '     •  <  • 

ki^sn^Af      ■      ^^^^  -T 
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.  Setzt  man  die  gefendenen  Ausdrücke  von  ßnfi 

cof  ÜnipS  cof  ^?',  V  und  k  in  die  obigen  Formeln, 
und  fübart  die  . Länge  der  Sonne  L  ein^  fo  erhält 

xaSLXX,  weim  man  zur  Abkürzung  ^^i^^'^^  ^  machte 

säsX  ^  ulec  p  cofCX L)  «I- ne  Xec  p  coI^X«— 1») 

|laä£|l'  ^  aiiA  ß'iiii  (X'  ^  L)  -I*  ue  üb  p  fin  — 

ii^  =5      Ä  I«c    coICV L) — ne  Xec    cof  Ca' — 

/'  4.  Aufgabe,  Die  Aberration  eines  Fixfierns  ia 
Hectafcenfion  und  Declination  zu  linden.  ^ 

'  Auß,  I)  V\renn,  wie  bisher,       ^  die' wahre, 
a'  die  fcbeijsibare  Länge  und  Breite  bezeichnen, 
und  eben  To     }  die  wahre,       i'-  aber  die  fchein* 
bare  Rectafcenlion  und  Declination  bedeuteui  fo 
ift,  die  Schiefe  der  Ecliptiks  ^  geletzt» 

•   WpSSrx  ^ 

und  eben  fo     '  ' 

_  6of.gcofp'finX'~-fia9finp' 

Nttttift 

f  '  '     '  » 

und  '     '  '       '  ' 

col üa (J' = cof    lin    cof  y    cof    col    lin  y 

Aber  -  . 

und  ^ 
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demnach  \  ^  • 

Auf  gUiciie  \yeile  iTt  '  "  '        '      ' ' 

folglich  ' 

  iin     cof  7  —  M  fin      ^-.oiS-  ^imB  fin 

»nd  vv^nn-für  M,  N  ihie  Werthe  gereizt  Weiden, 

cor^  coflB  fin  A  -h  k  cof   Im  7  ^  fin^  fiag  ,  _       .  ■    ^  .  • 

Aber      .  .  • 
und  :  > 

cofi^  cofl^Iin A*— fijiV»Jiiiß=s  tong« cof p cof X  . 

*  i 

mithin  *  *  v 

'tau   j      JKn  »cof^-^k  cof-gfin  ^ 

V 

II)  Ift  der  Stern  irn  Pole  des  Aequators  felbft> 
fo  ilt  feine  Reot^cenGon  ufi^eftimmt  oder  «=s§» 
I  mithin  fiii«  =  2»  (iA<^i-^i"ch  wird  auch  tang 
y  nUo     gleichfalls  uubeliimmt»    Diefs  erhqllt  noch 
deutlicher,  wenn  man  die  Aberration  «'-p^i  felbA - 
i  lucht,    üs  wird  »ämlich  ^      «  , 

I  ^  1;  rof^  fin  7  cnfry-l- coTy  Hn  de.  ^  ... 

tajtg  C  «  —     ijss^^^  -f.  t  co£ ^  iui^  im  «  —  k  cof  7  lin  » 

•  Für  denStern  imPoleift  S=3go%  alfo  co:Ss=ü;  da-»  " 
durch  wirdj 
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Aber  für  den  St«rn  im  f  ale  i&  zugleich  iang 
iblgUch  wird         *  .  ' 

■ 

Hoff,  Mayer  iß  in  der  Comme^tat;  de  aberra- 
tienibat  Aellamm  fix4i:uill  iDotopaundis.  g;  4;  Nro^ 
55.  X.  auf  den  fondöröareii  Satz  gekommen,  dafs: 
die  Aberraüoil  in  der  Abweichung  für  den  Poigo^ 
bettäge.  Die  Sl^hulA  liegt  daran»  dafs  nach  fei^r 
ner  Berechnutigsart  di^  Iii  k  tnultiplicirten  Glieder 
im  Nenner  flet  Aü^cbrucks  füt  tang  («' — «)  fehlen^ 
wpdurch  für  col  S  =  0  noth wendig  tang  {m — 
CO  gefunden  werdeü  mufste. 

ill)  £$  ift  ferner  ' 


und  auf  gleicke  Weife 

fin  y  =  co,r5  nn    +iiA  ^  colp'  fin  X' 

nachdem  die  Werthe  van  fin  ß'  und  col^'  fijj  lub- 
^tuirt  worden,  * 

t  Iin&«f»k  Jjii  5Iin  y 


Hier  mufs  noqh  col  ß  cuf  f  durch  «  und  £  auj^e'* 
drücke  werden,  um  einen  von  /Sund  f  uiiabhlingi- 
gen  Ausdruck  für  ün  V  zu  erhalten. 


I 
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X£  Aoidyu  Theöried,  Aberrat*' h^Fixfimnuh^  km 
Es  iftnun  ^ss:y4-{\ 

cof  ß  Gor4)~  coty  cof  p  colA  —  Eny  colp  ünX  • 

Aber 

alfo  ^  '  ♦  ' 

DadiiTcli  wird  : 

IV)  Für  den  St^r^  im  Pole  des  Aequäton 

■ 

=  90^ ,  alio  ün  J  5=  1 ,  (;oI  J  =      laithiA  wird  füf 

dei^lelbexi  ^       '  •       ,  ^  ^ 

und 

"V)  Die  vorigen  Formeln  in  1)  und  III)  gebeil 
^  IcL^ubaceRecitafceniiai^  ^AP^oUxuiion  dozdl 

die  waluen.  Züt  Beltimmung  der  letztem  aus  dej| 
erltem  erhält  mau,  wenn,  zur  Abkürzung 

gemacht,  auf  ähi^Uche:  W^i/e,  wie  vorhin i 

ünÄ'cqU'Ct—Pkö)  — kcofß'cg{({j/fti|^'coI|'—  . 
—  —  kfin«ycof5 

lange«  .  coi6Ht-tcolß'W0'^Fr2)+keoXvco/«'-^ 

WO; 


§8  ,   '  ^onatU^CorreJp.  iSoQ.  JA  JS  UAjB^  ^ 

*  I  - 

wo  in  allen  Arey  Formeln  nocli  der .  Werth  toq 

cul     coT^'  fubiULuivt  weideii  iiuifs.    JJieier  wird 
erhaliepy  wenn  in  dem  Werthe  von  colfi  coX  (^iuu 
i  gefchrteben  wird  i\ 

VI)  Für  «'  =  90^  wird 

En  li=£V^       k'+k^lin  fuij»t) 

Es  ift  leicht  einzufehen,  dafs  die  Rectarcen- 
fion  und  Oeclination  des  fcheinliaren.  Pols  Uob 

Von  uem  Staude  d^r  £rde  abl^ängt» 

VII)  Vennittelft  der  trigonometriCchen 

renz.eaieüiiriuag  erhält  mau 

jf  .  •  COf  5Cn  yc,n[a-jr  COf  y  fin  m 

)'s^4-k  [CooIy  cofft^iiii  ^  ün^ceX^iM  H-£n  «yEn^  coli] 

Subftituirt  man  hierin  Itatt  k,  lin  y  ,  cof  y  die  obeu 
(5.  VIII>  gefundenen  Werthe ,  io  wird  nacb  Sin- 
führung  der  Länge  der  Sünne  h 

H-    £cc  ^  Qnoi^  cor«  cof       fin  w  fin  «> 
=«  —  n  Xec  ö  [coX^^2  coi  C«  —     — i  ß»     cor(«+ L)J 
■  ■♦•ne fec  &  [cor 1 5 ^  cj^x  _ ^  1^^^ ^ 2  coI  U + w)] 

^  •  ■ 
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*  Ä  ÄnoLyU  Theorie  d.  Aberrat,  h.  Fixßernen.  59 
^  ne  liai  [cofj 5^  fin  C«  -  ••'^ -ß»  1-^* fiiiC«4» 

Um  die  umgekehrten  Formeln  zu  haben ,  darf 
man  nur  *  mit  «'  und  l  mit  V  verwechfeltt  und 
4ie  Vorzeichen,  der  in  n  multißUcirten  GUeder 
Indern^        ^  \ 


iu. 
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du  lyft^me  raetriquß.  decimal  ou  Mefure  de^ 
rare  du  m^ridien,  pompris  ^ntre  les  paralle- 
les de  Dunl^erque  et  Barceione ,  ?xe^utee  en 
^  J792  et  aimees  ruivant^es  par  M.  M.  Mi- 
chaiu  pt  Delambrö.  I\edigee  par 
,  Delambre  etc.  etc. 

des  Mömoires  de  V  Inftitut.  Toxixe  .locond. 
,  Juillet  i8'o7.. 


8-  ' 
chon  vor  einem  Talire  erfchien  der  erfta  Band 

diefes  merkwürcLigen  qlanifchen  W  eiKs,  mit  defien 
Inhalt  wir  unr^re  Lef^r  \iald  n^cb  deHen  firfchei- 
xiung  durch  drej  in  den  Junius-»,  Julius-  und  Sep- 
tember-H^ft^n  1806  befizidl\cli^  Auszüge  bekannt 
gemacht  hab^n.  '  Wir  verfp rächen  damals  eine 
weitere  Fortleuung  die^ei;  Anzeigen  in  Hinlichi  de« 
theoretiTchen  Theiils  zu  liefern,  und  wir  halten 
uns  daher  jetzt  bej[  dielem  unerfüllt  gebliebenen 
yerfprechen  für  verpfiip^tet ,  die  Gründe  diefer 
Unterlaffung  mit  wenig  Worten  anzugeben  Jener 
Band  enthielt  in  theoretiXcher  Uinücht  einzig,  die 

für 
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HZ  Ba/e  du Jyft,  parNL  AT«  Miehaintt  Delambre. 

fiir  ßeodätifche  Beobachtungen  erforderlich ep  Ile- 
ducüonsvFprmelxit  und  da  es  ilch  bey  emer  xiä* 
bera  Anficht  eeigte,  dafs  dieCe  mit  Aasnabme  ei« 
nigi»!  weiteren  Ent  Wickelungen  ganz  mit  dem  über- 
eiatraren,  was  Delambre  fcbou  früher  \n  feinem 
vortrefflicUen  WerJt^  „^D^te^noinaiion  d' un  ajcc  dil 
M^ridien  etc.  etc,  gegehon  haftet  Fq  fcbien  es  y;a\ 
um  lo  weniger  zweckmäfsig,  in  eine  nähere  Unter»  .  ^ 
fucbaog  diefer  l^ofa  ^nalyüCchf^  l:!«^twicl^eiuf^x^ 
eineogehen »  da  wir  diefm  Gegenftand  f^bon  pfte*  - 
rer  und  nojßhneuej^Uch,  l^^j^  A^zj?ige  d^s^j;pof^  ypn 
Svanb^rg;  umßändlich  erwj(]3|)t  haben^  htt'» 
lannilich   bey  allen  Gradmeüungen  der  geodätir  » 
liebe  Theil  nie  der  .war,  wo  mai^  mit  {lecht  b^deu* 
tende  Fehler  vermuthen  konnte,  und  wo  <ier  Ma- 
thjematiker  mit  Co  yieli^cisLeA  Schwierigkeiten^  zu 
l^ampfen  halte,  als  bey       ^Itranon^ifcUeii  BeMm«  ' 
xnuügen,  fo  fcjieint  uns  der  vorlegende  Band  die» 
fes  W>rk£,  wo  i^Ue  Azimutl^il^  und  Breiten -Beob^^  . 
achtu-  geil  neblt  den  daraus  folgenden  ReiuliateA 
im  grölstea  Detail  itbgedruebt^  find,  noch  wei(.  ' 
wichtiger  als  der  erfte  vn  feyn.  V 

-Ehe  \vir  auf  die  detaillirte  Anzeige  .die f er  Be^ 
ob^cfatungen  und  Refultate  übergebeb,  glauben 
wir  zur  beffern  Überficht  eine  fummarifche  luf 
bahs-  Angabe  voraus  fchicken  zu  müiXen»   Mit  den 

Winltelbeobachtungen  und  dem  voUftändigen  Drey* 

ecis«  Tableau  hatte  üch  der  er&e  Band  gefchloüen»  ^ 
and  diefer  fängt  nun  an  mit  dem  Apparat  zur  Balis- 

Meliung,  mit  der  üeichreibung  fämmtlicher  dabejf 
eirforderlicben  Inftramente  und  der  Art,  wie  die 

beiden  Grundlinien  äu  Meiun  und  Perp ign<)tn  ge- 

^  .       *  ÄftelfeA 

•  ■  • 
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ineCfen  wurden.  TOatin  folgen  die  aftronomi- 
Ich^a  Beobachtungen,  Azimuthal-  und  Breiten^ 
Beftimmungen  zu  Watten ,  Taris,  Bourges,  Car« 
catfone,  Montj^uy,  Evaux,  Dunkirchen  and  Bar- 
celldna. '  Alle  Beobachtungen  lind  hier  nicht,  wio 
hey,  den  terreiiiiichen  ,  blofs  im  Endrelultat,  lon- 
dem  im  völligen  Detail  angegeben  aus  dem  von 
Delambre  beygebrachtM  gewifs  fehr  richtigen 
Grunde,  dafs  die  um/ländlichen  Angaben  der  im<« 
mer  fefar  gleichförmig  fortfchreitenden  terreftri» 
fchen  Winkelme£fungen  kein  IntereCTe  für  den  Le- 
ler  haben  können,  dafs  es  dagegen  ganz  etwas  an<» 
deres  bey  aftronomifchen  Beobacluungen  ift,  wo 
ßch  der  Winkel  jeden  Augenblick  verändert  und 
erft  mit  Hülfe  des  Zeitmafses  auf  %in  belümmtet 
Zeit -Moment  reducirt  werden  muis.  Mit  diefea 
Beobachtungen  find  eine  Menge  ijüereOlanter  Un- 
terfuchungen  über  die  Verification^n  des  Bordai» 
fchen  Multiplications*Kreife^,  über  Refractionen» 
iiber  die  heften  Methoden  Azimuthe  zu  beftimmen 
11  f.  w.  verbunden«  die  diefes  Werk  für  jeden,  dex 
lieh  mit  ähnlichen  Operationen  befchäftigen  will, 
ungemein  wichtig  und  fchätzbar  maciien.  Den 
Befchlufs  diefes  Bandes  macht  die  vollliändige  Be<* 
Rechnung  aller  Dreiecks -Seiten.  Alles,  was  hier« 
nuf  Einflufs  haben  kann «  wird  zuvor  forg^tig  un« 
terfucht,  und  alle  Ausdrücke  für  das  Ellipfoid  und 
für  die  leidxtere  Berechnung  lehr  kleiner  iphari-* 
fchen  Dreyecke  mit  grofser  Gienauigkeit  entwickelt. 
Aus  der  Entwickelung  des  voUftaaidigen  Dreyecks- 
Tublean  wird  dann  die  Höhe  aller  Stationen  übet 
'  .  der 

t 
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a«c  M^erftofläche  und  die  Beftimmung  der  terreüri- 

IcIiön.Refraciion  leicht  erlialten.    .     *  -  .  ' 

*  «     ■  * 

Um  dieTe  Anzeige  mit  dev  des  erften  Bande;^ 

EU  verbiaden ,  und  um  lolche  auch  für  lolche  Le« 
fer ,  die  gerade ^  nidit  Mathemfttiker  von  Piofeffios 
find,  die  fich  aber  doch  gern  von  dem  gefchidnU-^ 
chen  Theile  dermathematiichjsii  Wiüenichaitenjkui- 
terriehten,  intens (Tant  und  Teifiitändlich  zli  machen;  ^ 
werden  wir  diei^e  in  zwey  beftimmte  Abfchnitte  zer- 
fiUlen  f  wof  der  mne  alles  Oelchichtlichi  und*  aUg 
Endrel^Uat^,  der  andere  aber  eine  Darftell|ing  ei- 
juger  BiäDieu  ^nid  ^gentliäxaliGhen  anal^  tifcben 
EntwickelLingcn    von    Delambte   enthaltet!  %  TqU»  ^ 
Der  erftere  Abichnitt,  mit  deEeu  Darltellung  wir 
uns  .gegenwärtig  befeWtftigen ,  wird  daher  haupt«> 
lächlich  die  Reiuitate  umfairen,  die  aus  den  bey- 
den  Bafis^MelTuxige»  und ^  den  aAfanomifchen 
Azümuthai-  und  J:ij:eiten  -  ßeiümamngen  erhalten 
iinirden*    Letztere  werden  durch  die  Menge  De* 
taiis  y  die  mit  deren  Angabe  verhmnden  find^  unge« 
mein.intereilftiit»  und  da  gewils  jede  Schwierigkeit^ 
mit  der  ein  paar  fo  geübte  Beobachter,  wie  Md#* 
ehain  und  Delambre,  bey  dem  Gebraudie  des  Bor- 
iaifohen  Multtplicatiena-KreiCes  zu  luimpfen  hat^ 
ten,  alleu  andern,  die  mit  dielem  Inftru-raent  umge* 
hen  ^  in  nock höherm*  Grade  begegnen  werden ,  la 
wird  es  für  diefe  eben  fo  lehrreich  als  tröfUüch  feyn^ 
wenn  wir  hier  öfterer  aus  Briefen  die  Klagen  jener 
Mathematiker  über  die-Sprünge,  die  Eck  in  ihren 
mit  dem  Bordaifghen  Multiplicatiuns- Kreife  ge- 
wehten fieiiimmungeu  zeigten, 

Di« 
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Die  umaändliche  Befehreibua«  de«  (ttinft 

.Mef^apparats  der  GruncUiiiieu,  die  im  Anfange 
diefes  Bandes,  ini  gröf6tea  detail  geliefert  wird, 
können  wir  für  dielsmal  nicht  aaAebea,  da' eines 
TheiU  65  iait  imumgänglich  erforderlich  i£t,  die  Be^« 
fchreibung  durch  Figuren  2U  exfläutesn«  und  wit 
etuch  daixi^.  feiijf  geneigt  find,  dieien  (jegenfiand^ 
.mit  dem,  ein  von  dem  verftoibeiieii  Bo^rda  aotgear^ 

beiieies,  im  dritien  üaiide  zu  erwartendes  Memoire 
iil^r  di<^  ^igentücvhe  Länge  niid  Dila;tation  dieses 
Mefsliangen  in  genauer  Verblödung  fteht,  bis  za 
derErfpheinung  diefes  dritten  Bandes  der  gröfserejDi  ,  / 
'Yollftändigkeit  wegen/  aiisgefetst  Teyn  m  laCTen^ 
und  wir  lieiern  daher  gegenwärtig  nur  die  Endre- 
fuJltat^  der  tieydea  Balis  MelTungen  zn  Melun  «nd 
Perpignan.  Sonderbar  ift  es,  dafs  das  Local^ei 
XiQ  jene  Grundlinien  gejoeOen^  Wiarden»  von  det 
Art  war, ^lafs  beyde  gebrochen,  d.  h.  nieht  in  el* 
per  gefaden  Linie  gemeffeh  werden  konnten, 
Docl^  kcmnta  diefs  bey  d^i^  Kleialieit  deip  {>evlatiönir  . 

*die  bey  Melun  49'  und  bey  Perpignan  nur  55' be* 
trug  ,  auf  die  Genauigkeit  Meffung  nicht  den 
mindeften  EinflnCs  haben,  da  die  Reduction  mit' 
vieler  Sicherheit  gemacht  werden  konnte.  Aufser 
Delambre  waren  vorzügUoknoch  Bellet»  Tranchet 
und  Pommard  bey  der  Bafis-Menung  befchäftiget. 
Na^ch  Anbrinjang  «tller  CorrectipB^n:  war4  ^ 
(läng«}  der  Bafis  bey  Melun  =  6075,7  Toifen  ge- 
funden. Die,  mittlere  Höhe  di^fe?  Ba.£LS.  über  det 
Meeres{läche=  422  Tait ,  Und  die  Länga  der  auf  deti 
Meei  es  -  Horizont  reducirten  Balis  =  6075,9,  für  , 

yh  ^5"^  B^eaum.   Dia  Liinge  dex  Bafis  bey  Perpig*  > 

,  .  nan 
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« ii«ii-te.60a5,6^  ttAd  hef  dev  .miitlera  Höbe  roa 

io»9  Toifen,  für  diefelbe  Temperatur,  die  auf  deu 
l^eerfs  Hoxizpnt  redujcute  fiai;^  g3  6qo6,s5  Toi^ 
pie  Geaauijgkeit,  mit  der  jetzt  Ornndlinien  gemef« 
fen  werdea,  ;i£t  ganz,  im  Verhaltiiifs  der  Jdüiie  und 
SovgfaH,  die  zu  folohed  Operationen  ^fordert 
yvrird.  Beydes  übertrifft  hey  weitem  älle^,  wäl 
üAäA  in  ftüborxi  Z^eiti^ii  bey,  den  GradmeETungen  Ud 
Kircbenftaät,  itt  Frankreich,  Norwegen  und  Süd* 
Amerika  hierin  ieilte^te«  AbgeXeiien  von  der  ^cllä]^4 
ie,  mit  der  in-  netiern  Zeiten  dlil  Wakrd  Länge 
der  Müfsliaagen  für  eine  IN ormal -Temperatur  be« 

Airnnt  wui»dev-  bet  eine  Eingebildetere  Tiie^rie  ddf 

Vüiucbts  -  Mafsregeln  und  Correciioneri  {E^efijhrt^ 
In  die  in^d  y^iirmalft  nie  dachte;  Alignement  dbff 
Mefsftan^en,  Vermeidung  der  Beröhtung;  Beftim^ 
muQg  des  j^de^maUgen  Zwilclienraumes,  Ver* 
fich^rung  des  täglichen  fiiidpünctc»,  Äasmittelung 
dei;  Neigung  und  Temperatur  der  Mersftan^en  find 
alle*  Gegenftänide,'  die  des  Meiskünftlers  gati2e 
Sorgfalt  erfordern,    wenn  es  auf  die  Genauigkeit 

einiger  Linien  ankömmt.  J^icbts  von  allem  dier<ää 
^ard  bey  d^r  frinzöfiTchen  Bafis  -  Meffiitig;  wU 
vir  ein  andermal  umftändlicher  zeigen  wulJen^ 
'  vernach.Virftget,  *  und  als  Beweis  der  hohen  Scmpu^ 
lofitat,  mit  der  man  dabey  verfuhr,  mag  der  Um- 
£and  dienen,  dabinan  bey  der  Wiederholung  eii 
ner  eint^igi^en  wegen  Sturm  etwas  ungewifs  gewor-^ 
deMn  HeiiuAg,  eine  JJiäerenz  vw  nicht  einer  Li- 
vii^  in  beyden  ReliUteten  fand. 

—Die  natürliche  Folge  bey  einet  trigonometri- 

Ichiti  Meffiin«  ci;cted«rt  ^BAGh  diu  Winkel  -  Beob- 

*       .     ^  '  achtun- 
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mhtangen  «nd  «imr  Baff»  ^  Melkiiig  'die  Beftim« 

muDg  der  Pachtung  einer  Dreyecks- Seil^  mit  dem 
Meridian  eines  Oxtes^  und  wir  gehen  daber  nun 
mit  Delambr^'  aaf  dl«  erfti^n  aftiP^noteifehen*  Be^b^i» 
achtungen,  die  der  Azimuthe,  über»  JOelauibre  be* 
obachtete  die  Azimathe  zvl  Watteil  >^  Paris  und 
Büurges,  Alechain  zu  Carcafföne  Und  Montjouy* 
Bigratlich  bä^te  ein  einzigem  altronomirch  be<]iba€h* 
tfete«  AzimHth.  hx»gfere!cbt,  da-flcll'auj  deai  gege*. ' 
benien  Winkein  und  Dreyecks  -  Seiten  dann  alle  an* 
dere  leicht  berieUen  iaüen,  allein  eine«  theils  vttit 
die  Beriiiiiiiiting  mehrerer  wegen  der  dadurch  an  die 
Hand  gegebenen  geg0n£eitig<$n  Yetifiaationeb  fehi^ 
vriHircben»wenb;uiid  dann^nehr  noelraus  demGran^^ 
de  wichtig,  weil  die  Vergieichung  der  aftto^atomirah- 
b^timttiteii  xnat  den  trigo9aotii«tTi£cii  jber^hneten 
Ai^imuihen  bekanntlich  interefiantc  Auiichlülfö 
vber  die  Configuration  der  Parallelen  zu  gewährea 
vermagv  Da  Kl^imtnifa  der  wahren-  Z?eit  das  |i*anda^ 
Illental -Element  der  Azimutbalr  Beltünmungen  ilt| 
fo  werden  hier-tiberall  die  Beobacht-nngeh  «votMs«» 
gefchickt,  aus  denen  Gang  und  Stand  der  Uhr  her« 
geleitet  wurd^.  Sonderbar»  dafe  diefs  jneiften«' 
tfaeijl«  dureh  abfolute  Höhen  gsfchalt^  eine  Art  vc  a 
Zeitbeltimmung^  ^gen  die  G^hniit  Hecht  man chet 
ieinw'i&nd^n  läfn»  W^nn  ea  «uch^niobtau  vetkenneii 
ilt,  dais  mit  liüHe  des  Bordaifchen  Kj^ieifes  die  Ze* 
iHtb-l^iftanzen  .mit  grofser  Schärfe  w  erhalten  findi' 
Mar  feiten  bediente  man  fich  der  con*efpondireu** 
den  Hohen  i  eine  Bcub ach tungsart,  die  freylich  in 
Frankreich »  wq  |  wir  möehten  wohl^-fagen ,  Vorur« 
iheiie  iüch»  d^r  ^ii^iuiuhr^ng  des  io  biauchbareu 


III.  Baß  4u /xß.parM^MiMiclM^eiDelainhre,  4y 

Sexttu^en,  vKiderf^izeii,  fclivviejüger  als  bey  uns  iÄ» 
.Wir  werden  ^in^andermal  eixi paar  Belnerkung^ii'^) 
darüber  beybiiugen,  ob.,  nach  den  Regeln  -  der 
Wi^ffcheinlic^ikeit  .d4^.  d[mxh  abfolute  xtut  dem 
Multiplications«  Kreis  beobachtete  Höhen  erhalte« 
ne  i^eitbplümmun^  üghexer,  als  die  die  man  an^ 
correfponA&renden  Höhen^mit  einem  7  eder  lozol«^ 
ligen  Sextanten  herzuleiten  vermag.  Delambire 
beitimmte  feine  Azimuthe  jedesmal  durch  die  Son^ 


Da  fiöh  diäter  6i»geiiftand  au»  einer  felir  kurzen  Dar«^ 
lUllung  beurteilen  ISfst,  fb  fügen  vrir  di«£e  hier  'mit 
Vey.  Sey  h<pdT  Höhe,  PolUöhe,  Abwe^cbuHg  und 
StuAden«  Winjcely  Xo  iI^,bekAim,tlichy  , 

Sinh^sx^in  4^  Sin  d  4-  cofip  eöf d ceel^ 
eine  Gleichung-,  aus  der  Itir  ein  Ah  inid  ^d  das  corre- 
Ipondirende  AT  gelucjit  werden  muTs»^  X)ie  Breite 
wird  fehlerf r  ey  aÄgeliotÜmeh ;  hietnacli 

fti^dSinlf)— Adtangd— 9Abcol!lirdcd==rAT; 
wenn  man  der  Kürze  wegen  (j>  und  T  45^  aniiiimnt* 

Das  Ah  hefteht  iikeü^  aus  dem  Fehler  in  der 
obachteten  Zenith.Diftanz  und  dann  aus  der  Unficher* 
heit  der  Refraction.    Setzt  man  für  den  erftern  5''  für' 
den'  ieutern  5'/  und  für  Ad  ebeufalle  3'^  To  filikd  die« 
le  Annahmen  (ewilÜi  lehr  müleig^  und  man  erhält  dann 
AT  SS  iSi"Sf   was  für  iüdlictie  Declinationen*  und 
kleine  Hoben  auf  das  doppelte  aniteigen  und  folglich 
a''  in  Zeit  betragen  kann.    Ein  folcbex,  Fehler  wird 
mit  einem  guten  lOzoUigen  Sextanten  von  einem  gew, 
fihten  Befthachier  in  der  Zeitheftimmung  durch  corre- 
Ifiondtrend»  Höhen  Ibhwerlich  begangen  Werde»,  und 
wir  würden  daher  in'diejcr  Hinßcht  doch  den  Sex* 

ia&te4&        gai^zexi^lUeife  voraie^ent 
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be,  Mepbain  das  einemal  mit  Zaziehang  von  Re- 
Verberes  durch  deü  Polar -Stern.  Die  Aleiäiatlial* 
Beobachtungen  zu  Watten ,  mittelft  deren  das  Azi- 
inüthvon  Gravelines' beMmmt  wurd^,  fing^ü  den 

50  May  1705  an;  die  Relultate  waren  folsrende. 


Tag  der  Beob-  1 

.■flifiinn.  j 

Zabl  der  Beob- 

Asitiiuth    voll  UMifii 

I  i  n  e  . 

♦  1795  ^0  May 

i  Juiiius 
5  Janin«; 
5  Jumus 

514 

104 
24 

20     2i    36,  5  ^ 

20       !2  1      14,  8 
20     £1     11,  0 

.Delambxe  gibt  die  Beobachtungen  äm  50  ft/lay 
lind'i  Tun.  wegen  dea  heftigen  VVind^  für  etiAräa  ün*  . 
»^ewitsan.  behält  jedoch  die  Refultate  bey,  da  das 
mittlere  aus.  beydeü  fehr  nahe  mii  den  aü .  den  letz- 
ten iieübaciitLm ijen  übereinitimmt.    Weil  zahlrei- 
£lher  waren  die  Beobachtungen  zU  Paris  ^  um^von 
i)elaznbre^a  Obfervatoire  de  la  nie  de  Paradi» 
Azimutb  vom  Pantheon  zu  beiummen^  U^^Jünd*. 
^  tefnltate  waren  £plgende:  ' 


..Tag  dpi  i>iH>bach- 

'i^99  ao  May 

»7  — 

28  — 

»8  — 

29  — 
d  October 

4  — 

'  Auguß 
6  — 


Zühi  der  Beob 
«cht  ■' .luea. 


AzinMitit  des  i'a^- 
t-Vieon. 


«8 

48 
56 

flO 

20 

40 

40 

00 


^9' 
»9 

29 

Ä9 

29 


Hg 

12  31 
12  51 

i'-i  42 

1  ü  41 


0 

♦  '1» 


.4. 


A^iittieies  Beiuitat 


Die 
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,    ,  •  ■      ■"  ■  .       ■    ■  . 

Die  Hälfte  diefer  Beobachjtungea  war  bfiy  auf-, 
die  andere  Hklft^  bey  untergehender  Sonne  ge- 
machu     Das  mittlere  Hei  a  hat  aus  den  Deubach- 

tiuigen  am  Ab«nd^b:{^9^  i^'  ^Sh^^f  ^  Mo;:^! 
gen  •Beobachtungen  29®  12'  rj8",  woraus  denn  De* 
Ijonbre  den  SchluTs  zielit>  dals  es  gaaz  gleichgültig 
Ifti  die^Azimuthe  Morgens  oder  Abends  zu  beob«^ 
achten,  und  dais  die  nur  bey  eiuexlej  Tageszeit* 
beobachteten,  wie  diels  bey  Wattep  unc^  Boorgei 
der  Fall  war,  deswegen  nicht  minder  ficher  lind*. 
YonBourges  aus  wurde  das  Aziinluih  von  YaHeidi 
beftimintt  *     -  , 


der  Beohach- 
'  tuilg* , 


Zahl  der  ßeobacli- 1  Azuuulh    von   v  af» 
tungeii.  I  ielai.       ,  ^ 


*795^'  #'<ä[i|lins 


^1 


60 

68 

6ü 


5^  6'  5i8/'6 
5  6  45,  0 
5    ö  42  5v 


Mittlexet  Rafalut   .     ö''  6'  46"- 


Die  nun  folgenden  Azimuth^al.  BeCtimmungen 
saCarc^ffone  und  Montjouy  find  von  MecUain, 

Carcaffon^« 


Tag  der  BeoScehtong. 


Zahl  <.ler  ßoob 
achtuugea. 


1797  12  May  Abends 
14 


15 
16 


—  Morg. 

—  Abends 
Morg. 

~  Abends 


6 

16 

«6 


"    Mittleres  Refultat 
mn,  Corf.  iVJI.  B.  lÄeg^'       '  D 


Aziinulli  des 
Signals  Nore, 

16  S8t  S 

19  o»  3 

18  59»  » 

18  o7>  5 

18  58,  o 

18  .^»4»  » 


^8/'8. 

Mit 


21' 
21 
öl 
21 
2 1 
21 
^1 
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« 

JUit  Hinweglaffung  der  Beobachtungen  vonn 
Yd,  14 ^nd  if  May,  als  weniger  zmtarläffig,  faadt 
Mechain  diefes  Azimuth  si®  18^  57»*'5»  Allein  iip. 
Ganzen  ift  die  Harmonie  in  JämmtUchen  Relulta* 
ten  2U  fch5n,  um  mit  Recht  irgend  einös  vemach--' 
läfügen  zu  können«  Bey  der  Beüimmung  des 
Atimuthf  ronMatas  von  Montjony  aus,  war  es,  dalii 
.  fich  Mechain  fowohl  der  Sonne  als  des  Polaris  be* 
dle;ntei   Die  Aefultate  waren  folgender 

1)  Durch  die  Soüne : 


Tag  der  Beobacii- 
-  tung. 


14  Decbr. 


Zaiil  der  Be- 
obachte 


Azimuth  voa 
Matas. 


4 
6 


27    39  28 
^7  59.49>.^ 


Ini  Mittel  »  »7°  39'  38i*i» 


Wir  geAehön,  dafs  uns  die  liier  vonDelambro 

gemachte  Bemerkung  „le  milieu,  en  comptant  le» 

ohfervations,  feroit  37®  59'48/'ö'*  nicht  recht  ver* 
Aändlichi&.  ' 

ä)  Durch  den  l^olaris« 


'lag  der  i^eoii- 
achtang. 

Azimuth  vüa 
Matas. 

1793  7  März  1 
9  Mär^  1 

!    ä7*^  39'  59/'8 
^7   39  55,  3 

.    Als  mittleres  Relultat  aus  den  heften  Beobacli- 
tamen  wird  hier  für  das  Azimdth  von  Mätaa 
«7°  39'  52/'i  angegeben.    Im  ganzen  find  die  Re* 
fultate  aus  dem  Polar- Stern  etwas  gräfse*,  als  die  . 
«lureli  die  Sonne,  uäA  Xghj:  ijitexeilaat  würde  es 
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leyn,  duroh  ei»»'lä]i|;ere  Reihe  von  Beobaehtun-" 

gen  zu  coniiavir^iii  ob  fich  diele  Differenz  imraer 
in  gleichem  Sinxie.^ zeigt.  Delambre  glaubt»  dafi 

<Jie  liier  angegebenen  iuut  Azinjuilie  bis  auf  5  —  6" 

'  im  Bogjeii  za  verbürgen  ün^.   Übrigens  ilt.eip^  fpl- 
che  (Genauigkeit  für  den  eigentlichen  Zweck  der  ^ 
Aiünttthe,  die  Differenz  der  Panalleicn  darpach-^iii 
berechnen,  Jreine^wege«  er£order1i<:b.    Dieft  iü  ei^  • 
gentUch  nur  der  Fall  zum  Behuf  der  V'ergleichung^ 
von  der  ivir  ob^njprachön.    Delambti?  I^gl  hier^«' 
über  ),ün  vena  ci-apies  cc  (^ü'ont  indiq^ue  nos  cinq  ^ 
Azimutlis  V ;  allein  wil  linden  ini  vorliegi9ndenBai]>  1 
de  keine  weitere  Eröirterang  über  dieA^n  Gegen^ 
Mauäu     I9  denl  früJüern  von  van  ,Swindeu  f  rftat* 
tetea  Aäj^btt  ftti*  U  jnerui^  dö,  lä  indridi^rihö  de  ' 
7TcUi(:e  et  les  refühau  etc.  etc.r  (Memoire  de  T  in* 
ftimt,  Tome  II,  S*  51).,  bei£sr  .ef  dag^ge^,  dab 

fich  die  aus  der  Vcrgleichuii^  der  A/iinuihe  crhalfT* 
tenen  üeluUate  mit  denen  aul  den  Breiten  vereinte 
gen ,  um  entweder  eine  IzregUlantflit  in  den  Meril 
dianeji  oder  eine  Abjjiattuüg  der  Paralleleü  .  . 

Migen,  woraus  tnaax  alfo  Vorläufig  £chliefsen  kannj 
dafs  die  aftronomifcU  beobaciiteLen  Azimathe  mit   \  • 
iwBk  trigonoiip^elkircli .  be&immtett  niclit  barinoniri 
taben.  ' 

Gewi£i  mit  Kecht  lagt  Delamb^ e  beym  Über« 
gange  auf  aAronomifche  Bi^eiteabeßiMmungen,  dafa 
i  diefe  Art  von  Beobachtungen  ^  wienn  fie  gleich  die  ■ 
p&ine  Sdbärfe  und  Mb  ja^rgei^engtefte  Sorgtait  utti 
Auimerkfamkeit  erfordern,  doch  bey  weitem  nicht 
iamühlMlf  bafcbwerii^Ai. und -Geduld- ermüdend 
^ie  die  lexi:eftrifchen  ^ukelaieAingeni 
.  .  D  a  Mag 
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Mag  man  nxm  die  Breiten beftiffimtin geh  düfdl  die 

Sonne  oder  durch  Steine  niächeu ,  Lo  haben  diefo 
Beeba^b^nngen  imider  eine  beAimmte  Stünde,  und 
heller  oder  trüber  Himmel  entfcheidet  im  Augen» 
blick»  ob  üe  gemacht  weirden  können  oder  nicbt. 
Ganz  ein  anderes  ifl  es  mit  terreftl'if eben  Winkeln 
meduugen*    Tage  lang  ili  hier  oft  des  Beobachter!. 
Aufmerkfamkeit  vergebenf  t  atmofphäiirche  Ai&o* 
znalien    verbergen   manchmal  bey  dem  reinften 
Himpnel  die'gefucbten.Obiecte;  die  nur  auf  Ao* 
genblicke  Üch  ztjigen  und  beftändig  verioigt  wer*» 
don  n^üllen,  um  nur  einige  brauchbare Beobachtun» 
gen  zu  erfaafchen.  Wer  felbft  folchen  tetrefirifchen 
WinkelmeHungen  unter  Nebel  und  Wind,  Hitze 
tind  Kälte  bey  gewohnt  hat>  weif«  ee,  witf  ermiU 
dend  esift,  während  eines  längern  Zeitraums  üch 
durch  unbeMndiges  Wetter  aufgebalten  zu  ^leheUi 
und  wie  fehr  die  Geduld  auf  die  Probe  gefetzt  witd^  ! 
wenn  man  Standen  und  Tage  lang  vergebena  ein 
Object  im- Felde  des  Fernrohrs  aü^uoht.    Den  Be« 
obachtungen  felbft  Ichickt  Delambre  die  Bolohrei* 
\kung  des  Bordaifchen  Krtires^  voidus%  die  wit  hielt  | 
füglich  ganz  übergehen  zu  können  glauben,     da  ' 
4iere  Ichon  in  lnühern  Heften  diefer  Zeitfchtifl 
umßMndlicb  geliefert  worden  ift,  doch  werden  wii 
im  zwcyten  AbTclmitt  dieler  Anzeige  einiger  De* 
lambre  ^genthümlichen  VerTährungs  ^  Arten  bey 
Aufftelluni];  des  Kreifes  erwähnen.  Vorzüglich 
^  ar  uns  hier  die  Methode  interellant,  bey  tetreftri« 
leben  Winkel melTungen  den  Kreis  fo  zu  ftellen, 
täafs  dieler  immer  in  der  Ebene  der  beoba^pbttotra 

ahjecte  bleibt,  da  dielt  ein  DmÄand  ift,  der,  wie  , 

,  .  wif 

1  " 
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wir- an t  Erfalirixiig  wiffen,  bey.  «inem  blofgen  xti^ 
tonnememi  oft  yi^le  Mühe  und  Zeitve^ii^It  y^iu«^ 

Stmmtlicl^e  Breitenbeftimiiiuiigem  find  day9li 

Sterne  ^emficht.    .Warum  Mechain  und  Delambre 
£ch  der  Sonne  zu  dierem  Behufs  wäre  eraucl^  nuc 
1er  Vergleiohung  wegen,   nie  bedtenten,'  davon 
wird  kein  Grund  angegeben.    Bey  einer  iieihe  von 
Beobachtungen  in  auf  einander  fplgen^n  Tagea 
wurden  die  Multiplicationen  der  Zenitii -Diftahzett  . 
immer  da  fortgefetzt ,  wo  man  Tages  zuvor  aufge^ 
liö?t  hatte.'    Die  Berechnung  der  Zenith  •  Diltan^ 
zen  wurde-jadoch  auf  eine  doppeltei  i^tl  geiülirtji 
ainmal  lo,  dafs  das  Refültat  jedes  {^i'ncelnen  Tages, 
und  dann  das  mittlere  aus  fämmtlichen  Keobach- 
tiingen  erhaJten  wurde*    Die  er^ere  Matbod«  ' 
zeigt  eigentlich  die  wahre  Übereii)ftixnmung  dec 
einzelnen  Relultate,  und  diefe  find  ,e«»4^hec  aurcl^ 
die  wir  hier  ausheben.    *  ' 

Die  Breiteübeftimmuxigeii  nahmen  zu  Djän^ 

iiichen  ihren    Anfang   und  wurden    da«  theila 

durch  den  folaxif,  ttieil«  duxdEi  ^  urf.  i»aj[.  ^x<  : 


r 


l 
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1)  Dnxch  den  Polaris. 


Untere  ( "uln.i^jaLicxi. 


.  oLacht.  1 

Zah 

26  ^ 

24 

20 

24  — 

20 

Üi  ejte  von  l '^'^'^^  ^«  /^j^i  or^  ir.e  von 
LünK  irchfi).  I   oljacht.   j  Drnkirchcil 


Br  ir.e  von 


18  Ol 

16,  25 

12,  ni 


n  — 
21  — 

9»  — 


14 
4 

'»^ 
50 
24 

3« 
8 


15,  66 

15  B5 

11,  ^« 

11,  05 

ti,  \o 


II).  Dwcli  $  nr{.  niA). 


Obrre  l)4ilmir);ition. 


Äejt  der 

Zahij 

«   ■ 

179b  12t  ebr. 

12 

^      »6  — 

8 

>  s  w 

ja 

"H 

14 

»7  - 

16, 

12 

1  JVlärz 

12 

-■  s 

«  ■ 

8 

'  5- 

16 

•4  - 

16 

6  — 

16 

H 

18 

9  — 

J8 

ao  ^ 

16 

»4 

14  — 

16 

15  - 

16 

16 

12 

10 

3; 


 I 


,ß reite  vonlZeit  der  Be- 
Diinhirch.  |  obacht. 


Zahl 


rtieite  von 
Dünkirch. 


i°2'  14,''52 
"16,  88 

97 
»3'  87 
•  14»  ^7 
'    »5»  94 

18»  77 
14»  26 

12,  18 

77 
40,  72 

»3»>7 

4,  56 

12,  58 

,  19t  20 

4»  24 
13»  64 
a5>  66 
^4»  S8 

9i 

15.  39 


1796  i^Aiäri 

16  ^ 

17  — 

sFebn 


20 
14 


5i02'ii/'6S 
to,  4S 
$>  so 
>     »3»  7» 
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»I 

Mit  WoglalTung  d(?r  vier  offenbar  fehlexliafteii 
Xeobachtupg,en  vom  4,  7,  .10  und  16  März,  ^olgf. 
«HS  den  obern  Culminatianeii  51^  i4,''9t  und  auf 
den  untern  51®  of  ii/fya. .  Le.tztere  werden  von 
Delambire  wegen  ihr^r'geringen  Anzahl  verworfeoi 
Die  einzelnen  Refultate  aus  den  Beobachtungen 
,der  olier;i  GHlmina^ionen,  von«^  urf.  2nai«.gfbeii  au 
^aetkwürdigvn  Betrachtungen  Aiilab.  Von^eineoa 
lo  gfswiffenhaften  Aftrpnomen,  wie  Delambre  .de)C 
ganten  litterarifohen  W^lt  bekannt  ift,  war'  69 
nicht  anders  zu  erwarten,  als  dais  er  alle  feine  Be* 
bbachtungen  mit  der  gröfstaii  Offenheit  darlegei| 
und  fo  am  ficherften  bei^rkunden  würde,  was  fiit 
einen  Grad  von  Genauigkeit  BreitenbeAin:^naI]\g•l|l 
mit  dem  Bordaifchen  Multiplications-Kreife  ge« 
währen  können»  Allein  wir  können  ni9ht^mbin9 
diefes  Ichöne  Be^^fpielt  auch  nicht  immer  harmoni- 

rende  Beobachtungen  unverändert  und  uruiorri§irt 
dem  Publico  darzulegen ,  -auf  angelegentUdir 
fte  allen  andetn  A Aronomen  cur  Nachahmung  zvt 
empfehlen,  da  man  nu^  dadurch  hoffen  kann^ 
anomalifchen  £rfche|imngtn  auf  di^  Spur  kbmmeit' 
zu  könn^.  Unbegreiflich  ift  es  allerdings,  wo- 
her die  Sprünge^  die  ^^1^  4en  ftefuU^ten  der  £a«' 
obachtungen  vom  4,  7,  10  und  16  Mär»  xeigen» 
kommen  mögen,  da  Pelambre  ausdrücklich  lagt, 
ißh  er  fich  .einer  gleichen  Sol'gfalt  bey  allen  B^ob« 
«chtung^n  bewufsK  fey.  Am  auffaUendlteA  iSt  dip 
Abweichung  von  »s'^  Aut  d^r  fieobathtung  wm  4 
März,  wo  mau  bey  einer  löfachen  Multiplication 
einen  Fehler  voi^  beynah  7^  in  einer  j)eobachtet«m 
Zefiith-DiA^z  voraus!^ t^a^  naiüTsteit  Delambre 

glaubt^ 
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glaubt,   daCs  er  entweder  eine  Ver^"  eclisluiig  im 
Sterne  emmal  l^e^angen,  oder,  die  Druck-Schrau* 
\i€  bey  einer  Beobachtung  vielleicht  feft  anzueie« 
heu  vergeXIeo  habe«    Doch  ift  ihm  keines  von 
iieyden  gerade  gana  wahrfcheii\lich,  und  er  ftügt. 
daher  auch  in  einer  Note  folgende  Bemerkung  bey  ; 
9;Avec  quel  inftrument  n'arrive-tf  il  ^as  Iquelqae** 
fois  de  icure  de  iiiailvaifes  ohlervations?  On  les  fup- 
prime  ordinairemeat,  fans  en  rien  direi  je  les  pa* 
blie;  voilä  peut -Stre  tout  ce  qu*il  y  a  d*  extraordi«* 
naiie",  die  ^ewifs  viel  Wahres  entliiilt     Eben  To 
gin^g  esr  MdchBin.  -Auch  dief«r  forgfältige,  viel* 
jährig  geübte  Beobachter  fand  in  feinen  üreiten- 
beliimmungen  Sprunge^  mit  deren  Erklärung  ex 
itob  vergebens  quäke.  Wir  beben- einige  Stellen'' atit 
einem  lemer  Briefe  iinBorda  aus,  in  welchen  er  lei- 
ne ünzuinedenheit  über  feine  Parifer  Beobachtun- 
gen äuf.sert,  die  Belege  zu  dem  Geiagten  darbieten.* 
9,I.ch  fcbicke  Ihnen  ^  fchrieb  er  demielben,  -  das 
Tahleau  meiner  ve'rwönfchten  (maudites)  Beobacu- 
tungen  des  Polaris  uüd  j3  ur A  maj.,  die  ;&u  meiner 
fV-erzweifelung  einen^  Beweis  abj^eben,    daf«  ich 
nicht  mehr  fähig  bin  auch  nur  Joidliche.Breiten- 
beftimmungen        liefern.   Jene-  Sterae  wurdea  . 
«nit  awe    verfchiedenen  KieilLii  beobachtet.    Im-  . 

■ 

2ner  habe  ich  die  grölste  Sorgfalt  dabey  angewandti 
jeden.Teg  wurde  die  Verticalität  des  Kreifes  unter-  ' 
fucht ,  und  das  Niveau  gab  für  die  BeobachtujagCÄ 
Mnes«  Tages  nie  ^ne  iloderung  von  einer  halben. 
Minute  an.  Die  Noniufre  wurden  vor  dem  An- 
fang jeder  Beobachtung  abgeiefen,  um  eine  mög- 
liche Vexriickuxig  wahxzuaehiUQü ,  das  J^iveau  uiit 
"■     •     •    i  .  'der 
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JIhBaj0  du  Jyß.parM^.  Michain  €t'Delambr.B.  5f 

dlergröbteB  Sorgfalt  eingeftelh/mit  der  grdfoten 

Schärfd  der  Appuls  des  Steines  am  Faden  beob:ich* 
t6ft,  UQd  uotz  allcr.Vorficht  erhielt  ich  fcblecfata- 
re  Refiiltate,  als  je.  Veigebens  habe  ich  alle  ein- 
seine  Theile  de«  In&ruBiejdtes  unterfueht »  um  di» 
Quelle  der  grofsen  Oisoordanzen  zu  entdecken,  die 
Xich  in  meinen  Refaltaten''  aeigen.  Ich  habe  für 
eine  zweyte  Reihe  von  Beobachttingen  die  Zenitb« 
Dilianz  in  der  Hciifte  der  Beobachtungen  abgelö- 
tm  eine  Vorücht,  die  ich  Anfangt  :verniachlä£figte^ 
allein  die  Refultate  aus  den  halben  und  ganzen 
Bogen  waren  immer  lehr  nahe  diefelben.  Sooft 
war  ich  unzufrieden,  wenn  die  einzelnen  Reful« 
tate  1  —  von  einander  diiieiirten,  und  gerade 
jetzt ,  wo  ich  •hoifte ,  ^  dafj  ^ine  kleine  Zahl  von  Bi^ 
obdchtungen  nicht  die  üngewifsheit  von  einer  halr 
ben  Secun^e  übrig  laffen  würden,  kommen 
Sprünge  von  lo*  vor.  Ich  habe  eine  Menge  Zeit 
mit  dem  Nachrechnen  verlohren  und  nichts  «tis 
die  Oewifsheit  meines  fchlechteti  Erfolgs  erhal« 
len.*'  ....  „Ith  glaube  nicht,  dafs  dip  Sprünge 
,in  fenen  Beobachtungen  dädorch  berbeygeführt' 
Worden  find,  dals  das  locker  gewordene  obera 
Ferntobr  üch  vemöge  feines  eignen  Gewichte  ver* 
IMlt  hat;  mehr  wäreich  geneigt,  eine  kleine  Verv 
riickung  im  Centro,  de^Kxeifes  beym  UmdrelieOi 
^ev  dem  Sinflufs  des  todten  Ganges  in  der  Micro-» 
meter'^Siehiaabe  als  Urrache  jener  Anomalien  an« 
aafehen.  Beobachtete  Zenith Diftanzen  terrefiri« 
fchfjr  Signale  liefsen  mich  einft  eine  folche  Ver< 
xückung  des  Fernrohrs  lehr  deutlich  wahxnehn^« 

Ich  lat  »ämlieli  bejr  4««  letzten  Bm»l»<^taiig,  fd 


I 

^aS'     Monatl.  Correjp,  iSoß.  JANU4B^  : 

iwi^  bey  «Uen  vorlLprgeheiidf lUeTbeUungia  d«i^ 
wie  es  bey  terrellrirchen  Zenith-Diftaiizeii  faftall«» 
mal  der  Fall  ilt,  bey  nahe  jiomon  lal^nLage  des  f  ern^ 
TOhrs  ab ;  drehte  dann  den  Kreis  am ,  bis  das  Fern- 
Tohr  verücal  wurde,  und  fand  da  Differenzen ,  di« 
iebnipii}  gfiöfser  a.ls  der  Ein£li;|Ct  waren,  den  Paral- 
laxe un4  andere  Beleuchtung  nur  irgend  haben 
konnten«^  Qiefep  Uni&^4  ▼ei^An^^f^te  mich  jede^- 
inal ,  wenn  der  Faden  nahe  auf  den  beobacÄtetett 
Ge^enltand  traf ,  be.y de  Druckichxaubea  icharf  an«* 
Entlehen,  und  dann  änderte  ßch  der  Nonius  bayift 

Ohne  hier  ia  eia  nciheres  Detail  über  die  Ton« 
^rbairenSf  ränge  eini^ugehen,.  die  aas  Beohachtoa^ 
gen  init  demPordaifcheaMaltiplications-Kreife  mtp 
Italien  M^e^den  und  von  denen  wir  uns  häuhg 
dnrch  eign^  firiahrangen  zu  überaeugea  Gelegen^ 
)ieit  hatter^»  fcbein^  es  uns  doch,  dafs  die  veiei- 
»igten  Klagen  z  weyer     geübten  .und  mit  dem  Ge- 

^ifauche  jenes  Inftrumentes  fo  innig  vertrauten  Be- 
iptbacbter^  wie  Mechain  .lu^d  Dels^bie,  es  ganz 
iLlar  darthun,  dafs  diefe  gancea  Kreife»  lo  wie  fi« 
^on  le  JN  oir  in  Paris  vexieriiget  werden |  auch*  bey 
d«r  I^gfältigfteti  Beibim4laiftg  nicht  venaögMi 
find»  Breitenbe(t\mq^ungen  durch  eine  kleinere 
lUihf^  von.  Beobachtung^  in  iifä  Grannen  voi^  ab* 
»igen  Secttnden  einzufci^Ußfsen,  fondern  dafs  da 
iJAlicher heilen  von  iq''  übrige  bleiben»'  und 
bdftn  nur  durcU  eine  fahr  ftarke  VerVielf&Iti'- 
gung  der  Beobachtungen  eine  groisere  Genauig- 

I^U  %^  «rlMdttuA  boffan  daxi  Letzteres,  fand  bey 

;  .  '  '  lämmt-v 
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fihnmtliehen  BeobachtungM  von  Delambre  und 

^I^chain  Statt,  fo  dafs  maji  mit  voller  Zuverlicht 
alle  ihre  Ehdrefultate  i)is  ^u,f  ^|ne  Si^cunde  füt 

Wir  Jt€ihren  n«»ch  diefe^  Abfchwelfttng  zu 
Delatnbre*«  fireii^nbeltimmungen  zurück.  Aui 
fimmtlichen  6bei|  dargelegten  Refultafen  der  Be^r 
obachtung^n  des  Polaris  ^inct  ^  urf.  xnaj.  iolgcrt 
Delambre  -die  Breite  feiner  dortigen  SternwartA 
51°  2'  14/' 75 ,  die  er.  nachher  in  runder  Summe 
aufsi^  Vi^''  letzt.  dieler  Beobachtungs-Ort 
5/3  nördlicher  als  die  Dreyecks« Station  liegt»  fo 
wird  die  Breite  diefes  l^unctes  51^  2'  c^"i.  '  Sehr 
lobeaswerth'  ift  es,  dafe  }ner  jedesmal  die  Lage  und 
die  übrigen  Locg^l-Umltände  der  aftrKnomifchen  Be-^ 
ebtchi  ungs-Qrte  genau  angegeben  werden«  wie  diefs 
ebenfalls  bey  Dänkirchen  S.  296  der  Fall  ift,  in«*» 
dem  dadurcJi  Xür  die  Zukunft  jede  Zweideutigkeit 
leicht  befeit  iget  werden  kann« 

Die  nächfte  Breitenbeftimmung  machte  .De«- 

lainbre  zu  Paris  in  feiner  eignen  Sternwarte,  lue  de, 
favadis,  au  Marai&y  mailun  de  Mf^^  d'AUy,  vor- 
mals Nro.  1  jetzt  16 ,  ganz  nahe  am-H^tel  Sotibife. 
Auch  hier  vrurdqn  dieieiben  zwey  Sterne  der  Po- 
krii  und  /S'urf«  ma>.,*wie  xu  Dünkirchen»  beobaci\m 
iei.  Die  Rtiukate  wineii  folgend«; 

4 

I)  DujiQh  , 


I)  Dar^h  deti  Polarüs. 
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BL  Bafe  du  JyfUfarM^  M  Michain  et  Delambre^  &i 

♦ 

Nicht  unbemerkt  daif  es  bleiben,  dafs  Alle 

hier  ang^ebeaen  Breiten  mit  der  liiadley'fchen 
RefiAetion  berechnet  find^   die  .übrigens  für  die 

hier  vorkommen  den  Zenitli- Diftanzea  wenig  von 

den  neuen  li^  Fiace'Ic^eii  Refracüont«  Tafehi* 


"^  (Di«  Foi^etzuitg  folgt  im  nachilen  ütit) 


IT, 
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Od        MonatL  Correfp.  i^og.  JANUAR^ 


Notitia  topographica)  politica  mcijpti  Comi- 
.tatu^  Zemplenienlis  y  per  Antonium  Szirmay 
deSzirm^^  prius  eiusdein  Comita^us  qrdina- 
rium  Notarium,  dein  S*  C.  et  R.  A.  M.  Conß- 
liarum  aulicum  et  Tabulae  Judäciariae  Diftri« 
ctualis  (Jis  *  Xy bifcauäe  Praelidem  couiqjripta« 
Edita  et  indicibus  proviia  in  dufuia  Alartini 
Georgii  Kovachich  Senquicienfis  ^  A«  L.  L.| 
et  PhiloL  Doct.  J.  J.  Comitatuum  Zemple-. 
nienfis,  acPefth,  Pilis  et  Solch  articulariter 
unitorum^  Tabulae  Judiciariäe  Aileltoris^  Ar« 
chivi  Excelfae  Cameiae  Kegiae  Hungarico« 

Aulicae  Regeftraiftis» 
Ofen,  gedruckt  in  der  Univerlitätsbuchdruckerej^ 
I803.  XII  und  485  S.  gr.  8.    Mit  einer  Charte  dec! 
Zeznpiinex  Geipannichaft*  ^Ladenpreis  aFl. 


diefes  Werk  ein  lehr  reichhaltiger,  Bejtra^ 
Sur  £rdbefchreibung  Ungami  ift,  fo  verdient  efl 
auch  in  unferer  der  Erd-  und  tiimmelsknnde  ge- 
widmeten Zeitlchritt  eine  Beurtbeilang,  w^nA'i 

gleich  diefe  ejtWas  fpät  erfcheint     Die  Zempliner 

Celpannlchait  ÜQ(  wiegen.  i^«c  Gxölse  uAdProduc« 
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IF^  Noziüatopagr.pQläifa  Comit.  Zsrfjplenienßs»  6^ 

eine  der  mevkviKlrdigfteii  Gefpanntcbaften  in 
Unj^arn.  Welcher  Auslände^  kennt  nicht  —  we* 
nigitens  dem  Namen  ijiach^denin  dieler  Gefpann» 
üphaft  wachfenden  Tokayer  Wein?  Der  VerlalKer, 
iev  in  dicfer  Gefpännlcbatt  lebt  und  bereits  im 
Jahxö  1798  eine^Schrift  von  ähnlichem  Inhalte  her« 
cusgab :  ,,Nütiiia  hiftoricä,  politica,  oecoaoinica 
montium  et  locorum  vinifeiorum  Cooiitattt^  Zern* 
ipUnienHs  (Karchau^  bey  ElHnger  «07  S.  8  )'*  hat  die 
▼orUegende  Befchreibün^  lehr  gründlich  veriaist. 
Recenfem  kennt  die  Zem'^lineiC  Gefpannrdbaft 
durch  Reifen  ziemlich  genau  und  kann  dahar 
mber  den  Gehält  des  Wetks  ein  Unheil  fällen.  . 

Der  Verfaffer  hat  leine  l>eichreibung  derZem- 
fliner  Gelpannlchaft  in  die  poliüfche  (die  bis'& 
.151  geht)  uäd  in  die  topographifche  eingetbeilt» 
Beobachtet  aber  die  Grenzen  dieler  Abfouderung 
Bicfat  genäü,  wie  aus  der  fpecieiren  Angabe  ddt 
Ildtalts  erhellen  wird.  ' 

In  der  poUtifchen  Befchreibung  handelt  der 
Verf.  von  dem  Namen,  der  Lage,  den  Grenzen, 
der  Giöfseiy  Geltalt,  von  den  Bergen,  Wäldern, 
Fläffen,  Bächen, , Seen»  Sumpfen;  minetalif^heli 
Quellen,  von  dem  Clima,  'von  den  ProduCten, 
Einwohnern  und  von  der  politifchen  und  kirchli* . 
eben  Vei  falTung  der  ZempUiier  Gefpannrchait  lehr 
«uflUirlich,  Kecenfent  theilt  aus  diefem  Abfchnit«. 
ttt  einige  topographirch^rtatiftifche  Data  mit.  Dia 
Zempliner  Geipannich^aft  ift  124  Meilen  lang;  di» 
teice  ift  verfchieden,  eine  bis  acht  Meilen.  Di* 
Zempliner  Berge  fangen  an  zwiichen  Tokaj  und 
7ikexal  imd  ejsfticMteii  üch  bia  ia  Galiaien  iind 

-  an 

« 


64.       Monatl.  Con  efp.  iBog,  ^lANV^R. 

an  die  Grenzijn  der  ScharoTcher  Gelp^nnichaft. 
Da»  Tokayer  Weingebii  ae  ift  hi$  zur  Hilft« 
mit  Weinreben  bepflanzt ,  oben  ift  es  kahl.  Den 
beften  Tokajer  Wala  liefert  der  fudlicha.  ThaU 

/des  Gebirges  ,  den  fchlechteften  der  nördllcba. 
Auf  das  Tokayer  Weingebirge  folgen  die  un- 

\ter  dem  Nammen  Hegyallya  (d,-i.  das  Unter gebir- 
ge)  bekannten  ^^  einb^rge.  Falfcli  ift  ift  die  Be- 
liaupttmg  de«  Yerf affers»  dafs  der  Magos^kegy 
einft  ein  Vülcan  war»  Die  Zenipliner  Gel^ann- 
fchaft  erzeugt  nach  des  Verfaffers  Berechnung  auc\h 
in  mittelmäfsigen  Weinjahren  8cooo  FäHTer  Wein» 

"Die  Befchreibung  der  verfchiedeucn  VVeinrebefi 
die  der  Verf.  mittheilt  (§.  18)9  ilt  nicht  genug  bo« 
Ijiüiifch  grüniUiclii  beOer  iü  die  von  ihm  befchrie* 
bene  Weife»  den  ächten  Tokayer  Wein  aus  Trok«  . 
kcnbeercn  zu  bereiten.    Die  vürzügiichften  rlüf^ 
ie  der  Zempliner  Gefp.  ünd:  die  Theyjs^  der  So«  , 
drogh  und  der  Hernach  oder  die  Kunnert,    Dal  1 
Clima  ift  der  Gefundheit  felir  zuträglich.    Die  vor*  > 

,  zügUcbften  Producte  find:  Wein»  Tabak»  Getrei*  | 
de,  Melonen^  Obft>  wilder  Spargel,  Muhn,  lianf> 
Flachs»  Eichen;  Alaun»  M^mor»  Jaspis,  Rubi» 
nen,  Salpeter 9  Bergöl,  Eifen;,  Pfferde,  Ochfen, 
JBüifel,  Schafe.»  wildes  Geilügel»  Filche»  Honig*  ^ 
Ifie  Einwohner  find  Ungarn,  DeutCche,  Slawen»  j 
RusnidK.en  (Abkömmlinge .  von  Ruflen),  Neugrie- 
ohen»  Juden»  Zigeuner*    Seit  1788  if^  die  Zempli* 
jier  Gefp.  in  6  Procene\  den  Tokayet^  Ljhelyer, 
Zempie^ier,  äztropkovisr,  Homqnyer  und  Göiö* 
ginger  abgetheilt.^   Die  Gefp.  ^nthält  436  Ort** 
ichäiten^   40  FiädieUi  &r^s64  Jof»h  ,  At: Wla&d  1 

..(1600 

*  ' 
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IF.  Notitia  tojH>gr^ ]^lilic4i^C^it.Z4mpUnienfis,  65^ 
y  /  •  ^  '  .  ^ 

(1600  □  Klütern  auf  ein  Ackerjoch  gereclinet), 

und  206322  Einwohner,  wovon  1431  auf  eine  Qua- 
dratmeile kommen.  Die  Einwohner  zahlen  zur' 
Krlegscaffe  92303  FI.  40  Kr.,  zur  Comitatscaffe 
4049g  Fl.  x»8  Kr.  Die  Cefpannrchaft  Itellt  über' 
1500  reguläre  Soldaten.  *  Zwey  Drittheile  der  Ein- 
wohner  fiiid  Katholiken  und  uniite  Giiechen,  ein 
Diittkeil  f  roteftanti^n.  >  _  * 

♦ 

In  dem  topographijchen  Theile  (S.  151  ff.)  gibt 

der  Verf.  hey  jedem  Orte  die  iJrbrciial  -  Claffifica- 
tion^  d^e  Yortheile  und  Nachtheile  des  Orts ,  die 
Gröfse  des  Bodens,  die  Einwohner  nach  ihrer 
Spruche  und  Religion ,  die  merkwürdigen  Gebäu» 
de,  die  befonilerii  Schic'kfale  und  Grundherrn  dea 
Ons,  die  benachbarten  Berge,  Flülle,  Quellen  u.  f.  w. 
an,  und  ilt  überall  fo  voUftändig  als  niöglich.  Am 
Ende  (von  S.  396  bis  405)  zeigt  der  Verf.  die  Le- 
bensart \ind  Nahrangszweige  der  i^inwohner-de]; 
Zempliner  Gefpannfchaft  in  den'  verrcbiedaneA 
Proceffen  an  und  gibt  zugleich  gute  Vorfchitige, 
wie  ihre  L^ge  ^och  verbeli'ert  werden  könnte. 

Der  Herausgeber  von  iovachichf  ein  rühra'^ 
lieh  bekannter  ungarifcher  Schriftfteller  und  Jurift, 
iiat  dem  Werke  ein  lehr  brauchbares  üegiüer  üb.^r 
die  in  demfelbeu-  vorkommenden  Familien*,  Per« 
iünen  und  Ortfchaften  be}  gefügt.  Die  auf  Kp- 
fic^ti  des  Obergefpanns  der  Zempliner  *  Gefpi^nn- 

fcbaft ,  des  Graien  Jolcjjh  Efzterhazy,  von  demge- 
Ichickten  ungarifchen  Kupferltecher  Karacs  in 
Fefth  geftochiene  Charte  iß  gut.    Auch  errdbien 

Mon,  Corr,  Xlfll      lÖQÖ.  E;  '  Vom 


V 

tom  Herrn  von  Szirmai  ein  J)eronderes  Werk  über 
die  Gefcfaicbte  der  Zeppliner  Geipaunfchaft:  No* 
titia  hiftoricu  Cornit/ifu^'  ZemplSnienfis,  pir  Anto* 
nium  Szirmai  de  Szirma  ~  —  edita  et  mdicibm 

.provifa  induftria  Märtini'Georgii  Kovachich,  Sen- 
qu^cieiiüs»  Ofen,  in  der  ungarifchen  Univerfitäis- 
'  ^achdruckerey  18«>4*  X  und  571  S.  gr.  g, '  4iiÜt  dem 

•  Biidmrto  de»  Veifaners,  Pxeis  a  Fl. 
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enn  wir  bei  der  di^&maligen  Eröfinüng  einet 

neuen  .Tabr^angs  diefer  ZeiLichrili  nicht,  wie  es 
gewübnlich  der  Fall  war  und  auch  künftighin 
feyn  wird,  eine  eigenthuhiliche  forgfältig  äu$ge- 
arueitete  Biographie  eines  äiteiizi .  oder  neueru  um 
Aftronomie  o<ier  GeogrAphii^  verdienten  Mannes 
Ik^fern,  To  glauben  wir  doch,  dafs  es  den  meilien  un« 
lerer  Leler^  welche  gröfsere  academifche  Sammlun* 
ten,  vviedieMeniüiies  derinititutdeParis,  Jcliwer- 
lich  zu  Geficlit  bekommen,  angenehm  feyn  wird^ 
wenn  wir  aus  dem  zu  Anfange  des  Jahres  1807  er- 
Ichieaeuen  Tome  Vll  dieler  Memoires  einigie  kur* 
ze  Notizen  über  die  Lebentuniftände  ndd  Arbei* 
tea  zweier  Männer  entlehnen,  die  beide,  wenn 
«lach  weniger  unmittelbar  für  dii^  Gegraftände  wir* 
tead,  denen  diefe  Zeitfchrift  hauptfächlich  gewid- 
met ift,  doch  in  Hinfich$ ^ ihrer  Genialität  und' 
der  VervvandtXcliaft  ihrer  Aibeiteii  mit  Afirono-* 
2Qie  und  Geographie  auf  ein  Andenken  ln]idiefen 
Blättern  mit  Recht  f&nfpruth  macheu  können.  Gelir,  * 

^    ■ .  ü  a     ,    '  Bxiüoö, 
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Briffon,  Adanfon,  Oolomieu  und  Coulomb  End  ts, 
deren  Biographien  in  jenem  Bande  geliefert  wer- 

•den.  Die  drey  eiiteu  berdiäftigten  fich  faü  aus- 
Ichliefsendmit  Naturgefchichte  und  den  zunäch& 
damit  verwandten  Wiflenfchaften.  Aber  ein  wei* 
teres  Feld  umialsten  PtXlom^eu  und  Coulomb;  bei- 
der Arbeiten  waren  zwar  auch  hauptfächlieh  auf 
phyfifche  Gegenftände  gerichtet ;  allein beyder  Ge- 
fichtskreis  war  ausgedehnter,  beyden  gelang  es, 
üti  Natur  der  Dinge  neue  Und  ei^enthümliche 
Anlichten  abzugewinneni  und  mit  dielen  Männam 
wollen  wir  unfere  Lefer  jetzt  näher  bekannt  ma- 
ciien.  Beyden  Männern  gelang  es,  die  WifTen- 
fchaft  einen  Schritt  vorwi[rt8  thun  zu  laUen ;  abe^ 
ganz  veiichieclen  war  der  Weg,  der  zu  dieiem  End-j 

'  zwecke  von  ihnen  verfolgt  warde.  Beyde  befrage 
ten  die  *Natur.  Der  eine  that  es  im  Detail,  ver- 

^  loJigte  alle  Modiiicatipnen  einzelner  Erlcheinun- 
gen  und  folgerte  daraus  mit  Hülfe  der  Analyfe 
allgemeine  Gefetze.  Gaixz  entgegengefetzt  war  des 
ander^i  Vcirfahrenr  der  von  einzelnen  Gegenltän« 
den  nur  vorzüglich  Total •  Eindrücke  auffafste  und 
in  den  vielfach  unter  verfchiedenen  Himmeisitn* 

^  eben  modiiicirten  Natur  •  Erf^heinungen  doch 

,  immer  das  JDafe}  n  eines  aligemeinen  Gtjietzes  lab, 
und  jene  durch  dietes  zu  erklären  wufste.  Cou- 

Jomb's  Arbeiten  über  Scliiffsbau,  Magnetismus  und 
verbeüerte  Conhruction  dt^r  BouHoie^  und  Dolo« 
inieu>  neue^uad  eig^nthümliche  geologifche  An* 
lichten  lind  mit  Aftrünomie  und  Geographie  lo 
innig  verwandt;^  dafs  eine  kurze  Erwähnung  ih" 
xqj:  voizügiichlteU;  Axbciieu  hi^i:  lüciu  unzweck- 
•  '  '  xnkfsig 
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mäfsig  Ceyn  kariii.  ^  Wir  fangen  mit  Coulomb  an) 
da  diefer  fchon  als  ausgezeichneter  Mathematiker 
ein  erhöhetes  IntereETe  für  ups  Jiaban  mufs. 

C^rl  Auguftin  Coulontb,  geboren  zu  Angou« 
14nie  den  14  Junius  1736,  ftammte  aus  einer  an* 
gefehenen  Familie'  zu  Montpellier  ab«   In  früheC. 
Jugend  nach  Paris  gebracht,'  entwickelte  fich  da 
bald  fein  entfchiedener  Hang  für  Mathematik»  der 
er  lieh  auch  anfangs  ganz  zu  wiflmen  Willens  war. 
Da  aber  Hinderniife.  ihm  dieles  nicht  pertaiteten,- 
trat  er  in  das  Clorps  du  g^nie  militaire  in  der  Hoff» 
nung   ein,    dafs  jene  VViiieurchaft ,    Äer  er  mit 
ganzer  Seele  anhing,  ihm  da  nützlich  ^eyn  wer* 
de.   DerWunrt:hy  thätig  wirken  zu  können,  wr- 
anlafste  ihn  nach  America  zu  ^ehen ,  wo  er  von  * 
4em  Gouv^rnexnent  zu  Ausführung  der  wichtig« 
Äen  Conitructionen  gebraucht  wurde  und  wo  er 
{eine.  K^nntnifTe  zu  ^  wohlfeileref  und  folidere]& 
Ausführung  von  Arbeiten  zu  benutzen  und  in  An- 
mndung  zu  bringen  vielfache  Gelegenheit  hatte; 
Neun  Jahre  lang  lag  er  jenen  GeCchäften  ob;  aU 
lein  das  dortige  CUma  liatte  fe^ne  Gefundheit  un» 
tergrab«n^  wkA  er  fah  fich  zur  Rückkehr  in  fehl 
Vaterland  genöthiget.  Ein  Memoire,  worin  er  die 
»ähresid  jener  Epoche  gelnachten  ErfahrüngeiL 
ttebft  der  Theorie  darlegte,  die  i^in  geleitet  hat« 
te,  verfchaiften  ihm  den  T^tel  eines  correfpo»^« 
«eoiira  Mitglieds  der  Parifer  Academie.    Auch  ift 
es  in  jener  Epoche,  dafs  er  eine  erft  25  Jahr  nachher 
im  Tome  II  der.M^moirei  de  IlnftitUt  abgedrack» 
-te  Abhandlung:     „Räfultat   de  plufieurs  expd«* 

riencet  difianöM  k  d^teraün^r  la  qm^tiüti  d^action 


Di  • 
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qae  lesj  hommes  peav«nt  fournir  pac  leur  travail 
journalier,  fuivant  les  difiP^rentes  mani^res  dont 
ils  empioyent  leurs  forces  veiialsLe,  wo  er  über 
die  vortbeilfaafteße  Art,  die  Kraft  eines  Menfchen 
nutzbar  zu  machen,  eine  Menge  intereffanter  Er- 
fahrungen und  Unter fuchungen  liefert  und  wo 
er  im  allgemeinen  die  Aufgabe  unterfucbt,  bey 
'  dem  gegebenen  Ausdruck  fiir  die  wirkende  Kraft 
•inet  Menlchen  und  der  dabey  Statt  find^udea^Er* 

*  -  \ipv      •     ^      wirtendp  Kraft  ^. 

jnudong,  den  Quotienten,  eine« 

Maximo  zu  oiaciien. 

, .     Im  lahr  1779.  theilte  er  mi,t  vaÄ  Swinden  d#ii 

von  der  Academie  für  die  belte  Conftructitm  der 
Bottffale  aufigejTetzteti  Prei^,  un4.zwey  Jahr  daraitf 
trug  er  di^fen  abermahls  fürfeine  Theorie  der  ein« 
fa  chen  Maijchii^en  davon.    Schon  in  dielen  ;iivey 
wSchriften  zeigte,  fick  feine  ganz  eigeHthumliclre 
Gefchicyichkei^,  4urcli.  rinimeicke,  Verfuche  eine 
Menge  von  genauem  Erfahrungen  zu  farnnkella 
und  dann  (Ji^le  durch  Hülfe  der  Mathematik  zu 
ve^bin4e4  und;  zur  l^firün dun^  einer  all^em^ineft 
Thaorie  zu  benutz^iu     Schon  oft  hat  fich  •  die 
Erfahrung  b^ftätigt,  dafs  .ineiftenthe^k  b^y  Man« 
jjern  von  ausgezeichneten  ^Xalenten  eine  eigeit^« 
jhümliche  gluck  Ii  che  Idee ,  die  ein  Fortfdireiten 
in  einer  WiXf^nfchafi  hauptlächück  bewirkte^*  im 
den  Zuheften  und .  erften  Geiftesproducten  lag 
jind.bey  reiferen  Jahren  nur  weitere  itintwickeiiuw 
'jgen  erhieli.  Auch  bey  Coulomb  war  diefs  der  Fallu 
£iner  der  Conqurrenten  um  den  Preis  für  die  bel- 
lte Conftruction  der  Bouffole  hatte  eine  Metho«- 
de  dllgegeben,  wie  man  den  Eiiiilu^  der  Dreiiung 

der 
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der  Fädeu  vermmd^rn  könne«  was  denn  Coulomb 

XU  e.ine^r  weitern  Unterluchung  diefes  Effects  über- 
haupt veranlafste.  £r  gab  damals  eine  Mafchfaia 
an,  um  jenen  Effect  genau  zu  meffen;  allein  in 
deF  Provinz  vermpcht^Q  kein  Künitier  dieie  genau 
genug  zu  yerfertigen ,  und  man*  wai^  weit  entfernt, 
die  wichtigen  Reiuitale  ua,d  die  neuen  Entdeckun- 
gen'zu  ahnen,  von  4oQjBn>  jene^  GjedanKe  die 
Quelle  Würde.  Sjelt  1781»  w.o  Coulomb  Mitglied 
der  A.cademie  wurde befchäfti^ie  er  lieb  faft  aus* 
feiilieTsend  mit  der  Theorie  der  Electricität  und 
dQs  Magnetismus.  Beide  warea  damals,  fo  wie 
Phylik  überhaupt,  in  iferer  Kindbeit,  und  Änd 
reiche  Emde  von  Entdeckungen  konnte  einem 
Manna,  det«  wie  Coulomb^  mix  einem  To« glückli« 
eben  CombinatiQus -Vermögen  begabt  war,  nicht 
«i^t^ehen.  Aepinus  b^tt^  durch  An^nrendung  des 
Ajaalyfe  anf  jene  Lehre  einige  Portfchritte  geehau; 
allein  ie  a  Gang  war  zu  ungevyifs,  da  er  die  Theo« 
rie  durch' Erfahr^Ag*  zu  prüfen.  vernachlärFigte. 
Coulomb  vereinigte  beides,  utid.  diefe  Vereini- 
gang  führte,  ibn.^ii  de^  neuen  Entdecki\agen|^  x^ijt 
den  n  er  jene  Theorien  bereicherte.  -Hier  war 
es,  wo  ihn  die  in  der  Nähe  zwar  fehr  iühlb^^JV. 
allein  bey  nur  mittelmärsigen  Entfernungen  gan^, 
unmerklich  werdenden  electrifchen  und  magne^ 
tifcbeh  Attractionea  da«.  J^edürfnifs  eii^es  Ipftru^ « 
ments  fühlen liel seil,  welchesauch  fürdie  kleinft% 

I 

Einwirkang  emplindliph  ift^  und  Coulomb's  glück«» 
lieher  Gedanke,  diefes  in  dem  faft- unnierklichen^ 
Widerftande.  zu'fuchen,  den  auch  der  feinfte  Fe^ 
den  gegen,  eine.  Orebtuig  l^iAet:^  g^l^^g  voUl^os»ii> 
-  '  mtn^ 
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.inen«.  Erfahrungen  zeigtea,  da[s  der  Widerftaad 
genau  ,der  Zahl  ^ex  Drehungen  oder,  um  feien- 
^liich  zu  Ipiechen,  dem  Dvehiiiisis- Winkel  pro- 
portional iU|  und  Coulomb  war  nun  imBeAt^  ei- 
nes Inftruments ,  welches  ihm  Erfcheinungeh  an* 
teilte f,  .  die  den  lorgläUigiiejj  imhern  Beobach- 
tungen' unbemerkt  geblieben  waren  nnd  bleiben 
jnufsten.  Leichte  Verfuche  zeigten  nun  auf  ditf 
anfchaulichrte,  daFs  die  magnetifchen  Attractionett 
und  Repulfionen  im  umgekehrten  Verhältnifs  des 
(Quadrats  ,der  Entternuagen  Und ;  ein  GeTeiz,  del- 
fen  Dafeyn  man  fclibn  früher  vermuthet  hatte,  da^ 
auch  Ichon  Öfter  von  Aepinus  lüi-  das  wahrlr.hein- 
lichi'te  erjslärt  worden  war»  aUein  ohne  dafs  man 
im  Stande  gewcleii  w.ire,  eino  bertiuiiiite  ßifali» 
xung  darüber  zu  machen.  Das  Glück  diefes  Gefetz 
zu  conftatire'n  war  Coulomb  vorbehalten.  Diefe 
Entdeckung  bahnte  ihm  den  Weg  zu  feinen  nach- 
iierige.h  grbfsen  Fortfchritten  in. der  Theorie  des 
Magnets,  von  denen  ^vir  hier  keine  weitere  detail- 
lirtere  Rechenichaft  geben  können.  Immer;  anch 

.  hei  den  abftracterten  Speculationen  auf  denrefulti- 
xenden  practifphen  Nutzen  bedacht,  wandte  Cou* 
lomb  feine  vielfachen  ünterfuchunpien  über  den 

/  Ä'lagnetismi^szu  VervoilkümmungderBouffolen  und 
der  Methode,  künilliche  Magnete  zu  verfertigen,  au* 
Durcli  fehr  genaue  Eriahrungen  und  mit  Zu- 
ziehung eines  Theorems  von  la  Place  fand  er  das 
ihtereffante  tlefultat,  dafs  eine  Hitze  von  700^  er- 
fordert wird,  um  der  Nadel  alle  magnetiiche  Kraft 
za  nehmen.  Nur  der  kleinere  Theii  feiner  zahl-* 
ixiciien  Unterfuchungen.  über  dielen  wichtigen 

Zweig 
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Zweig  der  Phyllk  find  bekannt  geworden,  tind  es  ift 
daher  lehr  vvünfchenswerth,  dafs  der  in  jenen 
Memoires  abgekündigte  Abdrack  feiner  hinterlat* 
lenen  Manurcripte  fich  realifiren  n\'6ge.  " 

Wenn  wir  bis  jetzt  Co alomb  in  wifTenfchaft*. 
licher  liinficht  als  einen  ausgezeichneten  Mann 
darftellten ,  fo  war  er  diels  in  feinem  büi^^lrchen 
Leben  nicht  minder,  denn  auch  da  zeigte  efr  ehen 
die  Geradheit  und  Strenge  der  Grundfatze»  von 
denen  er  nie  bey  feinen  n^athematifchen  Unteiv 
fttchungen  abwich.  So  wider fezte  er  fich  mit  Fe- 
ttigkeit der  Reali  drang  verderblicher  Projectet  ala 
er  einft  durch  den  Seetninifter-  als  königlicher 
CommiCfarius  i;iach  Bretagne  gefchick^wurde,  um 

da  die  Ausfahrbarkeit  projeciirter  Canäle  zu  un«* 

'  *  .  *" 

terfuchen.  .     -  »  • 

Beim  Ausbruch  der  Revolution  legte  Öottlomb 

alle  feine  Stellen  nieder,  iuchte  Anfangs  Troftund 
Befchaftigung  in  der  Apademie  und  der.  Fortfet« 
xong  feiner  Arbeiten,  und  26g  fich,  als  jene  unter* 
drückt,  und  er  von  der  Lifte  der  Mitglieder  der 
Maft»  und  GewichtscommiHipn  geftrichen  iivurde» 
mit  feinem. Freunde  Borda  auf  ein  Landguth  zu- 
rück» -welches  et  bey  Blois  b^fafs*  Nur  kürze  Zeit 
kam  er  11  ach  Paris  zurück,  als  er  zur  Theiluah- 
me  an  den  Arbeiten  der  Mafs«  und  Gewich tsnom«» 
mitlion  wieder  aufgefordert  worden  war,  und-erA; 
bey  Errichtung  des  Inlütuts  nahm  er  wieder  ei- 
nen feften  Wohnfitz  ;dafelb&  BsOd  darauf  warA 
er  zu  einem  der  Infpecteurs  gdndraux^des  dtude« 
ernannt;  eine  Stelle,  zu  der  (ihm  fatne  vielfache^ 
^nntniffe  ganz  geeignet  machten.   Mit  Punkt- 

« 

lieh« 
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McfaJkeit  U9,d  Eifer  ^lahm  ejr  fich  diefei:  nouen,^  mit 
.  xn^nch^n  B^fchwerden  verbmid^nen  Stelle  an. 
.Seinen  Zöglingen  gegen  über  yervvandelte  fich 
fein  ftrenger  Ernft  in  Sanftmatb;,  und  wie  eyi  V«r 
ier  ermuuterte  und  e^ra^hnt^  er  Ce« 

BeXcheiden  und  anfprucb^Iot  wur$t^  er  doch 

^uch  Ani^riffe  mit  Kraft  und  Würde  von  iicb  zu 
weifen.  ^  Eigennutz  ki^in^te  er  nie.  Ejc  Aai.b  an& 
d5  Xuguft  1806  und  liinterliefs  feinen  zwey  Söh* 
^en  nicht^  als  einen  geachtetea  Namen,  das  Bey- 
Xpiel  iieiner  Tiigend^a  unfi  das«  Andenl^eQ  an  die 

« 

Äusgezeichneten  VerdieiiAe,   die  er  ßch  uin  di« 
.^Vüüenfcbaften  erwocben  hatte. 

Kürzer  und  unruhiger  war  Dulomieu's  Lauf- 
Ijiali^^  ,Deotat-  Guy  ^  Silvain  T^ncred  de  X^olomieu, 
geboren  den  24  Junius  1750,   ftammte  aus  einer 
altadeligen  Familie  ab   und  ward  fcbon  in  der 
Wi^ge  in.  den  M^lt^fex  -  Orden  aufgenommen;' 
.ein  Umftand,  der  viel  zu  der  Entfclieiduug  fj^iner 
jaacbherigen  Beftimmung  bpytrug.   Im  achtzeben^ 
ten  Jahre  fcbifft^e  ^r.fich  i^ach  Malta  ein  und  hat- 
te d^  das  Unglück  mit  einem  feiner  Mitbr^üder 
in  eine  Mifshelligkeit  zu  geratben ,  die  ficji  mit 
f inem  Zweykampfe  und  dem  Tode  des  letztern  en-  - 
4i£te.  ^i^f  das  Xtrengfte.wird  es  geahndet»  wenA  ' 
ein  Maltefer  während  feiper  niilitäi  ifcbea  Dienrt- 
2eit  die  Waffen  gegen  (^nen  andernn«Ji  Feinde 
der> Chriftenheity  gebraucht,  ujid  Dolomieu  hatte 
^I^rch  i^nen  unglücklichen  Zweikampf  na^b,  der 
Strenge  der  Ge/etze  ^  das.  Lebei^  vepmxki^  Oer 
Groismciiiei  begnadigte  ihn,  allein  de5  Jabites 

ft^M^ftWfi  dar^^ft  cifordfirlicli,  ^n4  die- 

*  fer. 
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fer,  fcindrelig  gegen  den  Orden  geßnnt,  verweU 
gexte  (liefe.    Vergebens  verwendeten  Xich  meiere- 
xe  Mächte  um  Dolomieü's'Befreyung ;  Clement 
der    XIII.   })\i^h    unerbittlich  ,    und  länser  als 
neun  ^MooipLte  war  er  feiner  Freyheit  beraubt.  Ztt  ' 
.einem  neuen  Menfchen  hatte  diefe  Einkerkerung 
Dolomieu  uragefchaffen,  Die  Ei nfamkeit  feine«  Aufr     .  ' 
enthalts^  die  tiefe  Stille,  die  ihn  umgab ,  und- dar  ' 
Bedürfny^s,  der  Unruhe  und  Langeweile  zu  entge« 
heil,  hatten  ihn. in  iich  felbft,  im  tiefen,  Nacbdenkea 
Troft  und  Hülfe  luchen  laffen.    Neue  Ideen  und, 
Piäujs  v^aren  die  Frucht  diefes  Nachdenkens»  Bes. 
Aufenthalt  auf  Malta,  diefem merkwürdigen  tun]?, 
te,  der  von  den  meirten  Reifenden  mit  Unrecht  alf 
ein  kahler  Fe  Ifen  ohne  Inter^rfe  betrachtet  wird; 
tra^  vielleicht  viel  zu  der  eigen thünjlidhen  Rieh- 
taiig  b^y ,  die  alle  fpätere  Anflehten  Bolomieu'i. 
bezeichneten.    Die  Lage  von  Malta,  umfloiTea 
xpu  einem.  Meere,  welches  drey  Wel^heile  mit  eixir 
Inder  verbii\det ,  von  SefTen  Ufern  aus  vorzüglich 
fich  höhere  Cultur  verbreitete ,  welches  in  feinjein. 
tnuern  mjarkwürdige  Vulcane  bildet  urfd  zlsrßört; 
^iefes  Meerj  in  welches  lieh  ein  grofser  Thei]  der  . 
TOTzu^lichften  FIüIIq  des  ajiten  Cpntinent^  ergfefst; 
dieses  mächtige  Thal  beynahe  in  gleicher  Entfer-  * 
nung  vom.Pol  und  Aequatpr  gelegen;  alles  war  be«.. 
fpnders  dazu  geeignet,  eine  Vorliebe  ^ürgeologifch- 
f  hjiiiche    Unterfuchungen   einzuflöfsen ,  un4  ßß 
loiiiitp  nicht  fehlen ,  dafs  Dolomieu  diefe  mit  dev 
ganzen  Kraft  feines  Talents,  ergriff.    Bald  kehrte^.   ^  \  '■ 
er  damals  nach  Frankreich  zurück  und  ghig  nach, 
Mete,  den  O/t  feiner  Befummuug,  als  Carabiniers-  , 

Qffi- 
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Officier,  wovThi^iot  und  la  Roche faucoult  lein« 
Lehrer  und  Freunde^  waren,  mit  denen  er  Chy- 
fme  und  iXauirgerchichte  fludirte.    itufser  einer 
im  Jahre  177^  erfchienenen  Schrite  über  die 
Schwere  «ler  Körper  in  verfchiedenen  Entfernun- 
jei\  vom  Ceatro  der, Erde,  hatte  Dolomieu  Ichon 
jd^'ZtiaU  noch  mehrere  andere  Ge^enftände  beatbei« 
tet,  ui^d.  leine  bald  daraut  ei  tolgte  Ernennung  zum 
eorrerpondirenden  Mitgliede  der  Parifer  Academie 
entfcbied  »eiue  lieiüiiiüjunfi;.  Sein  Eullciilurs,  üth 
yoxinxan  an  den  Wihenlchaften  ganz  zu  widraen, 
war  e^efafst  ,* und  er  legte,  um  durch  nichts  darin 
.gehmdert   zu  werden,  leine  Stelle  als  OÜiciei 
Glieder.  Dolomieu  kehrte  nun  in  die  Ge£]:enden  z«* 
rück,  die  ihm  zum  evftenraahl  Gefchmack  an  dem 
Studium  4er  Natur  ge;zeben  hatten,  und  fing  fd« 
aie  mi^era- geolügifcheil  Reifen  mit  Sicilien  und 
der  Umerfuchung  des  Aetna  an«    Vielfach  beltieg 
pnd  bereilte  er  'diefen '  höchiten   unferer  eur0pa- 
ifch  -  vulkanifchen  Berge,  belughte  die  liparifchen 
Infein,  lammelte  am  Vefuv  vergleichende-  Data, 
ypürte  fox^fdlüg  allen  vulcaiüichen  Überieften  im 
alten  Latium  nach  und  ging  von  da  auf  die  AI- 
jpen  und  ihre  heeißen  Gipfel  iiher.    Ein  furchtbar 
trauriges  Ereigniis  bezeichnete  i  dr  Italien  das  Jahr 
1783»  Galabrien  ward  durch  ein  rchrecklicbet  von 
ganz  ungewöhnlichen  Erfcheinungen  begleitetes 
Erdbeben  heimgefucht,  und  Dolomieu  eilte  Auges- 
zeuge jener  Zerftörungeu  zu  le)      um  vielleicht  in 
den  Ruinen  lelblt  die  Urfachen  jener  Phänomene 
zu  crforfchen.   Er  legte  im  Jahr  1784  dasRefuf- 
iat  feiner  Untcrlughung  dar  und  bewies  durch 
'  unleug- 


Digitized  by  Google 


.       .  BiQgraphiJche  Notizen..    ^ . 

.  ttikleugbaxe  Tliatraclien^  dafs  gerade  in  dem  Theil^ 
von  Calabrien,  wo  das  Erdbeben  am  meiilen  ge« 
wüthet  ht^iLe,  keine  vulcanilphe  bpur  auizuüuUea 
ley,  fondeiu  dars  da  alle  Berge  kalkarlig  wären. 

In  der  Revolution  verlor  Dolouiieu  einen  iei- 
MrälteAen  Freiinde,  la  Kocheiaacauit,  und  wie« 
wohl  er  Während  der  erften  unruliisjen  Jahre  jener 
Cataitropbe,  lelbltgeächtei,  vop  einem  Zuüuchtsurt 
«umändern  nmherirrendy  nur  wenig  Zeitdiln  Wif* 
lenlchaften  zu  widmen  veimochte,  lo  beiclitiiü^te 
ihn  diefedoch  unaufhörlich^  und  er  gab  damals  ein 
inierefrantes  Memoire  übe.-  die  phyiilche  Coiihjm- 
lion  von  Ägypten  heraus.  Bej  Errichtung  des  Naiiö- 
naUInftituts  war  er  eines  der  erften  Mitglieder, 
und  Üebz^hn  neue  Abhandlungen  waren  in  drey 
Jahren  dasRefultat  feines  raßloren  Fleilses^ 

Eben  war  Duiomieu  mit  der  Ordnuni^  feiner 
Erfahrungen y  die  er  auf  einer  neuen  Reife  ins 
flidiiche  Frankreich,  die  Schweiz  und  ItaJic-ii  ^e- 
iammlet  hatte»  und  mit  einem  gröisern  minera« 
logifchen,  für  die  Ehcyclopedie  m^thbdiqüe  be« 
Äimmten  VVeike  befchättiget,  als  ihn  der  ih  Id 
Von  Lodi  und  Arcole  zu  der  merkwürdigen  £x* 
pedition  nach  Ägypten,  der  wir  fo  viele?  AulklS* 
rang  über  dieies  berühmte  Reich  der  alten  Welt 
verdanken,  abrufte.  Alexandrien,  das  Delta,  Cai- 
xo»  die  Pyramiden  und  ein  Theil  der  Berge,,  die 
das  ausgedehnte  Nilthal  begrenzen,  ward  hier  von 
Düiomieu  unterfucht.  Gern  wäre  er  in  dielen 
Gegenden,  in  diefem  geheimnifs vollen  Lande,  das 
er  zum  erlienmalile  erblickte,  weiter  vorgedrungen 
und  hätte  uie  ganzen  füdJjLchen  üier  des  mittejiän« 
»  •  *     .  '    .  difchen 
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difcben  Meeres  oereifet;  allein  VerhäUnilTe  rnach^ 

ten  diefs  unmüglicb.  Seine  Gefundheit  warddüicii 
das  doriige  Clima  ^errüttet,  uad  er  fah  fleh  2ttc 
Rückkehr  nacli  Ettrop?  genötliigct.    Heftige  Stür- 
me belchädigtea  das  Schiff ,  auf  welchem  JJolonuea 
leine  Rückreife  von  Alexandrien  aus  antrat.  Schon  i 
drohete  das  ubevalleindringende  WafTer  dem  Schiffe 
Untergang,  als  es  noch  durch  den  Vorfchlag  eines 
alten  Neopolitanifchen  Seemanns,  i^efioCseuen  Zwie- 
back und  gehacktes  Stroh  um  das  Schiü  in  Menge 
herum  zu  ßreuen,  gerettet  wurde.    Erft  am  achtea 
Ta^e  lief  es  in  den  Meerbulen  von  Taren t  ein, 
wo  Gefahren  .anderer  Art  auf  Dolomieu  warteten. 
Das  Än<ienkeii  i.ü  altere  Streitigkeiten  im  Malie- 
fer*  Orden  war  noch  nicht  ganz  eriofchen,  ünd 
leider  war  Dolomieu  beftimmt ,  ein  Opfer  diefer  ' 
uniii^nigen  Leidenlcbaften  2U  werden.     Er  fiifaU 
te  die  Gefahr,  die  ihm  bevorftand,  er  hatte  fich 
xetten  können,  allein  das  Leben  eineS  Mearchea 
ßand  dabey  auf  dem  Spiele,  und  damit  wollte  er 

leme  Freiheit  nicht  erkaufen»     Er  übero;ab  dem  ' 
jungen  Cordier,    (einem  Gefährten  und  Zögling, 
/eine   handfchriftlichen  Bemerkungen  über  da»  - 
I^iveau  des  nüiteilandilchen  Meeres  und  Briefe 
für  Frankreich ,  und  trennte  lieh  mit  Standhaftig« 
keit  von  leinen  übrigen  Gefährten,   um  iii  einen 
dunkeln  Kerker  geworfen  zu  werden.  Cordier  kam 
glücklich  in' Frankreich  an,  und  kaum  war  die 
Nachricht  von  Dolomieu's  Gefangen fchaft  bekannt 
geworden ,  als  ßch  die  Gelehrten  aller  Nationen, 
«das  National- Inftitut  ,  das  franzulifche  Gouverne- 

menty  die  königL  Acadenie  zu  London  u«  f.  w.,  ja 

'  :  ^  .  ftibit 
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felbft^er  könig  von  Spanien  wiederb qlt  für  Feine 

üeueyung  verwendeten.  Allein  vergebei^s  waren 
diefe  Bemühungen ,  Ton  denen  I>oloBiiea  felbft 
niclits  erfuhr. 

'  D6r  Sieg  Von  Maren|[o  endigte  fein«  Gefan« 
genfchaft  und  löfte  feine  Feffefn,  indem  der  Sie- 
ker von  Marengo  Dolomieu's  Befreyung  mit  zur 
tosdröcklichen  Bedingung  machte. 

.  Sein  Wiedereintritt  in  feiu^  Familie,  in  die 
Academie  und  in  den  Cirkel  feiner  Freunde  glich 
einem  Triumphe.  Leider  genofs  man  des  Glücks 
feines  Rückkunft  nicht  lange.  Nur  noch  einn^al 
fish  ^9  Alpen,  jene  Berge  wieder,  die  er  vor« 
zugsweile  leine  lieben  Berge  nannte.  Zwey  gröfse* 
ze  Reifen  nach  Deutfehland ,  Dänetaiatk  ^  Schwe<* 
den  und  Norwegen,  die  er  zum  Behuf  feiner  phyr 
lofophie  min^r^Iogique  noch  z\x  nq^achenilen  Pläii 
hatte ,  konnte  er  nicht  realiliren,  da  der  Tod  fei- 
nen vielfachen  Arbeilen  Ichon  ^am  dS-^cv.  i^oif 
^  Ziel  fetzte.  Befonders  interefTänt  bleibt  eine* 
feiner  letz  lern  Schriften:  de  Tespece  mineralogi* 
qae»  die  er  in  feinem*  Gefängnifs,  zu  Meliina  aiif 
den  Rand  einiger  Bücher  mit  einem  zugeFpilzien 
Knochen  und  Lampenrauch  .gefchrieben  hatte« 
Jeder  Iteifende»  der  die  Al)>en  und  den  Aettia  be- 
lacht, mufs  Iich  dankbar  und  mit  Rührung  Dolbw 
mieu's  erinn^^n,  d^t  zum  Nutzen  der  WilTenfchaf« 
tea  jene  merkwürdigen  Berge  io  oit  bereifet  hat^ 
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VI. 

'Auszüge 

aus  eiaigen  Schreiben  des  Ilm.  Infpectoi» 
^  BeJ/ßl  zvL  Lilienthalj  den  neuen  Come* 

ten  betreffend* 


Lilientlial,  am  18  Növ^mbeY  1807. 

Xpai<rhmich  nicht  mit  völliger  Gewifsheii  c^es Ta- 
ges erinnere,  bU  za  welchem  ich  Ihnen  meine  Co- 
met^nbeobachtungen  mit  heiiie,  lu  iuugen  fie  hier 
fämmtlich  ihren  Platz  finden« 


lAiittl.  Z.l      Ä.       I  l>cclia.  .1 
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ine  j  abi'r  die 
nir«  unter  lieh, 
^•etw.zweifelh« 


Jedediefer  Angaben  ^  die  erften  beyden  aus^ 
genommen,  gründet  lieh  auf  wenigftens  5  Dürch-, 
^änge,  und  wo  an  einem  Tage  zwey  Oxtsbeftim« 
lauBgen  yorkoramcü,  da  ünd  üe  völlig  unabhäni 
gig  von  einander  und  auf  verfehiedene  Sterne  ge« 
gründeti  ♦  .    /   *       .  / 

Die  Elemente,  diö  ich  Ihnen  neulich  nait^ 
t>iei1te/haben  noch  ilarke  Oorrectionen  erHalteh; 
die  eilte  Beobachtung  vom  1  October,  die  ich  da« 
bey  zum  Grunde  legte,  war  Schuld  daran.  Spä« 
terhin  bemerkte  ach  den  Schreib-  p'der  Rechnunas- 
iehlter,  der  lie  entßellt  haben  n^ufs,  «lind  da  ich  da? 
inals  atfdere  eiüen  Zeitraum  von  14  Tagen  uiaiaf- 
lende  Beobachtungen  belafs,  l  fo  berechnet€{[  ichr 
die  folgende  Bahn,  die  eigentlich  als  die  erJiO 
braachbare  Annäherung  apgeiehen  werden  muls«- 


Durlchg.  durch^'Perihei.  Sfept  1 8,92084  Parif.  M. 

Auhteigeader  Knoten    ,     •  .  aa'  Ä9,''i 

Neigunfe  k  '    •    \     ;     .  ;     65     7^  1,  1 

Peiiher     ...      •      .  • 
Log.  des  kleinften  ^bltanded 

Bewegung     /    /    ;     ,     .  . 

iUari.  Urr.  XVIU  jB.  laoS.  F 


Ä71    19    9>  5 
.  diafect. 

Am 
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Am  5  Noveimber,  als  icb  eine  doppelt  Co'gro- 

fse  Zwifchenzeit  von  28  Tagen  zum  Grunde  legen 
/  b^rechaete  ich  folgeude 


II**  Elemente : 

Durcbg.  fliiirchsPeiihel.Sept.  18,759^9  Panf-  M.Z. 
AuHteigendei  Knoten    .  *        .   äOö^  40' 50/7 

,  Neigung    •     •      •     .   ^. .     •     65  X  *f  7 

Perihei,    .     .     .     .     ♦      .  170    68    5»  » 

^  Log.  des.klemfien  Abftandes    .      9>8i  12133 

Bewegung     •     •     •     •     •  *  direct« 

Hierbey  kann  es  fein  Bewenden  haben,  tii 
'die  Oblervationen  %  Monate  umfaüen«  Ich  habe 
meine  Bahn  mit  allen  mir  bekannt  gewordenen 
Observationen  verglichen»  Die  Conltaaien,  mcli 
der  von^r.  Gaufs  gegebene^  Methodja,  find: 

Log;  «=;g>46788dt 

\  -     Log. /8=:9,8o74<>09 

Log.  ^  =  9,7659041 

'     •         B4-P  =  25i    47  i5>  8   *   '    "  '  ' 
Ci-P=338     6  44*  o  " 

Parallaxe  und  Aberration  wurden  bey  der  fol* 
genden  Yergleichujug       f^härifte  bexcchnetr 
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Oct.  20 


21 
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16,1 

6,2.- 
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15,3 

8,0 

5,5 
10,2 


—  10,2   Nov.  3 


+  9:8 

+  i5'S 
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Olbers 
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5» 


7,5 
3,1 
5,5 
5,1 

4,1 

4,0 

0,7 
9,5 


8, 

lolBeflel 


-  11,1 

—  i4'7l— 

—  »7>'^ 

—  25,9 

—  9.9 

—  8,6 

—  33.0 
-35,2 

—  21, 0 

—  7.6 

—  25,8 

-  4.6 
+  3.7 

—  »9.7 

—  6,5+  13,1 
+  5.6+  1,0 
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+  »3,2- 
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^  6,4 
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.1 


Ich  habe  vom  fernem  Laufe  des  Cometen  ei- 
ne  Ephemeride  berechnet,  die  ich  Ihnen  doch 
mittheilen  will,  obgleich  fie  ein  wenig  flüchtig 
verfertiget  iß.  .     '  ,  -  • 


Mittl.  Zeit  in 
Paris. 


Oc  tober 


November 


2 
12 
22 
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224'" 

244 

254 
265 

27fj 


41' 

9 

58 

8 

2, 


3^ 

20 
27 

5» 
37 


42' 
42 

33 
15 
53 
30 


I,l6j2 

1,184 

l,22!i 
1,271 

1,354. 
V,43Ö 


Licht« 
ftärke. 

Ii489 
1,104 

0,761 

0,52a 

o,3Öa 
0,262^ . 


8^  MittU 
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Mini.  Zeit  in 

Secexnber  i 

11 


Jaguar 


TO 

20 


Lichta 
Ilärke. 


50|  548 


o;i35 

0^070 
0,052 

0,056 


Ob  wir  den  Cometem  wirklich  bis  zum  50  Ja» 
nuar  leben  \v«rden»  mu£s  die  Z^eit  lehren,  indefi 
Ibllte  ich  e$  nach  der  imKler  noch  nicht  fe^r  unbe- 
tfächUichen  LichtJüUirke.  vexmuthen^ 

I 

^  liUeiitHftly  dea  10  December  i^o^« 

Ich  unterlafTe  es  mch%  länger,  Ihnen  von  mei- 
nen fernem  Beobachtungen  und  Üei:echaa^geii 
u&rers  Ccgnetei«  R^chenfchaft  ah7.ulegen ,  denn 
^  feit»  meinem  letzten  Briefe  wird  nu4  etwa  ein  Mo- 
Hat  verfirichen  ff yn. 

Sehr  oft  war  uns  hier  das  fchleclite  Wetter* 
hinderlich,  fo  wie  fich  das  Ton  dem  Nwember 
kaum  anders  erwarten  lafstrindcls  bin  ich  doch 
nicht  ganz  leer  ausgegangen,  nnd  feit  dem  10  No- 
vembejf  habe  ich  7  heitern  Abenden  eben  lo  'viele 
Qbfervationen  des  Cometen  abgewonnen»  -  Am  5 
December  würde  ich  noch  eine  erhalten  haben, 
wenji  nicht  die  Chi  ,  an  welcher  ich  obiervirte, 
du^xh  einen  Zui^iU  für  diefen  Abend  unbrauchbar 
gemacht  worden  wäre.  Ich  Icbreibe  Ihnen  diefe 
lämmtlichea  Üeobachtungen  hier  ab: 

Nov. 
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I  liiiVt 


IMittl.  Z  I  :  I    Declin.  [ 


Kov.  1 5 

21 

22 


60  48/55''|2  69^' 

6     22  4 

6  23  io 


«  10  45 


27  !•  4^    9>  7 

m  r  »  35,  7 

«80^^  «9  65»  P 

»90  5<>  24,  7 


^95  i  4  Sil         S4  S9>  « 
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57  *7  57>  4  Sowohl  M.  als 


57  52  4»  6 
59    5  «?>  6 

42      2  52|  '2 


Decl.zweifelh. 
Declin^  etWai 
zweifelhaft. 


Am  6  December  habe  ich  die  Roctafcenfion 
aaf  No.  14  CygniFlanift.  gegründet,  vati  ich  glaiii«» 
be  üe  für  felir  genau  halten  zumüQen;  ein  la  L^<t 
dft'fcher  Stern«  dftr  iftft  auf  dem  Parallel  de^  Gome« 

ten  war  und  in  der  Hiftoiie  Ceiclie  zwöjmal ,  pag. 

«57       Ä5'  ^6"        P*8*  »95       55'  *6t"ö» 
kömmt^  ^ab  naeli  gfehr  gut  uniev  einasider  harino<« 

x^ecden  Beobachtungen  die  Reetafceniioa  ij^'^S 
gfolter ;  indefs  habe  ich  mcht  das  Mittel  ans  bey« 
deii..St^rAen  genoipjpäen,  weii  ich  meiner  Beobach- 
tung ei^en,'  Co  groCReA  Fehle«  "niekt  Aufohreiben 
kanri,  und  weil  ich  die  Pia2.i^Viche  Beltimmung,^' 
me  hillig  9  ( verzie.he«        *  -    /  ^      '  .  i' 

Meiu^  ihnen   mitgetheilt-en  IP"^  Elements  ^ 
fallen  Hfii|.  pCieQlb^i;^  ^nd  meine  nei]ieaBQabadi*r 
tupgen  lo^  i9x\  :  >  .  - 


I      ^  .    I  Declin.  ) 


11 


Olbers 
O  Ibers 
15  BefTel 
•R-  Olbers 
ßeHel 

Äi  BeXf^i 
M  BeUel 

—  Olbers 


-f-    6,  3 

9»  4 
+  lö,  4 

44»  4*1 

+  13,  o 
+    6,  4 


4- 


16,  6: 

+  8,  7 
+  4>  5 

6f  5 

9,  6. 
+  '8,  4 


Selu;  zw^ifMk 


Nov.. 
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Nov. 

■t  ■.  j — —  — 

27|01bersj4- 

Dec. 

4;Bene1  |-#. 

10.  <f 

—  ^o,  9 

6jßefrcl  1  + 

4.  « 

—  15»  ^ 

'Nach  meinem  Verfprecben  hätte  ich  die  11*^ 

^Elemente  am  5  Decem ber,  wo  die  Beobachtungen 
eine  Zwilchenzeit  vox^  56  T^^en  (das  Doppelte  der 
zam  6niiide  gelegten)  nmfo'f^^ti ,  neu  TerbeffeiiL 
«Jallezi;  indei^  zeigt  die  obige  Vergleicbung»  daCi 
ein#  Veorkefferang  mit  einiger  Sicherheit  eigent« 
lieh  noch  gar  nicht  vorgenommen  werden  kann; 
denn  dev,  Fehler  der  Elemente  ifb  AOch  fo  klein, 

m 

da^Is  lieh  aus  den  Beobachtungen  nur  entfcheidea 
liäbt/  da£i  die  berechneten  Reciafcenfionen  et* 
was  groTser  Rnd,  als  ^ie  beobachteten.-  Über  die 
^  eigentliche  Grölse  des  zu  verbeiferadea  Fehlers 
fieh  noch  nichts  fntttextm^  und  es  fcbeittt 
mir,  da£s  wir  jTo  lange  warten  mülien,  bis  er  fich 
enf  eine  etw^as  angenföUigere  Weife  zeigt«  -Sie  Ui^ 
lache  der  i^och  immer  fortdauernden  Harmonie 
der  filettienre '  mit  deim*  Ifimaiel  Hegt  .wohl  zoa 

Theil  in  der  Berechuungsart  derfelben  und  in  ih- 
S^er  Giriindung  auf  die  ganze  Ijieihe  der  vorhande« 
nen  saiä^gen  Beobachlnngnn ;  - aUein>hanptlach» 
lieh  in  dena^  Umrande,  dal&  der  Comet  üch  von 
«ms  entfernt  ^  wodurch  ein  in  der  Berechni:ing  fei« 
lies  hello ceutiilchen  Orts  begangener  Fehler  unf" 
iireniger  Uchtbar  wird.    Frühere  Beobachtnngen» 

vorzüglich  die  Franzöfirchen,  find  mir  noch  immer 
)^cht  bekannt  geworden  i  fux  il^re  Mittheilung 
veTde  Ich  £w;  Hechwohl^gebdren  fehi:  verpflichtet 

Von 

I 
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VL  Auszüge  aus  einigen  Schreib.  Hm»  Bejfels,  ^ 

Von  der  Bedeckung  i  A  Ca^cri  am  No* 
femlieT  habe  ich  nngeachtet  det  heitern  Hhiw 

mels  4iur  denJUistritt  beubacMen  können;  der 
Stern  fprang  plötzlich  hinter  dem  dunkeln  Mond* 
nnde   hervor  um  56,  45,"3   Mittl.  Zeit. 

Beym  Eintritte  tobte  der  Sturm  l'o  heftig,  dab 

ei  uiimöglich  war,  die  Peiiaeiicbläge  der  Uhr  zu 

kören.  Die  Sonnenfin&ernüj  .kam  hin  wegßA 
der  Wolken  idi^ht  zu  Geßcht. 
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ytVLS  «inigen  Schreiben  des  fierw 
Jabbo  Oltmanns. 


tm  15  November  I09f« 

X)urch  Ew*  HocIi\Yoiilgeb.  Abbandluii-  über  die 
,  peruanifche  Gsradmerfung  veranlafstf  belckäiti^e 
ich  mich  mit  einerTJnterfuchung  über  4ie "Breite 
von  Quito.  Mir  (cheint  e$f  als  wäre  dieie  weit  lüd« 
licher  als  15',  vyenigiteiifi  habe  ich  die  von  Hm«  von 
Humboldt  beobachteten ÖtundeD  Winkel  nie  mit  dec 
Bouguer^fcbeo*  Breite  vereinigen  können.  Die  ganz 
d^sparaten  Reiultate,  welche  aus  der  Differenz  der 
Breiten  (Octbr.  Heft,  M.  Corr.  1807)  iol^en^  lind 
gewils  mehr  den  aftronomirclicu  als  gäudiitifcliea 
Operationen  ^uzufchreiben.  Mir  wandelt  biswei«. 
len  eine  Luit  an,  diefs  lelbfb  an  Ort  und  Stelle  zu 
unterluchen.  Dafs  hey  den  gegründeten  Zweii^ln« 
£w:  Hochwohlgeb.  gegen  die  Aequatoriäl-MeC- 
Xung  aufgeftellt  haben,  fol che  kein  fieberen  Punc- 
tum comparationis  äbgeben  könne,  darin  fnmme 
ich  völlig  bey.  Ich  werde  mir  die  Freiheit  neh- 
men,  Ihnen  das  Refultat  meiner  fernem  Unterfu«v 
chvgigen  übe:^*  dielen  Gegciiftand  dar^ui^gen. 

'    -  ^rü% 
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♦  ■  * 

Das  lleritltat  lii^ineT  Uiiterfiic&aiigen  nber 

die  Breite  vea^Qaito  werde  ich  nächftens  liberien- 
i»n  ktettim«  Mfeaih  Olaixlie  au  die  Braflohbatkeit 
der  p^uanifchen  Gradmelfung  ift  dahin  Die  Brei- 
tm^oder  Medieajpt  die  himmlifchen  Beotiachlün* 

gen  mögen  kein  Vertrauen  verdienen,  und  e^ilt  aus- 
g^acfat»  darsWeiOp«rätion,  daran  Refultate  auf 
goo  Tcifen  fchwanken ,  nidit  von  der  Art  ift daf^ 
£ie  auf  -den  Namen,,  einer  Gradmeüung  Anipruck 
uadbM  kann.    W^nti^dMh  j^ikiand  dM  Bi<etl^il  det  * 
Endpuncte  von  neu^m  helümnite!  Der  geodätifche 
Tkeil  fcltei^t  gut  zti  feyH»   Überhaupt  inöchte  ich' 
wohl  die  Äursexung  wagen,  dafs  wir  von  der  Geltalt 
tmfertft  Erde  wenig  beßioHmtes  mehr  Wiffeft,,  *  ali 
dafs'  He  keine  Kugel  iü.      Die  bafe  du  f^it,  mötr^ 
Tome  IXf  gjiht  mancbe  Beweife»    dafs.  diä  letale 
Applattung,  wie^.B.  bey  Montjouy  und  Barcelona, ' 
lehr  gro£a  Jejn  mufs^ 

.Barlitt»  am  5  Januar  t8o8*  . 

Endlich  habe  ich  die  Ehre  Ew.  Hochwohlgeb. 
meinen  A-uifata  über  die  B;ceite  von  Quito  zu  über*-' 
reichen  *).  Ich  habe  die  Kiemente  meines  Calculs 
bej^rtfügt^t  damit  4i«  AüruncuQiien  um  fo.  leicbtec 
Sure  Bechnang  mit  der  meinigen  vergleichen  kön* 
neu.  Über  zweifelhaft^  P,una(e  kanii  ich  im^mes ' 
nodi  RecheArcbaft  geben.  Frey  lieh  hätte  ich 
gewünfcht,  etwas  vgJLirtaudigejres  zu  liefern,  allein 
dieb  war  mif  ux^  Xo  weniger  mögUch,  da  icl^  mit , 

* 

•)  Diefer  Auffatz  folgt  im  aächÄen  Heft*   *  '    «?.  i». 
MfO^  ^rr.  XVXl      JiaoS.  O 
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y 

sa{üfsi|;eii  Sect/>reu  Itreiten  mufstd.  ^Schade,  dafs  ; 
et  Hrn«  von  HttiabM4t  moht  mögiU«li  wair»  ^tti«  [ 

kleinem  Quadranten  mit  fich  zu  führen.    Die  Son. 
sv#A6l;it        iüK  Sejctattmn      hoch;  Mdm« 
ntvAehen  zu  niedrig ,  als  dafs  mati  mdüt  dinCdMUL 
liehen  Einfluis  de{  Kei^actioii  zu  batorg^n  hättlbc  ; 
Übet  die«  Witteraug,  weleke  ia  Qtttta  hetrfehtt,  ^ 
führt  Herr  voa  Httn^boUU  in  feiaem  Maaufcripte^ 
gfof^  Klagen  ««les  eva§et  a' Nievern  JL*  aparte  midi  ^ 
s.^  5  heures.    Le  ©  ne  reparoit  qu«  v§r*  temp« 

df /oü'^ouchtr  y  oü    pluie  ceffe,  pour  yetcNMaca»*, 

cer  apr^s  7  heures"  und  fo  an  mehreren  Stellen, 
Doctax  CaidaS)  eiu  Xehr  jr^übtar  Aüromoxa  in  Ha* 
payan^  beCtzt  jetzt  einen  voftfaffiidbeti  Quadtan^ 
ten  oder  Bordailchen  K^eis.  DieTer  könnte  am 
le|G]gt(ertftn  die  Breite  Yon  Q«itei  MUmMaau» Wif 
haben  von  ihm  fekr  fchätzb^re  BeoJI^achtuz^en  und  { 

In  den  neuen  Monds  Tafeln  des  B.d«L.  miiffen 
die  Zeichen  in  Tab.  XXV.  Equat.  XIX  Long,  ganz 
mmgäi^lfdm  wet^n  'untdlFolgendennafsen  ftehn  t 
^h.VL  I.  Vil.  II.  Vtll.  ItL  IX.  iV.  X.  V.  XI. 
diehi  di^ttinteifa^U'Bliflbffllbn'^ant  Weg:*  ' 

*  bft  Octbr.  Hefte  der  M.  C.  1807.  lefe  ich  eine 
Rec^ttiion  Toii  Arro#£mith'#  Charta  von  Oftindien» 
delfen  Arbeiten  ich  jetzt  fo  zieraiich  aus  Erfahrung 
.ktana.  Man  feilte  doch  k^ine  Charly  ohne  Ana- 
lyfe  ediren.  Ift  denn  gar  keine  Möglichkeit  äie- 
^  iem  Unfug  zusteuern?  £w«  Hochwohlgeb.  können 
wirfclifeh  niebt  genug  dagegen  eifäriL "  Wiül  *  wer- 
den Geographen  Aftronom^n  werden»  wa$  fie  do^b 
feymauflen.  1  ■  /    »  . 

^  /  0  •  J>ajf 
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«  ^  Der  Druck  der  groben  Sammlung  von  Hunii 
Mdffi  Beobftclitungen  'Hlft- (einfei!  Anfang  genom^- 
mexu  .  X)en  Lagen  wifihugex  One  .habe,  ich  .gleich-» 
ij^m  et^^  M^moiresr  gewidmet;  in  wefclieit  itfih 
frühere  Beobachtungen  di^cuüre.    Sehr  grof^  wird: 
dat       der  Havanna  4(('(^rdjbn.  * 

Cuengaift  »6'  li/^  weftlich  von  Paris  und 
g^  55/5  wie  eain  derJM.  Octbr.  H.  1807 
beirsti  '  Das  fpäte  Erhalten  der  M  C.  läfst  mich  die- 
len  Fehler  erft  jetzt  be^^eri^QU»  d«ir,*  wenn  er  kein 
Bnieitfeiilef  ift,  um  die  Z^lt  der-  Aeqninöct4en  f^&c 
gfofs^A  £influt£s  geä^bert  hah^A  vxvißx  \  . 

•)  Die  Bemerkung  diefes  Drucke  oder  vielmehr  Schrei« 
'  «  befehlers  ift  ganz  richtig,  allein  Einflufs  auf  das  Re- 
fuUat  der  Keehi^ung  hatte  er  niclit.    Als  ich  nämlicl^ 
über  dielen  Gefff  xUt^nd  in  n\einen  Taj^i^r^n  4lciglilucli^ 
'   te,  fand  ich  fofgende  Qemerkmigen; 
• ,    »yCnl^n^a  50'  fveftlich  von  Quito ,  genau^  4^  . 
iMUi  ab^r  bey  Bert clu|iui£  der  SoimenVOrtev  ^ 

y|Ci^Q9aa'  in  Zeit  weJUicber  al*  Quito«* 
Ib  4ßit^       dif  bf  rechneten  Declinationen  g^nz  rieb, 
tig  lincf,  und  j^^e  falfche  Meridian- Diffar^ns  dadurck 


eiitliimle.9  il^f  dab  die)  Läagfn  -  Differenx  zwilchen 
Quito  «qd  Cuenga  im  Bogen  zu  def  i«  Zeit  zwiXiqbeil 
Berie  wd  Quito  addixt- worden  JU 


#  %         •  , 

•IN  'H.A  t-T.      "      ,  ^ 

9eito 

I»  Ober  dat  Oefetz  'der 'tVäniie-ilbAalime  ubter  ver» 
Ibfiff^en  Bri4teii.  Wiobtigkeit  dieAfir  Beftim- 
nuing  io  Hinlicbt  ai\f.iUfraotion«  Barometer^Mef« 
fun^eii  und  Grenze  oia  ewigen  Schnees.  Darltel« 
"  long  der  Beobachtungen  und  Methoden,  die  dazu ' 
benutzt  werden  können.  Wahrfcheinlichkeit,  dafs 
das  Gefetz  der  Wärme  »Abnahme  nicskt  in  allen 
Zonen  daffelbe  ilt.  g 

II.  Analytifche  Theorie  der  Aberration  bey  FisHterneni 
▼oa  Hxn«  Prof«  MgUweide  in  Halle*   '  26 

G  •  HX«  BaXe 


*       .  Die 


I 


I 


I 


93  Inhalt.  i 

in«  BaTa  du  JjUma  mtetqne  «d^ctoat  oU  mefure  dia 

jMcridien,  cuinpris  entre  les  paralleles  de  DunVer- 
et-Barcellone,  eJTeCiitöe  en  1792  et  annees  Tni- 
vaxites,  prr  M.  M.  Me^cTvatn  et  Delaiiibre  etc.  etc. 
Suite  des  Mfftnolres  de  riailitut.    Tome  II.    "  40 
XV»  Notitia  topographica,    politica  inclyti  Co mi latus  • 
Zempl^iiienfis,  per  Antonium  Szinuay  de  Szirnia, 
prius  ejusdem  Conutatiis   ordinarium  Notaiuun, 
'  •  dein  S.  C.  et  R.  A.  M.  Coufjli.ii  uin  aulicum  et  Ta- 
Lulae  Judiciariae  Diftrictualifi Cis-Tybifcanae  Prae* 
fidem  confcripta.  Edila  ei  indicibus  <prOvifa  indn* 
-  it^ia  Mairtuii  C»orgn  KpmKtsbt  Sepi^tticivnQi,  ^    •  l 

A.  L.  L.  et  PHiloL  iioct.  J.J.Camitatuum  Zempin 
'     me»fii,'ac  Pöftli,  Pilif  et  Solch  articuläriter  iui|*  ' 
'  ilomnkvitr^lwto  Judiciariae  AlTelfpfi«,  Archivi 
cellae  Camerae  Reaiae  Hiinp:arico.  Aitlicae  Rege* 
ftrantit«   Ofen ,  gedruckt  in  der  Urtivwfitätslmch« 
druck^rey,  1803.  XII  und  485  S.  gr.  8.   Mit  einer 
'   Charte  dex  Sempliner  Gel^annr^haft^  Ladenpreis 
3  Fl.  •      "  6« 

V,  Biographin  he  Nachrichtfen  von  Coulomb  und  Da- 
-*    loniiea.    Kurze  Darft^llung  der  haiiptfächlichften 

'  Arbeiten,  durch  die  fie  fich  um  G*  ographie  uuil 
Mathematik  verdient  gemacht  haben.  »     ,  67 

VI,  Ausziige  aus  einigen  Briefen  des  Herrn  Infpeiftori^ 
,  BelTei  in  Lilienthal,  den '  Ooineten  voll  i8o7  he- 

*  tr)?ffend.  Angabe  lämmtUtthev  in  Lilien thal«gtt. 
^acbteik  Beobachtuneeti«  Erße  luid  iweyte  rewm 
belTene  Elemente  dieles  Cometea«  «YortreffliclMi » 
filbereinlUmmaiiR  der  Beobachtungen  mit  diefem 
Bphemeride  f fir  den  Lauf  des  Gometen  bic  MimM 
Januar  nach  den  II  Elementen.  Fernere  Beobach« 
ttingen  bis  zum  6  Depember.  BaobaohtMig  cUv 
feternbedeckung  von  i  A  Cancri.  ^ 

VII,  Auszüge  aus  einigen  Briefen  des  Hrn.  Jabho  Olt- 
manns.  U^Tterriu  lmngen  über  die  Breite  von  Qui- 
to.   Zweifel  iu  Hin  ficht  d,er  Brauchbarkeit  der  pe. 

"    ruanifqlien  Grad mell  Uli g.    DifFerenz  der  Refulta*  , 
te  aas  von  Huniboldt^s  und Bouguer's  Beobachtun-  .-' 
gen.     Über  das  ungünftige  Wetter  in  Quito  für 
aitronomifche  Beobachtungen.    Anzeige  einiger 
Druckfeiiler.  ,81 
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vra. 


•  I 


TD  b  e  X 

4ie  Breite   von  Quito^ 

Jabbo  Oltmann^. 


.1 :  « 


OereitS»  vor  eiit^m  Jabre,  als  ich  den  Metidian  def 

feri^aniXcben  GradxnieiXuug  um, 50  Bo^^nrainuteji  ^ 
vtiter  nach  Weften  Vatxückan  mufne^  bemerkt^ 
ich,  daTs  die  von  Bou^uei  und  feineii  Gehülica  be« 
Unttt^  Breite  von  Qttiio  vielleicht  einigem  Zweifel 

HDtervvüi  ien  fe}  n  dürfte.     Doch  die  Erinnerung^ 
dab  £ie  mit  grolsen  Sectoren  ausgemittelt  woiidem 
bj,  Terbunden  mit  jder  Achtung,  welche  ich  iVit 
Urr,  JCKIi     ago^.  U  .      ^  jene 
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jene  verdienfuoUen  Männer  kegte,  hielt  mich  um 
io  eher  von  einer  nähern  Unterfuchun^  ab,  da  ichi 
den  Acadeaükern  nur  fehr  diirf,tige  Breitenbeub- 
achtun^en  entgegenftellen  konnte.  Indefs  vv'ar  es; 
mir  liiciit  möglich ,  die  vom  lirn.  von  Htimholdt 
in  Quitn  beobachteten  Stundenwinkel  mit  einer 
Breiten -Süppofition  von  15'  17*^,  wie  Bougcier  ße 
angibty  in  Übereinftimmung  zu  bringen.  UUoa\ 
fand  die  Breite  aus  Sonnenhöhen  o^  14'.  Conda«' 
mine  macht  fie  auf  feincui  von  der  Stndt  Quito  eiu- 
tvorlenen  Plane  par  o*  15'.  Ich  hielt  o*^  14'  o"  lür 
die  ficherfte  Beitiiiimung,  um  fo  mehr,  da  iie  das 
'Mittel  zwitchen  den  vetfchiedenen  Angaben  der 
Acadermiker  hält,  und  fügte  meiner  Abhandlung 
über  die  Länge  des  Schauplatzes  der  peruanifcbea 
6radmel{ung  folgende  Nöte  hey .  „II  eft  cepe^daRt 
etonnant,  que  trois  hauteurs  de  la  Cioix  du  S^dp 
prife^  par  Mr.  de  Humboldt^  m*ayent  donntf  de  iiife* 
Ui,ü  1^'  14"  pour  la  hautear  du  pole.  Lemauulcxit 
ne  marquoit  pas»  11  ces  trois  obfervations  tftoientdi 
,  toute  confiance." 

Dieie  5  Hohen  gaben  aut  Mrey  Urlachen  ein 
Befaltat,  welches  ich  nicht  für  ganz  /ich er  hal- 
tcn  konnte.  Denn  ex&ens  war  ich  meiner Zeitbe- 
fiimmung  nicht  recht  gewifs,'  und  zweytens  Iieise9 
'die  Manufcripte  den  Werth  der  Beobachtung  na- 
bfftimmt»  welche  nach  meiner  Schätzung  eine 
Ungewifsheit  von  30"  involviren  mag. 

Als  i-oh  neulich  dae  October^Heft  der  MX 
erhielt  und  darin  die  disparaten  Refultate  fiir  den 
Werth  eines  Breiten •  Grades  fand,  unterfuchte ich 
(efgi^i^k  4i9  Bxaite  von  Quito  Io  gut^  «Us  es  üch  aoi 

■  •  • 
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>  > 

Sen  mir  zu  Gebote  Itefaen^en  Beob'aclituiigeii  thun 

liefs.  ^  Ich  unternahm  diele  Arbeit  um  eher, 
weil  ich  fiah,  dafs  eine  Yergröfserung  der  Breite 
von  .Quito  durchgängig  mehr  Harmonie  in  die  um 
soo — 500  Tairen>fch\vankenden  Refuhate  'bringea 
würde.  Jener  ichatzbare  im  October  -  Stück 
über  diefen  Gegenftand  ^uLworieue  AuUatz  muls 
die  Aurfmerkfamkeit  aller  Alironomen  erregt  ha- 
l)eii;  ich  wage  es  daher,  ihneJ\ hiermit  auch  die. 
Refuhate  m^/h^r  Unterfuchung  Iber  die 'Breite 
vQa  Quito  vorzulegen. 

1)  Ullua's  Beobachtungen: 


äuliciubai  e 
Hnlie. 

Jonias  iuiit«0R. 

40" 

50b« 

37 

5 

8  unt. 

66  34 

39 

*  ■     12  ob. 

48*) 58 

3ilitGo-   

diu'«  ^ 

40 

5 

34 

■7i 

von  22  a^unt. 
SD  ob« 

5 

37 

40 

0 

Witts  4  — 

30 

18  unt.' 

68  34 

0 

Ä7  — 

70  24 

50 

ä8— 

39 

0 

Attg.   n  — 

74 

10 

Abweichung. 


Südlicbe 
örcitc. 


a  25  11,  011549»*  9 

2  5555.  o;i35i,  6 


25  ^5  M>  7 
25  21  58,  7 
2'j  2754,  8 
aj  27.  6,  ö 

is.  M  15»  > 

22  51  14,  6' 

20  56  40^  6 

19  5  55.  5 
18  5^  o>  9 
15   5  59)  4 


1545.  7 

'3  51'  7  • 

15  55,  7 

A3  45»  Ö 

1544»  8^ 

15  1^»»  8 

1543»  8 

15  57'  5 
15  21,8 

^5  9»  1 


Sommer  -  Beub.  is'oö/sö 

Ha  1757. 


i.^Im  Otjgiiial  47'|  ich  habe  dadureh  di^  Breite  um  1' 
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Scheihb. 

Abweich. 

breite 

i —      %     p  i 
1 

3a2i.  iSwiit.G^« 
15—  — 

14  ob« 

ijunt»  — T 

180b,  — 

67  46  45 
6S  55  55 

69'  19  0 
70    5  50  . 

22  ^10  42,1 
21  2325,2 

Sl   12  43,0 

ao  58  10,1 
«0  »6ß»i8 

1526,5 

13  5i4 
13165 

Ö7»9 

Mit  afab»  Qa. 

r  ' 

Winter. Beob.       i^S  * 

Das  Mittel  aus  dieleu  13  Beobaciitiuigen  ift  I3'5a,''a4» 

Ich  nahm  bey  derRedaction  dieter^Beobach« 
tuiigeii  die  mittlere  Schiefe  der  Ecliptik  für  igoo 
^  a^^  af  57/'o  und  in  hundert  Jahren.5a,*'x  ab- 
nehmend an.  iJcu  liuiumerfer  der  Sonne  fetzte 
ich  16'  i/'io  bey  5^  aii.  med.,  die  Strahlenbre- 
chung ift  die  Bouguer'fche.  Hieraus  wird  begreif- 
lich, dafs  die  la  Pla,ce'iche  Kefraction  und  eine 
veri^inderte  Secularabhahme  der  Sönnern  •  Bah9« 
Schiele  die  im  Sommer  beobachteten  Jdreiteu  ver- 
gröfsert ,  die  im  Winter  ausgemittelten  .hingegen 
verringert  haben  würden. 

ülloa  führt  in  feiiier  Relation  du  ^troyage  ctc, 
Tome  II,  pag.  45,  woraus  ich  dicTe  Beobarchiun- 
gen  entieimt  habe,  keinesweges  an,  wo  und  ober 
iie  an  einem  Orte  angeftellt  haTje.  Allein  auf  /ei- 
nem  von  Quito  entworfenen. Plane  bemerkt  er  die 
Lage  der  bey  den  örtör,  die  erften  und  tweyten 
Beobachtungen  der  Breite  und  der  Schiefe  der 
Eclipük  angeftellt  wurden.  Das  Winter-Solftitium 
von  1736  wurde  in  einem  Haufe  beobachtet,  wel- 
cheaTlvichitens  a"  bi«  ä''  närdUth  von  S.  ßarbe*) 

•       '  liegen 
Nach  einer  in  Bouguer't  Pigurrf  de  la  tenre  beändli* 
4  chen  SteUe  Meinen  die  von  UUoa  angeführten  60U 

fütiftl- 

•  ■  •     .    •         ,  •  ■ 

r 
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VIIL  .  Über  die  Breite  von  Quito^ .         9?!  - 

liegen  mag.   Ich  glaube  daher  ^  dafs  ßch  UUoa'e 
Breitenbeltlinmangen  anf  diefen  Ptinet  besiehen« 

Nach  Bouguer's  Beobachtungen  ift  die  Breite 
ton  £  Barbe  15'  5,^95  S  (M.  CL  Octbr.  1807, 
S.  312)1  Welches  von  Ulloa's  Befümmunc;  um  29*^ 
abw.etcht»  wedn  wir  beyde  auf  einen  PuncL  bezie* 
hen.  Die  Differenz  mit  den  Soniiiierbeobacbtun- 
geh;* welche^  überhaupt  beHer  unter  fleh  überein* 
Kfnmeti,  würde  auf  55"  anwachfen  und  lieh  hoch 
tun  ohngelähr  10'^  vermehren ,  wenn  wir  die  Re- 
fraction  nach  de  la Place,  die  Secularabnahme  der 
Obliquität  nach  Piazzi  annehmen  wollen.  An  wel- 
che Elemente  mau  lioh  nun  auch  immet  halten 
mag,  fo  bleibt  doch  noch  immer  eine  tJhgewifs» 
heit  ven  50"  bis  '40*^  'ziirück. 

Hill,  vou  IIumhoLdts  Beobaclilungs -Ort  wa^ 

nahe  bey  der  plaza  mayor  und  daher  10''  bis  12'^ 
l&dlicher  als  S.  Barbe.   Die  vorerwähnten  5  Hohei 

des 

ftitia)*  Beobachtungen  dierelben  nt  feyn,  die  Bougue» 

und  Condamine  zw  Quito  im  Obfervatöire  de  St.  Bar- 
be machten.  S.  Figure  de  la  tcrre  heifst  es: 
„Oes  Meflieurs  (las  ofEicier^  efpagnols)  qui  demeu- 
t  roient  alors  dans  une  mailbn  alles  öloigaäe  de  la  nOtre^ 
ayaat  aJHft^  k  quelques »unes  de  nos  «^femtions«  ont 
cru  devoir  les  införer  dans  leur  Recueil  et  Ics  fou«» 
mettre  au  m^ine  titre  avec  celles  que  nous  leur 
oommuBiquames  et  «qui  ^oient  oontenues  dans  lo 
y^moire  pr^^dei^t  que  je  pr^  a  Mr.  UUoa-  £Uei 
Tont  m^me  expofdes  daVis  ce  livre  d*ttne  mani^re  qui 
lailTe  croire  au  lectcur  qu'on  les  a  faitesi  ittusque  noiM^  - 
•    7  ajoni  eu  aucune  part.^^ 

'  er'Xi» . 
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des«  im  Kreuz  hatten  alfo  die  Breite  von  S.  B«rbe 
15'  4''  gemacht  9  ,mit  Anwendung  von  ia  PUce*« 
Strahlonbrechung  wüwle  fie  nur  14'  49*^  feyn.  Die 
Beobachtungen  yvaren  6,  7  bis  11  Zeitinmuioii  voi 
der  Cttlniination  aBgeftellt. 

w 

Ich  erwähnte  voiher^  daC^  es  mir  nicht  mög- 
lich geweren  fey ,  ^ie  einzelnen  Sonnenhöhen  mit 
tiner  Breite  von  15'  i?"  in  Übereinfümipung  zu 
bringen*  Die  ewigen  za  Quito- herrTchenden  Ge« 
Avitter  hatten  Herrn  voa  Humhold  nur  ein  paar 
mal^l  erlaubt,  ^cprrelpondirende  Sopnenhöhen  za 
nehmen,  indem  dicfe  alle  übrige  Verfuche,  fie 'zu 
beobachtej^i,  vereitelt  hatten,  ich  berechnete  mit 
einer  fupponitten  füdl.  Breite  von  15'  o'  die  Voi> 
cUung  der  Uhr  vor  mittlerer  Zeit  und.  reducirte 
fie  v^rmittelft  de«  bekannten  täglichen  Ganges  auf 
die  Zeit  des  wahren .  Mittags,  Beyde  Refultat^ 
o^ubten  (ich  gleich  leyup  w^xm  die  adoptirte  Brei« 
te    iLchti§  war. 

Die  eorvefp^ondilrenden  Sonnen -Höhen  gaben 
die  Voreilung    i  44'äo/'oö  (^Febr.ißoa) 

jdie  einzelnen  aber  ,     44.  25,  ai  4^  0^6556 

+  6>''i5  -^  0,0556  A])  =  o 
(Pas Zeichen  dei  Coeff/von      gilt  für  eine  Vexgrö- 

fseruaa  der  angenommenen  lüdl.  Breite).  Hieraus 

folgt  die  Brciite  von  Quito  15'  o*  ^ 

fisr  i^  lai/Ö  =^1»'  58/i.    Die  Höhe  der 

Sonne  war  ohngeiähr  58*^.  La  Place's  ileiracUon 
^  würde  das  Refuitat  vergtöfsert  haben»  ,  . 

Am 
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Am  Febr.  igoa  gabea  correfpoudirendi^* 
Sonnen.»  Höbei»  54^ »  die  Voreiluag 

Sonn. Höh« gftben  \    ^  45  5^^  8^  ^^'O^^^S 

,  6=;+  a/'iß  +  0,4886, 

wbraas  üüh  6/3        die  Breita  15'  55,^7 

IfrgibU      V      ,  •  .     '  ' 

Von  diefen  beydea  Refultaten  'müfTeu  noch 
10*  abgezogen  werden,  wann  ße  für  Barbe  gel* 
ten  Xoil^n»   '      ,  '  » 

Wirliaben^rö  folgende  Breiten  för  Barbe: 

-     ,  • 

Ans  miorz^s  Beob.     lo^  15' 4.1"  1 

AntH^^rrn  ToAfdiesHöh.  d.tfCrucislo  15    4     !  Mittel 

Humboldfs  </S01U).Höb.F.  4  Febr.  o  12  48  15' 

BeobacKt.  ,  13   —  »5  44-  .  J 

Mit  fimmglaltuiis  von  «  Cracis         iS'Hi^'S  . 

•'^  "Hey  diefer  einigermafsen  neugewählten  Me* 
thede\  die  Breite  zisbeitimnien, ,  werden  Ilch  dier 
Sprünge  in  den, Reful taten  um  lo  leichter  erklären 
laflea,  da  eine  Zeit/ecunde  lie  um  ßo^  ändern 
konnte,  ünd  es  eben  nichts  leichtes  lA,  die^  Zeit  auf 
die  Secunde  richtig  anzugeben.  Wenn  ich  gleich 
4er  Beobachtung  des  «  im  Kreuae  keinen.  Fehlet 
tqn  50"  bis  fogax  60''  abfprechen  Kahn ;  fo  darf  ioh 
ihr  doch  einen' von  d'  nicht  aufbürdei^^  da  die 
'  jrörste  Abweichung  von  der  naittlern  Meridian* 
Hohe  nicht  über  15^  geht.  Fraylich  war  ich  ga« 
aöthigt,  die  ^ton  Id  Cailie  beobachtete  Declinatjon 
auf  die  letzige  Zeit  zu  übertragen;  ein  {Jmitaudt 
%o  die  eigene  Bewegung  des  Stern«  von  mehr  odei 

mindexm 
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«linderm  Einflufs  feju  kann.  Doch  glaub*  ich 
jiicht,  iidS%  er  4ie  Breite  voti-  Quito  ver§röf$0rt  hat. 
Denn  ich  fand  aus  Herrn  vou  llumholdrs  Beobachi. 
tungen  dje  Polhöhe  vonRiobumJMtnu^vo  i<^4V4ti,% 
/-aa  zwey  Höhen  des  «  CriJm,.  welche  auf  '  uniei 
ndi  übereinftimmten,  fie  41'  ig"  machten. 
N^u-Riobamba,  (das  abe  m  dorch  den  Ausbruch 
de«  Cotopaxi  zerltört  worden)  liegt  nach  Herrn  voa 
Hiimboldt's  Beobachtung  anf^em  Parallel  von  Alt- 
Riobainba,  vielleicht  z^^^m^,' höchlteiis  i^nord- 
ücher.  Bringe  ich  aber  die  Variation  der  -Magnet, 
»ad^l  in  Rechnung,  welche  in  Quito  9,^5  nordöftl. 
war,  io'lä^e  da*  «ei^^  Riobamba  noch  etvr9,s  Jüd^ 
UcheraXs  daßaUe.  Nun  hat  nach  Ulloas  Beubach- 
tungeil  Ait-lliobamba  (l.c,  p,  46)  1°  41^47"  IndL 
^  Bi^e,foljUcbN^u-Rioba*itibai<^4i'47''4^Drin 
*  Wie  groFr  D  oder  die  Entfernung  beyder  Städte 
Xey ,  kann  ich  jetzt  nicht  mit  Gewifsheit  Tagen;  ich 
glaube  dafs  fie  ein  iiaar  Lieues  beträgt.  Von  Sei- 
Uu  der  fig^nea  Bew^egun^  49^  ^  CxucU  mochte 
toin  aifo  liicbt'viel  zu  befürchien  haben. 

Wenn  nun  höchrtwahrfcheinU<:h  die  Breit« 
Quito  eine  Ändetutig  erieidei^  dürfte*),  fo  ilt 


•1 


r 


Ich  bin  weit  entfernt  die  0.  ;Octbr.  Heft  130-, 
f.  'S*  9i6>l>ebjmmte  Greith  des  übferyatoire  de  la  INh  rcy 
•  -  fiidl.  für  fr-om  zuverlaJTig  auszugeben,  alleia 

^    die  Bemerkung  glaube  iah  über  diesen  .Gefcenftaad 
.    beyfiigenxumüaen,  dalB,. wen n,}eae. Brei W-Beaim. 
»lung,  die.aufzweySolftitiaU Beobachtungen  und  auf 
^ier  WgfÄltig  Weobacliteten  und  fchön  unter  lieh  har- 
monireijcien  Keihen  von  Zenitii-Ihltanien  lUxionis  be- 
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ef  merkwürdtg,  dafs  ^ch  auch  beym  füdlich«^ 

Endpuncte  der  Gradmeilung  eine  Difftrcuki  iu  iiua. 
beabaGhte^ni^BTeiten  zeigt*  « 
Ich  finde  nämlich 'aus  / 

'  Ulloa*5  Beobaclvtungen  : ^       '  ' 


Scht^iiibare 
'  Höhe. 

südliche 
Ab  weich. 

.  Breite.  - 

Sapt.d4  ant»0R.  j  87^  17  • 

»5  ob*   —  180  1549»  5 

0  51   4,  4 

a  53  i5>  ö 

Diefe  Beobachtungen  Itimmen,  fehr  Tchlecht 
zurammen«    Zenith^Diftanzens  welche  mit  einem 
^roisen  Sector  gpmeUen  wurden,, g^bend^  54'  d^^g 
(M.O.  Qctbr.      S.  509). 
*     Dre^zei^n  Höhen  des  «  Centauri,  des  nämli« 
eben  Sterns^  welcher  die  Breite  von  Neu*IUobam- 
ba  beflimmte,  gaben. mir  für  Cuenga       55'  3". 
Herrn  von  Humboldt*«  Beobachtungsort  war  die 
plaza  mayor.    Die  Refracüon  ift  nach  Bouauer  an- 
genommen  worden »  la  Plac6>  Reiraction  hätte  die 
Breite  verkleinert,  -  Uttea  gibt.den  Ort»  wo  er  be- 
obachtete,  nicht  an«  ,    '  ' 

Merkwürdig  machte  es:  feyn.  daf3:die  VergrS*. 
Tserung  der  Breiten  beyder  fendpuncie  der  Drey-, 
ecksreihe,  indem  lie  den  Werth  des  Breiten gradet 
fii;(^uito  und  Cuenga  wenig  ändert,  füi:  die  Ver* 

bin* 

'*  •  • 

ynbet,  bedeutend  ffeSndert  werden  müfste,  dann  al* 

le  andere  aftronomilclie  Bcllininiunoen  der  puniHni« 

fchen  GradmelTuiig  zuverläflig  noch  weit  unfiphereri 

ah  jene  Breitenbe^niimiuig  von  Quito,  ünd. 

'         '  '       •        V«  Xu»  . 
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Innduiig  der  zwifcbentiegendeü  Fancte  durckgän« 
gig  RefaUate  gewährtt^wel<^ha  nicht  fo  enorm  von 
der  Wahrfcheinlich^eit  abweichen.  Und  gerade 
diefs  möchte  für  die  Verjgröfsernog  jener  beyden 

r 

Breiten  Ipre^heö, 

Die  Aftronomen  mögen  übrigens  meinen  Au^ 
fatz  für  nichts  mehr  halten,  als  wofür  ichr  ihn 
jEelbft  anfeh^y^namlicli  für  eine  Aechtfertigung  det 
Wunfches,  dafs  irgend  jemand  den  aftronomifchen 
Theil  der  Aequatorial  -  GiadmeOung  mit  iolcben 
Inltnimenten  wiederholen  mödhtey  welche  zu  die« 
fem  Jb^ndzweck  ganz  geeignet  ßud.  Er  könnte  da«> 
durch  die  Zweifel  heben,  welche  man  neuerdingf 
jiicht  ohne  Grvind  ge|;en  .jene  Operationen  aulg^t 
werfen  hat«  *  '  • 


0. 


I 
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IX. 

B    ä".  f  .  e 

du  ryft^me  m^trique  di^cimal  Ott  Mefvire  dd 

Tarc  du  mejridieu^  compris  eutre  les  parallfe-- 
les  de  Dunk^rque  et  Barcelone ,  ex^ cut^e  ein 
i79^     ann^es  fuivantes  par  M«  M.  Mq«  - 
chain  et  Delaxnbre.  Redig^e  pay     ,  \, 
Delarnbi^e  etc.  etc. 

Suite  des  Mex]gLoires  de  rinßitut«  Tome  fecon^ 

Faicis.   Juillet  1^07.  ^ 

^Fwtjetmmg  zum  Januar *Jßi\ft^  S.^i^^ 


Wir  brad^en  im  vorigen  Hefte  die.  Anzeige  die«* 
fes  Baches  mit  Darfteilung  der  rämmtlichen  RefaU 
tate  a]j,  die  aus  .den  beobachtete^  Zenitb-Düta^;!.« 
zen  des  Polaris  und  ß  mt.  majt  für  die  Breite  von 

Leiambre's  Ofefervatorio  in  Paris  erhalten  werden^ 
und  wir  fallen  daher  itnn  rämmtliche  Beobachtung 
gen  z.uIainiueO|^  um  eijue  Final  - Beltimmmig  dar« 
aus  za  riehen. 


XI  '       '  '  '  ^  Mittel 


s. 
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.  -Mittel  ^tts  der  obern  und  untern 

Culmination  des  Polaris  g^b    •  48°5^'37/9 

ß  ixxL  maj.    .    »  48  5^  58/^8 

Mittleres  Refttltat  ausiallen   .  48'*5i'58»'^<'8 

Pa  das  Pantheon,  und  nicht  diefer  Beobach- 
tung«-Ört,  die  Dreyecks- Station  war,  fo  mufste 
die  erhaltene  Befiimmung  darauf  reducirt  werden. 
Einige  Dreyecke  und  das  von  jener  Sternwarte 
aus  beobachtete  Azimuth  des  Pantheon  gaben  die 
Breiten- Di£ferenz  bey der  Orte  =  48,  '67,  und  hier- 
nach ßreite  des  Pantheon  ==  48°  5«'  49»*37-  Da 
ferner  aus  andern  Beftimmungen  die  Breiten-Diffe- 
ren^  des -Pantheon  mit  der*taiferiich©n  Sternwarte 
55,"  14  (nicht  59/' 14»  wie  Uier  durch  einen  Druck- 
fehler gefagtift)  ejhajten  wortten  war,  fo  folgt  aus 
jenen  „Beobachtungen    die   Breite    des  letztem 

5=  48^  50'  i4^"^^5-  / 

Unmittelbar  wurde  die  Breite  der  kaiferli- 
cl^en  Sternwarte  von  M^cbain  be&immt,  und  biet 
war  es,  wo  fich  jene  Sprünge  zeigten,  über  die  Me- 
chain  in  dem  Briefe  an  Borda  klagt,  aus  dem  wir 
im  vorigen  Hefte  einen  Auszug  geliefert  haben. 
tVahrfcheiniich  hatte  auch  diefe  Mechain  veran« 
lafst,  ein^  bedeutende  Reihe  von  Beobachtungen 
4er  dbern  Culmination  des  PoIaris  und  der  untern 
^  urf.  maj.  ganz  zu  unterdrücken,  deren  Bciech- 
Aung  jedpch  hier  ebenfalls  geliefert  wird.  Da  die- 
fe  Beobachtungen  zu  der  eigentlichen  Breitenbe* 
Mmmung  des  Obfervatoire  imperiale  i;iicht  benutzt 
^verden ,  fo  begnügen  wir  uns  nur  die  Secunden  in 
einigen  Colonnen  folgen  zu  laüen,  jd«^^  Leier 
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r 

die  RefuUate  ienoen  lerne ,  über  die  M^ch^a.  fo 
unzufrieden  war..  .     <     .  . 

Bieite  des  OJ>fervatoh  e  imperial.    Obere  Culmina« 

tion  des  Polaris  48^  50'« 

 /  (  


14/87 
16,  15 

i8j.  75l^i»  83 


16/' 55 
i8f  8d 

17»  9+ 

15,  2f 


lo»  96 

11,  80 


14» '55 
ii'f  77 
lö,  8ö 

12,  54 

ii#  44  1  H> 


i7,"8o 


iia^"85 


16t  63  j  14,  48 

8» 

10,  ()8 

11,  Oü 


Refialtate,  die  allerdings  *nicbt  die  Über^^in« 

ftimmung  gewähren  ^  die  eigentlich  aus  einer  mei- 
Aentbeils  50  <^  ^oiachen  Multiplication  erwartet 
werden  könnte.  Die  Breitenbeftimmunaen,  die  Md* 
cbain  an  Delambre  ixxm  Druci^.  abgeiiele^t  batte^ 
waren  folgende; 

      I  • 

I)  Darch  den  Polaris. 


Obere  Gului  in<i<  imi 


*  Zeil  der  Be  U  .^,|  Breite  d,Ub- 
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1 1 
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1 1 . 
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bbachtung.  I     *  jferv.  imp^lr. 
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11 )  Darch  ß  utL-  maj. 
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Untere  Caiun '»^*ton* 


IS,  36 

'  ■  Iii  74 

II,  2 

6, 

7»  <^  ^ 

11, 

1 1 
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4^ 
12 
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24 
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4' 

%^ 

6 

24 

6^ 

7 

CO 
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*4 

38 
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'    vi  4. 


.1  k.:*.  45 1 


Vereiniget  man  die  hier  erhaltenen  vier  fie* 
fultate  ,aut  den  obern  und  untern 

diis  Tolavis  und  ß  uxL  xnaj,,  fo  folgt: 

,    Breite  des  obfervatoire  imperial 
Reduction  auf  da»  Pantheon«  ^ 
Breite  d^s  Pantheons     .  ^ 
Aus  Delambre's  Eeobachiungen 
Mittleres  Refuhat 


^      55»  H 


48^.00' 48/74 
43  SO  4»  57 

48'' 5^' 497 


Die  vprtreffliche  C  bea:einßimmung  in  deuBe'« 
laltaten  beydto  Beobachter  geben  dierer  BeiUa« 

niung  hohen  Gi^d  vua  ^uvexlaiügkeit. 
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iX  Ba/0'duJyJi.parM^^yMächainetDclambre.  loj; 

Die  leuie  Siaiion,  deren  Breite  von  Delam^ 
bt«  beftbnmt  wurde,  iKrar  £vaux.  Sein  Beobach- 
tungs  -  Oi  L  war  im  Gafthole  zum  weifsen  Pferd  (au% 
berge  du  cbeval  Manc ,  für  la  rovte  de  la  porte  di« 
te  de  Chambon).  Bemerkt  niufs  es  werden,  dafs 
Delambre  hier  meirtehtbeiU  leine  Zeitbeftimmang 
durch  das  beobachtete  Verfchwinden  dei  Siei  ae  hin- 
ter terreftiifcken.Objecten  erhielt.  So  wie  >a^  al» 
len  Hndern  Stationen',  beobachtete  er  Au'ch  hier 
den  Polaris  und  ß  urf.  maj,  -  Die  Berechnung  der 
mitiiern  Heira^tionen  erleichterte  Geh  Delambre 
dadurch,  dals  er  folgende  Ausdrucke  dafui;.ent» 
wickelte:  .      ►  ^    ,  ^ 

[obere  C ulmiA«  «=  5 1  ,^oäo  4-0^0002  214 

FürdenPo-J  ^  (2 — 42^  2') 

lacia       1  untere  Culminp;=s  57,  738+0,0001839 

l  ,  '  ^  '  (2-45^34'4o'') 
[obere  Gulmiti.==:5i,^'i56+o,oooo825 

jluxr.inaj.<'  ^  C^-2ö%8'230 

^  ^  .  |unterfCulniin,=s      34gH*  0,0007415 

z  bedeutet  Zenith -  Diftanz,  und  die  Uifferen*  ^ 
len  (2  —  4d^  9^  u.  f.  w*  rnüfi^it  in.Secunden  ausge« 

ikuckt  levn.  '    .    '       '  ^ 

'  r  *  ♦ 

Die  Her«hate  d^r  beobachteten  Zenilh  -  DU 

filuuaa  waxeA  folgende  1        -  '  ' 


l)  Doxdi 
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I)  Durch  dea  Polaris. 


uLi:cilU  \ 


,  J  Bi  (»jLe  von 
"1  Evaiix. 


.   «     ^  — «   ■  —    .   .     -   I         <i       l'    "  ■ 

Üfltere   ( iultniiTa^iion.  }• 


/.CiL  d.  r.c- 


obac'it.  t 


Breit.**  ^on, 


18 

2t 


28 

^+ 
23 

20 
10 


47,  64 

42,  73 

42,  o 

39,  8$ 


'Im  MiUei  40^Ao'45,"^i 


7^7  1  üuii. 
22 

23 
26 

2.S 

6 
7 

20 
2 1 

32 


20 

30 

i  + 

20 


4,6^10^  4.0,' '8 


24 

2& 


'     44,  8J 

4Ö,  7i 

47,  07 

■  -  - 


II)  Dareli  jl  trrr.  ina|. 
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*   verbindet  nmxL  alle  vier  Beoh Achtungen  ,*  fo ' 

folgt  Breite  des  Beobacht,ungs  Ortes  .zu  Evau?: 
46®  10'  45,^327  und  mit  der  Rediiction  —  o/'883, 
Breite  der  Df  e)'ecks-St£tiiou  dafelbrt=46^io'42/'4|^,  ' 

Die  nun  folgenden  Ärcitenbeltimmua^ett  zii 
CärcaCtöne,  Perpignan,  Monijouy  und  Ba^celon^ 
ünd  von  M^cliaiu.  i)a  fich  aus  dielen  Beobachtun- 
gen urid  vörzüglicli  aiis  den  Bieitenbeltünmiuigen. 
von  IVtonfjouy  und  Barcelona  ein  merkwürdiges, 
unerwartetes  Keiultat  über  die  Geftalt  uniiinherö 
Configuration  unrerer  EHe  fergibt,  To  lieben  wie 
dieie  Beobaciitungen  nebit  allen  dOirüber  vgn  Mö- 
chairi  gemaciiten  Bexuerküngen,  ebenfalls  ads,  da* 
mu  jeder  Alironom  fein  ürtheii  über  diefe  fonder- 
bäte  £rf<^faeinun4  fällen  könne.  Alle  Beobachtung 
gen  und  Rechnungen  find  hier  to  abgedruckt,  vvi^^ 
Tie  von  Mechain  eigenhändig  auigezeiiihliet  lind  re* 
digitt  ¥^dird£fif:  viritreit. 

Carcaflone.^  v  "  ' 


Z^tderfia- 
oiiacbt. 

Zahl 

Breite  yon 
CurcaiTone.  | 

Zeit  der  Be- 
1  obacht. 
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1757  2oMär2 
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IHiMitt 

54 

28  j 
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45<'i»'43,''9^ 
44,  «5 

42,  9» 
44,  15 

Hiernach  folgt  «us  det  ölieni  iindt  untern  CuU 

mination  Breite  von  GaxeaÜbne  45®  i^'  44/'56 

M9i\,CQrr.2arxx^B.ilo$.       ,1        \  imd 
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und  mit  9,''74  'Dreyecji.spaiict  reducirt 

64t"3'  Soiyieibar  iit  es,  dafs  man  wahrend 
des  langen  Zleimums  vom  Januar  bis  aaMän 
nicht  eine  einzige  BreiteBbeobachtun^  von  M^* 
chain  auffindet,  und  man  wird  auf  die  Vermuthung 
geführt,  dafs  jnehrere  während  diefer  Tage  ge» 
machte  Beobachtungen  von  ihm  .verworfen  wor- 
den  find,  um  fo  mehr,  da  Delambre,  der  wäh- 
rend diefer  Epoche  in  Evaux  nördlich  von  Carcaf- 
Xone  beobachtete,  verßchert,  immer  d^n  re^nfien 
Himmel  gehabt  z\x  haben« 

*  * 

^  Die  Beobachtungen  zu  Perpignan  wurden, 
wie  man  aus  den  von  Mechain  felblt  redigirten  No- 
ten erfah,  vorzüglich  in  der  Abficht  gemacht,  um 
vielleicht  da  in  der  I^älie  der  Pyrenäen  dej:i  Ein* 
flu  Ts  diefer  Gebirge  auf  das  Niveau  des  Kreires  za 
conitatiren,  da  man  aus  dem  von  Calliiü  und  la 
Caille  gemetTenen  Meridian  ^  Bogen  zwifchen  Ro- 
de^  und  Perpignan  den  Grad  mei;^lich  zu  grofs  ge* 
Jttuden  und  hiernach  eine  örtliche  Attraction  des 
Pyrenäen  ve^rmutbeL  baue.  Da  die  Breite  von  Per- 
pignan gerade  nicht  mit  zu  einer  Vergleichong 
der  teri  eftrilchen  Bogen  mit  den  correfpuncliren- 
den  hinmiliichen  beftimmt  wa^,  fo  wurde  diele 
Breite  auch  nur  durch  ^lurf.  min*  beffim^t«  Die 
Hefuitate  waxen  iolgende;  ' 


Ohm 


4  * 


Digitized  by  Google 


V 

\ 

Obere  Gufiadnation  ^  urf.  min. 


Breite  von  tZeit  derBe- 
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Im  Mittel  42042'  ,5,"5» 
nun  folgenden  Breitenbeüimmun^eii  vpu 
Montjouy  und  Barcelona  beruhen  auf  i  f«hr  zahl« 
reichen  Beobachtungen  mehrerer  Sterne,  und  wir 
wurdfen  nicht  alle  einzelne -Refultate,  fo  wie  zeit- 
her, ausheben,  zeigte  lieh  nicht  eben  hier  d^e 
merkwürdige  Anomalie,  deren  wir  fchon  oben  er- 
wähnten, und  die  nothwendig  die  Aufmerkfamkeit 
eine«  jeden' Aftronemen  undMathemauckeriin^  h9* 
hem  Grade  auf  fich  ziehen  muii. 

Die  Breite  von  Montjouy  wurde  duicb  den 
Polaris,  ß  urf.  min.,  «  Drac. ,  ^uri,  niaj.,  ß  Tanxi 
und  ß  Gemin.  beftimmt*  Die  einzelnen  Refultate 
waren  iolgende:  , 

I)  Durch  den  Polatis. 
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TV)  Durch  ^. urf.  maj^ 
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•       '  *         V)  Durch  ß  Tauri.  .  :  .  ;  , 
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VI)  Durch  ^  Gemin. 
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Im  Mittel  4i®sii'47,"4S 
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Mit  ' Ausnahme  von  ^  urf.  maj. ,  defTen  Ge-t 
Brauch  wegen  der  Refraction  bey  der  C|hr  ^rofsezi 
Zenith-Diftanz  unficher  wird,  barmonirea  alle  an- 
dere Beobachtungen  ganz  vortrefflich  Das  mitt» 
lere  Refultat  aus  allen  gibt  Breite,  von  Montjouy 
41°  ai'  45,"oi.  Bleibt  man  aber,  wie  es  nach  den 
Regeln  der  Wahrfchoinlicbkeit  gefchehen  mufs> 
bey  den  zuverläffigflen  Beobachtungen,  bey  den 
obern  und  uptern  Culminatibnen  des  Polaris 
|8  urf.  min.  und  «  Drac.  ftehen ,  fo  folgt  voi* 
Montjouy  =41^  si'45,''ö6,  welches  nur  unb^eu« 
tend  von  der  vorhergehenden  Abgabe  e^bweich^,  dif 
fich,  wie  es  bey  einer  grofsen  Anzahl  von  Beobach- 
tungen  meiftentheils  der  Fall  zu  feyn  pflegt,  die 
einzelnen  Fehler  compenfireji.  Die  R^ductiofli 
dieler  Beobachtungen  auf  das  Centrum  der  Drey- 
*      -    '         -  /      •  ecks* 


114    MönatL  Correfp.  igoS.  FE^KU4R.  ' 

,etksr Station  bettigt  nm  o/^  und  Aereh  Breite  da- 
her 41^  m*  44,''90..  Da  die  Differenz  der  Paralle- 
len  von  Montjouy  und  Barcelona  nur  950  ToiM 
beträft,  fo  kann  die  Breite  des  leuteiu  Ortes  aus 
der  erftern;  Be&immung  ,  ohne  den  Einfluls  eines 
fuppohirten  Abplattung  dabey  befürcbten  zu  müf- 
Xen,  fehr  Xicher  aus  diefer  irigonometrilcheQ  ^An« 
gäbe  hergeleitet  werden..  Jene  950  ToiCen  bie^ra« 
gen  59/^99,  allein  da  der  Beobachtung« -Ort  in 
Barcelona  0/4*2  ludÜch  von  Aem  Dreyeckspunct 
lag,  fo  folgt  hieraus  Breite  jenes  Ortes  41°  2»' 44/^4 7. 
Da  nun  iNi^chain  die  Breite  von  Barcelona  eben« 
felis  mit  grofsem  Fleifs  beftimmt  hat,  fodlt  es  fehr 
inteiedant  jbeyde  Refultajte  mit  einander  verglei^ 
then  zu  können,  Mechain  beobachtete  niit  Aus-  1 
nähme  «  Drac« ,  ßatt  dcITen  Capella  hinzukam  ^  zu  ' 
Barcäloaa  di€lblben1Stern&f  ivt^tn  Montjouy,  woi> 
ini^  üch  denn  folgende  Breitenbeltimmangen 
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*  Aijicli  hier  ge|>en  die  Beobaelxtimgeii  von  « 

^otI.  maj.y  eben  fjp  wie  zuMontjouj^,  eine  zu  klein« 

Breite,  und*  »eigen  eineA  f  ehlex  in.  ddx  Xappoiuk^ 

ten  Refraction  an«  .  ^  r 
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IV)  Durch  Capeila.    .  * 
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-j.  .  Unftreitlg  haherf  diefe  Bephachtungen ,  wie 
lucli  Delambre  erinnert,  nicht  einerley  Gra4 
yon  Z u Verla ffigkeit,  und  die  letzten  drey  Be- 
rtimmungen  müffen  den  erfteren  wegen  ünficher- 
lieit  der  Refraction  und  der  Declination  nachfte- 
iien.  Das  mittlere  Refultat  aus  den  obern  und  un- 
tern  Durchgängen  des^Polaris  und  ß  urf.  min.  gibt 
Breite  von  Barcelona  41°  251/  47,''9i ,  und  reducirt 
man  diefs  mit  der  trigonometvifch  gefundenen  Dif- 
ferenz der  Parallelen  von  Barcelona  und  Montjouy 
-       '  .  -  =  —  59>"55 
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iX  du  fyß.  pdr  M  üf  .  Michain  et  JDclamhre^  n  jt 

«=—59**55       letztern ^*Ort,  fo  folgt  aiis,  den  zu 

Batceiona  gemachten  Beobachtung^;!!  Breite  voa 
Momiojay;=4i<?  al'  48/38.   Nun  gaben  aber  dU 
oben  dargeftellten  zalilreichen  und  fchön  hüimo- 
nireniiea  Beobachtungen  die  Breite  v^;i  Montjouy 
^=41**  Äi'  45/'o6,  fo  daft  alfo  zwifiihen  bey den 
Resultaten  die  anfialleade Difierenz  von  3/^52  Statt, 
ftidet.,  Bey  de  Beftinimutigen  tragen  aU&  Zeichen 
der  gröfsten  Zuverlciiiigkeit  an  ß|ch,  und  mit  Ün-, 
recht  würde  man  aUo  die  Urfacbe  diefet  Discor« 
danz  \n  den  Beobachtu^igen  lelbli;  Tu  eben.  Diel'a 
fanderbare  Earfcbeinung,  die*  erft  nach^M^cbain% 
Tode  in  Prerikrelch  bekannter  wurde,  Icjieint 
letzterm  vielfaebe  Unruhe  gemacht  zu  haben>  da 
er  trotz  feiner  ahgewandieii  Sorgfalt,  liej^fcineni 
Milstrauen  gegen  fich  felbÄ,  doch  geneigter  wa» 
jene  ßiscordanz  auf  Rechnung  fefalerhafttftr  Beob^ 
achtuDgen  zu  fchioiben.    Da  Barcelona  geradet 
J^ein  Punet  war,  dteffen  a&ronomifcbe  Beßimmung 
Xiothwendig  eirfoTdert  wurde,  fo  fcheint  es  nicht» 
als  habe  M^cbain  fein^  dortigen  Beobad^tungen  an 
irgend  jemand  coinmunicirt,'  wenigftens  werden 
diefe  in.dem  von  yan.Swind^jnüber  die  ganze  Grad«^ 
laelfting  erftatteten  Berichte  mit  keinem  Worte  er* 
wähnt,  und  Delambre  fagt  hiei:  ausdrücklich^  dals 
«  er  jene-fonderhare  Anomalie  erlk  aus  den,  nach  Md* 
chain's  Tode  ans  Spanien  erhaltenen  Manu/cripten 
döifei]]|en,  e^fehen  habe^  Wahrfcheinlich  war  diefe 
Differ^z  von  5"  die  geheime  ürlache',  dafs  M^e- 
ch^in  nach  vollendetCLr  TrianguUrnng  öfters  leb- 
.  haftden  WunfohiäufMrt^»  nach  Spanien  zttrüök  zu 
.  kehren  und  da  feine  Breitenbeltimmungen  vviedec 
;  '  *      '     .  .anzu«, 
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^zuiäugen.  JV^echain  batt^  die  Beitinimung  von 
Barcelona  fux:  weniger  xaverläffig  ausgegeben, 
allein  Delambre  fagt,  da^Is  ihm  eine  forgfäl- 
tige  UnterfuchuDg  fämmtUcher  Original  •Beobacli;* 

tungea  die  lebhafte  Überzeugung  von  der  Vorlreff- 
lichkeit  jener  Beäimmung  gegeben  Jiabe.  Bey  des 
kleinen  Entfernung  bey^er  Orte,  die  nut  1094  Toi« 
X^n  beträgt,  kann  der  (Jmltaad,  dafs  Barcelona  am. 
Vfer  dei  Meerej^  undMontjouy  ungefähr  80 Toi fii^ 
Vber  dem  Meeres  -  Horizont  liegt,  durchaus  keine 
lyrahrfcheinUthe  ßrUigrung  jener  Apon^ali^^  abge« 

N.l}en.  Denn  will  man  auch  eine  Differenz  der  At- 
traction  für  das  Meer  und  das  Cominent  ^neh« 
ipen,  fo  mufste  diefe  Urfache  gleichen  Einlluff 
i^uf  beyde  Beobachtungen  liaben,  und  man  würde  di^ 
pifferenz  beydey  Wirkungen,  und  nicht  ihreSnm« 
xpe  beobachtet  haben.  F^nde  jene  Differenz  der 
Attraction  wirklich  ^tatt,  fp  mufsten  beyde  Brei* 

,ten  zu  klein  werden;  allein  allemal  iß  diefe  Vor« 
ausfetzimg  ganz  unzui^eic^end«  um  den  Ümltand  zu 
erklä):^n,  dafs  jener  EinflufsyBch  Iturker  zu  Mont- 
jiouy  als  zu  Barcelona  äuCserte*  -  Leichter  würde 
fleh  jene  Differenz  von  5/^5  durch  die  Annahme  er« 
klären  lallen,  dafs  die  innere  Denlität  der  Brde 
bey-Montjony  und  Barcelona  (ehr  verfchieden  ift; 
eine  Voraus ietzung,  die  freylicb  jetzt  noch  gans 
hypothetifchift,  allein  keinesweges  eine  Unwahr- 
fcheiulichkeit  mit  fich  führt,  jla  diefe  IJlrfchei- 

•  nung,  verbunden  mit^de«  fpiiderbareja.  KeXultaten, 

.^ie  aus  der  neuelten  englichen  Giadmeffung  erhal- 
Vin  werden  (M.  C«  B»  XIII,)  es  im  Gegentbei^ 
lehr  wahrrcheiniich  macheJO^^  da{$  u^fere  &rde  ein 

'  ieiner 
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Mner  ilin^ni  und  äurs^rrn  Configaratioxr  uacli^  fehf 

irregulärer  kurper  ift.  Sehr  merkwürdig  iÄ  jdif 
ErCch^inoDg  t  iiaGi  die  durch  Vergleicliuiig  def 
durch  ß  Gemiii.  erhaltenen  Brei  Lea  v  u;i  Müiitjouy 
und  ÄaTcelöna  Aatt  +  a/'s  eine  Differenz ä/s j 
gibt ,  iwas  gerade  eine  in  einerley  Sinn-  wirkende 
Uxfacbe  beurkujxdet,  da  diefe  üiüerenz  für  einexf 
Stern  fädlieh  vom  Zenith  da»  u^ngekeikrte  Zticheil 
erhalten  rnuiste.  ^ 

?  Wir  dürfen  es  nicht  unbemerkt  laffen ,  d^f 
M^chain  dailials,  als      in  Spanien  beobachtete« 

noch  iiichi  im  Delitz  tles  Pendel-Apparats  war,  def- 

S^n  ipan  üch  fpäterhin  nur  Vertical  -  Stellung,  da^ 
Kreifes  bediente.  Allein  die  von  ihm  angewandte 
Metluide..  die  Verticalität  durch  Hülfe,  eine«,  mit 
Wachs  an  dehi  obern  Theile  des  Kreifes  befi^ftigten  ^ 
mit  einer  bieieruen  vUugel  befchwerten  Haares,  wel» 
ehes  zwifehea  den  Albidadan  durchging,  zu  pru* 
fen,  war  zwar  weit  b^Fchwexlicher ,  al*  das  jeizt 
übliche  Verfahren;  ab^r  gewKs  eben  fo  üchsr,  unA 
fcheint  Mi^cliain  ganz  befriedigt  %VL  haben.  Bald 
j^ch  den  Beobachtungen  zu  Moutjoay  und  Bslxjgq^ 
lona  äufserte  M^chain  feine  Zwbifel  und  feine  Ünm 
zuiriedenheit  über  diefe  Beitimm ungen  in  Briefen 
anBordaünd  Delambre,  allein  ohne  jen^r  Diffe* 
renz  von  5"  darin  zu  erwähnen/  Natürlich^r- 
-weife  mufaten  bey  der  fchönen  Obereinftimmüng 
aller  einzelnen  Refultat^  und  bey  der  Unbekannt- 
fchaft  mit  jener  Differenz  diefe  Zweifel  fond^rbac 
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für  einen  Grand  hftben  Sie  zu  gUnben,  darslw» 

lambre's  aftronumilche  oder  terreftriiche  Beobach- 
tungen beCTer  als  die  ihrigen  find,  und  warun 
würdigen  Sie  Ihre  oder  vielmehr  die  Arbeiten  der 
Coinn»£&on  herab ,  wenn  alle  Welt  fie  vomeffiK^ 

finde.t?  Sic  wollen  Ihre  Beobachtungen  urf.  maj. 
ganz  unterdrücken ,  und  .aus  was  tüv  einem  G^uU'* 
'de?  Etwa  darum«  weil  Bradley*«  Ausdruclc  itic 
B^efractionea  nicht  ganz  genau  ift?  Allein  e^  war  ja 
gerade  um  die  Genauigkeit  diefes  Ausdrucks  zu'  un- 
terXurlien  und  die  darin  anzubringende  Conftante  , 
j&tt.beMmmen^  daff  Sie  Jene  Beobachtung  mack* 
ten.  Und  foilt^a  fich  auch  Ihre  andera  Be? 
<>batxbtuBgen  nickt  mit  Bradley's  Fcrmel  verein 
2iigcn  lafTen,  fo- würde  diefs  immer  nur  be- 
.  "weilen,  dai>  diele  einer  Verbeliexung  .bedarf, 
'Mein  Urthell  in ,  dtef er  Hinfiaht  ift  gan«  entfchie« 
den,  undnpli  bin  feft  überzeugt,  dafs  die  Hradley**- 
fche»  Foxsmel  die« Aefraction  für.  kleine  Heben  bef 
weitem  nicht  genau  gibt.**'  Allein  ohne^die  eigent- 
liche IJrfache  feiner  Unzufriedenheit  mit  der  Brei«- 

tenbeüimmuijf];  von  Barcciüna  aa'^ugeben,  kara 
Mechain  imuier  ^ui  iien  Wunich  zurück,  cytefe  Bb» 
Ijbachtungen  "zu  wiederholen.  Am  et  November 
%797  fchrieb  er  von  Pradeiles  au«  an  Deiambre: 
^,Schon  lange  bin  ich,  wie  Sie  wiffen,  mit  meinen 
Breiten berümmungen  in  Catalonien  unzufrieden; 
^ine  Unzufriedenheit,  die  iich  vorzüglicl|  auf  die 
Ungewifsheii  der  Verticalität  des  Kreifes  gründet. 
Ich  fürchte  immer,  dafs  meine  Breite  zu'klein  iä, 
tretz  der  fchönen  Übereinftimmung  verfchiedenec  ' 
•StexiSLe;  und  ^  ich  i:^  gleich  wel^l  wei£«^  dals  eine 
.        •  Neigung 

■      ^  ' 

- 
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"  '  •  ,  '  .  '  - '  ' 

Ifeigung  d^s  Kreifet  fie  «H  grafs  gegeben  •  haben 
würde.    Was  kana  alfo  iisrob.i  die  Ui^lache  d«s  Irr- 
thama  teya  ?    Mir  ift  'ße'  unbekannt.   .    •   .  ; 
M<äne  Unruhe  üb«r  die  Breiten  von  Barcelona  Üni 
Montjouy  läfot.lnieh  lebhaft  v^üntchen^  fiedieren 
Winter  zu  verificiren.    Dringend  bitte  ich,  diefeU 
Gegenftand  mit  Börda  in  Überlegung  zu  ziehen; 
und  mir,   wenn  Ibne^  diefe  Wiederholung  nö* 
thijg^^pder  auch  nur  nüulicl|  Icheinen  loUte»«  baU 
digft  dav^on  Nachiicbt  zu  geben.     Wenn  ich  Jen 
so  December  nach  Barcelona  komme,  lo  i£t  es  nocli 
Zeit.    Bey  dem'  dortigen  Ichönern  Himmel  linf 
zwey  Monate  in  diefen  ßeoba'ciitungen  hinläng« 
hch.'*   Oelambre  undBorda,  noch  immer  unbe« 
kaant  mit  jener  Differenz  von  3/'5,  aiiiwürtetea 
ibm  bey  de  damals,  dafs  fie  diä  in  Vorfchlag  ge» 
brachte  Verifioation  3er  Breite  von  Barcelona  füc 
ganx  unnuiz  hielten,  da  alle  KeXulta^  fo  «örtreffi» 
lidi  üimmten.    Noch  fpäter,  als  Delambre  njit 
Möcl^in  in  Carca Ii o ne  fich ,  vereinigte,  erneuert« 
letzterer  feinen  Vor fchlag  die  Breite  vön  Barcelcht 
zu  veiiiicireii,  wogegen  fich  Delambre,  unbekannt 
But  denk  Urlauben  diefes  Wunldbes  euch  da  fetztew  ^ 
nun',  als  Delambre  alle  von  Mdchain,  iiinter%^ 
idSUme  Original  Papiere  zur  £inficht  jerhielt,  zeig4 
te  fich  diere  Anomalie:     Delambre  zieht  aus  der 
bier  im  Auszage  juitgetheiltea  Darstellung  Mgßitß 
de  Sehlüffe:  «  ' 

Pafs  die  BareitevenMontjoify  tollkomm^n  gpm 

naubeftimmt  ift,  und  dais  einirgönd  dabey 
burj|}eaiiegi^e^ehierii«duj:ckJbee«ü 
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i  verurraclit  worden  tefii  iUktm ,  Ü6  mm  w<2ei 
<       uralii&uxielimeii  nocii  zu  berechnen  vermag, 

j  si)  Dafs  die  BreltenbeftimBittii^en  zu  Barc^lOM 

^^        jiicht  uiinder^g^nau  und  zuverläffig  find,  und 
' folglich  nicht ,  w^e  es  Möchain'i  Abficht  fit 
wefen  zu  leyn  fcheinty  uxiieidiücjLt  zu  Yueit 
den  verdienen,  t  -  ^  .  . .  ^ 

"  5)  Dar«  die  zwifchen  den  leyden  Breiteiibeftim* 
muugen  Statt  findende  Differenz  von  5/^3  ein 
neuer  Beweis  der  Irregularität  der  Erd6  ift 
und  keine^weges  ßeobachtuugsfehlem  beyge^ 
melTen  werden  Jcann, 

•  "Wir  können  nicht  umhin  nach  unferer  Über- 
MUgong  diefen  Folgerungvin  völlig  liejzuittinmen^ 
allein  freylich  können  wit  es  auch  nicht  verheb- 
ien, ,  dal$  hieraus  das  lehr  unangenehme  Refultat 
folgt ,  dafs  aRronomirche  Breitenbeßiminungea 
überhaupt  auch  mit  den  ailervollkommcnlten  In- 
lirumenten  bis  «uf  je|nige  S^cunden  nie  ücfaerer- 
lialten  werden  können.  »Vielleicht  werden  durch 
.die  merkwürdige  ^rfcheinung  y  die  wir  unfern  Le- 
fern  hier  dargelegt  haben,  vervielfältigte  Erfah- 
Clingen  über  diefen  GegenXiand  und  vorzüglich 
darüber  veraolafst,  Orb  eine  am  Ufer  des  */Iee^e?s 

« ^beobachtete  Breite  allemal  von  der  abweicht »  die 
Beobachtungen  in  einer  EntfernungMron  einig^k 
taufend  Toilen  vom  Meeres -Ufer  geben.  Sehr 
««tUlilbhenswetth  ift^  es ,  durch  zahlreidhe ,  J'orgfäl« 

.-tige  Beo^^achlungen  bald  mehr  Licht  über  diefen 
^oblemttttf«hei»-6egenfiMid-xu*  exhalteik 
•■-«-.         '  \  Die 
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^  Die  nun  folgende  Unterfuchuug  des  Verfat* 
fers  über  die  bey  den  Bxeitßnbe&imninngeii  fuppd» 
Hirten  Declinationen  und  die  aus  jenen  Beobach- 
tungen der  obernund  untern  Culminationen  erbat- 
tenen  Correctionen,  fo  wie  die  Entwicltelung  d^ 
Conftanten  in  dem  Ausdruck  für  Pieiiaction  müf« 
fen  wir  fUr  den  .zweyten  Abfchbitt  diefer'  Anzeige 
?erfparen,  und  wir  heben  hier  nur  das  Breiten- 
Tableau  aus  ^  welches  Delambre  liach  allen  Cor* 
Tectionen  darftellu      '         .         .  ' 


Stationeil,   \  Breiten. 


Inne  hegen-  Mittlere  Brei^ 


t(»n, 


Pantheon 
Evaux  • 
Carcaffona 
Montjouy 


4ii  5(>49»  57 
46  10  42,  54 

45  50 
41  0144,  96 


2  40  6,  92 

2  57  48,  15 


49°6ö'a9»"50 

47  50,45»  9^ 
44  41  48,  57 


Barcelona  und  Perpignan  find  in  diefe  Dar- 
ftellung  nicht  mit  aufgenommen.  «Diefen  Beftim- 
mungen  liegt  die  Bradle^'iche  Refraction  züm 
Grunde.  Will  man  dagegen  die  annehmto,  djQ» 
Delambre  aus  jenen  Beobachtungen  felbft  hergelei- 
tet hat,  fo  w^erden  folgende  Correctionen  der  vorße- 
handen  breiten  erhalten,  fürDün1circhen*^o/'4Ö7, 
Pari« — o^^'sia^Evaux — p/'567,  CarcaUone  —  o/'Syjj^ 
Mont)ooy-^  i/'o88«  wodurch  dehn  die  ganze  Am* 
piitudo  Arcus  um  o,''6a  geändert  wird« 

Alle  Original- Beobachtungen  von  M^chain 

*iid  Delambre,  auf  die  licli  die  hier  aurgehobenea 
Keluitate  gründen,  lind  im  Gblervatoire  Importal 
deponirt,  lunUa  zu  atler  Zeit  bey  vArkbinnienden 

Zweiieia. 
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Zweifeln  tind  erforderUtliexi  Rectificationetl  naclw 
^eiehba  werden  zü  kunnen. 

D^r  letzte»  Abfchnitt  des  torliegefadeii  Buädei 

ift  y^Caltul  des  Triängles"'  überlcixiiebeii  und  CDt- 
liält  in  grobem  Detail '  und  mit  ^lUn  erfbrdetU- 
Chen  Eilt  Wickelungen  die  Ausdiüke  iür  verlchie- 
•dene  Theile  ^es^  Eilipfoids,  Unterfuchurige4  übet 
die  Krümmung  der  <TrandUnien,  Methoden  txA 
l^iditecA  .Berechnung.  lebr  kleiner  Iphärifthtt 
Dfeyecke  f.  w^,  die  wir  hier  laiHmtlich^in  Ger 
inäfsbeit  des  ini  vorigen  Heit  angezeigten  Planes 
ilbergehexl:  Das  einzige ,  was  wir  gegeliwär» 
tig  noch  ausheben,  find  die  Erhühun^en  aller 
Dreyecks  *  Station^  über  dib  Meef^sfiäche,  dl 
fliefe  vorzüglich  bey  der  Schärfe,  mit  der  fie  biet 
beltimmt  find,  ein  mehrfeitiges^  Intereüe  mit  fidt 
führen.  Da  diefe  Beftimmungen  faß  dutch^bhetiäs 
durch  gegenleitig  beobachtete  Zenith- Diiianzen 
«halteik  wurden  t  fohatäuch  terreftrifche  Refrac- 
tion  keinen  Einfi.uls  darauf. 


Nameu  der  Orte, 


J>ünkirGhe2l  , 
Watten   .    .    ,  . 

ibaluftrade  de  la  Tour 
CalTel    .     ;    .  ; 
Graveline 
Fiefs  . 
Mesnii  : 
Bethune  . 
iflelfaut 


r. 


Höbe  über  Her  M«»9r^«fli  _ 
DüiiKirclie»«.^;^ 


I 


Bbden. 


54.67  Toifen  J    J^^Ti^jm  ' 

6-^.7^  38,70 

97.35  85tO<i 
33»o4 


98.3<>  • 

\  i9>30  , 
84>^^  ' 
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Namen  der  Orte. 


Ho^e  t  berder  M eesei fläche  hef 
D'inkirchc^i.  *i 

1 

Signal.       I  Boden. 


^onnieres  .  .  . 
kauqufene  •  '  •  , 
UailU   «    »     .  • 

hyonvillers 

k'illers  -  Bretouneux 

^i^nacourt    •    •  . 

^miens  

\mllex9     •  *  •  '  • 
ionidon 

üoivrel     •  • 

soyejs 

^lermont '  •  •  • 
onqui^res  «  .  • 
't.  Chriftophe  •  . 
iW^J^fUrtin  Tertre 


.^LLuLieon    •  '     •  • 
h^nal  de  TObferv» 
Dame  des  Invalides 
Dbferv.  rue  de  Paradi« 
ilollege  Mazarin^) 
Vffomptioh      •  • 
klpetriere    '  • 
Dome  des  Invalides 

St.  Louis      •  • 
W  de  Grace  . 
iu  Sttlpice«  Tour  bo- 

r^ale  •    •  .  « 
Pyramide   de  Mont- 
martre . 
Belved^re  Flecheux 
lour  de  Croy  k  Cki- 


90,23 
66,70 
7i»38 

.  70*71 

86.58 

79»35 
100,71 

I04;5g  . 
75  41 

73>43  • 

38>24 

49^73 
46,00 

47 '77 
Ö9'99 

5425 

60,06 
71,00 

» 


*)  Bey  Melttii. 

Mon,  CQrr.  XVII  B.  i^ol^ 


78,00  Tuiiaa 

42,40 

.54,00 

öi>,oa 
20,7   ,  . 

73»o 

73>o 
87oO  • 
•  •  • 
76,0 
Lu6  o 

m   •   •  ,  ^ 


•  ♦  » 

•  •  • 

■ 

•  •  ♦ 

•  •  • 

•  X»  • 

•  •  • 

«  •  «  • 


(  t 
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I Höhe  über  d?  r  Mf €-resflüct^©J|M 


Signal.  1 

"H^iieallife  • 

iS  1  ."12  Toifen 

.  .  .  Xoiifl 

*ßrie     .      •  -    •  • 

Irtontlhöri   ^.  . 

76. 1*7 

TV/lAlvoiline    i    ■  « 

i  •  • 

•     •  • 

T  iii<?rfaint    •    »  • 

IVIcluii    .      .      .  • 

^  Cl ,  2  R 
»1  y }  -  0 

l'.oudö  de  la  baXe  *^  1 

•     •  • 

Torfoii     .      .     •     .  ^ 

76,00 

ChaDelle  la  Reine  • 

•   *  • 

l^ithiviers    *     .  ^  . 

^  l  ( 1  c  1"  Ol  in  ni  11  Ti 

9-, 91  . 

l^.liii  til  loii  ^ 

C^H  oft 

yo»— 0 

0/  ?^ 

Ch  a  i€  auii6uf 

68*0 

Orleans     •     «  » 

Vouzon     ,  « 

ChaumOBt    »    •  * 

72,0 

\  AA  ÄT 

Sainte  •  MoiitaiilS-  & 

Äl.O 

£innordr6    «     «  . 
j  ti  f-             #     •  • 

IVlevi    •     i      .  • 

IVIoro&uefi    •  « 

Buurces     ,      •  • 

8i«o 

Dun*    .  ♦  »      •  » 

Murlac  • 

Belvejderö  '  .      >  , 

Cuilan    .  . 

193^5 

Saint  ^Satuxmn  •  • 

-  Äßfi  45 

Xaage     .  ... 

290,0 

Arplieuille    ,  ^  • 

274,0 

Sermur  .... 

58i,o  , 

0 

Name 

Bejr  MelQtu 
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Nairfeir  der  Örte. 


r 


\  t>i  i;nat 

Eveiix 

Les  Bordes 

I  a  Fagitiitro 

Herment  4 
i  Bon  t     •  i 

\lon  -  (VOt  .  ,  . 
Xoulx  bte.  CroiTt  . 
Arbre  de  St.  Michel 
Atibafria  i 
,  Fuy  -Violan 
La  Baltide  .  .  . 
Cijapeile  St  Laurent 

Montlalvy    .  "  ^  ^ 
Rieupeirottx  i 
Hodez  i 

tul  de  tüalabte 


Höhe  über  der  \U  er  ^silache  bey 
Dünkirchea  * 

Signal.  I      I       Boden.  > 


j  ^95^3  Toileii  ^80,0  Tollen 


ju6o,5Ö 

'414,45 
459t4ö 

4fi4>^> 
444 

1549>9S^ 
45»»  ^4 

80(7  .|.5 

407,77 

417^1^* 
561,67  . 


411,0 

456><> 

422,0 

502,0 

h;69»o 
|34^>' 

818,0 

8i>i,o 


434,0 
411,0 

•  •  • 

•  •  « 

•  •  « 


1  •       »  • 

.  Alle  didte  Höheo:^  find  aüs  DelambreS  fteob* 

acbtungen  berechnet,  JQie  Höhe  der  Äun  fo] ^en- 
genden übigr  dem  MihellMüdirchen  Meer  ift  durch 
Mechains  Beobachtuusen  beftimmt  und  reicht  \ojfx 
MontjoMy  bis  Rodez,  fo  dafs  man  bierdot  ein  ge^ 
iiaues  Nivellement  eines  Diftriets  von  bevnahe  150 
deutlcHen  Meilisn  vem  Mittelländilcbeti  Meex  bis 
zum  Nord Meer  erhälti.  • 


Kamen 


^)  Gipfel  de«  V^Tg^,  . 


Dia'itj2 


las  '    Monatl.  Correfp.  1808.  FEBRUAR,. 


am  eil  dey  Orte« 


rviontjouY.  -fl*'^- 
.  ■■  ■  

Si?i)  '.        I       Bodeii.  j 


Mont  -  iiy  , 
Valvidrera 
!Moi!i-  M ?,s 
IVlont  -  S (.'i  iut  . 
Puig-Kodos  .  , 
M^iagalls  . 
Puig  - se  Calm  -  Rodos 
Pioca-Corva  '  . 
K.  D.  du  Alunt  . 
Kltellri     .      ;  . 

Cauiellas  » 
Perpignän  . 
Forcerai 
Bugarach  * 
Tauch    ,    ,  ^ 

Saices  . 
Alaric    ,  , 

Carcalfone  , 
Nore 

St.  Puns  . 
3V]  011  Ire  (loa  . 
Muutalet 

Puy  St,  Georges 
La  Gafte 

Rieupeiiüux 


5^5184 

284»8i 

O.fo,3o 

•1^^7:45 
560,65 


1 

•     •     •  • 

•     •     •  •  1 

542,46 

,  '       ■  -* 

•           •      •  r 

* 

•      ■      •           *  • 

77^.  ^ 7 

)*'^  <Sj 

•  • 

1  TV» 

90841  r 

37O58Q 

-  J  t 

57'J^o  • 

•  •  vJ 

257, JO 

m        m    %  ^ 

4 -7-^1 

•  •'■-7^1 

ii29,66 

ia»75 

5?i4       '  ' 

505,85  • 

•         •      •  •  • 

76.51  ' 

•■■  -  ^  -  . 

I 


Die  oben, angegebene  Höhe  von  Rodez  über 
«er  Meeresfläche  bey  Dimkirchefl  zu  561,07,  gUt 
»ach  S..760'  für  die  Zeit  der  Ebbe.  Da  nua  de. 
Mittlere  Stand  des  Meeres  bey  Düniirfciien  0,97 
1  üiXea  iiöi«  «1,  der  zib  Zsit  4«  fibb«  lÄ,  fo  muh 

diei« 
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iiiefe  Gröfse  von  jener  Hohe  abgezogen  wlerden, 
und  biernacli  wird:  .  '  \ 

Höhe  von  Rodez  über  dem  Ocean  =550,70 
—     —  '  ~     ~  ,dem  Qiittjßl«' 

ländifchen  Meer  =2  560,65 
Eine  Übereinlüiuimung.  die  einen  neueü  Be«^ 
weW  yon  der  hohen  Vollkommenheit  jefner  Opera»' 
tionen  abgibt,  zugleich  über  auch  aus  dem  Grunde 
lehr  interefTant  wird,  weil  diere  Chereinftimmung 
es  fehr  wahrlcheiniicii  laaciit,  da  Ts  das  Niveau  des 
Oceans  und  des  mittelländifchen  Meeres  ganz  da£* 

Aufser  dielen  eigentlichen  Dreyecks-Sta'  o« 
nen  wurden  auch  noch  äus^einisenaiidernBeoT  ach- 
langen  von  Mechain^  nut  angenommener  lerre« 
Itnichen  Refraötion  o»o8>  folgende  HöhenbeMm^ 
mangen  hergeleitet. 


Namen  der  Orte. 


Höhe    über  der 
M^eresHache.  ' 


Aiby.   Töurelle  de  la 

Cathödrale. 
I^a  Roguifere  , 
plomb  de  Gantal 
Caftre«  . 
Canigou  • 
^arbonne.  Tour  de  la 

Cathädrale   .  ^ 
B^ziers  • 
Clocher  de  St«  Pens 
l*uy-Prigue  » 
Pic  de  Salfare 
Calle  Inaudari 
Tour  de  Batexre 
Coftabopne  • 


124,0  XolIeiL 

750,6 
945. 

1451  ^ 


54 

145a  ^ 
677,5 
117 
740 

1265 


f 


%  \ 


Namen 
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£jaxnea  der  v'ite* 


|Höhe  über  der 


Mont  Sr.  ßarthelemi 
Beilegarde  \  ^ 
Tautavel      ,  « 
Bivefalfei     \  . 

Cap  de  Leucate    '  . 
Tour  de  Fi^yiueres^ 
Tour   de  ia  Mu^a 

Clocberdo  Baxi^lada 
Caliellon  ^  \ 

Mal^vehina  . 
Port  de  la  T*rimtl^ 

St.  Laurent  du  .Vlont 
St.  PJ  erre  Martyr 
C^aiiell  de  Fei«    4.  , 
Las  Aguja^  . 
Matarb  (Bas  de  Fliehe) 
Barcelona.  Cath^drale 
f  Citadelle 
Fanal  , 


122«;^  Töilen 
19 

39  ' 

54>5 
48,1  . 

204,65 
283,o  ' 

34>5 

i4»5 


Die  grofse  Menge  ftege^feitig  beobachtetet 

Z^nitb-Diftanzen,  aul  denen  die  erften  HoUen-An- 
^aben  beruhen,  gaben  ein  vortreffliches  Mittel  an 
.^ie  Handf^  die^  mittlere  te^reftrifclie  Refraction  in 
Frankreich  zu  befUmmen.  üin  iiundert  und  neun 
und  actauig  paa^weife  verbundene  Beobacbtungen 
wurden  zu  dielem  Behuf  benutzt,  woraus  deim 
im  Mittel  di^  terr^ftrifche  Refractiou  zwifchcn 
0,08588  folgte.  Leider  bieten  a^er  diefe  Beobach- 
tungen fo  viele  Anomalien  da»,  ^a  jede  Beftimr 
»UDg,  wo  teaeftrifqhe  Re  iraQiiun  lupponirt  wer* 
fien.iiiuis,  allemal  noch  Xehr''\^ngevyils  Bleibt.  So 
gab  eine  Beobaphtung  im  Monat  Julius  'die  Re- 
fcaction  üfcgativ,  und  S^run^e  von  0,05  zu  Oy^ioiü- 
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ttMn  häufig  voip*  Delambre  fagt^  dafs  Nebel  yos« 
aügHch  ein^n  grofsen  Einflufs  auf  Refractionen  za 

haben  Icixi^eneB  und  üe  ine|irentheiis  bis  zu  0,14 
und  0,17  vermehrten»  Aus  159  Beobachtungen» 
d^e  Delambre  für  die  zuverläffiifteu  erklärt,  iolgt 
tarreitxifche  RefräctioB  ^0,07876.' 

Ein  fehr  vulilidutiiges  Tabicau  fämmtliclior 
Sreyeckcf  der|;anzen  Gradmelfuj^Xg  rchUeiit.- dielen 
Band.  Zwölf  Columnen  -  Qmfaffen  fämmtlicfas 
darin  vorlLom,mende,  als:  Namen  der.  Stationen^ 
Xphärirchet  Excefs,  Log^r.  der  SinufTe  der  Winkel, 
Logar.  der  Sinus  der  cntgegeagefetzt.en  Seiten, 
Log.  der  entgegengeCetzten  .Seiten , '  Bogen  in  Toi« 
fen»  Corden  inToifen,  Höhe  des  Signalsund  des 
Bodens  über  der  Meeresfiä«be,  wahre  Diltanz  der 
Signale  und  Seiten  in  M^tres  ausi^^edrückt ,  und  ge« 
i>eii  fo  auf  wen^-  Steilen  eine  aniGhaAliche  Übj^ast 
Ucht  färniptU^lLe^C  0^erd|tioae.n^ 


ist     MonatU  Co/rrefp.  igog.  s  FEBK  UAR. 

.  e   '       *   -   ■  ■■  '  <•  # 


I 

X. 


V.Auszug' 

aus  einem  Schreiben  des  Ruf üfch  -  KaiXerii. 
'  *    chen  Cammer- Äff elTors,, 

Dn    U.     J.     S  c  e  t  z.  e  n. 


'Kaltira,*^         9s  September  1807. 

In  meinem  lernen  Briefe  an  Bw.  Hochwofclgeli., 

*&ti  der  englifche  Parlamentair,  Herr  Major iUva- 
»Ha,  die  GefäMigkeit  hatte  ^zujr  Weiterbefört«.. 
Tung  nach  Teutfchla  nd  nach  Alexandrien  mitzu- 
nehmen,  verfprach  ich,  Ihnen  mit  nächfter  Gele* 
genheit  eine  ausführ i  ichc'ie  Nachricht  von  meiner 
Reife  durgh  d%5  petruifche  Arabien  xyiitzutheilen« 
Diefe  Gelegenheit  ift^jetzt  eingetroffen  ,  und  e« 
macht  mir  nicht  wenig  Vergnügen,  dadurch  in  den 
Stand  gefetzt  worden  zu  feyn ,  Ihnen  meine  Zufü- 
ge haiien  zu  können.  JVIein  gütiger  VVirth,  der  Hr. 
Baron  vonßolfetti,  wird  heute  oder  morgen  einen 
Tatar  nach  Günxidaiinü^ei  abgehen  laHen,  und  ich 
'    -  bediene 

% 

.  *)  Empfangen  «her  Wien  am  16  Januar  1308. 

«kl» 


9  ♦ 
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bediene  mich  leiner  £rlaubnir&,  um  dielex^  Brief 

in  fein  Packet  einrchliefsen  zu  lafTen.  ^   v  [ 

'        Es  war  am  13  Miirz  als  ich  Jerufalem  veriiefs 

« 

und  nach  Hebron  reifete«    Ich^  hatte  «inen  Jerara- 

:  lea^itaner,  der  mir  empfohlen  Wcir,  zu  meinem  Be-  ' 
dienten  auf  dicffer 'Reife  bis  nach  Ägypten  ange- 
nommen, '-Er  fpiach  ein  weni^  Italieniicli ,  aber 
lofchlecht,  dafs  et  es  mir  oft  im  Arabifchen,  lei» 
»fr  Mutterfprache,  erklären  mnfste.  Xch  wählte 
ibrtin  einem  Ch4n  mein  l^ogis»  > 

leb  war  dem  Haupt«  Schech  von  Hebron  em- 
pfohlen  worden,  und  fobaid  diefer  meine  Ahlicht  # 
erfuhr,: durch  die  Wüfte  nacäi  dc^m  Sinai  zu  reifen, 
lo  liefß  er  einen  ihm  bekaaiuen  Beduinen -Schech 

I  vom  Stamm  der  Beni  Ockubäh  oder  Btei&ha  koa« 
lAen,  uad  in  Iciuer  Gegenwart  machte  ich  ixni  die- 
iem  einen  Contract,  mich  und  meinen  Bedienten 
Bebft  *dem  jjrenigen  Gepäck  auf  zwey  Karueelen 
nach  dem  Sinai  zu  transportiren*  Da  Scliocii  ^ib« 
bon,  fo  hieb  der  Beduine,  einige  Tage  zur  Vor^ 
bereitung  uöLhig  hatte,  io  befchlofs  ich  einen  Ort 
iader  Wüfte  aufzufuchen,  vro  nach  der  Vexiiche- 

,  lung  der  Mohamedaner  und  der  hiefigen  Juden, 
vielleicht  die  berufene  Salzfäule  zu  finden  feyn 
mochte.  Gleich  ialU  durch  Verraitlelung  des 
Schecbs  von  Hebron  machte  ic\\  einen  Contraot 
mit  einem  Schech  Tom  Stamme  der  Hu^tftt^  um 
mich  nach  dielem  Ortö,  weicher  Madara,  pder 
nach  andern  Mdära  heifst«  zu  führen,  und  am  15 

trz  ritt  ich  allein  mit  ihm  und  eiaigeti  andern 
luinen  feines  Dau^rs  (Zelthaufens)  nach  feinem' 
Aufenthalte  fb,   welchüi:  lüuf  bis  fechs  Siu^dc^u 

•     '  \  von 
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von  Hebron  entfernt  war.  Wir  pi^riinen  Bulter- 
wegs eiuen  beträchtUchea  Kalkb^rg,  den  Kirmel 
(Carmelus),  welchen  ixian  von  dem  Kdimel  bejf 
Akre  unterfcheiden  mufs,  uq4  wei;;herin  der  (.e- 
bensgelchichte  des  jiidifchen  Königs  David  als  der 
Auientbalt  des  Holzen  Nabai  und  (eines  4änlÜ9area 
Weibes,  d«r  Abtgail,  bekannt  ift.  Der  Ujauir 
xnjeines  Führers  beftand  aus  54  Zelten*  Ich 
blatte  meiih^n  Bedienfea  in  Hebron  zur äx^kgel äffen, 
weilerzu  viele  Furcht  und  zu  viele  Abneigung 
•  gen  dieftt  kleiäej&eife,  bezeigte« 

Mein  Schech  gab  mir  am  folgenden  Tage  rei- 
nen Brader  und  einen  jungen  Verwandten  au' mei- 
ner fernem  Keife  mit.    Ich  ritt  ein  Kamee  1.  )Vic 
•kamen  erft  ein  paar  Stunden  lang  überbaue  fchöne 
grasreiche  Weide;  dann  über  eine  etwas  .bergige 
Gegendi  .nachher  Uber  eine  {ehx  If^ndige  £bene, 
und  knr^B  vor  Sonpeniintergang  erreichten  wir  den 
Bergrand,  Wo  wir  auf  einem  fteiieii  Felf^fteige  in 
ein  fürohterlich  wildes,  tiefes  und  unfruehtbares 
Thal  hinabfüegen.    Hier  erwartete  uns  ein  kleine« 
Abentheuer»   Meine  Araber  hauen  hinter  eineoa 
grolsen    FcUcnblock  im  Ibaie  Feuer  bemerkt. 
.Schnell  Ichlugen  üe  Feuer  an  und  zundeteii  die 
XnAten*  ihrer  Flinten  an.\  Sie  fahen  bald  darauf 
2wey  Araber  nebecv  dem  Feuer  ^  und  als  üe  jaus 
noch  eine  3chufsweite  von  ihnen  waren ,  To  riefen 
Tic  ihnen  zu,  fleh  zu  erkennen  zu  gebon,  lonlt  wür-> 
Aen  £ie  Feuer  auf  &t  geben. .  BrAeres  gelch^h»  und 
nui^  eifuiueii  wir,  dalü  üeiFreunde  /eyen,  indem 
fie  SU  dem  nämlichen  Stamme  gehörteiu  Meine 
^^ab^i  bexeiteteii  fplmcU      frug^ilc^  Abenduiahl, 

■ 
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und  üe  wurden  uiifere  Cäft^,  weil  es  ihnen  ^  an 
Mehl  fehlte,  Bfad  zu  backen;^  fie  hatten  einige 
Wurzeln  von  wilden  Pflanzen  in  fler  Afche  gebrs^« 
ten,  «roniit  fie  ihren  Hunger  geftiUt  hatten. 

Obgleich  meine  Araber  zwifchen  Bekannten  wa- 
ttu\  Co  hielten  fie  fich  doch  in  diefem  Avilden  THals 
nicht  für  recht  fich er ,  und  wir  letzten  bey  helleru 
Mondfchein  unfere  Keife  we^t^r  fort,  obgleich 
oft  fchwer  hielt,  zwifchen  den  Fekblöcken  den 
Weg  %u  finden.  Nach  einer  Reife  von  etwa  eiLf 
Stunden;  die  v^jir  heute  zurückgelegt  hatten,  ka- 
men wir  an  den  ifolirten  Berg  Mddara  oder  Mddra, 
und  da  ^»  nicht  Zeit  \yar,  in^derNachr^Beobachtuu- 
gen  ^u  n^ach^n,  To  verlteckten  wir  iins  in  einen 
trocknen,  f&ndigQn  Graben  und  überüefsen  uns  er-f 
mattet,  wie  wir  waren,  der  liifseltcii  näcliLlicheu 
Ruhe.  ^ 

Mit  Tagfctanbruch  (den  17  März)  begaben  wir 
uns  jetzt  an  dei^  Fufs  des  ifoluten,  durchaus  nack« 
tea,  pflanzenloren  Berges ,  delfen' Seiten  zum' 
Theil  Tenkrecht  und  fehr  zerriffen  üxiA,  Er  ift  eine 
kleiue  Tagreife  fiidliidweßwärts  von  dem  füdUchea 
Sude  des  todten  Sees  entfernt.  Man  hatte  mir  ge- 
tagt, Mdäraley  einft  durch  ein  I^rafeudes  Wundei 
'  gäüzlick  umgekehrt,  und  ftatt  dals  es  vorhin  auf 
dem  B.ei^ge  lag,  liege  en  je^t  unter  dem  Fufse  defr 
leiben  begraben.  Man  fehe  dort  eine  Menga 
meulchlicher  Körper  in  Stein  verw^delt  u,  1, 
Letztere  Stelle  wunfcbte  ich  vorzüglich  zu  fehe«« 
Einer  meiner  Araber  führte  mici^  dorthin,  lab. 
^ber  ietzt  durch  den  A^genfcheln,  da£»  ^eina 
Zvyfcifel  liitiit  ungegründet  gevvelen  waren.  *  Ich 


\ 

/ 
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•  Iah  niclits  als  eine  k,leine  Ebene  mit  runden,  kc- 
^eiförmigen y  c^lindrilchen  und  linientörmigen 
Strinen  bedeckt,  welche  die  Grörse  eines  Kop£s 

I  oder  eines  Käfes  hatten  u«  f.  w, ,  wovon  ich  in  an- 

dem  Gegenden  des  todten  Sees  ähnliche,  ob- 
gleich nirjjends  in  fo  ^luiser  Meage^  als  hier,  ange- 
troffen  hatte.  Diefe  runden  Steine,  beliehen  aus 
Kalkftein  qiil  Sand  gemilcht.  Von  Ruinen  ehe^na.- 
liger  Gebäude  war  hier  keine  Spur  zu,  fehen. 

,  Ganz  in  meiner  Erwartung  b^etrogen,  liefs  ich 
meine  Unzufriedenheit  meinem  Führer  merl:en. 
,,,Das  konnteich  rchon,fagie.er,  zum  voraus  erwarten, 
dafs  Ihr  hier  nichts  finden  würdet.    Allein  da  Ihr 
,  fchonc  Baue  iucht,  virarum  kommt  Ihr  nix;ht  in  un* 

lere  Heimath ,  da^  Gebirge  ,al  Scbaräh  und  Oibhe«» 
bal,  dort  wurdül  Ihr  überall  Kumen  aker  Arclii, 
Jtectur  finden.    Ach,  fuhr  er  fort,  wenn  ich  die 
Ruinen  in  Wady  Musza,  befonders  von  PharaÄn 
'Xehe,  io  muis  ich  weinen.^^    Ich  hatte  Ichon  vor- 
)*       her  in  Hebron  einige  Nachrichten  über  diefe  bei- 
den im  höchften  Alterthume  blühenden  Länder 
eingezogen)  und  da  ich  jetzt  alles  beftätigen  hörte, 
fo  bat  ich  ihn,  mir  die  bewohnten  und  zerltörte» 
•Orter  diefer  beyden  Länder  zu  nennen.   Sr  nann« 
te  mir  lül^Lade,  die  ich  hier  aus  dem  Grunde  her-» 
fetze,  weil  üch  vielleicht  daraus  einiges  Licht  übec 
alte  Geographie  tind  Gefchichte  verbreiten  läfst. 
Volg^i^de  lind  noch  bewohnt;  el  Öldjchy^  Dibbet-» 
ha^  Scfiobak  (nach  Büfching  Schaubak),  jetzt  ein 
blolses  Schiofs,   worii^  muhamedanifche  Bauein 

*  wohnen  %  üuf weshalb  der  Schlofsn^uer  üt  jetzt  kein 

/    '  einzige! 
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. on  am fs e  des 
cu;  Maän*)  Bzera^ 
u%  Szüifhe  y  el  Ah* 
Ii  ürtern  gab  mir 
'Wi  Phedanntll  D/chdr* 
aaiens;   IVady  Musz^^ 
.  lehr  vielen  Qupllen^  wel- 
.    Pharauriy  wo  man  noch 
A  lieht,  auch  Toll  es  dort  zwey 
le  geben,   wie  er  verli'che/ite; 
ei  Phdräach^   Edddl  Aäddm^ 
'chha  ^  Omrbet  et  Önn^k ,  Chürhet 
ar,  Kdlaet  Phenun^  el  DoüJJtk^  ein 
Phdän^  ein  Schlofs;  ^inm  HaJJd^ 
'/ ,  wo  drey  Qaellen  und  eben  fo  viel 
i4id;   KalatDoür^  Kalat  el  Szadddkkä^ 
Chiirbet  el  Döük  ^    Chürhet  el  Körrta^  el 
Grein  (etwa  Krein?)^    Chürhet  Gdr  el 
////,  Chürbet  el  Ttddjche,  wo  Bruni^en  find  ; 
uera,  wo  eine  Quelle^  Namens  Ain  el  Katuli 
tivbet  el  Dfchfndm^  Chiirbet  el  Rddjchif^  el  Dld* 
gii  y  wo  ein  Mjdred  oder  Grabmal  eines  Schech^^^ 
el  Dfdmefa^  el  Dürrbdszy,  wo»  fo  wie  am  den  mei« 
Äen  übrigen  Orten,  wenn  es  auch  nicht  ausdrück.- 
]ic|i  angegeben  iÜ,  ein  Schlols  ift;   Gardndil^  ^el 
Hherir^  cl  Hösszd,  wo  ein  Fhils  und  drey  verwü- 
&ete  Schlö Der  find;  Szleäe,  elSzoOdra^  el  Maga^ 
rd^  KalatelG^ge,  Biratt  elSckebb,  ^zejidna  Har^ 


t 


4  '  * 

*)  In  deffen  Nälie  mm  aiUVluiJjtclie  Übevrelle  vom 
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rün^  ein  Mardr  auf  einem  hoben  Felfenberge  übet 
.Pjlataün^  Gör  el  Mennäeln^  el  Dejchanija  ^  Chär'» 
het  el  Djchekera^  Ennefe^  {Anafß^  das  bekannte 
kleine  Fort  an  der  Strafte  der  Mekkapilger)  T  Kalat, 
el  ^kkah  an  der  iiigerllrafse ,    welches  man. von 

'  flkkabdhy  dem  vormaligen  Ailahy  einem  SchloQe 
am  öltliclien  Arme  des  rothen Meeres,  wo  i^nier  aa« 
flern  einige  NegerfamiUen  wohnen  feilen »  untere 
Icheiden  mui'si  \J[)fc he ^gcirnan  ^  Ramm  ^  Rummdn^ 
Knemei  el  6zeijdd^  Dßhnine^  ei  Örrdk^  Abu  Sbtb^ 
E/chabiji^  füdwäi^ts  voH  Mdära  fetwa  eine  Staude 
entfernt,    wo  man  noch  Sguren  von  W^eicgärtea 

,  Uv  £  w.  finden  foU;  AbuSzekaktn^  ^Szik,  elörru 
zes,  wo  ein  Schlofs  ift;  eLKreije,'  ei  Phuudra^ 
Mritga^  Bälleszin^  elHdjdt^  elJtihmetme^  and  in 
Gär  el  Szäphiä,  am  Sud. Ende  des  todten  Seesi 
tel  Madttan^  elSzdptud^  wo  6in  Schleis  und  VYaf- 
fermühlen;  Hsznhl,  rt  Neniera  (aui  ^leincr  Chai  te 
am  todten.öee  Mmmäny)^     Tioch^  Aid  Ar  äs,  A 

Obgleicli  zu  Garandil  und  in  hiehrern  auderÄ 
Orten  grolse  Baultücke  angetroffen  ilrelfd^h;  fo 

mtui  '^öcfa  die  anlehntichlten  Ruinen  zu  P/ia- 
raün  und  Öddruch  antreffen,  an  ^reichten  beyden, 
ürtem  Üch  auchy  fo  wie  zvi^hönbäk  ait^  Infchrifr 
ten  finden,  .  -  . 

Hätte  mir  es  meia  P4eireptan  erlaubt,^ich  *5- 
Ire  ohne  Bedenken  mit  meinem  Araber  nach  -deni 
iS^c/jarac/j  -  Gebirge  gereifet,  um  den  jötzigen'Ztt- 
ftand  diefes  uralten  Landes  kennen  jernea* 
Mwiue  6tUi2e.Auiüierüamkeit  üt  durch  die  üatkk&i 
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Wady  Müfzai  Fhanaüa  and  Szei^idna  Ilarün  auige^.  ' 
Tegf  Worden.    Diefs  {ruchtbare  und  quellreiche 
Moie-Tnai  kann  nicht. weit  von  A'Jtkabdh^  dem 
alten  Ailah  oder  Eloth  entfernt  feyn,  und  geradd 
doit  fcheint  der  lange  und  Hauptiitz  der  Israeliten 
nach  der  Rückkehr  von  Kades  Barnea  und  näch 
dem  unglücklichen  Verfuche,  von  Stielen  in  Paläfli* 
"  M  einzudringen »  gewefen  zti  feyn*    Was  iiiid  die  . 
Kuiiien  \onJ?haraÜTiy  die  fo  bedenteud  fe^'n  fol- 
len  Und  von  welchen  mehrere  Augenzeugen,  die 
vik  in  Hebron 'darüber  fp  räch,  die  gr6fsten  Lob» 
iprüche  machten ?   War  die i$  in  uralten  Zeiten  eiu 
Kanigslitz?    Wurde  fie  von  den  Ifra'eliten  erbduet^  ^ 
Oder  veränderte  lie  Vielleiciit  blofs  iliren  Namea  ' 
bey  der  Ankunft  von  Mofes»  der  üeh  vijellelcht  dam 
Pharao'stiiel  fi[ab ,    weil  er  von  einer  künighcueri 
Prinzefiin  adapcirt'war?  Ilt  nicht  Szeijidna  Uarün 
unwiderfprechlich  der  jüdifche  Hoheprießer  und  /  / 
Moles  Bruder I  Aaron»  den  die  A.^'aber  .mii  obigea 
Namen  benennen  ^  und  iex  ihn^n  fehr  tvohl  be^ 
kaant  iit?    Und  ift  ali'o  hier  ein  Grabmai  zu  fuciien 
{Mfär  oiex  M/drSh,  Grabmal  eines  Heiligen  odec 
Propheten,  wohin  Waiirainten  angeheilt  werden)  , 
undift  der  üeiie  hohe  Fellen berg,  worauf  es  vor^  ^ 
iicinden,  der  Bers;  Hör,    den  man  .vorhin  in  Seif^ 
fachte?    Wie  fehr  wüniciite  ich,  dals  bald  ein  eu« 
Topäifcher  Reifender  diefen  merkwürdigen  Erdficfck 
bereifen  möchte,  avo  lange  vor  der  Exiiienz  des  he- 
bf^tfcKeii   Volks«  ein  kriegerifches,  Kahireiches 
Volk,  ein  wohlgebauetes  Land  bewohnte,  .  Ein  lol- 
-iJier'  Reifender  würde  am  erften  feine  Abiicht  er^ « 
xtitiiea;  vv^nn  ex  M^ch  Xit;bxüja  reifet^^  und  dort  ^ 
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eiuexi  Contract  mit  einem  Beduinen  wn  dem  gro- 
ßen Stamm  der  Muetät  £c):^öile«  in  weichem  Paiia 

er  Hell' ihm  ohne  Bedenkenganz  überJaHen  könnte, 

.Nach  allen  forgfältig  angeltellten  -  Beobach« 

lun^eu  bin  ich  jetzt  völlig  überzeugt,  dafs  man  das 
noch  Vorhandeiiieyn  einer  SaUfäuIe,  woxein  Lot hs 
Weib  verwandelt  wordeit  feyn  foll,  für  eine  Fa>>el 
erklären  mürre.  Sjelfeft  der  Teil  el  mjognl^  deflea 
ich  in  meinen  vx>rigen  Briefen  gedacht  habe,  iäfst 
lieh  durchaus  niciu  mit  Gewifsheit  dafür  ausgeben, 
obgleich  die  Lage  und  der  Name  etwas  dafür  zu  fpre« 
fcheinen.  . 

Wir  zogen  jetzt  ungefähr  den  nämlichen 
Weg  zurUck,  den  Wir  gekommen  waren^^ond  fchlu* 
gen  unler  Nachtlager  im  Freien  auf,  Unieie^  we* 
nigen  Lebensmittel  waren  verzehrt,  und  wir  hat* 
ten  des  Morgens  bejm  Kr  wachen  Appetit.  '  Gliick- 
licherwHfe  hatte  einer  von  meinen  4Arabern  einen 
Igel  erwifcht,  diefer  wurde  lebendig  in  die  Flam- 
tee  geworfen  und,  nachdem  er  todt  war,  ehthäutet, 
fi:ebraten  und  von  uns  verzehrt.  Wir  kamen  amfül- 
genden  Tage. (den  13  März)  vor  einigen  Dauiren 
vorbey  und.  langten  Nachmittags  wieder  in  anferih 
Daudr  an^  vo^  wo  mich  der  Schech,  mit  dem  ich 
comrahirt  hatte,  den  ig  Mäxz  wieder  nach  Hebron 
SKurückführte« 

- 

Ich* war  iiicht  wenige  erftaunt,  als  ich  b^y 

meiner  Rückkehr  in  die  Siadt  bciuerkte,  dais  ich 
vder  Gegenliand  der.dJ.igQnleiiien  Auixperii^faink^t 
: geworden,  war^  und.dels<mt  und  Jung  mit  Fingern 
'     ^  ,  '  /  '  auf 

■  • 
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ml  micli  wiefen.    Ich  hatte  die  paar  Tage  fo  un- 
bemerkt hi^r  ztt^ebraj;;ht ,  dafs  nuT  diefs  unerklärt 
lidi  blieb.    Noch  tafe  ich  auf  meinem  Kameel,  al« 
ich  von  einem  Hauien^ir^obei  umringt^  wurde,  dift 
mit  Seliimpfworte  (iRgt«n,  vmA  €^in  Knabe  fand  Veb<^ 
gnügen  daian,  micli  mit  kieinen  Steinen  zu^vverfeni. 
Schnell  ftieg  ich  ab^  um  mich  bey  Jemaxid  zu  erj^ 
kundigen,  was  die  Urfache  eine?  lolchen  veränder- 
ten Betrargens  fey,  als  mehrere  Geh  um  mich  dräng- 
ten und  Miene  machten,  mir  meine  Papiere  aus 
der  Tafche  zu  nehmen.    Ich  wchrt^  mieh ,  io  gui 
ich  konnte,    Iron  einigen  Vernünftigen  unter- 
Mtzt,  .wider  den  Pöbel,  bis  der  Ober-Schech  fich  , 
zeigte  und  durch  leine  Oegenwax^  den  Haufen  ver« 
jagte.    Er  begleiteta  mich  bis  in  mein  Logis  ^  wo 
ich  bald  die  Urfadhie^  diefes  Auftritts  erfuhr.  Mait^ 
hatte  mich  wegen  meiner  Likundigun^en  für  veri 
I  dachtig  gehalten »  und  gleich  nach  meini^r  Abreif^A 
nach  Mddra  hatte  fich  ein  Zahlreicher  Volkshauf*- 
:  nebli  dem  MützeUim^  dem  Müfty,  j&ady  und  meh^ 
rem  Sfihechen  in  meine  Wohnung  begt^ben^  mei» 
,nem  Bedienten  gedroht,  meino  Keifetafchen  ve»Jt 
fiegelt  iind:mit  fich  genommen.    Mein  Bedientet 
fchriefc  iog^l^iqli  nach  Jerufalem  um  einen  neuen 
Fafs^  'weil  ich  meinen  lUit  .mir  gehomiüen  hatten  ^ 
Er  erhielt  am  folgenden  Tag^  von  dem  Müfiy  zu 
Jefufalem  ein  Schreiben  an  die  Regierung  dac 
Stadt i  worin  derfelben  eingefchärft  wurde,  ffij* 
mein  Wohl  alljs  Sorgfalt  zu  tragen^  indem  ich 
durchaus  keine  VeraolafTnüg  tu  eiuem  Verdacht 
gegeben  habe.    Jetzt  war  auf  einmal  alles  ruhig,. 
•tUche  vom  Pöbel  «umgenommen  ^  ^die  Inieh  ilo€&    ^  i 
Hhn.  Cam  XFI/4  B.  laod*  Ii    * ,  iiicb( 
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weht  ganz  ver^i^üen  ^lia4ten  un^  ^  ^ch  daher  To 
unhöflieh  empfingen.       -  - 

Nachdem  ich  piich  mit  allen  Reifebedüi  liiil- 
,  £en  hinlänglich  verfeheii  hattte ,  verliefscn  wir  deii 
Cl^i  Miirz  Heb^aii  und  xiuen  füdwäris  nach  dem 
Sorfe  i»annt/,  wo  wir  die  Nacht  zubiachtexi«  I«A 
i'itt  jiebit  meiuettt  Bedienten  ein  Karaeel,  indem 
^de^  von  uu«  auf  einer  Seite  deflelbeu  in  einem 
länglicbtviereckigen  fchwachen  Geftelle  faf$,  wel* 
fjhes  ichon/  gleich  auiserbalb  Hebron  zerbrach. 
In  Sannte  trafen  wir  Scheuch  S^bbe^.  Oer  Ober* 
5chech  von  Ht^bron  hatte  mich  uebit  einem 
feiner  Verwandten  pach  Sannte  begleitet«  .wo  er 
xaich  nochmals  S^hech  Sjbbea  auff  nachdrücklich- 
(te  empfahl.  - 

Am  folgenden  Tage  reifeten  wir  nach  Scheck 
S^bbens  Üauär,  dem  gröfsten,  dein,  ich  je  £;eieiien 
liabe;.  £r  brauchte  unter  alierbaad  Vorwand  noch 
einige  Tage  ,  um  lieh  zur  Ileiie  ferüg  zu  machen, 
*  Während  der ^eit.wurdeli  wir  bey  dem  Mütxellim 
yon  Gufa,  welches  4  —  5  Stunden  weitwärts  von 
diefemDau&r  liegt,  als  verdächtige  Reifende  ange« 
^eben.  Sogleich  fertigte  er  einen  Befehl  an  den 
Stellvertreter  in  dem  Dauar  ab,  dafs  fr  uns  unge« 
)ii n de vt  ?u  ihm  führte,  ^ond  fall$  wir  fchon  unter- 
l^ege^  in  der  Wülte  wären,  follte  er  uns  nachfetzeu 
«ind  -um  KU  ihm  bringen  laflen«  Ich  liefs  durch 
.meinen  Bedienten  einen  Briei  an  den  MützelUm 
Xchreiben»  begleitet  mit  meinexp  Pafs,.  d'en  ich  von 
-dem  PaTcha  zu  Akre,  feinem  Herrn,  erhalten  hat- 
te, und-jet;&t  liels  er  den  Arahexn  bekannt  machen,. 
4ar$  lie  unis  ungehindert  zieii«»  lieben^  wohin  wir 

l    "  wollten^ 

/  ' 
\ 

*^ 

•  Digitized  by  Google 


X  Auszug  aus  einerfi Schreiben  des DnSeetzen.  145 

wollten » '  weU  die  A^ukld^ge  gäxulich  unbegründet 
befoHden  Tey.  —  " 

Die  Brunnen  von  Szabt^a  (Beer  oder  Bii*  SaJja) 
liegen  etliche  Stunden  oftnordöItUch  von  hier.  Et 
find  dort  noch  jetzt  fünf  oder  nach  andern  fiebea 
Brunnen ;  wovon  nur  zwey  brauchbar  ßnd.  . 

Es  war  am  27  März,  als  wir  endlich  uiifere 
Reife  nach  dem  Sinai  antraten«^  Ich  upd  mein  Be* 
dienter  belHegen  jeder  ein  Katneel,  und  fanden 
diefs  Üi  der  Folge  weit  bequemer »  als  die  Gelteüe. 
Sibben  und  eim  axiderer  Araber  ginp;en  ^bewaffnet' 
zu  Fufs*  Der  We^  führte, heute  immer  über  die 
frachtbare  Ebene  von  Gafa,  worauf  viele  Bedui- 
nen herumziehen,  indem  faft  nirgeiids  eine  Spur 

von  Landescultur  angetroffen  wird   Wir  kamen  vor 

^      *  *,         *  .       ■  - 

etlichen  Dau&ren  ^  orbey  und  blieben  die  Nacht  bey 
Bedu'm^n  vom  ätamm  tiueiat,  welche  uni  odaa: 
vielmehr  Schech  Sibhen  t\i  Ekren  ein  Lamm 
Ichlachten  Uefsen, ^welches  faft  täglich  in  der  Fol- 
ge üpt  Fall  war,  To  oft  wir  in.  ein  Dauir^ einkehre 
ten.  Denn  auf  dem  ganzen  Wege  nach-dem  Sinai 
trifft  man  kein  einziges  Dorf,  kein  einzigem  he« 
wohntes  Haus,  Wir  waren  heute. 4'echs  Stunden 
li^ng  oAIüdöftiich  gezogen. 

Am  folgenden  Tage  nttfeiJlwir  fudwarts  und 
diefs  iu  der  Folge  im^ner«    Die  Ebene  wurde  lan»« 
dig^r  und  unfruchtbarer.  Um  1 1  Uhr  füllten  inein#. 
Araber  bey  eiueia  Brunnen  die  Schläuche,  und  Um 
halb  5  Uiir  kehrten  ynx  in  ein  Jt>auär  vom  Stämme 

Kderat  ein,  wo  wir  des  Nachts  blieben.  ~  Am  2^ 
März  brachen  wir  (choi\'  5  t^hr  dät  Morgeni 
auf;    dexi  Bqden  jvar  hügelig,    ItfrJ^ig  imd  griefig 

L  ^       -  von 
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von  Kalk  -  ttnd  Peaerftein.   Es*  w^hete  ein  Iieibet 
'  *    Südwind,     Um  halb  8  Uhr  des  .Morgens  hielten 
VT  IT  liey  den  Rainen  van  Abde,  wovon  ich  vt>riier 

Xo  .v^el  genört  haue;  ich  fand  aber  weiter  nichts 
als  einen  Flecken,  deCPen  Häufet  alle  in  Trum-i 
niern  liegen,  welche  nichts  rehenswcithes  zeigten. 
'  tJm  halb  (>  Uhr  erreichter!  wir  5  Zelte  der  Araber 
AdfÄsme,  welche  zwifchen  ftnflruchtbaren  Hügeln 
Vferfieckt  lagen.  —  Am  50  März  pallitten  wir 
höchft  linfiruchtbarift,  fchwarze,  -fteinige  Hügd; 
nachher  über  eine  laft  i^anz  von  Pflanzen  entblöfstd 
Ebene;  ttm  7  Üht  fanden  wi}:zwey  kleine  Wa^Tör-! 
f  fütren;  es  zeigten  fich  gcftern  und  heute  etliche 
Hügel ,  die  kreideweifse  Iteile  Seiten  hatten.  ^ 
TVir  kamen  nachher  über  höchft  unfruchtbare 
I  fchwarze  Ebenen,  welche  mit  kleinen  fchwanen 
Steinen,  fchwarzem  Peuerß^in^  f^udrzfeb  Und 
Eilenfandftein  bedeckt  waren  und  mit  Hügelreihen  | 
ahwechfelten,  die  eben  To  unfruchtbar  und  nackt 
als  jene  waren.  Die  Luit  war  mit  einem  Dunft^ 
^ie  niit  einem  Heerrauch,  angefüllt,  und  tfs  wehete 

^  ein  ftarker  fo  heifser  Südwind,   dais  man  in  det 
Nähe  eines  Backofens  zu  feyn  glaubte.    Um"  Mit- 1 
tag  kamen  wir  zu  6  Zelten  der  Adfäsme,  ^wo  mt 
iu  Mittag  fpeiiten.  —     Nach  der  Verficher^ag| 
kleiner  Araber  fängt •  von  hier  das  Ti- Gebirge,' 
Dlcliibbal  el  Ti  ai? ,   das  udeftc  und  uniruchtbarfm 

'  Gebirge  vielleicht  in  der  Welt.    Ich  bin.  ganz  At- 
^   ^  von  iiberzeugt,  dftf»  äiefs  Gebirge,   weiclies  lieh 
"  ;      «v^n^Su^s  bis  Akkabäh  erltreckt,  das  Gebirge  Seit  | 
Ift,  welches  Mofe«  mit  R&cht  grorff  und  grau  ram| 

'  «anute  (5     Mof#  i ,  ^9.)*         ^^^^  ö  ^hx  erreich« 

*    *    .  '  I 
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Mtt  wir  ^«Im  Zelte  d^v  Araber  vom-Stamme  Bteiahi^, 

cder  Ti-Arabes,    wo  wir  die  Nacht  blieben  und 
^ttt  bewirihesi  wacdan^  ^  -  Am  ^1  I4ar;^  brajche^ 
wir  Ncini  \  vor  6  Uhr  auf ,  kehi^ten  .a1»er  nach  ^mbt 
lialben  Stuiide  Tchon  wieder  bey  Arabevj^  eini  un| 
wi  Schaf  zu  verzehren.  ^  In  dieXer  Gegend,  aieht 
fich  4^1^  ^eue  ^Veg  von  Hebron  n^ch\  Sue$  rechts 
,von  aarerm  Wege  a|^*   Es  herrfchte  eine  heftige 
Hitze  ,  uncl        iiugel  \viiciifeii  diuxii  viö  Refrac- 
lion.der  SonnealtcahleA        Bergeq  .an« 
Heerrauch  warum  Mittag  To  ftark,  dafs  man  zwaj 
die  Sonne  ^  eii^e  belle  Stelle  erblickte»  alicin  Tie 
mr  nicht  ini  Stande,  Srhatten^  zu  macbeii.  Uni 
^  Uhr  hatten  wir  deu  hpcl^ficu  Ilüptea  d^x  niedri* 
gen  Berga  erreicht^  vq^  welchen  ^n  auf  alleijK. 
Seiten  niclits  als  die  riUchterlichfte  Wildniis  er-r 
blickte ,  ohne  Baum^x  Strauch  und  ohne  ein^n  %xvn^ 
2ien  Fleck-    Ein  trocknex  Waldbach  ioil  zur  Ror 
geazeit  ver^  hier  paoh  el  Arifch  fli^beo*  $ch^cjl^ 
Stbben  verlor  hier  auf  einmal  feinen  Compagnon  | 
wir  üanden  ihn  aber  endlich  b.ey  einer  Eelfenv 
f^ueht  wieder,  worin*  etwas  Regenwalfer  ftand* 
BeyjlÜufig  eiinnere  ich,   dafs  ich  nie  etwas  davon 
gehöjrt  hahßt  daf«  di^  ArM>§r  ficb  des  Coii;ipajl^4;ii 

dex  VVüfie  bedienen,  deTfen  i'iö  durchaus  iii,cht  be- 
dürfen»  da  imme«'  Geg^cUt^nde^  ,4jwi  ij^  ihreiqt 
G«üchtskreife  liegen,  vorhanden  find,  wornach 
f  e  üph  ^ichten^  Wir  blieben ,  die  Naoht  uot 
ter  freyeza  Himmel  in  eine^i  flachen  Grunde  un4 
wurden  des  Nachts  vo^i  ein€km.»Gewi;tt^j;gu[r^  durchr 
sabt»  rw«lcher  mit  zerrdunist^erndett  Oonn^fckliU 
im  Jiegleitqt  vK^ü  4  Ä§rX^e  erwiese       \  W^H 
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Bie  gehört  zu  haben«  ~    Schon  \  nach  5  Hl 
ritten  wir  den  1  April  weiter.     Wir  kamten  ^\ 

hÖchft  untruchtbdie  Ebenen  und  erreicluen  um  11 
Uhr  11  Zelte  der  Bteiafaa,       wir  den  Tag  und 
folgende  Nacht  zubrachten.  —    Am  2  April  dauerJ 
te  diefelbe  Ebene  fort.   Um  7  Uhr  füihen  wir  b< 
einem  Brunnen  nnlere  Schlauche,  denn  wif  hal 
ten  jetzt  ein  paar  Tage  lang  die  ödelteX^egend  dei 
Ti- Gebirge«  zu  parßren  ,  wo-es  durchaus  an 
fer  mangelt.     Einige  Streck^^  beendend  weilsen 
FluTsfande^  griffen  die  Augen  Tehr  an.    Alles  01i»1 
ge  beftand  aus  v^^überfehbaren  Ichwarzen  Feuer- 
ilein  *  Ebeneil,    auf  welchen  hier  tind  jia  flache  I 
Alihöhen  waren,   deren  Inneres  aus  fcfter  Kleif^e 
mit  vielen  eingefphlo  Ifen  en  Feuer  Keinen  beftand. 
Durch  diefe  Bemerkung  wird  mtin  hch  die  erftatin-  ' 
.üche  Men^e  voii  letztern  auf  den  Ebenen  leicht  ' 
Erklären  können.    B^y  Sonnenttntergang  lagerten 
^ir  uns^unter  irejem  Hiinmel,  weil  in  diefer  gani- 
zen' Genend  dfes  WaCTermangels  wegen  keine  Art» 
her  wohnen  können, 

i 

mm 

*  Arn  fqJ^endeQ  Tage,  den  5  April,  blieb  die 
Gegend  wl^  ^eßern,  Xch  fand  hier  die  Rol'e  von 
Jericho  (Anaftat.  hierochunt.),  und  der  blofse  Na- 
me  diefes  (rewächle«  w^rd  fchon  hinlänglich  die 
d^fchaffK^nh^it  diefes  Bod^'nt'  anzeigen«  Wit  bK^- 
ben  die  Nac^ht  wieder  im  Freyen.  —  Ani'^Aprfl 
liiirchkrettsten  wir  die  Strdfse  der  Pilgerkjerwane, 
liie' von  Kahira  nach  Mekka  ziehte  Diefe  Strafse 
üeieht  fiiCh  von  Su^s  bis  Akkl^bdh  immer  auf  derwtt» 
fteif,'  traui'igen  Bcigebene  de$  Ti's  liiu.    Aii  der 
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SMIm  j  wo  wir  diefe  Strafse  paffirtex^«  wex  kfsim  ^ 

Gebäude  und  keine  3taüoiu  die  näch&e  Staüoii  el 
li4ciftel  liegt  feohs  Stundexi  Weftwärti  von  diefe4 
Stelle.  Die  Pilgieriirafse  wird  als  die  Noidi^ien/ci 
im  Halbiafel«  die  man  dai  Gebiet  von  Tdr.(Ai:d  ei 
Tür)  aennt,  au  gegeben,  und  alles  nordwärts  davoii 
liegende  wird  von  deja  Arzheim  .de^  Halb'miel  zi\ 
ßyrkiFn,  Schdin,  gerechnet  .  Das  Trink ^orafTer  fing 
juiy  .iicii  in  unTeri»  ächUuchen  f ehr  zu  veniageiAF 
nad  wir  fabieo  uns,  genöthiget,  uns  im  Trinken  ztt 
mäfsigen,  ob|;leich  der  Dürft  fehr  befcliwerlich  ifti 
K^n(  "vor  Sonnenuntergang  hatten  wir^  das  £nda 

der  grolsen  Ebene  erreiciit,  uad  wir  gelangien,  jetzt 

aa  ^Mie  bügü^e  Gegend,    wo  wir  unfer  Nachtla* 
ger  wieder  unter  freyem  Himmel  auffchlugen.  — 
jüi^  ^üg^l  wecjifaUen  am  5  April  mit 'kleinen  Ebe# 
neu  ah.   Um  halh  8  Uhr  des  Morgens  erblickfea 
jwix  eftdUcb  einmal  wiedei:  ein  paar  Beduinen,  die 
ibte  Kameele  l^üteten ,  ein  Zeichen ,  dafs  der  Jfto* 
Ü^n  dgch  wieder  einige  Gewachfe  hervor biacjhte« 
Um  4  Uhr  Nachmittags  kamen  wir  faöchft  ermattet 
und  bald  vei-duiiiet  und  verhungert  in  einem  Daudr 
4^  J^t^jahaan^  wo  wir  diefenudidLd^M  folgenden  Tag 
Jitiebm,  um  uns  etwas  wieder  zu  erholen.  ÜbersU 
/mach  man  von  dem  Chaiipken  Wuhäb's,  leiner 
M^mn  R9ligiQn  umd  dem  ungliickli^hen  Gefchick 
ier  diefsjährigen  Pilgerkjerwane.  —   Nach  andert- 
^b  Standen  erreichten  wir  den.  7  April  den  fteir . 
len  Abhang  desTi-Gebirges ;  der  gerchlaügelteFelJ- 
Anwegt  auf  dem  man  in  ein  tiefes,  wildes  itind 
gänzlich  unfruchtbares  Thal  hinablteigt,  heifst 

X^hsk.  XürAüha.   Unten  im  Thaie  Tiud  etliche 
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^ruQuen,   bey  welchen  uufeie  Kameela  geträakl| 
wurden  ^  die  feit  f echs  Tagep  kein  VVaÜ'ev  gef ebeja  \ 
hatten.    Aus  dem  Gründl  lüegen  wir  gleich  wi^j 
4er  Berge  hiaan»  welphe  einen  Zweig  de»  Ti^'Ge*! 
birges  ausmachen.    Um  2  Uhr  Nachmittags  er- 
reichten wir  eixiiDauÄr  yom  ötamix^e  Mil^ny ,  w^l-, 
eher  in.  einem  kleinen  Thale  lag,  und  %irorwti 
die  Nacht  blieben,         Da  der  Weg  von  hi^r  an 
meSinen  L,#utea  nicht  wohl  bekannt  war ,  fo  •  nalN  l 
xnen  wir  ein^n  Miföny  -  Aiaber  zu  uni^rm  Weg  wei- 
fer an  und  reifeten  jam  8  April  weiter.    Nach  Ver*  | 
lauf  von  einigen  Stunden  erblickten  wir  zuna  er*' 
itenmal  durch  eine  Bergverttefüng  den  Ofchll^ml  | 
Hebrah,  einen  der  Granitberge,  welche  die  Spitze  | 
der  Haibinlei  einnehmen,  uud  jeut  waren  wir  ia  , 
der  gcfpanntefteti  Erwartung,  den  Sinai,  das  Ziel  i 
Uölerer  belchw^rlicben  Heile zu  erblicken.     Um  ' 
ap'  Uhr  erreichten  wir  eine  wellenförmige  Sand» 
ebene,  wo  wir  in  einem  Dauar  vom  Stamme  Le- 
gbät .  einkehrten.    Diefe  £bent  heifsi  ^1  Aimhi  j 
(Sand).     Nachmittags  zogen  wir  am  Fufse  eine« 
"  liohw  Aeilfeitigen  ^and&einberges ,  <el/Oillal ,  htai  ' 
ifro  wir  um  4  Uhs  in  der  Nebe^iler  Felfenfchluebt  \ 
abluden y  wo  etwas  VVaiTer  war.    Am  9  Ajirii  ver- 
liefsen  wir  Tchon  am  5  Uhr  unfer  Nachtlager  und 
erblickten  gleich  darauf  zwey  beträchtliche  Graxiit? 
Irerge,  el  Serbäbl  luid  Firän  (Paian),  welcher  letz- 
tere lieh   von  ciiefer  Seite  fehr  Äeil  und  zackig 
«^igt.    Um  6  Uhr  endlich  hatte  ich  das  Vergnüge»» 
kni«  einem  Blick  den  gansien  Sinai  nebft  jenen  bey- 
'den  Bergen  zu  erblicken. —   Diefs if^it  JahrtauXeor  | 
^eu  berühmte  Granitgabirge  zdigtin  eines  fiatfe»*  . 

t 
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-Äung  von  •einer  Tageieife  auf,  der  Nordfoite-ein  W 
ä€höne9  Proik  ^  wte  ich  n^cH  hie  an  einem .  6^bW^  / 
ffe-fahe.    Um  lo  Uhr  bemerkte  ich  zum  erftenmal 
siehreM  gx^fe«  Granitbiö^k^  \  von*  firaner  fMbe; 
Jen^iierwirdemSinai  kainen,  deftomeiir  veriörfich 
die  imbiiciia  Anlioht;  die  hohen  Gipfel  zogen  £lch 
liint#r  die  Verberg«  zurück,  und  mlart  fahe  nun  • 
jiichts,  al5f  einzeln  ?  zackige,  durohaus  nackte  und 
fAanzonlofo  Felfenberge^  iB^  wara  Uhr,  ali  wi» 
die  eriten  Vwberge  erreichten,  welche  aus  Trapp  ' 
«ind  Hoxnblendefek  bebaikden«    Wir  verfolgteii 
'weiterhin  immer  eiae  enge  Thalebene  mit  fenk^ 
x&chteh  Feiienwänden,  welche      Jfaspii,  Povphys.  ' 
«ind  Grtfiih  faeftanden,  und  erreichten  endlich  um 
halb  5  Uhr  das  griechiiche.  öuJILatiiarinankWter,  /  , 
welches  in  eidem  lehr  engen  Thale  iwifchen  un^e- 
lieuern  Bergwänden  von  GrUnit  erbfiuet  ilt,  .wovon  -  */ 

auf  der  Weftfeite  befindliche  der  Horeb  genannt 
wird.   Nach  einigen  von  den  Mönchen  angeßellteii 
£rkandi^uägen ,  würdeü'wir  tmA  unlere  Sa<Aiiitt<lta 
%venigen  Augen"bUcken  vemütteirt  einer  Winde 
ilarch  eine  hohe  FenlteröfCaung  Ins  Kloiter  Mnaixf^ 
{^wunden-,'  wo*  man  mte'4v'ährend  meines  zr-hntär- ' 
gigen  Aufenthaltes  die  gröiste  Aufmerkfamkeit  be«. 
wie«.  >  BegleHet  ▼on-  einem  Mönch  und  einigen 
KloTierbeduinen ,  welche  fich  Arab  el  Dichibbaiy^  »"^ 
Mfinen,  itild  worunter  auch  iht  Scheoh  wUr,  äem 
lieh  immer  im  Klofter  aufhält,    erfUeg  ich  am  15 
Apnl  den  Hojreb ,  welcher  eiki  Ve^rberg'  des  Dfchtb^ 
bal  Mufa  oder  des  eigentlichen  Sinai  ift ,  und  von  ' 
dart  die  Spitze  des  Sinai  felbh  oaf  den  fteilften  be;, 
lehwtelfthAexi  ^ffelfenpftden,  die  iob  ;e  in  einem  ' 

Cebir- 

'■./.,  '  ' 
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Öei  auf  den  Hoieb  lunab  und  .g^ng  von  dort  mi\ 

ineineii 'Begleitern  in  dfts.u^fi?,  ejig#  Tibal  JkiiiaiH 
welches  den  Mofeberg  yon  dem  St.  Katharinenberg 
p:enpt|  Uxid,wo  wir  iD^eiuej^xivlolier  ub^rnacliieuiai 
if^elches«  von  den  Arabern  el  Ledtchi  geifanm.  wkdf 
\VQ  tich  jetzt  aber  kein  Mönch  aufhält.  Am  14 
April  erßieg'ich  ^den  Gi|>fel  4es  St.  Kathadnenbext 
gCÄ,  welcher  beträchtlich  höher  als  der  Mqieberj 
oder  Sinai  ift.  So  wenig  ^n  diätem  alsani.YQHgen  Tav 
gehatteacli  das  Vergnügen  einer  weitQW  AusUchtzn 
j^niefseoi;  weil  Dunft*  und  Wolken  miph  daran 
verhinderten.  Der  Molebergbefteht  gröfstentheiU 
ans  ein^^  grobko^iugen ,  d^v  Katba£i4enberg  am 
^nem  feinkörnigen  Qranit»  Noch  am  näntlichei^ 
Tage  kehrte  ich  durch  einen  iängern ,  abei^  be<|,ue* 

meisi  .Ttialwa^  in  4a?  S«f  l^aihafimnkl^r  9iirvcici 
i  .    Icb  mag.  Ewt  HQohwQhlgeb,  mU  4w  AuMbf 

Jung  aller  der  Ichonen  Raritäten,  die  ich  Iahe, 
nicht  be^chwerUcl)  faUeji»  z.  B.  jdpt  de^  Fi^ur  des 
heiligen  Katharina  im  Feirenböden  auf  der  Spitze 
ile^  von  ihr  benannten  BeTges,  «mit  dein .-ivindmd^ 
!ibi:<e$.(gigantifGhen')  Fuites -in  denselben  Felfen; 
init  der  Hnifpur  von  Mahonteds  JCanieftl»  dem 
l^teifiUu^aus.  welchem  Mof^SiVVaiXetiP  hervorbrachte  ;  ei» 
4aem  audcrn,  in  welchen  er  mit  feinüm  Ilücken  ei- 
lt« rVprti^fang  drückte i  eifern  dritten»  worin 
Aaron  den  Kopf  des  goldnen  Rindes  gofs  u.  f.  si. 
Sta^tt, derißlben  exianbea  Sie  mir»  Xha^Ji;i,4ie  Nach« 
gdoht  mitsui^eilen,  dafs  noch  jetzt  jährlich  von  denr^ 
^xahuin  tJE^IiUches^  leh^  .wohUQbip^c|^.€4iies:iVIan* 
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na  crefammelt  wird,  deffei^  man  fich  zu  einei 
Nifeht^y  bedient.  *  Man  faminelt  ear- von  keiner 
einzigdxi  Baum*,  Strauch-  ocier  Pflanzenart,  als 
ton  denn  Tamärislienftraach/' welchen' die  Aralier 

el  Tärphe  nennen  und  welcher  in  mehreren  Ge4 
genden  der  Hai  bin  red  in"  den*  Wady^s  häufig  ange«  . 
troffen  wirdl*  Noch  jetzt  heifst  dieTer  flirre  Saft  el 
Man.    }Lx  ericbeiat  erlt  zur  beifseHen  Jahreszeit« 
lifo  im  Innins  und  Julius,  zu , gleicher  Zeit  itfit 
dem  arabifchen  Gumtni  der  Szecalbäunie,  welche^ 
der  langAachlige  Mimofenbaum  ift«    £s  fcheint, 
dafs  die  Jfraeliten  beides  fainmelten,    und  daCi' 
ie  jßigenfchaften  von  beyden  in  den  hebräi* 
Ichen  Schriiten  mit  einander  -verwethfeU  habej 
denn  die  Nachricht^  dars  das  Manni^  einen  Gd« 
fchmack  von  Semmel  mit  Honi^  gehabt  habe  und 
aa  der  Sonne  geichmolzeq  fey ,  pafst  genau  auf  da« 
jetzige  Manna;  allein  dah  man  es  in  Mühlen  zer«- 
itofsen  und  in  Möriera  zerrieben  habe,  kann  nur 
atf  den  Gummi  paffen.    Mofes  kannte  die  Zeit  des 
Aasfiiefsens  von  beyden  vorher,  weil  er  fich  meh* 
rare  Jähere,  in  diefettl  laMde  anfhieit;  er  vrnfste« 
dafs,  4a  lein  Heer  gleich  nach  Oltevn  Agypt'^n  ver^^ 
la&n  Mattev  es  lieh  in  wtoigenTagenizeigon  mnfstev 
als  er  anderthalb  M6nate  nachher  in.  die  WüTte  Sin 
iam.   AUi^n  es  wüjrde  lächerlich  feyn  zu^lauben, 
dftti  dieCer  grofj^e  Vgdkafaaufen  Geh  gmz  mllmnAtoh 
v.oa  ernährt  habe,  wozu  ja  gar  kein  Grund  voilian- 
W  war,  da  fie  ein^e  grofse  Mönge  Vieh  mit  fich 
führten.    f)ie  Nachricht  davon  ilt  weiter  nichts, 
als  eine  pomphafte  Übertreibung  der  Ipäte.rji  jüdi- 
Icheu  GeAcliichtfchreiber.      Findeu  wir  ^icht  in 

'  ^  ^  fieiei^ 


• 


« 

Nachtichteu  von  iialiirlicheu  Ereigairren ,  d?j 
^rcH  ihr«  Zui^t^e  ^zum.  Wunder, lyid  211^.  tisM^ 
wurden?  Wirmülfeii  diejüdifchet  Gelchichte  mit 
pbeu  ddr  philurophirche^;!  K^itii^  leTea^  aU  wi^p  <Uc^ 
Oefchiphte  einer  jeden  andern'^aiion  leÜsii»  yivpU^ 
wir  anders  nicht  jLuxfprerVer4uxif|e^nevvige$^£iU2ii-t 
mahl  ei|f4^ücfce]i« 

Den  15  und  16  April  wandte  ich  zu  aftronoir 
^ifchen  Beobachtungen  an.  In  einem  der  Gaitt 
2immcr  des  Klofters  fand  ich  fplgende  iutererTante 
Kaghricht  angeklebt;  »^Le  ^uintidi  cinQ  f^imaire 
l^angde  la  r^publique  fraDcoife,  18QO  de  VktB  chr^r 
tienne  et  5*"^*^  de  la  conquete  de  TEgypte,  le^  cito- 
yens  Rozieres  et  Coatelle»  membres  de  la  commiff 
fion  des  fc^nces  et  arts,  fon|  venus  viViter  les 
lieux  faintff,  les  ports  de  Tor»  Ras  *  Mohaxpmed  et 
Charins,  1^  nier  de  Suez  et  TAcaba,  rcxtrdmiie 
de  la  presijtt'isle^  toutes  les  chaines  de  montagnes, 
et  tüutps  les  trlbus  aipabes  entre  les  deux  Golghes/* 

Ohne  Z^w^eifel  werden  Sie  I^itdeni  die  ßeob- 
«chtangen  diefer  verdtenfhrollen  Geldirteti  über 
dielen  iQterclTamen  Th^l  des  petraifcheu  Ära'* 
biens  erh^ltnn  hahen,  Jurodurck  gewifs  unfere  g^o» 
graphifcha  und  nat uihiftorif che  Kunde  lehr  gevvou- 
«fit  l^ben  nniMs»  Jßmev  yoii  ihnen  cbj)irte  v^rmitT 
-  .     •  telft 

'       Diefe  BeobacHtimgeu  uebft  eleu  dar^iu  barecMetc;* 
IVttlttHaien  folgen  im  i^&Ci^ftcii  JH[efte^' 

i  / 
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£  Ausäigääs  einem  ä^hfinbmde$DnS^mu  i$| 

leia  eines  glöhlt'eii  *t^a{)i^^s  elneifeht  gfet#*u^.  Ani 
licht  des  St.  Kathaiineaklofters,  welche  auf  det 
lehii'e  d^if*  p'räHtigeii  bifchtlMcheii  SftihlÄ  in  dei 
Kirche  befiildlich  ift  uhd  von  einem  Armqniei 
gezeidbnM  v^urde.  Sie  ift  die  tt^fuefl»  tön  dras« 
fem  Klofter  unter  alten,  die  ich  noch  fahö,  denn  ' 
blbft'bfei  voti  imfeim  Vt^cfnftvoUen  NicAiuht  initi 

getlf^Üte  lietert  uns  keine  richtige  Voiitellung  da* 
Tdiu '  *  Einer  von  diefen  franzöfif chen  Gelehrte^  ; 
zeichnete  auch  d^n  Steirf  Wtöfe,  und  es  ISfft  tfch  er* 
warte Jl,  dals  er  mehrere  Qegenitände  gez,eichnet  '  « 

üBe/   ■     '  ^  '  -  <••  =    •  ■/  . 

Ich  war  ^Yilleris  vom  St.  Katharinenkloftet 
nadh  T6r  uhd  von  dort  immer  län^s  def  K3il*fte 
Akkabdh  zU  reifen,  um  über  die  dortigen  im  Alter- 
thdm  vörhtoden  geyveftfnishti  Häfen  ^   el  Dahab^ 
Eloth,  Eziongaber  u.  f  \v. ,  Erkundigungen  einzu^  ; 
ziefaäii.    Älleiii  meid  Reileg^Ld  \ihar  nicht  hinrei« 
'thfend,  ünd  Ich  entCchloft  iilich  dahcj*  nach  Su^l 
zureifen,  um  von  Kahira  Geld  zu  bezieheif,  icH 
itiilbtfaMe  däztt  ztiV-äy"  Karbeel^  von  zwey  MraVenl 
vom  Stamme  Szandlha  ,   und  in  ihrer  Begleitung  , 
trat  ich  ärn  äo  Apvil  meime  lieifi^  dabin  an«  -'Bat  ^ 
Rlofter  hat'te  mich  mit  allen  Keife bedürfnifren  ver* 
Xehen.    Um  halb      Uhr  erreichten  Wir  das  .&ndd 
fter  Granit-  und  Porphyrberg^ ,  welchö  das  Sinai- 
Gebirge  ausmachen«  ^Nachher  jkamen  v^irii^r  nie« 

drige ,  "flacht ,  fehf  ünfruchtbärd  fterge^ünd  flügel 

und  nach  fieben  Stunden  zurückgelegten  Weges  - 

wählten,  wir  unfere  Nacht -S tatiah  zwifckeai%Fel«* 
ieuhagehi  vok  rothem  Granit*  —  Am  folgenden 
Tage.kameA  wie  wied«£^  duxcJi  ein  hf  UÄQhii^ichea 
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GranilKebirge»  weichet»  zxur.  ^it  dem  Firdn  -  oder 
Faraii*Rerge  zttrammen  :(tt  hängen  fchien«  Un 
nach  5  Uhr  kamen  wir  auf  eine  weite,  welüge 
$aii4ebene ,  wo  wir  l^ey  einem  Dauär  der  Sztn^« 
ha  zu  Abend  fpeifeten.    Wir  fetiten  aber  unleie 
^ife  bej  Mondfcheia  weiter  fort^   weil  meine 
Leute  ihren  läufigen  Brüdern  nicht  traueteü,  fon« 
^dern  fie  grolle  Rauher  uannteiu    Wir  hielteii  aai 
Her  nämlichen  Ebeüe  Ml.       Detl     April  kamen 
wir  vor  einzelnen  Hugein  und  Bergen  von  Saud- 
^eiil  vorbe}-,  welche Theil  lehr  fteiie  FeUen« 
l^eande  bildeten;     Um  8  Uhr  kamen  wir  auf  eine 
$andel>eiii&  und  hatten  rechts  in  der  Nähe  den  ftei« 
leii  Abliaiig  des  Ti  *  Gebirges ,   ^reichen  wu  bdid 
liüchkeie  einreicht ei^  iind  unter  welchem  wix  mehr 
tere  Stunden  hinzogen-  Um  5  Uhr  hatten  wir  Kalk- 
^herge  kür  .3eite  und  gelangten  bald  darauf  auf 
eine  -weiti^  £bene.    Wiif  wählten  unfere  Ni^Jitfta«^ 
^n  zwifchen  weiTseil  Kalküeinhügeln.  Des  Absuds 
imd  in  der  Nacht  erhielten  wir  Befuche  von  Ata* 
))erni  welche  Kameele  ritten  und  bewa^net  wa* 
|ren«        Schon  um,  S  Uhr  des  Morgens  brachen 
ffvir  den  25  April  wieder  auf.    j  vor  5  Uhr  erreich* 
ten  wir  JVady  J^dL    Nachher  helfen  wir  DjchA» 
hal  Pharaßjfi  links  liegen  ^  kamen  um  halb  9  Uhr 
2,um  W^4y  (ioröndel  l^kujakt  ijüjaitu)^  um  halb  20 
Uhr  an  Kreidehügel»   hinter  welchen  wir  des 
^leerbufeijL^von  Su^s  er-blickten.    Gleich  nach  10 
Uhr  paffirten  wir  Wady  Gordndel^  wo  wir  einige 
Araber  fanden,  die  aber  nicht  im  beäen  Verneb- 
tnen.  mit  den  unrrifen  ru  iteheir  fchienen.  Utt 
lialb  2.  Ühi:  f  aiüiteu  vvir  mehrere  ilaciie  Mügeln  die 

aus 
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X  Auszug  auf  einem  Stbr^ejffd0$JSr.Sm:^en, 

|a$.G^p«b6rtaaden,  deien  häufige$  Marienglas  det 
kjenntiiifsvolle  Paeocke  Talk  aaQnta  £in  Viertel 
for5  Uhr  ejfbU^ivte  itli  zum  erftenmal  jenfeit  des 
Maerbarens  von  Soj^  die  K,üßeni»erge  yon.Ägyp*» 
ten^  alfu  den  Kaad  eines  neuen  AVelujieilSj  dea 
I  ich  im  Begril[  zu  betreten  war«  und  um  4  Uhr  hiel-« 

i   

tea  wir  aui  einer  ichwarzen  Feu^rltein- Ebene.  — • 
Am  24  April  veriulgt^n  wir  diei  £bexie  und  zogest 
Mchber  immer  in  geringer  Entfernung  vom  Siran« 
de  des  MeerbuTen«  nordwärti.  Cm  5  Uhr  ^'a^Ji^ 
mittags  zeigte  lieh  wieder  häufig  Mariengles«  Wii^ 
blieben  die  Naciu  aui  dierer  dürfen  ganz  nacJLieA 
Ebene )  .welche  die  Wüft0  Sur  der  Hebräer  Xefsk 
Kiufs.  —  Am  folgenden  Morgen  erreichten  wir 
khon  vor  Sannenaufg^g  nach  drdy  Vieriei  9t am 

den  Ain  Mujn,  delien  Waffei  rcliieil;!  ik,  Mait 

I  iiillie  die  Schlauche,    am  au^Su^ü  dxö  JUmeel^ 

I  tränken  «u  Jtönnen.        Etwa  5  Stunden  naciiüeff 
I  . 
erreiciitan  wir  dasi  Ufer  des  Meeibuiens-i  Sni$ 

khräge  gegenüber.    Hier  lti^gen*wit  ab,  am  die 

^  Ankunft  der  \\aiierbouie  zu  erwarten^  weloh<^ 

I  hm  daf  TirinkwaHer  einnehmen^  welches  ihnen 

^.Beduinen  von  einem  drey  Stq-nden  entierntea 

Btunnen,  welker  el  GardkkafUh  genannt  wird^  in 

Scbiäuciien  mit  Kanießlen  zufüluen  und  welr.iaes 

I  lkschher  in  Suäs  thener^  verkauft  w}xA*   Ms  währt« 

'  nicht  Jan^e,  fo  landeten  die  zwey  Boote ,  und  bai^  ' 

nachher  iahen  wir  hus  nach  Sues  übeif^e^etxt,  wo 

!  ioh  in  einem  .Ch&n  j]]ieiaI.Qffisf  nahm» 

i  ^ 

i 

Icli  fphrieb  gleich  nach  nmner  Aidunft  um 
I^eilegejil  na^l»  J^^iur^   Allein  die  wOAchfie^miottii. 

y  mend« 
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Xaende  Kjerwane  brachte  nichts  für  mich  mit»  vr^ik 
&ä9  G^ld'  durch  einen  befoildeni  Zufall  nielit  aH 
gefendet  worden  war.  In  der  üngevvifshöit,  worin 
Ich'^ftir,  entf«3hlo£a  ich  mich^  nach  einrai  Atiiif»nt* 

liait  von  20  Tagen  in  Sucs,  nach  Kahiia  zu  reifen, 
Urohin  gerade  eine  grofie  Kjerwane  ab|;ing.  Iclp) 
liatte  mehren  Aufenthalt  in  Süi^s  rortügl  ch  dazu 
benutzt»  eine  zahlreiche  iSamiuiung  von.  den 
dafigen  Meerproduüteo  m  machen fo  wie  ibh  vos 
den  Mineralien  des  peträifchen  Arabiens^  befotH| 
Ber^  vMa  Sinai«  'allet  fanimeite,  wav  hiir  nützllekl 
tu  Teyn  Tchien^  um  die  Maieialogie  diefi&r  Gegend 
fmftuhelleiiii 

Aih  15  May  verliefsfen  wir  Säe?t»  und  blieben 
^816  Nacht  bf^y  ßtr  Sud&.    Am  folgi^nden  Tage  paf- 
lirten  wir  AdfcherAtv    Der  Weg  führt  immer  übet 

Hl» 

iirüiie  Sandebenen.  Die  Nacht  brachten  wir  wi6*| 
€er  ü«ter  freyenl  Hifanlel  zu,  Ato  17  May  erreich* 
ten  wir  wieder  um  2  Uhr  Nachmittags  Birkat  d 
Hädjch,,  wo  Geh  auf  einmal  die  ödefte  Wüfte  in 
'die  fchwölgerifch  (ruchtbar^  Erde  Ägyptens  vev- 
mndelte^  •  Wir  übernachteten  in  ein.em  nicht  weit 
davon  entfernten  iJaud.i  der  ßeduinei)  /iiffudch  lA 
Innern  Palmenhayn  ^  und  am  folgenden  Tage  er* 
leichten  wir  nach  drey  Stundet!  da!?  grofse  Kahira^ 
WQ  ich  im  Hauie  des  Barons  ?on  Hoüetti»  xRuff. 
kaiferl.  und  ÖteTir.  kalTerl.  General -Confuls,  ah« 
txety  wo  man  mir  mit  der  grofsten  Gefälligkeit  ain 
Zimmer  zu  tteime«  .Wobn«li|^  anwiet . ' 

JDiels  ift  eine  Cöncentrirte  Gefchichte  meiner 
Heife  leit  tneilneni  Abgänge  von  Jerufaieni;  Es 
%h\ki  mir  fehr.  leid,  dafs  mein  Vorhaben«  die 
V    .    .  iialb« 

r 

/  V 
■ 
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X  Jbi^tug  au$  tiHtmSchreihen  des  Dr.  Seetwm^  iSjr 

■ 

Halbin rel  längs  derKüftczu  umreireH^  auil  der  än<» 
feföhr^en  Uxla^ke  nicht  ausführen  konnte,  allein 
llcii  vermag  es  nidit  über  mich,  dafs  ich  es  aufge« 
ben  foUte.    Sobald  ich  erft  Naci^richt  von  der  Auss 
«dilang  der  letzteif  Wechfely ,  welche  ich  ^durch 
das  Haus  des  Hrn.  Raffe tti  und  Macardle  zu  bezie* 
heu  mit  die  Freyheit  nahm ,  erhaUen  haben  wer^^ 
de,  welches  lieh  leider  fehr  lange  verzös^ert ,  wer- 
de-ich  das  VerfaumU  wieder  nachholen  und  von 
doli  meine  fernere  Reife  nach  Jemen  antreten^ 
'welches  ich  im  bevorftehenden  Winter  zu  errei- 
chen hoffe»    Der  Ankänf  wn  MannCcripten  n.  ü-\v. 
hat  mich  hier  hinlänglich  befehäftiget  i  ihre  Zahl 
I  Vedäaft  &ch  bereits  anf  729.  _ 

IcVnehme  mir  die  Freyheit,  Ihnen  meine  im 
St.  Sathannenklofier  angeftellten  aßrtaomifcheu 
Beobachtungen  und  eine  fortgefetzte  Nachricht 
Ton  arabif cbten  geographifchen  Wejjken  und  Reife-, 
befehreibungen  hierbey  zu  überfenden; 

Hoffentlic^i  haben  Sie  jetzt  meine  Paquete 
und  Briefe  von  Damask,  Akre,  Jerufalem  ♦)  erhal- 
ten» Auch  die  6  Kilten  von  Halep,  3  Kiften  von 
tÄpoly  und 4  Kiften  von  Akre  Verden  jetxt  fcbou 
lange  in  Dteutfchland  angekommen  feyn.  Voa 
l^r  werde  ich  wieder  etwa  6  KiÄen  überfen- 
deo»  Mdge  nur  alles  glücklich  in  Gotha  ankern-» 
men^  Paquet  von  Akre  habe  ich  an  den  Ruft. 
Kaiferl.  Gefandten  zu  Conftantinopel ♦  Hrn.  Baro« 
von  ItaluUky,  getandt  und  diefen  grofseh  Kenner 

und 

* 
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und  Liebhaber ie»  Orientn  erfiicllt;  es  nact  0^^im\ 

zn  übermaclieB.  ^  Ein  SiciUanifcher  Schiffs capitäD, 
Vinc^nzo  Gacace,  nahm  et  mit  nach  Conftanti&o« 
Oft  denke  ich  fexzt  an  mein  geliebte« 
deutrches  Vaterlahd  »  bekümmert  flfcer  das  Schick-j 
fal     mraicher  Laadei ,  die  mir  fo  werth  fini  1 1  I 
Noch  habe  ich  die  Pyramiden  nicht  belucht^j 
obgleich  ich  fie  häufig  in  Buldk  und  Ah  -  Kahirm 
von  ferne  iehe.    Auch  von  der  hieiigen  Feftung  er. 
blickt  man  die  Pyramiden  von  Dfchije  tttnd  SakkdA' 
TÄ-     Ich  wiirde  glauben,  Ägypten,  nicht  gefehciii 
zu  haben«  wenn  ich  diefe  unvergänglichen  Denk-^ 
tnähler  des  greisen  Alterthums  nicht  bcfuchte. 
Man  findet  Viele  intereffänte  Nachrichten  darüber! 
in  arabifchen  Schriftflellern,  in  Kalke fchindy ^  ni' 
el  Wurdy  Ui  f.  w.    Alle  fprechen  von  der  Eröff" 
lAung  der  grofsen  Pyramide  von  DJcfiife  durch  dett; 
berühmten  Chaliphen  Mamün^    den  Atmjfiden. 
Man  fand  viele  Mnmien ,  Infchriften,  Idole,  eis« 
vollMndige  Darfteliung  der  philorophirchen  und 
aitrönomiichen  KenntniUe«  Abbildung  des  Zodiaks; 
dei  Planeten  u,  f  w.    Kalkejchinäj  verJächert,  ei 
gebe  viele  Beweife,   dafs  die  Erde  wenigfteift' 
^0,000  Iahte  alt  fey.    Ich  finde  diefe  VermuthuDg 
febr  befcheiden  und  gewils  nichts  weniger »  als 
übertrieben,  tind  ich  glaube,  ein  Jeder,  der  eiwaj 
über  das  grolse  All  nachgedacht  hat,  wird  £e  lo 
fuiden.  ' 

Der  excentrifche  Chaliphe  el  Hdkem  VAmmr 
AUdk^  der  vbrzüglichfte  Begründer  der  drnJSrchen 

Religion,  aus  dem  Haufe  der  FathintLderiy  war  cia 

ieidenXchaftiicher  Verehxex  der  A&ronomie.  Maa 

ver* 
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X  Aus±ug  im  einem  Schreiben  des Dr^Seetzgn.  as^ 

'ferlichert,  er  habe  auf  dem  fierge  okerhalb  der 
fe^ag  von  Kahira,  Dfchibbai  D/chiüJchyi  ge^ 
vohnüch  von  europäifchen  Schriflftellem  elMokä^ 
tarn  genannt,  ein«  aniehn liehe  Sternwarte  bauen 
laOen ,  wo  er  oft  ganz  allein  Peine  Beobachtungen 
aniteiite.  Er  hinterJiers  ein  aftronomilches  Werk,  /  ' 
welches  ich  aber  noch  nicht  habe  auftreibto 
ikunnen.  i  »  • 

.  Ich  habe  die  Hoffnung »  Ihnen  nächfteks  eiip» 
ge*  Nachricht  über  die  Religion  der  Drufen  mit* 
th^ilen  zu  können ,  die  alle  Aufmerklamkeit  ver* 
dienen«  Anch  über  Abd  el  Wühäh  iind  feine  Nach« 
iolger  erwarte  ich  intereffante  Nachrichten  von  ei«>  , 
nenrtaient-  und  kenntnirsvolten  BecktaJchy^Der^ 
wijch^  Scheck  Hajjan,  welcher  lieh  eine  Zeitlang 
hk  Derhiija  iü  Nedßhd  aufhielte  Der  nämliche  Vei^ 
licherte  von  den  Najfeiry  in  Syrien ^  daf«  ihre  Re- 
Jigtonspärthejr  lieh  in  drey  Secten  theile»  wovon 
die  eine  die  Ismaelije  Feyen.  Der  Stifter  der  Na^ 
Jeirifchen  Religion  lebte  kurz  nach  Mohammed  . 
fuid  hieb  Nal»*iri 

£s  macht  mir  nicht  wenig  Vergnügen ,  Ihneii  ^  • 
die  angenehme  l^acbcichi  mittheilen  zu  könneiip 
dafs  Hrn.  la  Lande V  Handbuch  der  Aftronomie  ine 
Azabifche  überfetzt  i&  Oer  Übetfet^er  iTt  ein  ge- 
boriier  Dainiater,  ein  Grieche,  nämlich  djfer  fran* 
»öfifche  Viee-Conful  Hr.  Fdüier  zxkDamiäti  Sein 
Ganzellift,  ein  Confta&tiiiopoUtMer  von  Gebart^ 
hat  die  l^iguremdazu  gezeifchnetj  Kein  Werk  ver-  . 
diente  mehr  in  ßnropa  gedrac}ci  und  den  fb  weit 
verbreiteten  arabüch  fprechenden  Naiioru  n  mit- 

«etkeilt  ».«erden,  elf  diefesj  weichet  die  g^ofsen 
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FoTtfchritte  der  Europä^T  in  dft€tfem  Fache  bey  dtft 
Orientalen  auf   das  i^länzendfte  darftellon  Wurde. 
Ich  erhielt  diefe^acbricht  io  eiaiemSchreibenixieir 
lies  Freundes,  des  Hrn.  Dr.  Marbifrg,  von  DamiAt» 
fteu  5  Sept.     Dielen  laient-  und  kenntnifsvollea, 
jungen  Gelehrten,  der  ans  Göra  gebürtig  ift,.  hatte 
ich  das  Vergnügen  hier  kennen  zu  lernen.  Zu  Ende 
des  Augufts  reifete  eryon  hier  nach  Akre  uxkIH^^, 
leb.    Er  hat  den  Plan  z\x  einer  grofsen  Reife  ent- 
worfen i  den  er  na^h  und  nach  au^iutührea  V^ilrl 
lensift,  weil  ihn  gkonomifche  Umfiände  hindern',, 
fchnell  fortzulclueiien.    Als  ArsLt  uüt  allen  mögli*  i 
chen  Hülfsmitteln  an  den  ausgeruchteften  Ars»' 
neyen,  Büchern,  Landcharten  u.  f.  vv,  reiieie  er[ 
^or  einem  Jahte  von  Trieft  nach  Alexandrien  ab»  | 
wo  er  in  kurzer  Zeit  anlandete.    Von  dort  fuhr  er 
ftu  Schiffe  nach  Kahira,  hatte  aber. das  Ungläck^ 
durch  einen  Schiffbi  ucli  im  Nil  all'  fein  Hab'  nni 
Out  £u  verlieren  und  ialt  weiter  nichts  als  leia 
X^ben     r'etten.    Sein  fchöner  Plan,  ohne  Verssg 
von  Kahira  zu  Schiffe  nach  Indien  zu  reiCf?n,  n^x 
jiun  auf  einmal  unausführbar.   £r  mufste  lieh  det 
Praxis  widmen^  um  wieder  zu  Oelde  zukommen. 
Jial4  nachher  hei  die  für  die  Engländer  fo.iinglttck* 
liehe  Affaire  bey  Roiette  vor;  es  wurden  etwa 400 
'Gefangene  hierher  .gebracht,  wovon  viele,  verwun« 
•det  und  krank  wjaren«    Man  trug  ihm  die  Einrieb- 
«tung  eines  Krankenhofpitals  auf»  wovon  er  nacb* 
Jier  etliche  Monate  kng  die  Direofipn  führte«  Die 
Engländer  belohnten  ihn  giolsmütnig,  und  fo  hat« 
.t»  er  wieder  Mittel  in  Händen ,  etwas  lyeiter  la 
.l^oinineA.   Zu  M^le^  wiid  er  üch  wieder  eine  Zeit* 

,       ,      A      '  lang 
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lang  dufhalten,  dann,  in  Bagdad»  und  von  dort  ift, 
€t  Willen«  nach  Indien  zu  reifen ,  und  zwar  nach 
Goa.  Von  Qoa  wird  er  quer  durch  die  lialbinfel 
^ebreits  des  Ganges  nach  Galcutla  reifen,  wo  er 
lieh  vieileicht  ein  paar  Jahre  aufhq.lteii  wird.  Von 
Calctttta  geidenkt  et  nordwärts  durch  Tibet/*  das 
Land  der  Kaimucken  luid  einen  groisen  Theil  des 
afiatifchen  Rufslands  nach  St.  Petersburg  zu  g^hen^ 
wo  alsdann  die  Umftände  über  feinen  fernem  Äufr  , 
enthüllt  entfcheiden  werden.  ,  % 

Sie  fehQn ,  dafs  der  bezeichnete.  Weg  fehr  viel 
Intereflantes  darbietet,  und  dafs  es  fehr  zu  wün-^ 

i 

/   

ichen  iß,  dals  Herr  Dr.  Marburg  feinen  Plan  aus^ 
führe,  wovun  die  gQographifchen  Kenntnilfe  von 
Aßen  eine  ungemeine  Erweiterung  zu  erwarten 
liaben  würden.  Ich  habe  ihn  zu  dem  Verfprechen 
bewogen,  £w.  HochwohlgQb.  von  Zeit  zu  Zeit  ei«;  i 
nige  Nachrichten  von  dem  Fortgange  feiner  Reif^ 
zu  geben,  un4  ich  ho^e^  dafsi  ex  Wort  halten 
werde«  -  - 

Haben  Sie  in  Eurapa  etwas  von  einem  Aly 
Beighk  gehöjrt  ?  Kurz  vor  der  Ankunft  der  E^|;län^ 

der  kam  er  hier  in  Kaliira  an,  wo  er  die  Bekannt* 

♦ 

Icbaft  einiger  Europäer  machte  f  indem  er  mehc 

Karopdcr  als  Orientale  war.  Er  veriicherte,  er 
fey  als  ein  kleiner  Knabe  von  feinem  Vater,  ein^m 
Herrn  aus  der  Barbarey  (wenn  icK  nicht  irre) ,  dex 
fi^h  durch  die  Flucht  rettete,  nach  Spanien  ge«* 
bracht  worden,  wo  er  eine  forgfältige  Erziehung  * 
geno(s-  Er  machte  feitdem  viele  Reifen  durch  Ea« 
ropa,  hefonders  durch  Frankreich  ond  England»  iu 
vvelchein  i^t^lQin,  Lau4e  ^r  ligh  i^tiliieieldiixe  auf^ 

hielt 
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hielt  und  wo  er  au^ch  in  de^  Londoner  Bank  be- 
deutende Fonds,  hdbtn  föU.     Alle,   die  ihn  luei 
können  zu  lernen  das  Vergnügen  hatten,  verficberw 
t^n  ,    er  fey  ein  lehr  gebildeler,  vornrtheillofer 
'  Mohammedaner,  deüen  Creifi  eine  Mengp  nüt^i« 
eher  KonntniCTe  ziere.    Seine  Lieblingsw^ITenrchaft 
war  die  Aftrünumie.  und  er  ftellte,  wie  ich  hörte, 
hier  und  da  aflronomifche  Beobachtungen  an.  £f 
reifte  nach  einem  kurzen  Aufenthalt  von  hiernach 
Dfchidda  pnd  Mekka  als  Pilger»  und  kehrte  nach* 
her  hierher  nach  Su^s  zurück.    Von  hier  reifeie  er 
nach  Akre,  von  woau$^rganzSyriqn  zubereiren  ge- 
denkt.   Ich  weifs  nicht  beftimmt,  ob  er  lerne  ße- 
obachtungeu  aufzeichnet,  allein  ich  finde  es  wahr- 
XcheinUch.    Da  gleich  nach  feiner  Rückkehr  von 
Mekka  der  Chaiiphe  von  Abd  ei  Wqbab  zwej 
Schreiben  an  den  hiefigen  P^fcha,  ergeben  liefs, 
worin  er  diefen  zur  Vereinigung  mit  ihm  auffor- 
derte  und  ihn  ini  entgegengeretzten  Fall  mit  einem 
Einfall  t)5drühic,  brachte  einige  auf  den  Gedanken, 
iaf?  er  ein  engUfcher  Emiffär  fey ;  allein  mit  Ge- 
wifslieit  läfst  fich  diefs  nicht  la  iien.    Er  kaufte  in 
'  Alexandrien  e^^e  Sami^lung  von  fphönen  ägypti« 
fchen  Ahenhüiiiern  für  4000  Piafter  von  dem  franz. 
Geiicral-Conful  Hrn.  örouetti,  und  man  verlicher- 
te,  dafs  (ein  Kauf  ungemein  vortheilhaft  gewefen 
'  fey.    Ich  bin  begierig  auf  die  fernere  Geichiciata 
diefes  intfireHHuten  Reifende^,  * 

ßey  einen^  der  hiefigen  bedeutendften  Gelehr- 
ten ,  dem  Schecb  Abd  el  Riahman  el  Gibberty,  der 
einige  aftroaomifche  KenntnilTe  beiuzi,  fahe  ich 
cAii  kleine«,  l^übiches ,£xemf lar  von  dem  bekannr 

ten 
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Auszug,  aus  einem  Schreiben  4^$  Dr.  Seetzeru  XS3 

len  alironomiitc^Mi  Werke  dee  Abd  el  Rabnun  el 

Szüphy  „Szftr  el  Kaudk^b'*  (Abbildung  derPleneten). 
JQie  Zeicbnuugea  warea  in  ^exä^n  gemacht  und 
die  beften  unter  allen ,  die  ich  noch  in  orientali«^ 
fchen  Schriften  gefehen  habe.    Ich  hätte  gern  diefs  - 
Werkeben  för  die  otientaUfche  Sammlungen  6o« 

* 

ika  gekauft.    Allein  da  felbft  der  Kaifer  Napoleon, 
tl»  General  in  Ägypten,  die  Forderung  des  Be-^ 
ßtzeris  zu  ü'berti'ieben  faud  ,  obgleich  er  es  zu  lia- . 
ben  wünfchte«  fo  lyird  man  mir  es  verzeihen,' 
wenn  ich  nicht  weiter  an  den  Ankauf  deffelben 
dachte.  —  , 

Oer  Nil  wird  in  «inipen  Tagen  Teinen  höchften 

# 

^tand  erreicht  haben  Überall  fieht  man  in  Land- 
Seen  verwandelt^  Felder.  Der  Strom  teht  an  vie- 
len Stellen  faft  in  gleichem  Niveau  mit  feinen 
Uferte  und  bietet  }etzt  ein  Bild  von  Gröfse  dar  ^  wiie 

ich  es  nie  an  einem  andein  Stiom  bemerkte. 
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V  o  y  a  g  e 

de  Decouvertes  aux  terres  auftrales,  ex^cut^ 

•     par  Onlre  de  la  Majefte  V  Eiii|>ereur  et  Roi 
lur  les  Corvettes  le  Geograplie,  le  Naturalifte 
et  la  Goelette  le  Catuarma ,  penda^t  les  An- 
xxees  1800,,   x8oi,    \&02^    1803  1804t 
publie  par  decret  imperial  lous  le  minir 
ftfere  de  Mr.  de  Ghampagny  et  xedigi 
/  par  M.  F.  Peron,  # 

'     Tome  l.    k  P^iis.  i8o?- 

1     Cjanz  am  SchluUe^des  gegenwärtigen  Heftes  er« 
hielten  wir  diefes  Werk,   mit  Ungeduld  von  den 
Gelehrten  aller  Nationen  erwartet,  da  es  die  1^^^ 
\  ,  rultatß  einer  Reife  enthalt,  die,  unter  den  günäig<! 

ften    Vorbedeutungen    unternommen    und  ausr 
'  \  drücklich,  z^r  Erörterung  und  tjnterfuchung  nilbe« 
kannter,  nur  wenig  von  Europäern  befuchter  Ge- 
,  >  Reuden  beftimmt,    eine  inteirelfante  vAusbeuto 
neuer  und  wichtiger  Beitrüge  zur  Länder-  und 
Völkerkunde  unleres  Erdbud^ns  mit  ß.echt  erwar^ 
\     i  ten  liefs.     Die  Anftalten  \\ai  Vo:ifhereitungen  iü 

^  dielex 
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diefer  Reife  waren  grofs  und  umfarfend.  Niclits 
ward  verabQLumtf  was  zur  Sicherheit  und  Gerund« 
hcit  der  Mannrchaft  auf  ehier  fo  langeTv  Reife  aur, 
immer  beyuagen  konnte.  Aus^ezeiclinete  Gelehrle 
ans  allen  Fächern  der  1/VitTenfchaften  nahmen 
daran  Antheil.  Der  Zweck  der  Reife  war  ganz  wi 
lenlchaftlicb«  Dielnärnctionen,  von  den  talentvoll'» 
Iten  Männern  Frankreichs  entworfen,  bezeichne» 
ten  genau  den  ficherften  Weg  den  beabficbtigt€ii& 
Zweck  ganz  zu  erieiclien.   tJbci'dli  wür  man  in  dei* 
Wahl  der  Mittel  glücklich;   nur  einen  Fehlgriff 
that  man,  und  leider  betraf  diefer  die  Perfon  de» 
Coxmnandanten  diefer  Expedition*    Baudirij  ein 
lohernnd  kenntnifslofer  Abentfienrer,  wuFste  diefa 
Stelle  zu  erfchleichen,  die  nur  ein  Bougainville^ 
ein  Dejt$recaßeaux\  ein  la  Peroufe  n,  f;  würdig 
smszufullen  vermocht  hatten.    Denn  was  war  von 
einem  Manne  zu  erwarten,  der^  wieBaudin,  fielt 

'■  über  das  Inftitut  l>ek.lagte,  ihm  Gelehrte  zur  Be- 
I  gleitung  gegeben  zu  habehV  da  er  doch  nur  Jiii« 

mtfjfjfeirr*  bedürfe,  der,  als  ßch  der  Aftronom  über 
r  vcrioflete  Magnet -Nadein  beklagte»  auf  den  Geif 
I  des  Gouvernements  fchimpfte,  das  die  Magnet-Na* 
I  dein  nicht  nach  Jeinem  V  orfchiag  v  o  n  Silber  (!)  hätte 

verfeitSgen  lalTen  ?  Doch  wenn  auch  nianche  der 
,  beabßchtigten  Zwecke  diefer  Reife  durch  jene  unr 

glüekhcbe  Wahl  des  Cömmandanten  vereitelt  wuf « 

den,  fo  iit  doch  inxmer  der,  Gewinn,  den  Geogra- 
phie und  Naturkunde  diefer  Reife  verdanken,  grofs 
und  bedeutend.  Zum  erffenmal  einhalten  wir  hier 
über  die  Colonien,  die  Eingeborrien^  iiber  die 
NatudLUnde  I  Lage  und  Ausdehnung  jenes  interef« 

lantw 
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^ten  Welttheils ,  don  wiv  Auftralien  nennen^  lie* 

ftimmte  und,  was  ihren  Werth  erhöhet,  wifFen- 
{chaftlich  geordnete  Nachrichten.    B^;  Werkea 
dieier  Art  hat  man  feit  einigen  Jahren  in  Frank- 
reich eine  Axt  der  Kedaction  eingeiühr]: ,  die  vor« 
trefflich  ift.    Die  Redactoren,  alles  Männer  iroa 
aufgebreiteter  Beleiei^heitund  vielieitig^r  Bildung^ 
begnttgeh  lieb  kein^sweges  zpit  einer  blofsen  ein- 
teiligen, trocknen  Parftellung  der  Tl^atfaciien  ei- 
ner folchen  Reife,  fondem  iteileq,  vertraut  mit 
allen  frühen^  Aibeiten  und  ünteiruehungen  über 
denfelben  Gegenibind,  ein  auch  dem  fchon  YJn* 
'^errichteten  allemal  interefTantes  Bild  von  dem 
4ar,  was  die  Wiüenichait  vorher. war«  und  weichen 
Gewinn  (le  von  der  AuffammlnDg  neuer  Thatfa* 
chen  erhielt.    Es  ilt  nicht  z\j^  yerkennep,  dafs  ia 
neuem  Zeiten .  limine  Nation  um  die  £rdbe£cbrei- 
l>ung  ßpb  fo  ai^sge^eichnet^  Verdieqfte  erwor- 
ben b4t  y  aU  dii$  f^anzößfche^    Marcband^s  Reife 

um  diQ  Well,  redigirt  von  Fleurieu,  Olivier's  Rei» 
len  in  Kleiil^Aß^u,  Syrien  und  Perfien  und  die 
voi liegende  find  alle»  claffifche  Werke,  die  den 
Kreis  unferer  geograghiXchea  u^idnaturhUtQxifchen 
Kenntniffe  wahrbaft  erweitert  haben  und  denen, 
vve^nn  wir  Humboldi*s  Reife  nach  Weftindien  aus- 
nehm^en,  keine  englifche«  fpanifche  oder  deutfobe 
lleifebelchreibung  an  die  Seit^  gefetzt  werden 
kann.  '  ' 

Da  das  vorliegende  Werk  erft  vor  wenig  Wo- 
chen in  Paris  erfchienen  ilt  und  fowohl  aus  diefer 
Hinlicht,  als  auch  wegen  feines  hohen  Preifei 
ijß  Liv.  in  Paris)  wahrfcheinlicli  exft  ijpäter  dem 

gröls^itt 
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durch  Überletzungen  bekannt  werden  wird:  (o 
fUubea  wir  allen  Lefern  diefer  Zeitfchrift  eintii 
angenehmen  Dienü '^u  erw^ilen,  wenn  wir  in  die^     '  » 
Jen  Heften  nach  und  nach  eine  u9iA^bidUch^  An#  ' 
lei^e  diefer  Reifebelchreibung  folgen  lalTen,  Da 
gegenwärtiges  Heft  beym  Empfang  derfelben  fchon 
tum  gröfsern  Theii  abgedruckt  war  ,  fo  in ü Ifen  wir 
uns  diefsmal  auf  einen  nur  lijieinen  T)ieil  des  In* 
halts  befchTMiiken.  * 
'Die  erlten  Nachrichten  vom  Plane  diefer  Eei* 
fe  haben-  wir  iirufern  Lefern^  Fchon  früher  im  Jabrd  ,  ' 
1798  (Geogr.  Eph.  B.  II,  S.  388)  mitgeiheilt.  Die 
^  Reife  fchien  damals  nichtv  wie  es  nachher  der  Fall 
war,    fich  ei|izig  auf  Aufiralien  zu  beTchränken,  ' 
Xondern.  hatte  noch  aufserd^n^  eine  Unterfachang 
ier  Küften  von  Peru,  Chili,  der  Strafse  Magellan 
UQd  des  FluITes  la  Fiata  zum  %weck.    &ux;ze  Noti« 
len,  die  la  Lande  Uns*  von  Zeit  zu  Zeit  über  dief0 
Expedition  mittheiitey  zeugten  bald  vöp  der  ge- 
rechten Unzufriedenheit  des  Gouvernements  ,nut 
Baudin,  der,  weit  entfernt,  den  ihn  begleitenden 
Gelehrten  anbefohlne  Unterfuchung^n  zu  erleich« 
tern  und  die  Mittel  dazu  zu  gewähren,  üch  im  Ge- 
^^ntheil  äufserft  feindfelig  gegen  fie  bewies.   Bex^  , 
nWs  Lebensbefclueibung  im  X  B.  d.  M.  C.  und 
mehr  noch  ein  früheres  Refultat  jener  Reife,  das 
intereOante  Werk  von  Bory  de  St.  Vincent:  „Voyage  ^ 
dans  les  quatre  principales  iles  des  mers  d'Afxique'* 
bietet  häufige  Belege  zu  dem  Gefagten  dar.  Letzf- 
tcrer  gehörte  zu  den  fünf  von  dem  Gouvernement 
Ztt  diefec  Beile  tiel^immten  Zoologen.   Zwey  daroji  ^ 

Xtaibei* 
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Itarben  während  der  Expedition,  zwey  und  unter 
diefexi  fiory  de^  Vincent  Jilieben  Auf  Ile  do 
Fraüce  zurück.  Der  ein^ife  Pdron  «nterlas:  al- 
len  Gefahren  und  Mübleligkeiten  jener  drei  jähri- 
gen Schiflahrten  in  Aul^alien$  unbelkannten  und: 
gefahrvollen  Cjewäüern  nicht.  Ihm  allein  lag  nun 
die  Beforgung  des  ganzen  phyrifch  liatarhiftarir 
Ichen  Theils  ob,  und  gewils  jeder  Lefer  wird  {Ich 
▼on  Bewunderung  gegen  den  Mann  .  hingen  (Tea  i 
fühlen,  der  in  naiurhirtorifcher  Hinficht  allein 
mehr  neue  Refnltate  famnielte ,  als  die  Reifen  von 
Cook,  Carteret,  Wallis,  Furneaux,  Meares  und 
Vancouver  zufammen  gewähren,  und  den  weden 
Krankheit  noch  Clitna,  noch  andere  Gefahren  je 
vermochten ,  leine  wifTenfchaftlichen  Zwecke,  i|u« 
fser  Augen  zu  fetzen.  Mit  Recht  wqrde  d^bee 
«lieh  ihm  die  Ehre  der  Redaction  zu  Theil,  u.nd 
»Is  warnendes  Beyfpiel  trifft  gerechte  VergefTenheit 
den  unwürdigen  Commandanten ,   deOen  Name 

^eder  auf  dem  Titel  genannt,  noch  in  deiai  Wer-^ 

  ^ 

ke  felbft  anders  als  mit  gegründetem  Tadel  erwähnt  , 

j 

-wird.    Bekanntlich  ßarb  Baudin  noch  vor  dergänz-* 

liehen  Beendigung  der  Expedition  und  entging  da*? 
durch  feiner  anderweiten  Ver4ntwortU<;hkeit. 

■ 

Nachdem  ^m  9  Junius  1806  ein  fehr  vortheil« 
}i§ifter  Bericht  über  Pexox^'s  Arbeiten  von  la  Place,^ 
IßougainviUe,  Fleurieu,  Lacöp&de  upd  Cuvier  er- 
stattet >Yprden  war,  wurde  der  Druck  des  W^rk^ 
fi^f  Koften  des  Gouvemeqients  enbefohlen.  ^ 

Das  ganze  Werk  wird  aus  zwcy  ziemlich  ftar- 
)Len  Quait^^Bändeii  und  einem  Atlas  beliehen.  Der 

l^tzt^ 
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letztere,   deflen  wir  weiterhin  erwähnen  werden, 
iMgt  nebltvdein  er^eu  Bande^  der  bis  zum  !>o  Mo^. 
vember  1803  reicht,  vornns.    Diefcr  erfte  Theil 
dex  £i6ilebeli;hreibuiig  ze^äilt  in  drey  Abichnit«* 
te:    IjiT,  Ii   de.  France  h  Vt\e  de  France  in- 
cluiivement,  vorn  22  März  1800  bis  25  April  Jdoi« 
lAy.  II,  de  rile  de  France  k  Timor. inclufivementj^ 
Tom  25  April  bis  21  September  igoi«    Liv.  111^  dd 
Timor  au  Port  Jackfok  inclölivement,  rem  15  Nof 
vember  iSoi  bis  löNovember  1802.    Nur  mit  dem 
erfieu  Abfcimitt  werden  wir  uns  jdieXsmal  befcbäfii 
tigen.  * 
'  •    In  den  Inltractionen  zu  dieXer  Expedition»  ge-^ 
grStidet  auf  die  Summe  alf  er  frähern  Erfahrungen 
in  jenen  Gdgenden,  hatte  man  bey  der  Yoxrchrift 
derReire-Route  mit  der  gröfsten  Sdrgfalt  alle  M ous^ 
fons,  beltäadige  und  unheftändige  Winde,  Meeres« 
Strömungen  u.  f.*  Wi  berücküchtiget»  fo  dafe-b^y  ßinex 
genauen  Befolgung  diefer  Inftruction  faft  immt^r  der 
giöfste  Weg  in  dem  kleinften  Zeiuraum  zurückgelegt 
worden  feyn  würde.  Allein  »um  gröfsten  Nachtheil 
der  Expedition  handelte  der  Commandant  oft 
hanxfäcUg  fenen  weifen  Mafsreg^ln  entgegen^ 
Mach  dem  Plane  des  Gouvernements,  iollte  die  £x<^ 
pedhion  auf.ile  de  France  landein  j  d«i  ein  drlttilt 
kleineres    Fahrzeug    mitnehmen,    die  füdHche 
SpFftase  des  van  Diemen  Laads  umfchiffen,  den  Ca«»^ 
nal  ü^utrecaiteaux  und  alle  dorthin  fich  ergiefsende 
Flülle  nebft  der  ganzen  öftlichen  J^üfte  dieler  gre« 
fsen  Inrel  genau  ttnferfuc|i6n ;  die  Barses-Strafse 
1)efahren,  die  La^e  der  Hunter -Inlelu  venficirea 
und  dann  die  fudwefiliche  Mkü&e  von  Keu^^Uoilandl 


•  ■ 

»Vis  zu  dem  Punkte  beJV^hiffen,  wo  DentrecaAean 
Aeben  gebliebea  war«  Die  Expediliun  lollte  daxui 
die  hinter  den  Infein  St.  Pierre  und  St.  FranQoie 
veriteckten  I^ülten  ünteriucben,  um  die  da^ver» 
müthetc^.  mit  dim  Meerbu£en  von  Cavpentftria  im 
Yetbiiidung  Itehende  Meerenge  entweder  zu  veri* 
fielen  oder  den  Glauben  daran  zu.  Yerüichten.  N  moh 
diefeii  Unterruchungeri  fdllte  eine  nähert  BeWm^ 
tnungxier  zum  gröIseruTheiinur  von  altern  Schilf 
üftkremberucliten  füdweftliehc^n  Küfte  vonNisiabol« 
land  folgen  und,  nach  der  Aufnahme  und  geogra^ 
phifchen  Beftimmung  mehrerer  Heineren  dort  aei* 
Itreut  hfeirnm  liegeudeii  Infein,  der  Winter  auf  Ti- 
Üldtf  ddör  Amböina  2U|(ebracht  w^rdta*  Von  diet 
len  Stationen  aus  follte  dann  beym  Anfang  derdrit» 
iea  Cam^^gne  dej;  er£ie  Gegenitand  der  UnterXu« 
Isbullgen  die  mdweftliche  Kfiile  von  N^tt-^Ouinea  bii 
%M  demPunkte,  wp  Cdok liehen  geblieben  war,  feyn^ 
Ifiiüdann  denMeecbuDen  von  Cärpentaxia  einer  forgr 
-ialtigen  üöterfüchungzu  unterwerfen.  Mit  der  Un^ 
terfuchuiig  mehrerer  zweifelhaften  auf  ältera Char- 
ten hier  angedeuteten  Infein  und  dergeographifchen 
Beftimmuaig  der  noch  fehr  ong^  willen  Lag«?  des 
Triah^Infeln  follte  fich  die  Expedition  in  jenen 
Gegenden  befchliefsen,  um  dann  nur  uoch  bey  def 
für  das  Frühjahr  igo$  von.  Ile  de  France  aus  bat 
rechneten  Riickkeiir  nach  Europa  einen  etwas 
zweifelhaften  Theü  der  d&Uchen  &ü&e  voH  Afsiti 
ca  zu  beiciüffeni         .  . 

Wltre  diefer  Plan  pünlitlich  ausgeführt  wor^ 
4oAt  Xo.  wui£de..ein.Diüa:ia  iron  .5000  jSee.*  Meilen 

t 
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un-  oder  doch  wenig  bekannter  Küften  befchifft  wor- 
den rejn.  Nimmt  man  Vancouver«  Expedition  Iii 
de«  «errirTench  nordweftlichen  americaiiilclien  Kü- 
hen aus,  lo  war  keine  fchwieriget,  als  diefe.  'Alle 
i^here  Schiifahre^  hatten  nirgends  Init  fo  vielen 
Gefah  ren,  als  bey  der  ünterlucliung  der  Kulten  von 
Nen  ^Holland,  zu  kämpfen.  Pelfar  verunglückt« 
an  der  weltlichen  Küfte ,  Vlaming  fpricht  von 
SciiiCEBtrümmerü  anf  der  Infer  Rottneft  im  Jahr« 
1697,  Dampiers  Kühnheit  und  vieljährigfe  Erfah- 
rung Tcfaeiterte  an  der  notdweftlicheii  Küfte  diefei 
Corttine'ntes,  nrtd  Cook  ward  nur  durch  eine  Art 
von  Wunder  gerettet,  indem  das  Felfenltück,  wel* 
ches  fein  Sdhiff  verletzte,  darin  ft^cken  blieb  HhA  tS 
das  Sinken  noch  verhinderte  F Linder ZU  gleichen 
Zeit  und  z\t  gleichem  Endtw^ck  Vöitt  MgUfcheii 
Güu verneinen t  mit  zwey  Schiffen  abgefchickf,  ver* 
lor  beyde  \a  jenen  Ge wäHern  4  und  ütttA  äüch  dicf* 

Expedition,  von  der  hier  die  Rede  ift,  -erade  nicht 
Von  ähnlichen  Unfällen  betrogen«  lo  fehlte  esdocii 
auch  keinetwege^  an  nelföltigeii  Gefahren. 

'    Am  ig  Öcti)!^.  igöd  rerlie&exf  die  lieydeit  xu 

diefer  Expedition  beftimmten  Fahrzeuge  leGtogra^ 
phe  und  Ze  Natur  aUfte  Frankteicha  Ufer'  und  be^ 
kamen  am  1  November  den  Pic  von  Teneiifta  zu 
Gelicht.  Wie  es  kömmt»  dals  in  dielem  fo  lorg^ 
flltig  redfgirten  Werke  dem  Pic  von  Teneriffa  eine 
Höhe  von  i^ouo  Toifen  gegeben  wird»  da  doch  die 
nettem  und  baffem  MelTungen  nur  17  —  1800  Toi* 
len  dafür  geben,  können  wir  nicht  recht  einiehen, 
Vüfirüüg  trägt'  fmue  itoline  Lage  mitten  in  der 
"         ,  .  Meeres- 


» 

Meeres  -  Ebene  viel  dazu  bey,  diefeil  Berg  erbft-^ 
liener  zu  halten»  als  er  es  wiiklich  iä*    Mit  KejLht* 
tvidmet  der  Verfaffelr  «lern'  Artikel  übeT  die  Cana»! 
rifchen  iulelü;  nur  ueniß  Bläuer,  da  diele  Ichoat 
▼on  fo  lUnzftbligeii  ReiXend#n  unter ru  cht  und 
Ichrieben ^vor(lell  find,  und  man  in  dem  ältern  fpa- 
nirchen  Werke  de«  Jofeph  de  Viera  y  Clavijo  audl 
dem  lieueiii  voi^  Bory  de  St.  Vincent  fo  ziemlick 
alles  vereinigt  findet^  was  diele  lolein  in  geogra» 
phifcher  und  naturliißorifcherHinficht  Intemffaatef  | 
darbieten*    Aer  Verfaffer  widerfpricbt  der  von  dea 
meift^n  Reifenden  gemachten  Behaaptung«  daüi 
eine  grofse  Fruchtbarkeit  auf  den  CanariicUen  Iü» 
fein  herrfche»   Xchon  im  Allgemeinen  ans  desi 
Grunde,  weil  He  lämmtlich  an  demerftcn  Element 
der  Fruchtbarkeit,  dem  Wader^  grofsen  Mangel  lie^ 
den.    Ein  hatidfchrifflicher  Anffatz,  den  einer  def  | 
Aufgeklär^elten  Kaufleutc  in  dieler  Infelgruppe 

  •   •  t 

über  den  Handel  und  die  Produete  derfelben  dem 

Verfalier  mitiheilte^  gab  folgendes  als  die  l[iaupt- 
lächlichüen  Refultate  an^  Tenerüfit ,  Palma  ttnl 
Ferro  erzeugen  ihrer  ciulserlt  Icluvachen  Bevölkö- 
yang  ung^chtet  ihre  BedürfnUTe  doch  ntcht.  Bey 
Canarie  und  Gomera  ift  diefs  derfelbe  Fall> 
Lancerote  und  Fortaventura  ünd  die  eigentUchea 
Kolmkaniinetn  diefea  Archipelagns,  voniuiigeretztv 
daXs  häufige  RegeugüOe  den  fandigen  Bod^n  be» 
fruchten,  der  auljserdeni  ganz  unfruchtbar  bleibl^ 
Selbft  bey  guten  Ernten  können  die  CanariTclieu 
Iniein  nie  eine  Getreide;  Ausfuhr  gewähren»  ton-« 
dern  mäCTen  iin  Gegentheil  faft  jkhrliclb  (ich  am 
feurofc^  damit  yergrovianticen.    JMui;  in  U^iCcbt 
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iiier  Woine  können  clieFe  tnfeln  für  das  Muttei** 
tand  von  Wichtigkeit  fdyn,  und  iiud  es  auch  indie-^ 
ter  llückfic^t  votxiaglich  j^tzt  für  England  ,  um 
tUeles  fehlende  Bedürfnifs  uenigrtem  in  etwas  zu 
Kfetzen.  Auch  war  dieffer  Grund  WahrfcheinlicH 
die  einzige  VeranlalTung  dcf  unter  Nelfons  Anfüh* 
imng  fo  fehr  verunglückten  Verfuchs,  lieh  im  Jahr 
1796  der  Infel  Teneriffa  zu  bemeirtem.  '  Während 
lies  Aufeothaites  des  Verfaüers  auf  Teneriffa,  .war 
Her  Statid  des  Barometers  auf  dem  Schiffe  beßändig 
b8^  5^  bis  28*^4^,  einer  mittlem  Teniperatut 

i8»^5  R^aümur«    Schon  öfterer  kam  bey  fie«. 

fchreibung  der  Canarifclien  Infeln  der  Gegenftand 
tur  Sprache,  ob  nicht  diefe  Iniel- Gruppe  in  grauer 
Vorzeit  tu  ^ einem  grBfsern  Contitient- gehört  und 
vielleic^it  die  berühmte  Atlaniide  des  Plato  gebiU 
det  habe.  So  fehr  fich  auch  noch  in  neuem  Zeiten 
Männer  von  ausgezeichneten  Talenten  für  eine 
iokhe  Meinung  ittterefGrt  haben,  fo  hat  doch  ei«- 

iie  iorgfälligeie  kiiiifche  Unterfuchung  der  gan* 
sen  Darüellung,  die  Plato  hierüber  gibt,  die  mei^ 
Ken  Geographen  und  Hißo^^iker  von  der  Unhältbar'» 
keit  jener  Hy pothefe  überzeugt»  Allein  abgefeheit 
von  diefen  Gründl ,  die  e^  wahrfcheinlich  ma* 
eben,  dafs  Plato  blofs  aus  attifchem  Stolze  jene  gan« 
te  Fabel  in  den  Mund  eines  Agyptiers  legte',  um 
feinen  Landsleuten  einen  Sieg  über  das  mächtige 
Volk  der  Atlanten  zuzuichreiben ,  lo  finden  wir 
hier  die  Annahme  eines  frähem  Zufammenhangef 
der  Canarilchen  Infeln  mit  dem  Continent  von 
Abrika-aui  geologifcfaen  Gründen  als  höchft  un« 
wahrfcheinlich  d  irgefiellt.  JHätte  eine  fulche  Ver* 
M»n,Q9TT.XVIhB.im^         N  bindung 


^ininma  wirklich  jemals  Statt  gefunden ,  To  aui^J 

p,oihwendig  in  der  Conformalion  der  Infel-Grup 
pen  das  atlanulchen  Meeres  mit  dem  Conüneu 
von  Africa  irgend  eine  Gleichförmigkeit  Statt  fiw 
dem  \  Allein  gerade  dtels  ift  durchaus  nicht  dai 
FalL  Die  Nachrichten  aller  altern  und  neaera 
B.eiren$en  kommen  dahin  überein,  d,afs  die  Haupt< 
Gebirgs- Ketten,  die  Africa  durchkrenze^ ,  nrati 
fäagliche  Berge  find,  und  dafs  da  nur  äufserft  feK 
ten.  Spuren  vulkaniicher  Explolionexi  angetioffed 
werden.  Ganz  das  Gegentheil  wird  anf  allen  euk 
zelnen  oder  Gruppenweis  liegenden  Infeln  des  aU 
lantilchen  Oceans  gefanden.  Die  Canarifchen  In< 
lein  lind  ausfchliebend  vulkanifchen  UrfpruiigSi 
niri^ends  trifit  man  auf  ihnen  Granit -Berge  cdec 
fEindere  priniitive  Subftanzen  an.  Eine  folche  ab* 
folute  Diffeiensin  der  Conformalion  des  Continen- 
tes  von  Affica  und  jener  atlantifchto  Inrelgmppeaj 
macht  einen  ehemaligen  Zufammenhang  bejderj 
höchit  unWahrrcheinlich.  Noch  ift  ein  iptereßaa^ 
ter  Gefichlspuact,  auf  den  Humboldt|  neuerlkii 
die  Naturforlcher  auimerkfam  gemacht  hat»  übrigi 
um  diefen  GegeaftaBd^2u  erörtern ;  wir  meinen  die 
Laterfuchung  der  Identität  der  vegetabiiircben 
Schi^fung  in  Africa  und  den  canarifchen  Infelo« 
4ie  ebenfalls  intereCTante  Data  zu  der  Beantwoi« 
tun  j  jener  Frage  gewähren  müfste. 

Den  15  November  1800  verliels  die  Expedi« 
tion  die  Canariichen  InLela^  um  lieh  iron  da  an  ob^ 
fte  fernem  Aufenthalt  nach  Ile  de  Francb  ta  be« 
geben.  Ungewöhnlich  lange  dauerte  die  Schiff« 
fahrt  bis  dahin/ indem  fie  txft  am  4  Mäxz  isoi  die 
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Berge  voä  Ue  de  P  rance  iiacii  einer  Schiffahrt  von 
145  Tagen  zu  feheft  beklimen.  WahrrcheinUcll 
war  aa  diefem  langen  AufentKalt  Mangel  an  nauti* 
fcher  Erfahrung  des  Commandantea  Schuld,  der 
den  Aequator  unter  10  — la®  welilichei-  Länge  paf* 
fireu  wollte,  woran -er  durch  hartnäckige  anhal« 
tende  Windftillen  gehindert  wurde.  '  Die  Bemerkt 
kungen ,  die  iiier  über  die  Art  xnitgetheilt  werden, 
wie  dat  Ybrgebirge  der  guten  Hoffnung  am  iot^ 
üxeiiiiaftelten  zu  paiiiren  iß,  find  für  Nautik  und 
Geographie  zu  wichtig »  als^dafs  wir  nicht  einige» 
daTon  ausheben  follten.    Zwey  Wege  bieten  lieh 
dem  Schiff  ahrenden  zur  Ubifegliing  des  Vörgebhrgi . 
'der  guten  Hoffnung  von  Europa  au«  dar.    Der  kür^ 
ze^e,  zunächit  an  den  Küften  von  Africa,  fchnei« 
det  den  Aequator  fo  öftlich  äU  mttglioh.  pev 
iweyte  längere  hingegen  führt  von  den  InXeln  des 
grünen  Torgebirges  nach  Weftfit;  beynahe  bis  m 
die  öfUicIie  Küfte  von  A^ierica,  lu  daU  bey  diefer 
Bout  e  der  Aequator  untet  »5^30^  weltlicher  Län« 
ge  von  Paris  durchfchuitten  vdrd.    Hat  man  fich 
dann  bis  zu  dem  55^  lüdltcher  Breite  erhaben »  fa 
kommt  man  nun  in  die  Region  der  nordwe&Iichea 
undzumTheil  ganz  weftlichen  Winde  mit  derenHül- 
fe  dann  XchneU  jene  Süd- Spitze  Africa's  nmfchifft 
werden  kann.    Ohne  alle  Frage  hat  das  Schiff  auf 
der  zuletzt  hier  bezeichneten  Route  einen  bedeut 
fend  weitem  Weg  als  auf  der  erftern  zu  machen« 
Allein  der  unterxicbtete  Seemann  wii^d  bey  der 
Wahl  einer  Route  allemal  weit  weniger  auf  die 
Diltanzen,  als  auf  die  Schwierigkeiten  fehen,  di^ 
&eh  hier  e4er  da  darch  Winde  und  Meeresltrö* 

N  Ä  mungen 
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mungen  leiner  SchilTahrt  entge^enilellea,  könxiexu 
Am  gefahrlichften  find  WIndiUllen  für  den  See-^ 
fahrer,  die  ihn  oft  Wochen  lang  an  einem  Oi^e  auf- 
'  halten»  Allein  gerade  diele  lind  es,  di^  in  der  Nä<* 
he  des  Aequators  nahe  an  den  Küften  von  Afrjca 
ausfchlielsend  herrrchen  und  die  alle  erfahrno 
Schiffs  -  CapiL  ns  in  neuern  Zeiten  verarilalst  ha- 
ben, die  fcheinbar  kürzere  Küftenfafart  längs  Aifri« 
ca  hin  ganz  zu  vernachlkrKgen,  Schon  Dampier 
hat  m  feinem  Trait^  des  veats  das  Vortheiihofta 

• 

des  ^vettern  Wegs  behauptet.    Schonten,  bey  Teintfc 
erüen  Schiiiabrt  vop  Europa  nach  Indien  irn  Jahre 
1658*  lieiert  einen  fehr  fprecheodejn  Beweis  von 
^  der  Vorzii^lichkeAt  des  weitern  Weges.    Der  Capi» 
tän  des  Schiffes,  ftuS  dem  fieb  Scheuten  befand,  ein 
erfahrner  Seemann,  hatte  mit  dem  Commandan  ten 
eines  andern  zn  gleicher  Zeit  mit  ihm  nach  Batavia 
legelndcn  Schiffes  eben  über  die  Wahl  des  We^^cs 
lur  Umfchiffung  des  Vorgebirges  der  guten  Hoff* 
iiung  einen  Streit,   indem  letzterer  dem  der  Di* 
ilanz  nach  am  kürzelten  den  Vorzug  gab«  Bejde 
Schiffe  trennten  fich,  das,  auf  dem  Schputen  twh 
befand,  feg(üte  weftiich  nach  America  zu,  wäh* 
r^nd  das  andere  fich  nur  wenig  ron  Africa's  Küften 
entfernte.     Der  Erfolg  entfchied  ganz  gegen  4^ 
let2tei;n ,  indem  das  weftiich  fegeln^e  und  erft  un« 
Xtv  einer  hohen  iudlichen  Breite  nach  Often  lieh 
wendende  Schiff,  beynahe  zwey  Monate  früher  ale 
das  andere,  nach  Batavia  gelangte.    De  Grandpre, 
deHen  B  hauptungen  vermöge  der  vieljährigen  Er^ 
fahrungen,  die  er  in  jenen  Meeren  fammelte,  hier 
von  groisem  Gewichte  fmd,  exUärt  ikh  eli^nfaiia 
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ganz  beüimmt  für  den  letztern  Weg  und  führt  un- 
ter andern  das  merkwürdige  Beyfpiel  eines  Schiffet 
M,  welches,  von  Fiankieich  aus  an  die  Küfte  von 
Ailgola  beftimmt ,  an  den  Uf^rn  von  Aärica  durch 
hartnäckige  Win^MUen  11  Monate  lang  aufgehal«* 
ten  wurde.         '  ^ 

Der  Fehler,  den  der  Commandant  diefer  Ex* 
pedition  gleich  beym  Anfang  der  Reiie  machte, 
«ad  djle  dadurch  verrpätete  Ankunft  auf  lle  de 
i^rance  nöthigten  ihn,,  von  da  au  Änderungen  in 
des  ihm  durch  feine  Initructionen  febr  .weislich 
vorgefcbriebenen  Reife -Route  vornehmen  zu  mür« 
fen;  unftreitig  die  hauptlächlich&e  üriache  ailei; 
aachheri^en  Ünglücksfälle.  ' 

-Die  DuTchfchiffung  des  atlantifchen.  Oceaus^ 
4ie  faft  in  allen  nxArn  Reifebefchreibungen  wenig 
Belehrung  für  den  Lefer  mit  fich  führet,  ift  hier 
aaf  einer  neuen  und  fehr  intereftanten  Seite  darge« 
Itellt,  indem  der  Kedacteur  der  vorliegenden  Rei« 
Ift  gewiis  fehr  richtig  bemerkt  >  dafs  man  zeitiiez 
arit  Unrecht  eine  Menge  auf  einer  Schiffahrt  nach 
Indien  zu  -  machende  Beobachtungen  über  die 
Temperatur  der  AtmoFphäre  unter  verfchiedenea 
Breiten  beyder  Halbkugein,  über  mittlem  Barp« 
tteter« Staad  und  dellen  Variationen,  tiber  die 
Temperatur  des  Meeres  zu  verfchiedenen  Tages- 
wteh,  über  defTen  Tiefe,  Leuchten  und  Salzig« 
keit,  ganz  vernachl äffiget  habe 

•  Die  aiigepieinen  Refultate,  die  der  Verfaffer 
iibar  die  genannten  Gegenftände  aus  einer  Menge, 
lorgfähig  gemachter  Beobachtungen  zieht,  find 

Ui  intexelTaati  als.  dafs  wir  «das  hauptf&chlichfte 
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daron  nicht  hier  ausheben  lulUea.  Beobaclilvui- 
g€n  *über  öier  Xemperatur  .unter  verfohiedeaeii 
Breiten  befläügten  die  fchon  bekannte  Erfahrung, 
d^U  das  Maximum  der  miniem  Warme  am.  Aeqiia« 
tor  statt  findeV,  uttd  dafs  diesft  in  der  Fadli^hen 
Halbkugel  etwas  Xghwächer,  als  in  der  nörcili- 
€hkn  itu  JDäe  Xemperat\iT  der  AtmoCphäxe  auf  dem. 
Meere  ift  niedriger^  als  auf  dem  Coatinente. 
Nie  betrug  de;r  Xhermometerllaiid  unter  der  Linie 
über  s5®  Reaum,  und  die  mittlere  Tcinpcraiur  ift 
weit  geringer.  Auf  dem  Meere  und  naiie  am 
Aequator  find  die  Änderungen  in  der  Tempera- 
tur yerXchiedener  Jahreszeiten  mcht  allein  lehr  gcK 
^xing,  fondern  auch  die  Differenz  zwifchen  den.> 
Theroapeterftänden  zu  Mittag  (imSchatten)  und^u  . 
Mitlernacht  ift  ziemlich  unbettutend.  .Vierzig 
Beobachtungen  vom  Novbr.  bis  1  Decbr.  gaben 
die  Summe  der  Tempcöraturen  zu  Mittag  055% 
för.  Mitternacht  222,7  was  für  die  einzelnen  Be- 
obachtungen, kaum  eine  JÜifferenz  von  1^.  gibt;- 
ein  Refultat,  welches  den  Erfahrungen  auf  dem 
Continente  ga^z  entgegen  iß,  übrigens  aber  ganz 
mit  bekannten  Grundfiltzen  über  die  Erwärmüng 
des  Oceans  harmonirt.  Hygrometrifche  Beobach- 
tungen zeigten,  dafs  die  Feuchtigkeit  der  Atmo-^' 
fphäre,  nach  dem  Aequatur  zu  vvdchft,  nach  den 
^olen  hin  abnimmt,  u^d  dafs  da  die  .Variationen 
am  gröfsten  find«  Ganz  mit  Humboldts  Beobach« 
langen  Aimmt  das  hier  angegebene  barometrifche 
Refultat  überein,  dafs  d6r  mittlere  Stand  4effel* 
ben  im  Niveau  des  Meeres,  immer  niedriger  wird, 
>e  mehr  man  fich  dem  Aeauator  nähert*  Die  Va^ 
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xiationen  des  Barometers  lind  auf  dem  Meere  weit 
geringer,  eU  auf  dem  Continente,  un^d  i^ewährett 
daher  auf  dem  erften  ElementQ  die  licberfteii  Data. 
Die  relativen  Änderungen  im  Hygrometer  üi^d 
Barometer  hängen  offenbar  mit  einander  zusam« 
meHy  80  dals  vermehrte  Feuchtigkeit  Sinken,  dee 
Queckfil&ers  und  umgelcehrt  anzeigt.   Die  Stätig« 
keit  der  Windßrömungen  nimmt  nach  dem  Aequa« 
tor  liia  zu,  während  dafi  ihre  Stärke  abnimmt« 
Sehr  bedeutend  und  ganz  unabhängig  von  allen      *  ' 
andern  Urfachen  war  der  Einflufi  der  Winde  auf 
das  Barometer,  welches  bey  troknen  und  kalten 
Wiuden  oft  plötzlich  um  5  ~  8  I»inien  Xank.'  Der 
Veriatfer  Tereiniget  am  Ende  diefer  liarftellung  fei« 
ne  Erfahrungen  mit  denen  des  Hrn.  von  Humboldl^ 
ttnd  zieht  daraus  im  allgemeinen  folgend#  9ßiMf* 
täte.     Alle  gröfsere  phylifche  Phänomene  wirdei^ 
durch  die  Annäherung  an  dell^Äeq1lat0r  %edettt•aft 
modißcirt;  Kraft  der  Schwere  und  Inten ütät  dee 
Magnets  nehmen  ab,  der  mittlere  fiaremeterfund 
wirid  niedriger,  die  mittlere  Temperatur  fteigt,  di# 
Atmorphäre  nähert  lieh  dem  Zuftande  der  gröfstea 
Feuclitigket^.die  Windftrömungen  Verden  tchwl^. 
eher,  allein  eben  f Oy  wie  der  Gang  aller  metereo* 
legifchenlnßrumehte,  conftanterr  Gleich  interef» 
fante  Beobachtungen  folgen  nun  über  die  Natur* 
gefchichte  des  Meeres,    Nur  den  Ueintoi  Theil 
der  hierüber  dargeftellten  RefuUate  können  wir 
iiier  ausheben  I  da  ein  gröUeres  Detail  ^u  wenig 
mit  3er  eigent humlichen  Beftimmung  diefer  Zeit* 
•  fcbrift  harmonireu  würde.    Eine  Menge  von  dem 
Hedacte^r  mit  Zuziehung  mnes  CoUegem  Oepudi  . 
1  ^  über 

'  \ 

II' 

'  i^iyui^Lü  i  y  Google 


'.yMonatkChrrefp. tiSoQ.  FEBRUAR.^ 

über  die  Temperatur  des  Meedes  ia  groisea  Tiefenfl 
gemachte  Bmbaohtungexi- machten  eine  mit  dejr«j 
Tiefe  zuueliUiende  Kälte  sehr  wahrfcheialicU. 
Sehr  liiinreich  wjbh  des  Verfaüers  Plan%  die  relati-  ' 
ven  Veihältniffe  der  Salzigkeit  des  Meeres  in  ver*  ] 
icl^edenen  Tieien  und  unter  vericbiedenen  Brei« 
'ten  zu  erforfcfaeu,  und  Ii  eher  würde  -deffen  Aus- 
führung eine  Menge  neuer  und  intereUanterReful- 
täte  über-di^fen  ivenig  eröUernten  Gegen&and  der 
IlhySrdhen  Geograpivie  dargeboten  haben,  hätte 
nicht  des  Comtnandunteu  Hartnäckigkeit  lieb 
nveiltentheils  allen  win'enrchartlichen  (Jnterfa-i 
chungcn  widerletzt.  Das  Leuchten  des  Meeres 
iß  eine  2U  Tchöne  und.* auffallende  ErfeheinuBf, 
als  däfs  irgend  ein  Seexeifender  Tie  unben^exkt 
gelaff^n  hätte.  Seit  den  Zeiten  desAriftpteles,  und 
Plinius  befchälugte  laan  lieh  mit  diefem  Phäna- 
men  jund^deQ'en-  £rkla:rangf  die  um  to  IcbwierigeK 
Ichien,  je  verfchiedenartiger  es  licL  2.cigte.  Bald 
Iah  anan  gr.oCs^  brennende.  MaiXen  iich  wie  glü- 
hende Kugeln  über  den  Meeres  <•  Horizont  •  weg^ 
wälzen,  bald  leuchtende  hüpfende  Kegel,  glänzen- 
de Quirlandeu  nndJichfchlängfilnde  Lichtftreifen* 
Au  andern  Orten  lali  man  JPeuer  *  Flammen  aus 
dem.  Meere  empor  Jtesgen»  und  licbtartige  Wol» 

ken,  mitten  in  der  Nacht  au[  dem  Meeres  -  Hori- 
zontth^erum  fch wehen«  Wunderbar  und  unglaab-- 
lieh  fcbeinen  oft  die  Befchreibungen  dtefet  Phfi« 
nomens  zu  feyn,  allein  der  Verfaüer  der  felbft 
deilen.vielfaebe  Modifikationen  beobachtete  ^  ver* 
bürgt  deren  Glaubwürdigkeit,    Die  Hauptrelulia- 

te  der  Beob^ixtiuigeA  des  V  ßxS^Stu  übej^  diefen 
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Gegen&sud  conoentnren  üch  auf  folgende  Sätze. 
Das  Leuchten  des  Meeres flifdet  übe^ll  statt,  am' 
Aequatojr  io  wie  au  beiden  Polen»  doch  am  Itark- 
fien  in  der  Nähe  des  erftern,  und  an  Küften  und' 
eiugefchränkteu  Meeren.    Bei  Sturm  und  dunl^« 
1er  Nacbt  zeigt  lieh  jenes  LeUchten  ^  fchönften» 
docii  wird  es  aacli  bey  hellem  Mond.[chein  und 
Aillem  Wetter  wahrgenommen«    Zahlreiehe  Er« 
fahrungen überzeugten  den  Verfaffer,  dafs  diemeh«^ 
reren  Seethiere  und  beionders  Mollusquen  und 
ZoophiteräignePhosphoiTäscenzs  der  einzige  Grund 
aller  jener  wenn  auch  noch  fo  verlchiedenartig  lieh 
darltellenden   Erfcbeinungen  ift,    eine  Behang 
lungy  die  durch  eine  Reihe  vortrefflicher  Zeich- 
nungen jehev  leuchtendem  Seethier«^  in  helles  Licht 
fefetzt  wird.  Mit  UnrecliL  hat  man  zeither  manch«'* 
mah  jenes  Leuchten  aus  einer  Auflöf ung  animaJLi«' 
fdier  Materie  herleiten  wollen,  das  es  hn  Gegen-^ 
Üwilmit,  demt  Leben  jener  Thiere  ipi  en'gften  Zu- 
faumenhaiige  lW»ht,  fo  dafs  es  mit  diefem  dauert 
und  verlifcht.  »       '  ' 

Am'  msiften  'wird  dürch  das  vorliegende 
Werk  unlireitig  Zoologie  bereiciiert,  wo  ein© 
Menge  eben  fo.  neuer  als  wichtiger  Entdeckun« 
gen  gemacht  wurden.  Leider  können  wir  in  nä- 
hexe Üctails  hierüber  nicht  eingehen,  fondern  le- 
ben uns  genötbiget,  diefexi  Tbeil  andern  ZeHn 
fcliiiien  zu  überladen,  / 

(Die  Fprtfetiung  folgt  im  näcliftstt  fieü)  . 
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aus  einem  Sdireibea  des  Herrn  Pro£e£Cors 

  im 

GöUingtn ,  «m  t5  Januar  «dafie 

£jiitrdhaldigrä  Si#  'dttrdi  ein  beyrpiellosrchlecli* 

tes  Wetter  meiueo  vereitelten  Wunfch,  Ihnen  ei* 
i  ne  Reihe  guter  hieüger  Cometen  -Seobachtnngeit 
mitfchicken  zu  können.  In  der  ganzen  Zeit,  dafi 
ich  hier  bin  (feit  dem  si  Navember)  find  mehr" 
nicht  als  3  Abende  geweren;  wo  ich  dem  ungün- 
Xtigen  Himmel  einige  kärgliche  BeobacbtnngeiL 
}iabe  abgewinnen  können,  die  ich  hier  nebft  dm 
Unterichieden  meiner  Elemente  folgen  lalle  r 


\ 

&titt.l.Z.in 

Göttin, fron 

ünter- 

fchied 

NördI, 

Unter- 
\  Schied 

l8o7Dec.i7 
98e87ail»  4 

iiv  24i'44" 

7  5921 

1»  3633 

7  aet» 

9  1557 
17  50  a6 

305°54'  49" 

318  57  4»  1+  6 

319  635  1+  49 

5^5  "  »9    —  »5 

595  155s. H  ^ 
5»5  5^38  1+  »8 

45^  4'30" 
46  41  48 

46  43  1 1 

47  1^4$ 

* 

-  a$ 

-  55 

-  U 

*  »  .  • 

Auf  die  Beobachtungen  vom  29  Dccbr.  iß  we- 
niger zu  rechnen,  da  das  Inftrument,  womit  iie 
ugeßellt  wurden»  Schlecht  mbntirt  ift*  Biebey* 

den 
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den  erften  Beqbaclitungen  vom  4  Januar  find  blols 
einKlne  zwifcken  Wolkeii  gemachte  Beiümmimr 
gen ,  die  ich  aber  an  lieh  für  gat  halte ;  die  letzte 
ift  von  meinem  würdigen  Collegen,  Hrn,  Prof* 
Harding,  und  daa  Mittel  auf  eiaigeii  gut  harmoni- 
xend^n  Yergleichungen.     Übrigens  vertragen  die 
Beobachtangen  des  Cometen  in  der  letzten  Zeit 
keine  grofse  Genauigkeit^  da  feine  geringe  Licht» 
Itärke  und  die  UjakenntUchi^eit  X^inea  Kern«  nicht 
mehr  fo  fcharfe  Beobachtung:  der  Ein-  und  Aus« 
uitte  erlauben.    Im  Dezember -Heft  der  M.  i& 
übrigens  hey  meinen  Elementen  die  Neigung  der' 
Bahn  vergelTen,  welche  63^  la'  35/'6  ift.    Ich  fehe^ 
diefs  in  dem  fo  eben  n^ir  commnnrcirten  Exemplar* 
re  des  Hm,  Hofrath  Blumenbach* 

Für  die  mir  gütigft  mitgetheilten  Mayländer 
Beobachtungen  der  £3  bin  ;ich  JLhnen  iehr  verpilich*' 
tet.  Mein  vortrefflicher  Freund,  Hr.  Beffel,  hat, 
die  Gefälligkeit  gehabt,  die  letzten  auf  das  Ichärf* 
füemit  gehöriger  Bjicfcficht  auf  Refractien  zu  re- 
ducireiv    Hier^die  JfVefultate  diel^r  Re^uctionen: 

I  ^  9  »       »  ^  '  * 

I 


I  Mittl.  Zeit.  I  A.  Declinatioii. 


Siept.  5 

7^ 

0 

49  55t 

.  8°  a'49>" 

9Südl 

.  8 

7 

H47» 

als»' 

4 

8  38.18, 
8  38  16t 

1 

* 

7 

29  44> 

8 

5 

0 

10 

7 

13  14. 

9 

^15 

44  51» 

7 

9    1  45> 

8  . 

21 

7 

4  10, 

8 

218 

11     7  42f 

5^ 

d6 

6 

55  5^« 

8 

2dl 

5  '  • 

Herr  Prof,  H^rding  hat  die  Güte  gehabt,  die- 
fe  Beobftfhtniigen  nilt  meinen  JII^«»  Elejoifint^n  zu 

•   '   r        ,  ^    '  *-  verglei* 


dergleichen.  Hieraus  haben  lieh  folgende  DiSp^ 
jptiizen  ergeben:  " 


t 

1  DediR, 

Seft*mb«ir  5 

-  64»  0 

—  69.  3 

8 

—  53.  ^ 

-  49»  9 

10 

—  65,  5 

—  61,  4 

—  82,  4 

—  64,  5 

99.  5 

—  66,  9 

'Ich  halte  es  für  überilüflig,  hiernach  jenx 
noch  einmal  die  Ili^^'^ Elemente  zu  verbeüern.  Die 
Comctionen  wuräen  nur  febr  klein  feyn,  und  die 
Bphemeride  im  Seatember  -  Heft  dcir  M.  C,  W|r4, 
^  Zttx  Auffindung  hinreichen. 

Dip  neuen  Elemente  der  Pallas,  wornach  die 
fiphemeride  im  December- Heft,  der  C«.  bereph» 
i^tyfAXf  find  folgende; 


Meridian 

von 



180-i 

14:) 

33' 

ao>  7 

221 

39 

26,  9 

1804 

67 

45*  4 

1805 

18 

3 

13..  6 

1806 

96 

8 

41.  8 

1807 

171, 

H 

10,  0 

^808 

28,  $ 

Tägliche  tropifche  Bewegung  \  .  ^70/12x45 
Logarith.  der  hidb«  grofsen  Achft   «  0,4495149 

Exoentricität    •    ,    ,  •  0)2450198 

Perihelium  1805   lai^   ^'  11/^4 

Sl,  1805    ........    X72  9 

•Neigung  der  Bahn  9^  4^^^ 

'  Diefe' 


Google 


XK  4watJ 0m         Sehrt  ietS^ 


Diefe  Elemente  grua^fn.  fich  blofs  auf  di^ 
▼ier  Oppofitionen  von  ifios,  1804  9  ^^d  i8of  ^ 
auf  die  Beobachtungen  von  1802  ift  gar  nicht  Rück* 
ficht  genommen»  da  Tie  2ur  Xcha^fen  BeiUmmung 
der  OppoGtion  nicht  braaehbar  find.  Ton  fenett 
Oppoiitioaien  werden  alle  Xüngen  genaa  dargeiielil;» 
die  Braken  laOen  lieh  zwar. nicht  geiian  fereinigen^ 
doch  gehen  die  Differenzen  nicht  auf  |  Minute« 
Übrigens  wird  die  Palla»  1608  fchwieriger  sn  beob« 
aclitea  feyn  als  je^  da  lle  fioh  gerade  in  ihi:eia 
Aphelium  befindet. 


Vor  einiger  Zelt  habe.  icTi  denn  auch  die£l«i» 
mente  der  Jono  verbeftert«  Die  Hefnltatö  und  di# 
darnach  berechnete  Ephemeiide  fiir  i^oö  hnden 
Sie  heyliegend»  Ich  bemerke  airp  nux  noch,  dafa 
.Herr  Prof*  Harding  die  Güte  gehabt  hat,  die 
neuen  VII^>^  Elemente  mit  den  Beobachtuni^en  dei 
Herrn  RerPel  Jorg  fällig  (jedoch  mit  Ye^iaGbläfS« 
l^ung  der  Farallaxe)  zu  vergleichen. 


Berechaete 


Untcr- 
Xchied. 


£erechii.riid> 
liehe  DecHn* 


•4U 


Ünter- 
fcbied« 


May  5 

7 
8 


240^  5'ii/'4 

239  42  51»  ^ 
»59  31  212,  3 

237  17  a6,  9 

236  28    5>  2 
16    7,  4 
356    3  3^>  o 


H-^6,^6|3°4Vö7,^ 


34 
fi6 


3i 
5. 


6 
6 
6 

3 
6 


—  5,  7 


3  34  i8,  o 

3  »9  ÄQ,^  4 

»  40  34,  5 

2  »2  5g,  g 

2  19  44,  7 

Ä  lÖ  41,  9|r-lÖ,  O 


7/'8 


+  0,1 

—  3t  ft 

-♦^  5.  & 

—  2,  5 


Bey  der  Ephemeride  fQr  die  ^  finde  ich  den 
DracUelUei;  xu  veibeüexn«  da£s  die  l^eizte  üoium« 
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ne  nicht  die  AbftMnde  der  Pallftt  V6ii  iet  EtAe^  fon- 

<deza  die  LogarithmeA  der  Abltände  angibt.  ' 

I 

;  •  Mein  Werk  über  die  Beftimmuiig  der  Bahnen 
der  W<iltkörper  ift  jetzt  unter  «Ser.  BteiTe  mid  vmdj 

^öffentlich  bald  ^lach  Oiiern  erfcheinen  können. 


>Beygeh«nd  Tchieke  kib  I&iien  mch  kleine 
Aberiatiaas  -  und  JS  utatiom  -  Tafeln ,  wel^a  -  ick 
jfckatt  ^40t  labreii'  iMreehnet  ulld  mehtArn 
Freunden  mitgetheilt  hatte,  die  dielelben  bequem 
gefunden  und  £ch  an  ihren  Gebrauch  gewöhnt  ha« 
ben.  Mir  deucht,  man  rechnet  damit  unter  allen 
GeneraUTafeln  am  fohneUiten  und  kür^eften«  Dafi 
idahey  Siniu-  uod  LogaTithmeH-Tabljf  nothig  find, 
iiommt  nicht  in  Betracht,  dehn  diefe  hat  ja  ohne« 
lun  jeder  &ftnKaom*  immer  luif  feinem  ^phrmb- 
Tii'che.  Das  Exemplar  dieler  Tafein,  daa  ich 
IhaMhiwilberf^hioke,^  ift  nach  den  neuefieniiu^« 
zneiirchen  Angaben  des  Herrn  von  Zach  ganz  net 

hereohxiet«  . 


Geocentrif eher  Lauf  der  ,  Juno^ji^^^^^^^ 
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u  >   z    u    g  ^ 
aus  einem  Btiefe  des  Herrn  Dr.  Olhers. 
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Bl-emen,  ain      J«iiQ«r  igog« 

I  Ich  überrc!iicke  Ihnen  hier  meine  fenern  Beob<* 

achtungea  des  jetzigen  Conieten,    Dai  gauz  un^e* 
I  wdhnlich  anhaltend  trübe  Wetter  hat  fie  weit  we^ 
niger  zahlreich  gemacht,  als  ich  gevvünfcht  oder 
gehofft  hätte. 


MiUl.  Zeil  in 
Bremm. 


Scheinb*  A. 


2807  Növ,  5(7^ 


6 


j 


10 

11  8 

15  7 
sa7 

a2|7 

'  2715 
Dec.  5I7 
6:7 
16*7 

I808  J^»  18 

21-8 


11' 

59 
1 1 

II 

51 
40 

3» 

25 
5^ 
41 
45 
33 

6 
^9 


3J» 
26 

38 
20 

14 
50 

54 

14 

50 
22 

25> 


356^ 

258 

261 

204 

265 
269 

I277 

282 
290 

293 

297 

322 

543 


47- 

46 

58 

55 
o 

8 
22 

5 
48 

38. 
6 

42 

6 
21 

8 


Äii.  CoTt.  XVII  aßoö. 


44 
52 

4') 
20 

57 

5» 
20 

41 

.  14 
7 
6 

22 

7 
1 

O 


Sclieinb.  J)e- 
clin.  nördl. 

7 


28 
29 

51 

*» 

34 
37 
37 
39 

+» 

4» 

45 
46 

47 
4Ö 


24 

35 

45 

■  1^ 

»9 
5« 

49 
4 
53 
48 

44 

55 

56 

57 

5& 
1 


5a' 

7 

16 

45 
17 

-  4 
5 
45« 
40 

30 

5» 
35 
45 

Bejr 


Digitized  by  Google 


iga    Monath  Correjp,  1808.  FEBRUAR^ 

B«y  der  letzten  Decliaatiou  bin  ich  zweifei- 
haft,  ob  die  Zenith«>Dlßan%  des  Sterns  in  der  Hi& 
C^l. ,  wodurch  fie  beftimmc  wurde,  nicht  um  1' 
fehlerhaft  Ic  ) ,  und  dielle  Declination  ^ifö  48^  ^'43" 
heifsen  müCfe.  Am  näcbft^n  heitern  Abend  werde 
ich  diefs  unterfuchen.  ^ 

Bis  zu  den  letzten  Beobachtungen  befolgte 
der  Comet  die  Bederrche  Parabel  fehr  genau:  naa 
fängt  die  A.  an  merklich  abzuweichen.  Viel- 
leicht eine  Spur  der  EUipfe.  —  Haben  üw.  Hoch- 
wohlgeb.  die  September -Beobachtungen  von  Tbu- 
Iis  noch  mciit  erhalten?  Ich  bitte  recht  fehr  um 
deren  ungeOiumte  Mittheilnng  entweder  an  mich, 
oder  Hrn.  Beffcl ,  da  letzterer  gleich  nach  völliger 
Beendigung  der  Beobachtungen  die  wahre  ellipti- 
fche  Bahn  zu  beftimmen  fuchen  wird 

In  der  i^'orinei,  die  Ew.  Hochwohlgeb.  mit 
Mmmt  Stelle  559  im  Decbr.  Heft  der  M.  C.  beehrt 
haben,  hat  fich  ein  bedeutender  Druck-  oder  Schreib- 
fehler eingefchlichen.   £$  foll  neitiUqh  h^tfs^n : 

  v^b  _  4.  a  b  - 

Ich  bitte  diefe  Verbefferung  gelegentlich  zur 
Anzeige  zu  bringen^ 

^)  Am  »3  Jemiar  1806  erhielt  ich  einen  Brief  tob  Hemt 

Thulis  aus  Marfeille,  worin  mir  diefer  die  baldige 
Mittheilung  Xeuier  Cometeu-Beobachtuicigeu  gütigft 
verlpracb.  • 
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^m.  ÜJber  die  Breite  wm  Q^ito,  von  Jabbo  Oltmanatt 
fiiimhDldU  Beobackt^iilSeii  t  Uiloas  Beobedilon* 
gen.    Unfic-herhctt  der  Breitetibeftiminung  ven 

Quito  übeihawpt.  95 
BdXc  du  Sydcme  m^triqtie  dreimal  ou  Mefure  de 
Tore  da  Id^ridien ,  comprif  entre  les  pavali^lee - 
Üe  Dunkerque  et  Barcelme^  exdottt^e  en  1790  et* 

aniiees  par  IM.  M.  M^chaiii  et  iJelanibrc.  Redi- 
g^e  par  Uclambre  etc.  etc.  Suite  des  Memoire^ 
(ie  rinßit.  Tom«  IL  Juillet  1807.  C^^^^^^^^i^S 
«lim  Januar- Hefte y  S.  61.*)  105 
^»  Aösiug  am  t^inem  Schreibendes  Runifcli  Kaifer- 
lichen  Camuic;-  -  Affeffors ,  Dr.   ü.  J.  Seotzea.  d. 

Kahira  den  saften  Septbv,  1807.  üciXe  jon  Je« 
ra&lem  nach  Hebron,  Anzeige  von  fcliönen  Rui» 
nenin  dem  Gf birgp  al  ScharMi  und  DfclieblL  Rei- 
fe nacii  dem  Sinai«  Topographirche  Bofchreibung 
Gegend  dahin.  Ankunft  im  griechifchen  Ca» 
tUrinen* Klafter  am  Fufte  des  Sinai.  Erfteignng 
des  Sinai  und  St.  Catharinenbcrges.  Eiiftenx  dee 
Manna  in  der  dortigen  Gegend.  Rückkehr  nach 
Suös.  Reife  von  Su^s  nach  Kahira»  Arabilche 
Oberfetzung  von  Lala^ide's  AAronomie*  Nach- 
'  rieht  von  einer  merkwürdigen  Keife  dee  ,Dr« 
Marburg.  «  15a 

^  Voyage  de  JJ^oouverte  anxtcrre«^  auftrales,  execut^ 
par  Ordre  de  fa  Maje^d  TEmpereur  et  Koi  für  iet 
Corvettes  le  G^ographe,  le  Naturalifte,  et  la  Goe* 
Ufte,  le  Cafnarina,  pendant  les  ann^ee  idDO|  1801» 

O  z     *  180a, 
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ten  und  Yergleichuzig  mit  den  Elententen.-  Be. 
obaohtunren  der  VelVa.   Neue  Elemente  der  l?al- 
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meine  Aherrationi«  un4  Nutationt- Tafeln.  132 

Auszug  aus  einem  Bn.Te  ci^i:  Dr.  Olber?.  Co- 
metenbeobaclitungen.    Wunich  die  frühern  Be-  - 
<^ehtungen  de^  Hrn.  Thalia  aos.Marfeüle  tu  er» 
•  ludten,  um  darnacli  die  eUiptifche  Bahn  dielea 
Gofleten  beJtinuuen  zu  köuncj:!.  ^  .^$9 
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MARZ,  1808» 


.  ;  XIV. 


der  geogtaphiJCcbea  Lage  des  Siriai,  aus  Be- 
\    ■       ■    Cammer -AÜeHorsi  '  '     '  '  - 


.     ;  j  JIM  ■■ 


Süt  iakrtauEiadair  Tvixa  dierec  B«ig  aerV(praa|u 

Vw:aeit.vou  IJ^eiießden  belucht,  und  dö oh  blieb 
W  jcut  feine  gepgrftpJiiXcbeL^egSLiVt  vinb^riimmt. 
Selbft  Niebuiir,  dieier  feltne  Reifende,  der  fo  vi?l 
aui  Aufklärung  der  Geographie  des  Orientes  that 


L>iyi 
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und  der  auch  den  Sinai  ^)  bereifte  und  eriüegi 
wurde  ve^hindim  «ftronomifche  Beobachtungen 
dort  anzultellen.    So  viel  uns  bewufst,  ift  Seetzeu 
der  erfte»  der  lieh  auf  jenem  heiligen  Berge  mit 
dem  Hifhmel  befciiKftigte ,  und  To  deflen  Lage  auf 
ujlleri^  ii^rdkörper  beMminte.    Gewiis  ein  in.ter^ 
Aiht^  Btbytrisig  :dir  deogi  aphie  )eii^  G^genien^ 
und  wir  eilen  unfern  Lefern  dieRelukatederaiuo- 
nomifchen  Beobachtungen  dei  Dr.  Seetzen  y^imX 
vorzulegen.    Um  diefe  Beobachtungen  in  Rech- 
luing  nehaueji  zu  können,  kam  es  befkanatUck  ii> 
luf  äni^'  zuYOZvwenigiten«  bine  genäherte  Beftim* 

fauug 

* 

Den   Alten  war  dieler  Berg  unter  dem  iSfamen 

Montes  Melani  (Ukcaa  ifn  bekannt ,  wenigfteoi 
yaAt  die  Belchreibung,  'die  Ptolemaeut  in  feincf 
Geogr.  Hb,  ¥•  Cap.  davon  gibt,  ganz  auf  den 
Sinai;  ' 

Tail«|r«  f  ttvtbrrclMbiBell  diüf lienttgeTeiQ 

fcheialich  verAand  kier  Ptolemam  dat  IttdKeiifte 

Vorgebirge,    wekbes  lieh  dann  nach  dem  Elaniti- 

leben  Meerburen  binatt£uebt>   B#f ;gfi  Jtf  ICiCi  i 

l^sv  <pd^ct  Kcifküf  fkoiiA^  65 — a8:40  haxum 

Ve,  f  9       X^t<*^  Cdet  fteinigeu  Arabiens^  TA  X4« 

'  Tifir  l^iala¥ ,        aVo  fsg^  tvo'imi; 

rm  ofM9  tdtMif  iF^fi      Ai}^u#T0v  |  Tf  S«^ 

f 

I    •■  . 

i  I 

Google 


XIK  Bsfiimm,  der  geogreph,  LagjB  des  SiuaL  2^ 

mimg  dei;  Lage>  des..Sinai  zu  eihaken,  und  iiieisa 
boten  Niebuhrs  Beobacbtunfen  am  arabirchen 
Meerboifeu  die  zm  erldüigltea  Data  dar.  Niebuh& 
beobachtete  nämlich  zu  Bender Tot,  •einem'Orte 
ganz  dicht  am  arabifohen  Meerbulbn  und  in  einen 
imbttdeutenden£tttfernang  vom  Sinai,  rowohlSom- 
neohöhen,  als  Abftände  des  Mundes  von  der  Son- 
ne, ans  denen  die  Länge  und  Breite  yon  To£ 
berltiten  lärst.  Diefe  Beobachtungen,  diefchonim 
VI  B.  der  M.  C.  S«  50  folg.  abgedruckt  worden  find, 
fcheinen  bis  feut  ca  einer  geographirchett>Befiini« 
iQung  der  iikede  von  Tor,  deren  Entfernung  am 
angeseigten  Orte  in  gerader  Linie-  4^  4eutfch€> 
Meilen  vom  Berge  Sinai  angegeben  wird,  noch 
nicht  benutzt  ztt  fejrn  •  und  wir  fanden  uns  dahet 
jetzt  veranlafst  diefe  Beobachtungen  von  neuem  in  ' 
iUchnuQg  zu  nehmen  I  woraus  wir  denn  folgende 
Hsfultate  erhielten. 

• 

/•  Zeübeßinfmmg. 


^m  i&  October  1763. 


"Zaitdecbiir. 

Beob.  fcheinb. 

Höhe  df»s  unt. 
Sonm  Blandes. 

Cmrrect.  der  Ulir. 

II"  0'  16" 
11  ,  «     6  1 
9  ao 

53  5  0 
5»  39  3« 

1    53   ^9.  ^ 
1    3^^  59»  5 

'Mit  HittWe^laffdng  der  •  ' 


zweyten  Beobacht»      +1^  58,"ö 

Am  15  October  gäben  zwey  correfpondirend« 
HShen  den  vtndvr^n  Mittag  an  der  Uhr  10«  ^/'S 

Ha  una 
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^l3ld  Iiiernach  einltiuidigen  Gang  des  Ulir  TomiB; 
«uf  den  1^5  October  ssz  — 9,*37.  •  -  ^ 

iJ.   Breuenbefümmung.      '  .     *  j 

"  Vier  Beobachtungen  können  zur  Breitenlie-i 
Ajmmung  der  Rhede  von  Toi*  benutzt  wenlM.' 
Eritens  die  am  12  und  13  October  von  Niebuhr  be- 
obachteten Meridian  -  Hö&en  der  Sonne : 

>  f 


^Sth.Mitt;Hdfae  dunt.  OR«  54° 

4 

53' 

'4a' 

Refraction  und  Parallaxe 

3Ö,  1 

37 

.Halbmefi'er  Q    ,  ^  »  ♦ 

16 

•  4»  5 

16 

4>  ? 

Decliuatidn       ♦    •    •  7 

40.. 

.  7,, 

13 

JSr^ite  der  Rhede  von  Tor 

»8° 

13' 

17»  3 

* 

^    .  Dann  können  aber  auch  die  letzten  cpne« 

fpoudii enden  Höhen  am  15  October,  die  nicht  gani 
so'  vom  Mittag  entfernt  Xind,  als  Ciicumnaeiidian- 
Höhen  angefehen  und  zur  BreitenbeMmmung  be- 
nut^t  werden ,  ivoraus  denn 

Breite  der  Rhede  von  Tor  =  28*^  1^'  -i4>  '4  • 
und  buernach  im  Mittel  aus  allen  Beltimmungen 

folgt,  .     .  •  '  .  !  ' 

IIL   Längenhßfiimmung  aiu  Monds »iDyifnKin. 
Niebuhr  hat  am^id  und      Paob^r  das.fa^Üe- 
mal  2W|9lf,  das^zwejtemal  zfthn  Monds -XiiiUnzett 

^  beob- 

♦ 

;       Nacli  angebrachter  Correction  wegen  Nei^i^i^  ^  • 
ÜQxüontiiS  und. Jej^ier  des  lallrujneat««« 

.       .      ^  .  . 
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beg^xaciit^tv  ^as  denen  wir  für  vier  Zeitmomente 

4i»  arithmai»|0hMi  ft^iitel  geaommi^  halyn* 


•  1 
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^  Elemente. 
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*  Die  geographirche  Lage  von  Tor,  viMmndeA 
2nit  der  obigen  Angabtt,  dafs  der  Siiitti-  nnfg^BH» 
4|  Meile  nördöftlich  davon  liege ,  ift  hinlänglich, 
um  ^ine  genäherte  Beitimxaaxig  iür  leutern  tu^  er* 
halten,  die  bey  Ber^dmung  det  Seetsen'fchen  Be- 
ehachtvingen  zum  Grund^  zu  legen  ift.      ^  ^ 

Seetzen  fchidtt  feinen  aftrönodufchea  B#db^ 
acbtungen  einige  Bemci kungln  voraus,  die  mix. 
liier  mit  leine^it  eignm  Wart<tn  folgjBn  lfk0en. 

„Da,  fo  viel  ich  weifs,  in  den  neuem  Zeiten 
^ine  a&roiiomi£9he)n  B€^liachtu:age;n  ;^(4r  Befläiii- 
^ung  der  geographiFclien  Länge  und  B^efte  Vom 
Sinai  von  einem  Reiienden  gemaci^t  \y|uden,  ya\i 
*  tiefer  Berg,  welcher  ohnf  Widerl>rttch     dei&  b% 
yiihmtertcn  Bergen  auf  der  Erde  geiiürt  und  welchen 
uns  die  J^nnalen  eines  alten  Volk«,  der  Hebvaer, 
Ib  ehrwürdig  machen,  es  mir  lo  lehr  m  verdienen 
Ichien:  Xo  war  es  fft&.bßy  wr  befchloffeni  diefem 
Mangel,  favieVin  meinen  Kräften  war,  abzuhel- 
fen.   Allein  die  Ausführung  diefes  Ex^tfchlufTes 
war  lücht  ohne,  Gefahr,    ich  hatf^  nSmlifE 
^orgeno^unen,    ^uf  ei|nem  newen,  unbefuchten 
Wege  von  Hebron  geradezu  durch  die  Wüfte  des 
peträifchen  Arabiens  nach  dem  Sinai  zu  reifen,  und 
konnte  alfo  natürlicher  Weite  nldht  auf  ^dlr  «es* 
aeUfchaft  ewier  Kjervane   hoffen,    bey  welidier 
lonh  nieine  Inftrumiente  ^cher  aufgmhobe^  gewe« 
JEöy^  Viitrd^, :c«vz  ^lein       'meinem  Bg- 
fienten,  hing  ich  unti^^w^igSj       falie  vprau«,^ 
hlofs  von  meinen  Arabern  ab,  die  auch  nach  daiqi 
Sihai  führten,  fo  wie  von  denen,  die  uns  etwa  ja 
t^er  Wüfte  auiXtofsen  würden.    Um  daher  ihc« 

leicht 
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Mrlit  'SaiabaM  HuMMito.  sioltf  aifc  sreg^n,  fachtet 
id»*.aUtt$,  £o  viel  möglich.,  .  vqx  ihren  Augen  zyt 
¥«ck«rgiit.  •  Meittttd'&ezivit^ii,  d«n  JLünftUehen  < 

Hprisoat.  und  di^s  Niveau  -  Käitchen  liefii  ich  mi^ 

dim^^UiXY.  itiMtl^  I^wawaud  fe&  mniuUpieii  und  in 
etiler  ^«r  Rtifetardien  Terrchliefsen.  Für  meinf 
Secajidenubr  war  ich  am  meilten  belorgtuud  ,  um 
Üb  «i&  fichetn ,  erdächte  ich  folgendes  Mi tteh  Ich 
liels  ein  kleines  längiic^ht es  KäftcheQ  mit  einem  , 
doppölten  Boden  machen.  In  der  untem  AbtheK 
ii\ng  verfchlofs  ich  die  Uhr,  lorgfältig  in  Baum«^ 
moUä  ^gewickelt:  Ota  obere  Abtheilung  füllte 
ich  mit  einer  Art  von  Salbe,  zu  welcher  ich  ötwaä 
AQa  foetida  hinzufetzte ,  um  Xie  delto  widerlichex 
xa  machen  nnd  die  Neugierigen  ron  einer  nahem 
ITnterluchung  abzufchr ecken»  Ich  liefs  endlich 
diefa  KSftcben  auf  eine  rohe  Art  mit  Leder  über« 
flehen,  aber  den  Deckel  To  machen,  dafs  er  leichte 
^eöftaet  werdeii  konnte.  'So  zubereitet,  legte  i^clr 
ci  zu  einer  kleinen  Sammlung  von  Medicamenten, 
die  ifih  mit.  mir  führte*  Der  £rfolg  entipracli 
ganz  meiner  Erwartitng.** 

*  „Ich  war  erÄ  Willens,  meine  Beobachtuuge» 
auf  der  Spitze  dei  Sinai  uizuftellen;    Allein  deit 
Telfenb^rg  ift  Ib  nackt,   der  Stufen -Weg  fo 
f^wexlich  und  oft  faß  feükrecht,  dafs  ich  für  mel^' 
na  Instrumente  fürchtete,  wenn  ich  Tie  hinauf 
tianiporüren  iaffen  Wütde.    Die  Mönche»  viar- 
ficherten  mich  überdem,  daf»  es  ofben  nicht  immee^ 
ga^x  Qfjtk%x,i^y9  indem  man  bisweilen  aujt  ^in  {»aar  ' 
banQimßreifende  Beduinen  ftoXaett  Könnte,  ^elch^ 
^^1^  £o  leXtne  Gei^^iijB.nheit  zun^  Kauhq  ^9hy^  ung^;: 


nutzt  vojrbeygeliön  laffen  wurden.  Ich  wählte  da- 
her das  pUlte  Dach  eiadr  Kap^Ue  im  lUotor  ^  ««I« 
^be»  das  eiiizigid  war,  Steinge wölbe  unter 

h^h  haiie^  üatt  dafs  die  übrigen  Dächer  beymrGe» 
heu  eiii«  Wierkltehe  VeraHdffihing  4ai  Nif«M*>fm^ 
f^üren  li^isen/* '        ,    ^  .  . 


I 

I 

I 


,  i  ,}Die  Lage  des  St«  Katharinenklofteis  in  einem 
(ehr  engew  Tbale ,  auf^delTeii  beyden  Seiten  zwey 
lingeheuijS^Felleaberge  vaa  Giamt  Xeakrecht  e^- 
poribrebent  ift  den  artronomitcken  Beobachtungen 
Jiic^tjfehr  günftig,  weil  2Zian  fo.  wenig  die  Sga^e^ 
als  den  Mond  in  einem  nied^m  Stande  beobach« 
teil  kana.  Ich  machte  diefe  Erfahrung  an  beydea 
Am  erften  Tage  wurde,  die  Luft  um  Mit* 

tag  wolkig  und  ich  dadurch  gehindert,  die  eiTieu 
correfponitireoden  Höhen  zu  mallen«  ^  Kachher  | 
^nrdo  fie  zw«ar  wiederhell;  allein  die  Zeit,  wel-  1 
che  iph  auf.  die  MeHung  der  Mond^abltände  ver« 
wandte,  hinderte  mich ,  correfpondtrende  Höhen 
2,n  nehmen.  Ich  erhielt  nur  eine  einzige.  — 
l^m  5^  55'  59^  war  der  .letzte  Mondtabftand  za 
weil  fich  jetzt  die  Sonne  hinter  den  Fei- 
An^piuim.des  Horeb  auf  der  Weßfeite  des  Klofte« 
Wlor.  Oiefer  nämliche  Berg  hinderte  mich  am 
IJgrigenden  Tage  die  vormittägigen  .ßeobachlungeii 
TOn  bi$  65^  40'  correfpondirend  zu  erhalten,— 
Jedastnal  vor  und  nach  den  Monds -Dilianzen 
nahx^  ich  Sonnenhöhen/' 

rufalem,  zählte  die  Uhr  genau,  obgleich  in 
fcher  Sprache/*     -  .  .  -  • 

.   .  Die 
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.    Die  aftrononpdf«&e  BeM^itviiigf,  ^qw  dßv Mß^^ 

alfQ:nicbt  jpiimttelbar  von  dem. 
B^ge  Skftfrj^lbft,  foaderiiirp4dem  azaFufse  deUeU 
iMV  anf  der  noröößüc'^^J^  Seite  inenden  St.  Ka- 
tktfktM-KlpAct«    Die  Äetultiite  dieler  üeiU^ch-. 
tuagCÄ  Äia  iö.uttd.i6  April         vyarea  :^olgeBde*  . 

•  •  •  _^  , 

1)  ZeitberUmmung. 

15  April  i8o7,   Correrp.  Sonn.  Höhen, 


toft.  Hg^i^yt  . Vormittag.   jX^icMn^      üav.  iVüUa^^ 

Wahrer  Mittag  an  der  Uhr:  »1^5»' 59/0 

r 

Beftiinmang  der  Miuernftcht. 


Sa»n.Hahe.iN»ckmitUg.  |   Vormittag.    |  Unv,  Mittern,^ 

V  5""  I       58'  50"    x^''  4»'  67'' .  . 

40     5  ä6  54  I21   59  16     15  4a  SSV 

Unve^bell*  Mitternacht   .  .iS*'  4^'  5?" 

Wahre  Mitternaclfl  an  der  Uhr         45'  ^  i/'9 

Ferner  galien  dreyReiheigttt  übereinftiöimeii- 
der  correfpoadirender  Höhen^  am  16  Apr.  den  wah* 
xen  Mittag  an  der  Ubr  1^  65'  45^7  «»4  hiernach  , 
laüünd.  Gang  der  Uhr  vom  15  April 

la  —  ö  ÄS+10  ,4^,  4  . 

W«iui  ftch  in  den  liftcliherigea  BeMmmangen 
Differen»«»  zeigen ,  fo  ift  uaftiwiti«  Äer- eiw«e  nn- 
flMAiffhTr*fW  Gang  das  Ul»  die  luujjila^hlichrt«. 

Uxlaclie 


Urfache  davon.  -  Wahrfcheinlich  wurde  Seetzen 
durch  den  hohen  Stand  der  Sonne  aa  diw  Biwibtch* 
tung  von  CirctimttveridUn-  Köllen  geliim4ept',  wsi 
yf\t  mufsten  daher  Sie  Breitenaus  einzelnen  Son^ 
lien-Höhea  herleiten.  Pa  baitanntihli  diefeMvtbo- 
de  iefto  unfieherer  wird,  je  gröfser  die  Stunden  wint 
kel  find,  h  haben  wir  zwölf  zunächß  am  Mittag 
liegende  Beobachtungen  dazu  benutzt. 

Am  16  April  1807.    I.  Reihe. 


Zeit  d^r  Uhr. 


Stunden« 
t^iokel. 


Wahre  HShe 


Breite  des  St 
Katluur,  Klpfi. 


1*'?  46'  520" 

*    47  a6 


16^  56' 51'' 
16  i»a  AI 


65  45  50 

48  34         .5         165  55  50 

49  43  hS  46  Oy  6|66  5 
60  5^  |i5       51     |66  15 


50 
50  I 


aS^*  57'  15" 
.    37  17 


37  ^7 

5»       I13       S\     [66  ^3f5  SO  I       56  50 

"     '  ■ — ■ — ■ —   .  


*8^'37'  5' 


n*  Keihe» 


iv^:«.        TTi. J  t     Stunden-     (Wahre  Hohe 


Breite  des  St. 
Kathar.  Kloß. 


54  «5 
'     6S  59 
.  56  53 

58  7 

59  «5 


H°55'  o 
14  37  30 
14  19  o 

14  o  50 

13  42  o 

15  M  ^o 


"    66^  55'  50" 

66  45  ja 

«6  55  50 

67  5  50 

[67  15  50 
167  fio 


«8°  36'  ig* 

36  Il- 
se 17 

56  26 


*  28""  36'  16* 

Hiernach  im  Mittel      *  " 

,  Tk^u  4«a  St.  ]i;^tliaiiau  I^oAers  as""  56'  40/5. 

■ 

Zur  Längen1»eMitimitng:  ditfea  Kloiters,  hattet 
Seetzen  zwe;y mal  Moadg^  niürajyiejgt,  an^ 
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15  imd  zwöU  am  16  April,  beobachtet.  Wii  iiabea 
te  beieckaet^  ^ni'  fdlgend^  R^idiatoi  daraus'frit 

Monds  •  Elemente. 


4  .  * 


yiUUZeitiii^furi^l       Lotig.  C        (  l^aliir'C 


:  mat.  hör.  in  long,  ^  54'.  »7/9.  . 


t  •  -  »  ■  - 

Beobachte 

Wcihre    |  Berechnete 
Dilla^z.   1  DiHanz. 

St.Ka^här« 

vön  Paris, 

5  »4 

10  4 

87O  3^1  x6''j83^  4a*  '1:^" 
87   40  98  188   49  31»  ♦ 
59;               7  50y^ 

2'»^  7'  56,"S 
»  9  37»  » 
*  8  »9?  ? 

:       %6  Apüik 


^m.MhxfWaü.l     Long.  ^      I  Latit.  (f  |Mot.  iior.C 


# 

tote 
'  Biftanz. 

-  a 

Wahre 

•    ,     :    i  st.  Kathaip. 
Berechnete   vi«iv  'aM 

f  von  Paris. 

4^  13' 28,'  - h^o^»'  5"|  99°52'2o" 
♦  50«  '55»  7  U00  50               1  65 
5  .15  2^  §P9\          i»<>0  »6$^ 

i6i  iSw'&si  9 

2^  9'  ^7H 
9   4,  ♦ 

7  »fnX 

fnd  ^iernac^  im  Mittel 

St.  JCathariuen  Kloitör  oft;!.  voii,Pari$.  a'^o/S 

Die  Breitenbeftimmung  des  Katharinen,  Klo* 
«na  ^OTUeiis  BeoiMicluiuigcii  liar^uumixt  mit 

Niebiihzt 


^.    M&94^1  Cprr0fp,,idO^  M4BLZ. 

nc^rdlich  von  Tor  lie^e,  fahr  gut  ,  aHeia  defto  w^ 
fiigex  ilie{$'4<L.üi0iicM  4^  Iiängenbe&immun^ 
der  Fall,  wo  nothwendig  in  Seetzens  oder  Niebnkxii 

.  Beobaciituneen  ein  Fehier  von  einigen  Zeit  -  Mi- 
siuten  Statt  finden  mufs ,  da  nach  dielen  der  Beug 
Sinai  ganz  falfchlich  weftlicher  als  Tor  liefen 
wüxd,e.  Denn,  fo  yerfchieden  auck  die  AngalNm 
lind,  die  man  auf  veilchiedeneii  Cliarten  hierüber 
findet«  To  vereinigen  fich  doch  rämmtliche  dahin, 

'deii  Sinai  etwas  ößlicher  als  Tor  zu  fetzen«  Anf 
JNiebuhrs  Charte  bey .  leuier  Keifeb^rchreibung  von 
Jtrabien  ift  Bender  Tor  unter  98^  li»'»  der  Sinai 
40'  und  fünf  deutfche  Meilen  ößlicher  eing^* 
tragen.  Auf  einer  Charte  faey  Heeirensi  Ideen  filier 
Handel  und  Politik  alter  Völker  findet  fich  .det 
Sinai  unter  «5^  nördlicher  Breite  nnd  35^  öAU« 
eher  Länge  von  Paris,  Browne's  Reifen  in  Africä 
U,,  £•  w.  geben  ihm        slo*  nördlicher  Breite  und 

.54^  li*^  oftliche Länge ,  'und  überall  hat  Tor'e&^ 
XüdweftUche  Richtung  vom  Sinai  aus.  Es  ift  fchwer 
«wifchen  Seetzens  und  N^buhrs  Beobachtungen 
j&u  entfcheiden ;  beider  Reful täte  harraoniren  un- 
ter lieh  f  ehr  ichdn ,  allein  bey  beyden.ift  die  Zeit^ 
b^ftimraung  wegen  des  ungleichen  Ganges  der  Uhr 

^tyras  unAcher»  Vergebana  haben  wir  uns  hemühi 
aus  alte»  Reirebefchreibungen  Data  aufzufam* 
tneln,  die  uns  über  die  abfolute  und  relative  .I^age 
vpn  Tör  und  d^m  Sinai  einiges  Licht  gewähren 
könnten.  Pocock  und  Shaw's  Reifea  enthalten 
«ii#ar  eine  Meoigei  Bettnls  übe«  den  Sinai  und  die. 
^Jimlieg^nden  Gegenden ,  allein  fie  find  ganz  unzu- 
•  •    ,  ländlich 
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füglich,  «ja  auch  nur  genäberte^eograpl^Xche 
OrtAeftiinih'aDg^n  daraus  hetlei^ti  zu  könnw. 
Alle  Reii'eheiichte  kommen  darin  überein,  dafs 
iKe  fVeift  nß»h  i^m  Sinai  als  die  allerbefchtmirlit;!!«  . 
Ite  aller  morg^nländirähen  Keifen  anzufelieii  ift, 
muk  em».  mUe  Vtarification  'diefet  aAronomitcheii 
Beftimmuno'  kann  alfo  mit  Wahrfcheiniiciikeit  io- 
bald  nidit  erwiirtat  werden.    An  umltändlioheii 
Befchreibiingen  dcift  St.  Katfaatineh  Klofters  and 
Berges  Sinai  iehlt  es  uns  übjci^ens  xucb(; 
JPöcock^  Shaw  und  Niefouhr  haben  uns  ntanche  in- 
terellante  iNacUrifcht  darüber  mitgetheilt,  und  vor-      ,     '  • 
togbch  hat  ex&wt  das  Su  Katharinen- Klo Act^  tna 
^lüisten  Deidil  beichiieben  und  fogar  einen  völli- 
gea  Grnndrils  davon  znitgetheilt.   'Weetzen  £agt^ 
dalf  die  in  KitfbuhrsReifeberehreibung  befindlidhdi 
Anüdu  diefes  Klofters  keinen  ganz  anichaulicben 
Segriff  davon  gebe,  allein  er  erklärt  JSch  übet  . 
toqock's  Grundriis  nicht  nähen     Einer  der  älte- 
BeaProfp^ct»  des  Bergen  Sinai  ift  wohl, der ^  dek  ^ 
Neiufchitz  in  leiner  lieben  jährigen  Weltbefchau- 
mig  in  Kupfer  It^chen  iiefs^  der  aber  von  denh  '  \ 
Niebuhr  lchen  fehr  abweicht»    Eine  Art  eines  geo-  ^ 
metsircben  Grundriil^s  des  Berges  Sinai  und  der 
emifichft  x^rftreiit  hefnm  liegenden  Orte  findet 
imn  ebenfalls  im  Pocock  Tom.   I.,  S.  £30«  > 
53  Kttpfertaf*  der  deutfcfato  Übecfeuung  von 
Windheiih,  ' 

Sehr  interaffant  Ichitai  ^s  mis,  dieiHobe  dies  ' 
ttmdund  St.  Katharinenberges  beliimmen  zu  kön- 
Wky  allein  Itider  find  alle-  vozbändene  Data  ^  die 
daxübes  irge&d  einfn  Anfichlufs  ab  gewähren  v««u 
;   ^  - ' .      inö<?hten,  . 

Google 


8o6      '  'Donath  Correjp,  i^oß.  MÄRZ;'-'    •  \" 

indcbten,  fo  unbestimmt,  dafs  .(icl^eiue  zaTerlär& 
ffi  Ahgab«  nicht  danas  «amittiriii  Vßxt.  Nach 
f^i^buhrs  und  Seetzens  Yerücherung  liegt  der  Sfc» 
naS  k>rittliM%g«9  m  eiMx  Bbenev  hvAmn  lange  ytkt 
Ankunft  an  das  Su  Katharinen  -  Klolter,  welches 
,  %Bi  FttCie  des  eigeatUdiea  Sinai  liegt  ^'  ma£i  um 
immer  bergaufwärts  fteigen;    Seet«en  erwähnt  in 
feineni  im  vorigen  Hefte  abgedmckten  Reife-Jonr- 
mXe  auf  den  Sinai  denr  von  ^cock  asgeföhiteft 
auf  den  Gipfel  deis  Bexf^es  führenden  5000  Stufen 
^war  nicht  bWoudiers»  allein  er  gedenkt  doch  dar 
Exiltenz  eines  Stufenweges  überhaupt^  Schon  Shaw 
fand  diefen  frey lieh  aui»  den  Zeiten  der  KittCerui 
Helena  herrührenden  Treppenweg  äulserrt  verdor* 
4iei%  mnd  es  ift  #ohl  möglich^  dafsjetzt  nur  noch 
dberrefte  davon  vorhanden  lind»   NIebtthv  beftieg 
den  Gipfel  des  Sinai  nicht,  fordern  gelangte  nur 
Ms  meiner  Capelle,  von  wo  ans  bis  daiiisv  nadi 
•Pocöck,  noch  1000  Stufen  zu  erzeigen  waren.  Be* 
Jdeakt  man  nna,  daft  jehe  tm  Felfen  eiligekaiieiiM 

Stufen  gewifs  meiltentheils  eine  bedeutende  Höhe 
hatten »  So  reebnet  man  fiicher  s&n  wenig »  wemt 
«an  fir  jede*  einen  Fufr  Erhöhung  annimmt. 
Hiemach  würde  der  Gipfel  des  Sinai  über  dem 
JCatharfaien  «»Klofter  eine:  Erhöhung  vimgoo  Totfen 
haben.  Eine  andere  Erfcheinung,  die  Browne  bej 
ieiiier  Aeilb  auf  den  Sinai  wahmahxnv  ^mf  ei- 
ne I^hr  bedeutende  Erhühung  über  demMeeresho- 
udaoitt  fchliefim.  Uiefer  ftaafande  befachte  den 
SbMd  im  Monat  May»  beftieg  den  aizften  diefet 
Monats  den  Gipfel  und  fand  da  anf  derNordXeite 

«edi-Scfamt^  SwerifthiiteM  ^mmwaSi^^ 
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• 

Schnee  im  minderten  nicht  zn-fckliefsen»  da 
dns  Mft3nmasn  d«r  jähriichen  Wärme  eift  im  A*i- 
^ft,  aU9  beinahe  dr«y  Monate  Ipäter  eintritt* 
Allein  man  kasm  aus  |eMx  Angabe  dpch  £i>  Tiel  mit 

Sicherheit  abnehmen  ,  dafs  der  Sinai  neun  Monat© 
SdtuiM  behält.  Rechnet  man  nun »  dals  der.Sioai 
mit  dem  Pic  ¥on  Teneriffii  bejr^ahe  unter  gleicher 
Breite  liegt^  wddalt  letzterer  nach  denneRC^G^ 
Hadiriobten  bey  toiner  Höbe  von  mehr  ak^i^oa, 
Tüllen  doch  auch  auf  eine,  wenn  auch  kurze,. Zeit 
im  Jafaxe  allen  Sehnet  verliert^  fo  ift  man  wohl  am 
lo  mehr  berechtiget,  dem  Sinai  in  Geiiiäfsheit  je« 
im  Beehachtung  von  Browne  eine  ErhöhiAAg  übejc 
dem  Meeret- Horizont  von  wenigßens  itueo  —  laoo 
Toiie&  beizulegend  da  hoghTtwahrfcheinlich  di0' 
Temperatur  am  Sinid^  vermöge  der  .  Näbe  der  beyv. 
den  groX<^  Coniinente  von  Alien  und  Afrioa^  bo» 
deutendt  wärmer,  als  bey  dem  ilolurten  Pic  ron  Te^ 
nefiffa  feyn«  und  hiernach  auch  die  Schiiee-Grenzi^ 
bey  erfterem  noch  ttt  einer  gröfsem  £rhöbuiig  ale 
bey  letzterem  eintreten  mufs.  Dafs  vom  Smoi  aus 
da»  xotbe  Meer  auf  der  öIUicheA  Hnd  wertlicbett 
Seite  gefehen  werden  kanii,  verGchem  Browne 
und  Siaaw.  Wäre  die  hax^emung  bedeutender,  Sm 
daft  man  anitrimieii  könnte,  der  Sinai  erfdiiiiili^ 
Tom  Meere  aus  gefehen,  an  der  Grenze  des  H^pr* 
zoatt,  fo  wärde  ficb  a«  der  b^kanaten  Entffmanf  . 
die  Höhe  des  Berges  über  dem  Niveau  des  xothen 
Meeies  uä%  siamliehar  ZaTerlä£figkei.t  haben  baü» 

leiten  laüen  i  allein  da  jene  Diftanzen  auf  beydea 
Seiten  nicht  über  6  — *  8  deutlche  Meilen  betragen» 
fa  mialii  der  Sinai  voiii  Mch^elegene«  Meexei^ , 


Hf«r'  aut  noch  Unter  einem  faeträchdf clMm  H$ltaB«> 

Winkel  erfcheinen,  auch  iß  die  Ts  nach  einer  ia 
Skaw'«  Reifen  befindlichen  7ue  du  Moat  Sinai  im 
port  de  Tor  der  Fall,  indem  da  jenes  Gebirge  als 
iehr  erhaben  nnd  hervotf^nngend  diurgefteUt  HL 

'*Wäre  endlich  die  Entfernung  de.v  llureb  vom  Ka- 
4hatinen*Klorter  mit  einiger  ZaverläCfigJteit  -  bo» 
4rannt,  fo  würde  fich  daran«  in  TedMndnng  mit  der 
obigen  SeetzenTcheii  Angabe«  dafsam  is  April  um 
5  5  5 '  5  9 ( Uhrzeit)  die  Sonne  hinter  dem  Horeb  v»r- 
Ichwunden  fey,  die  Höhe  diefes  Berges  herleiten 
iaITen,  £s  f ol^  ^ofimlich  aus  diefex  Angabe  ^  daft 
der  Hüieb  vom  Katharinen -Klofter  aus  unter  eiuer 
Höhe  von  ungefähr  a5->-a6^  erfaheint,  aUeiia  im^ 
lich  ift  aueh  diefes  Datum  bey  der  ganz  unbekann* 
ten  i2»nt{ernung  unzureichend»  Nach  einer  StQ^id 
in-  der  Vorrede  de^  tlerxm  von  Mosheim  xu  Wini* 
lieims  Übeifetzung  der  Pocock'fchen  Reife  foll  der 
'JeCuit  Sicard  die  Höhe  des  Sinai  gemefle»  haben 
(Mdmoires  des  Miliions,  Tome  VII,  pag,  14).  Wii: 
hieben  diefe  Memoires  nicht  zur  Hand  und  könneia 

daher  auch  nichts  näheres  darüber  beybringeii. 
Wie  iehr  hätten  wir  ^gewünfcht  und  wunfchtcjl  Sf 
ntoth ,  dafs  Seetnen  ein  gutes  Bammeter  bey  fich 
üihren  möge,  um  daraus  wenigltens  überall  gena« 
Ifätte  HöhenbeMmmunf^n  zu  erhalte«!  Allein  irey- 
lieh  ift  das  Mitfichiuhren  diefes  Initrumen te$,  wt^na 
«s  anders  brauchbar  bleiben  foU,  mit  mehr  Mühe 
"Und  VorrichLsraalsregela,.  als  feibiL  aiuunonüich^ 

Anftriuiveiite  erfordern >  verknüpft. 
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IF.  Üjer  die  H'wkun^d*  ikraldenbreckung^  »09 
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ber  die  Wirkung  der  Strahknl>re^iia|; 
Microm^ter^Beobij^chtungw^ 

'  '  von 

Friedr,  fTüh.  Bejfel  in  UÜentkaL 


r 

ju  den  Theilen  3er  Aftronoinie,  die  da)rcli  wie* 
fholte  UttterfacbaDgen  nicht  exichöpft  wurdeni 
iiort  unßreitig  die  Aufgabe,  roti  der  Her  die  Re« 
üt.    Lalande  vfar,  wie  es  fcheint ,  der  er^, 
T  die  Mii  der  Ref raotion  hetrfilirende  Correcdon ' 
y  Micromeier  -  Beobachtungeo  vorfchlug  und 
■Iwlb  die  iii  der  dritten  Ausgabe  feiner  Aftirpjto«* 
ie  ^*  0545  befindlichen  Formeln  gab.  Käftner 
hierdurch  veranUfü,  der  Königlichen  Göttia^' 
I  Societät  im  Jahr  1772  eine  Abhandlung  vor, 
»i»  er  auch  ieinerieiu  diefe  Formeln  auffuchte- 
id  AttedrUöki  fand,  die  nrit  den  Lalanderchen 
aiaaidenüich  wajg^a.    Diefen  bejden  überein« 
■imeadeii  AofMAiAgen  der  Au%ab<<  liegen  in«- 
ib.Vorausfetzungen  zum  Gzuxide,  cfie  man  fich 
dit  erlauben  darf  und  die  txki  der  Übergehung' 
ft  Gröben  beruhen,  di/e  Glieder  von  der  Ord- 
ing der  tu  beftiaämttdeii  GerrecÜon  Hetvbiv' 

HnH'C^rr.  XVII B.  i^q^  Q  ^rixi« 


!tio    '^Monath  Comejp.  1808*  MJ^KTL 

^  bringen  würden.  Es  wird  fich  nachher  eine  Gele- 
genheit darbieten,  diefe  Behaüptunjg  zu  rechtfer- 
tigen  und  zu  zeigen ,  dafs  tnan  fich  durch  die 
3Lalandefchen  und  Käituerichen  For^neln  iu  ge- 
wiffen  Fällen  der  Wahrheit  kaum  nähen.  In  den 
Comment.  Petrop.  fSr  1^74  findet  ßch  eine  For- 
teel  von  Lexell^  die  iich  jedoch  nur  auf  einen 
Theil  der  Correclion  bezieht,  den  Lalande  rieh-  i 
üg  und  mit  ihr  im  Wejentüeken  überetnftlmmend 
entwickelt.  Was  Cagnoli,  Trigonometrie  §.  8^0^ 
u.r»w.  hierüber  beibringt,  wird  von  denielbex^  Vor-  i 
"wfitfeu  getroffeu,  fli6  ^aä  d^A  'oW  l&i' wähnten 
Auflüfuügen  machen  kann^  indem  hier  die/elben 
Gröfsen  unberückfichtigt  blieben^ 

Di^e  Ui  fache  5  warum  diefe  angeführten  Auilö« 
iui^n  dec  Aufgabe  tiibht  frühe«r  ^richiagt  wur- 
4en,  Uegtwwofal  zuna  Theil  in  dem  w eiligen  Ge- 
brauche, den  man  von.  ihnen  a^^achte^  d^xin  kaum 
Vfmdeu  Ge  anders  angewwdt,  ab  um  zu.  erläu- 
ternden Beylpielen  zu  diexien.  Nichts  de&o  we^dgec 
können  diele  Correctionea  oft  beträx^htlioh  werden, 
•  und  dann  wird  man  fie  mit  eben  fo  werugem Hech- 
te yernachlämg^n  könniett,  al«  die  Aberratien  \ini 

en,  wo  eiii  beobachtetes Ge- 1 
iurn  mcht  fehr  hochitand,  wird  ttian»  mnn  ftaan 
miuders  in.der  Angabe  der  einzelnen  Sekunden  con- 
%uent  fein  will,  die  Wirkung,der  JEiefractioii  be- 
Mchuen  muffen.   Bey  dem  Gdteeten  von  176g  \ 
(Aftron.  Jahrb.  i^ioj  kommt  eine  Observation,  vor,  j 
die  eiaieCorrection  von  ä'7,''s>  erforderte,  bey.meh«^  I 
xem  andern  Xtieg  fie  über  1'.    Auch  der  Cohiet 

iSoö,  dÄX  befojader«  bey  feiMir  WisdearexC^itt- 

...»  uunf 
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XIV.  über  di€  Wirkung  d.  Strahlenbrechung.  All 

sung  fehr  medrig  ßahd  /die  Fallat  bey  ihrer  Op^ 

poüüon  im  Jahre  igoö  u.  i*.  \r,,  geben  neue  Bele« 
ge  2a  dem  Gefag^en.   Eine  nochmalige  Unierfu-. 
ciiung  der  Aufgabe  fchpint  aiiü  keineswegs  über- 
flnllig  za  fein. 

Den  parallactifchen  Winkel  eines  Sterns  be* 
zeichne  man  durch,  ieipe  Declination  durch 
die  Refraction ,  die  er  erfährt ,  durch  ^;  hey  einent 
andern  Stein,  deffen  Ort  man  durch  eine  mikro- 
metrifche  Vei^gleichungmit  diefem  beAimmen  will, 
veiwandeiu  iich  diefe  Buchftaben  in  p',  l\  Nua 
hat  man  des  ei^fien  Sterns 

fcfaeinbare  A  k  jnrahre  JBi  +i  -A^ 

Icheinb»  DecL=wahre^Decl.ih{Coün.  p. 

Hieraus  und  auch  aüs  der  Natur  der  Sache 
folgt  es,  dafs  die  Refraction  den  Parallelismus  mit 
der  wahren  täglichen  Bewegung  ftöhrt  und  denr 
Sterne  eine  von  der  ohne  Kefraction  Statt  finden-« 
den  T^rCchiedene  Gefchwindigkeit  be}  legt. 

Am  Itunftlofeften  und  natürlichften  ift  es  wohL 
fie  fämmtlichen  Correctionen  au«  -  diefen  Aus- 
drücken  du]:ph  Differentialrechnung  zu  entwik« 
kein  npd  die  dann  darin  vorkommenden  Ande- 
iungcn  der  Refraction  aus  den  Tafeln  zu  entleh-. 
Mn;  aäch  haben  Lalande  und  Käftner  diefen  Weg 
betreten,  und  lie  haben  die  langen  mühfamen 
FexmelB,  auf  die  er  führte,  nur  durch  die  obea 
eiwähmen  Vernachläffigungen  vermieden.  Wenn 
man  die  Reiractionen  als  kleine  Gröfsen  der  er* 
fiw  Ordnung  betrachtet  und  ^anch  den  Declina- 
üoasunterlchied  der  beyden  Sterne  zu  dlefer  Ord« 

Q  a  .  ^  uttuf 


auag  reebnet ,  fo  y/itd  die  geCudbtö  CoTreeiion 

zu  der  zweyten  gehören:    man  darf  allo  in  den 
'  Coefßcienten  von  ^  uiciit  die  Gröfsen  der  exlxen 
Ordnung  yernachläriigen  $   wenn  maö  die  Corres 
'Ctioa  voUftändig  haben  will.    Den  bisherigen  Fort 
mein  liegt  indefs  diefe  Vernachläffigung,  die  fehr 
viel  zu  ihrer  Vereinjachung  beitragt,  zuan  Grandel 
4pch  wird  fie  leiten  einen  io  bedeutenden  Ein« 
üuis  haben,  als  die  iciieinbare  Bewegung  der  Ster- 
ne in  Rectafcenliou ,  aut  die  man  bisher  gar  keine 
.  KüclLlicht  nahm.    Wollte  man  diefe  Fehler  ver* 
beXreru,  Xo  würde  man,  wie  fchon  oben  bemerkt, 
wurde,  auf  fehr  weiüäuftige  Formeln  verfallen» 
zu  deren  Vermeidung  man  alXo  einen  andern  Weg 
einfcblagen"  xnufs.   Die  oben  angeführten,  ver- 
Ichiedtnartig  ficH  äufsernden  Wirkungen  der  Re- 
iraction  geben  Gelegeuheit,  die  Mikrometer  in  ' 
drey,  in  dieferHinfichtwefentlich  von  einander  ver« 
Ichiedene  KlaiXen  einzutheilen.    In  die  erXte  Klaf- 
fe  können  die  Mikrometer  geXetzt  werden,  vermö- 
ge welcher  man  die  IJhterXchiede  der  AKtcta  durcii 
Aiitritte  an  Fäden ,  die  nach  der  wahren  täglicfaenC 
Bewegung  geftelU  find,  die  Unterfchiede  der  De- 
cLination  aber  durch  die  Angaben  eines  t^radbo- 
gens,  durch  Revolutionen  einer  Schraube^  oder, 
auf  andre,  nur  vom  Zeitmaafs  unabhängige  Art  be* 
ftimmt.  Hieher  gehört  u.  a.  der  Aequätoreal-Sector* 
Auf  Mikrpmeter  dief^r  Kialie  hat  weder  die, Rieh*.. 
t^s^^f  noch  die  GeXcbwindigkeit  der  fcheinoären 
Bewegung  Einflufs,  und  die  Correction  hängt  nur 
vojn  der  Re^raction  der  6teme  in  den  Augenblik« 
ken  der  fteobaclitungen  ftb.    I^ie  zweite  KU(b 
.  köna* 


v^ooole 


XIF.  Über  die  Wirkung    StroMeiä^re^hung*  äis 

lotmte  äenn  die  Fj|deiineU6  «othalten-,  durch  diiT 

man  die  Örter  der  Sterae,  nur  durch  Beobachtung 
Direr  Aatritt^  an  mehrene  Fäden,  alfo  die  Deeli«» 
nati^mieu  nur  durch  das  ZeitmaFs  beftimmen  kann* 
Auber  dös  Wirkung  der  Re£raotion.,  dieb'ey>  den 
Mikrometern  der  erften  Klaffe  Statt  findet,  kommt 
bey  den  Fadennetzen  dei;  zweiten  noch  die  Ge- 
lehmndigkeit  der  ^fcheinbaren.  Bewegung  in  Be^ 
tracht.  Die  Richtung  diefer  £fewegung  hat  nur 
daan  %\TßxsSM^.  wenn  die  Fäden  nichts  nach  d«i^ 
Wßl^en  täglichen  Bewegung  geftellt  find,  welches,- 
etwa  durch  eine  feMtehende  parallactiCche  Mafchi« 
ae  bewirkt  werden  könnte.  Die  dritte  Klaffe  eilt* 
hlk  endlidi  Xolche  Mikromete^  die  keinei^  Bewe- 
gung  parallel  geftellt  werden  können,  W0alfonetli* 
wendig  alle  Wirkungen  der  Refraction  Statt  fin^ 
den  muffen  j  z.  E.  die  Kreifmikrometer.  ' 

Wenn  man  die  Wirkung  der  Strahl enbrechunj^ 
auf  Mikrometer -»Beobachtungen  iiäber  b'etrachtttv 
lo  fiehf  man  fogleich,  dafs  fie  grö/stentheils  von  der 
l^tränderuAg  der  Refraction  in  gröfsern  und  ge4n« 

!  gern  Hohen  herrühren,   alfo  diefer  Veränderung 

bejnahe  proportional  ünd.  Da  femer  die Ri^foac^o^ 
nen  fich  Üaft  wie  die  Cotangenten  und  ihre  IfnfHkßt 
derungen  verkehrt  wie  die  Qvi^dcate  "de3&.£iBUi 
der  Höhen  verhalten,  fo  kann  man.  die  wahrt 

Veränderung  der  Refraction  pder,-,  - 

fetzen,  wo  «  ein  Von  der  Höhe  h;  ahhäsgigQr  Va^ 

ctor  ift,  deffen  UnterrcBied  von  der  Refraction 
für      y  oder  von  57",  mir  in  kleinen  Höhen  be» 

ti&cht« 
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Ai^i      MonatL  Correjp.  igoS**  mJrz. 

trächtlich  wird,  für  gröfsere  aber  faft  ganz  vsr. 
fchwindet.   Diefer  Veränderung  der  ^Strahlenbre- 
chung  werden  alfo  die  zu  beftimmendeu  Correctio* 
)i'en  beynahe  proportional  feyn,  und  es  kömmt 
nur  darauf  an,  zu  unieifucben  ,  ob  wir  die fe  Pro- 
portioualitätk  als  in  aller  Schi^rfe  exiMrend  ohne 
xnerkllohen  Fdbler  aniieliniien  können«  'Dann 
Vürde  man  in  dcx  Hypotliale  ^=57"  Cotang  h,  die 
auf  die  bequcmfteu  Formeln  zu  fuhren  fcheint,  die 
inan  für  uniern  Zweck  geben  kann,  die  Correctio- 
.Aen. berechnen  und  das  Fehleihafte^diefer  Vonui« 
Jetzung  dadurch  veibeffern  können ,   dafs  man  « 
Aatt  57^  let^t«   £s  wird  iieh  unten  eine  Gelegep- 
lieit  Süden  ,  die  ]^echtmäfsigkeit  die fcr  Annahme 
zu  %ei^en )  we$halb  wir  iins  hier  nicht  weiter  da« 
lity  fMifhalten  und  iie  ^en  fpl^enden  Reclmun^eA 
zum  Grunde  l^^egok  - 

r 

■  lu  dieTev  Hyppthefe  ih ,  wie  man  leicht  fixt« 
ß^t^  die  Hefraction  ^in^s  Sterns 

in  AÄ  =^  Ö7'^  ,   ,  \  (O 

iiiDacliti»^       Cotiüig^^;*^*^)   •    ,    ,   •  CO 

wo  t  den  Stundenvvinkel ,  (die  öMichcn  t  find  ne« 
gaiiT  genommen^,  i  die  Declination  und  ^  einen 
Hiilfs Winkel  bedeutet,  den  man  aus  der  Gleichung 

tang    a  Colin  t «  Ootang  Folhöhe 
findet.     Durch  Differentiirung  diefer  Ausdrücke 
findet  man  die  Gefchwiudigkeit  der  Bewegung 

■  * 
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Google 


ly.  Übä^  dte  Wirkung  d.  Sirahlenbrechmg.  . 

-  '  •  ■    ^  1 

Bey  der  erften  Klalfe  dei;  Mikrometer  di^ 
ffihxe  Recti^ceiüSLoii  de«  l>jsabac]itet«a  Stemi  *  s^i 
der  beobachteten  -  , 

s  » 

wacher  Avudxack  üch  in 

k 

^ C+H-i'^  Coli  CoX  i' Cr^«^ ; 

verwandelt.   Die  wal^e  Dec^oAUQA  ilts;Rder 

obachtetea      -  :  ^  •  ■  ' 

'  '  +  57"  [cotang  f vf; -f.  D  —  eetan^  C+  +  ^01 
oder    +  57'' äööF^^iJlSl^F+F)  a't  t  •  • 

IXe  Correction  der  iR*%  die  von.  der  vearändeirn 
ten  Richtung  der  Bewegung  tierrührt  und  die  all© 
Mikrometer  der  awejtenund  drittei\lilatiL(ege^ei4 
hab^  (den  Fall ,  wo  jene  nach  der  wahren  Bewe:« 

|ttügg^ItelU  ausgeuoBonigien),  fivu4et,  a^u^ 

aem  Aufdrucke 

*  ^  ' 

d  die  MMnde  der  Steici^o  vom,  )|IittfAf 

puncte  des  Mikrometers  bedeuten,  oder  wo  dJ^—df  " 
demD^cUnaitionsrUnterfchiede  der  Sterue  gMi^ 

i*«.  SftbMt^  Wiür  (J|)uad(^)ihw^  Wer^ 

tbe^,  lo ib  *le|e Gorr^tiofl»       \     <      .  ^ 
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MprißtU  Correfp,  iga?»  MARZ*  . 

welchen  Ausdruck  num»  ^iw^  Gefahr  merklich 
^u  uveoi.  •  .  . 

—  ^  coiiy+50rmc^F+ljnnT?+äO  •  •  •  ^^-^ 

%tzeii^  und  dem  obigen  (5)  vereinigen  kann,  fe 

man  die  gan^e  Correction  der  iiL  ^ 

^     57^^  fin  r    —  taugt  fin^;  f     r  r  i  -i.  x  xf^ 

erhält.  ' 

r  •  -  .  1 

,  ■  ... 

/ 

Nicht  Ig  allgemeine  Vorrdiriften  laffen  Ceb 

für  die  Decliaation  geben,  und  die  individuellen 
Umftände  einer  Beobachtung  kommen  dabey  mehr 
^^''^^»aohtf  «Am  kürze ften  wäre  es  immer,  wenn 
man  unmittelbar  die  Decliiiations  -  ünterfchiedc 
to  berechnete,  dafs  man,  ftatt  die  beobachteten 
»wilchenzeiten  durch  die  Muitiplication  mit  15 
Cblln.  S  <wenn  man  an  einer  nach  mittlerer  Zeit 
gehenden  Uhr  beobachtet  mit  15,014  Coün.  S),  Üi 
Bogentheile  zu  verwandeln,  diefe  Verwantinog 
durch  den  Factor  (5 j|  .  .  :\  * .  t  : 

Wr  'die  Tcheinbare  Bewegung  in  einet  Secun  de  aus- 
«rückt,  »ornähme.  Allein  es  werden  oft  F4lla 
▼orkomin«n,  wo  man  entweder  die  Declinations- 
Unterfchiede  ohne  Aücklioht  4i«  RafractiM 
Ichou  b«reefan«t  hat,  '  pAer  vyo,,gia^.j4i#re  Beob. 
'  r-i  t  achtUÄ- 


L>iyUlx_Lü  Li 
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XV^  Überidig  Wirkung  d.  Sltfijüenhrechme*  '^ij 

idittlQ^WtJlSilf,  denen  o|t  x^ux  jiiefe 

find,  genauer  reduciren  will.  .Bey  diefer  Opera- 
tuui  b^dari  es  iür  jede  Art  der  Mikrometer  eigue 
Terfchvifteiti ;  indels  bietien  die  gebräuehlMieai 
Fudeiinetze  Mittel  dar»  diele  Vorfchiiften  in  eini- 
ger Allgemeinheit  zu  geben.  Die  Fäden  find  näm- 
lich fü  zufarameiigefetzt,  dafs  fie  in  gewiffen  Punc- 
tin  zufäi^imentreffen  und  die  Seiten  von  Dreyekf- 
ken  bilden ,  deren  I>aiis  der  Weg  des  Steins  durch 
das  Feld  des  Fernrohrs  ift.  Ganz  i^Ugexnein  be-- 
ftimmt  man  daher  die  Uhterrchiede  der  D^elina- 
lionen  bey  der  Sterne  duirch  Perpendikel,  von  die» 
Ten  Punctett  auf  die  Wege  Aeü  Sterne  gezogen;  es 
folj5t  alfo,aus  der  Ähnlichkeit  der  Dreyecke,  dafs 
fie.  Perpendikel,  die  man  ih  det  Voraosfetzung 
deiner  Refraction  berechnete »  lieh  zu  den  wahreni 
verhalten  werden,  ,wie  (9} 


Für  eia  gewöhnliche^  45  Graden  Mikrometer, 
bey  welchem  die  Fäden' nur  emm  Qij^rchfcbnitts- 
punct  haben,  ilt  dei  UnterFchied  der  Perpendikel 
^iDeclinations-Untetrfchiec^Ielbrty  und  iolglict^ 
Correction  defrelben 


nut  hinläagbchel;  OcBluu|^«it , 

-I«;  '  welches 


^  uiyui^Lü  Ly  Google 
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-•  ■ » 

Welcties ,  der  Correction  (6)  vereidiget,  i 

VerheHcrung  der  JDecUnatioa  gibi 


\,   Im  CS'— r    cor -0/2     ^  ^  \ 


Bey  dem  BradleyTchen  Netze  erhält  die  Cor^ 
rection  d^nfelben 'Werth;  wenn  heyde  Sterne  auf 
derlelh^A  Se^te  do^  Mittelpuncts  vor1]tfygeIie]v 
oder  allgemeiner,  wenn  ihr  iDeclinatipns  -  Linter- 
Schied  durch  Antritt^  an,  Qch  in  einem  {^viocte 
fchn eidende  Fäden  beMnimt  wird*  In  dem  ent^ 
geg^ngefeizten  i>U9..^b^?  wird  fie  X(i^  hix4än§Uii 
cb^r  Qeneu^^it 

oder  auch 


* 

wo  a  die  gröfste  Diagonale,  i  ihre  Neigung  gegeii 
die  tägliche  Bewegung,  alfo  a  Gn.  i  den  Unter« 
f^liied  heyder  Spitzen  des  Netzes  in  DecKnatio^ 
bedeutet.  Es  würde  zu  weitläuftig  leyn,  für  alle 
ppglicbe  Fälle,  die  bey  dem  Bradley'fcheq  Netze 
vorkommen  können,  Vorfcbriften  zu  geben; 
der  wird  fie  üioh  ohne  Mühe  felhft  formireir, 
auch  diefe  Sät^e  auf  andre  Art^n  der  Jfaden-iMi* 
krorp^ter  ausdehnen  können^ 

Um 
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rr.  über  iie  Wirkung  d.  StirMenbrechung.  aig 

Die  Declinations  -  Unterfchiede  be  .m  Oe- 
tnraoche  des  Kreisniikrometer«  finden  Ach  duK^ 

iie  Gieichuugen 

==  r«  —  T» 
r*  —  T'  • 

woT'der  Halbmeffer  desSebefeldes  und  T,  di» 

in  Bogentheile  verwandelten  halben  Durchgangs- 
Z«ken  der  St«rne  bedeuten.  MultipUcirt  man  T^, 
T  '  mit  dem  Quadrate  des  Factors  in  (9),  fo  erhält 
ttan^  dadurch  den  wahren  Abliand  A»ß  Sterns  vom 

Ifiitelpuiicte 


and.  folglich  die  ganze  Carjpecüon  der  Declina?, 
tion  (5)  '  . 

nt^eer^rfin^l^tuig 
wo!3r  man  ohne  merklichen  Fehler  fetsea  kann  . 

Wir  kehneii  warn  «u  der  allen  diafm  Foj^ 
»ela  zuxn  Grunde  iie^endeji  Hyjothefe  iBürilcfc, 

dex^ 


Digitized  by  Google 


■ 

deren  Fehler  npch  eine  VerbefTerun«*  erfordern. 
fiE^.fo  feüu  diA  CoiTectionen  yom  der  Änderung  der 
Refraction  abhängen  >  kann  man  die  Verb^ITeriuig 
durch  die  Muliiplication  mit  einem  gemeinicliaft* 
^chen  Factor,  der  das  Verhältniis  der  wahren  Ver- 
änderung zur  angenommenen  ausdrückt ,  anbrin- 
gen.^ Allein  die  oben  gegebenen  Ausdrücke  -ent^ 
lialten,  obgleicli  nicht  in  diefer  Geltait,  Glieder, 
äi^  die  Refraction  felbft  zum  Factor  haben  ^  o&d 
die  i  .wie  man  leicht  findet 

\  dl  y 

edei: 

rfinp CO fp      tan^  t.finv^rin^  \  ^ 

und  57<'fiiipS(V^S) 

betragen.    Indefs  find  dieret  Glieder  bey  kleineK 

Höhen,  für  die  \L-f-S  immer  klein  ift,  weit  unbe- 
träohtliclier  ab  <5)  und  (6)»  und  man  wird  fie  aas 
4iefer  ürfache  mit  defto  mehrere m  Rechte  mit  dem 
oben  erwrähnten  gemeinfchaftlicben  Factor  multi- 
pliciren  können^  je  weniger  er  vön  dem  abweicht, 
der  ihnen  eigenj^U^k  zukön^mt;  für  grölsere  Hohen 
nähern  die  Pattoren  fich  fo^  fehr,  dafs  man  fli  oh-  ! 
^le  merklichen  Irrthum  mit  einander  verwechfela  ' 
kann.    Man  wird  es  fich  daher  erlauben  kömieni  I 
die  ganze  geXundene  Carrection  in  dem  Verhält- 
Xiiff*  ... 

'    •  '     ■  •  I 

*  i 

*.  *  I 
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V,  über  dim  Wirkung  d.  Strahlenbrechung*  dir 

iwrbelfeTn,  wo  h'  die  fcheilibare  Höhe  and  ^'  die 
ahxe  BrftdieyTche  Aefraction  bedeutet»  oder* 
«I  wird  allenthalben  ftatt    57^    den  Factor 

=57"  (d  h/)  •  (M)  können.  Bekännilich 

ftddie  Bradley'fcbfs  Refractionen  nach  Sinnfftn 

IS  der  Fuimt;!  *  » 

■  • 

'  acpIh'scoICli^-hiRfO 

irecbnet,  in  weicher  a  und  m  cunüaixt  fitiil.* 
J6iaiu  folgt .  .      .      '  f 

(d  r>\  a  f]  n     —  Hn  »^h^-f-  rn  " 

.  .      .  ,  ,  ■  - 

Und  wenn  man  Aatt  hf  die  wahre  Höhe  h  ftin*^ 

kt  imd  gehörig  reducirt»  m  oder 

,,Vdh^/   gafinmprifinhg 

weil  f'  immer  eineii  kleinen  Jftogen  bodeittet/ 

me  merklichen  Irrihum  > 


Diefer  Werth  des  J^actor$    läijit  fich  leicht  in/ 

Taitl  bringen,  deren  Argument  die  wahre 
^he  des  Steins,    oder  genauer,    das  Mittel  au« 

wählen  Höhen  beyder  Sterne  iß»   Am  Ende 
rfei  Auffatzes  findet  man  diefe  Tafel,  die  nach''' 
den  Keiractionstaieln  des  Herrn  Oberhofin. 

Zadi  (Tab.  motaum  Solis  etc.  Gothae  isoff, 


MQnaiL  Cerrefp.  1608»  #441  &Z# 

.pag.  22)  zum  Grunde  liegOnden  Werthen  von  ia 
und.  a  berechxiet  wurde;  zu  mehrex*  Bequemlich- 
keit enthält  lie  Jiicht  «•  Telbft^  fohdern  feinen  Lo- 
fgariiliüien ,  den  man  alfo  Itait  des  Logariihmen 
von  57'^  bey  diax^  Berechnung  der  Cprrectaoiie}i.u- 

wcndtjn  iimfs. 

Um  die  Überßcht  zu  erleichtern,  fammle  ich 
4ier  eUe  Formeln;  «  bedeutet  dabey  imm^er  die 
Zahl,  deren  L.ogariUimeu  uie  Tafel  angibt,  A%  4Üe 
A.  des  zu  beftimiaenilen  Sterni»)  die  man  ohne 
iVückfi<jht  auf Re^raction  berechnet  hat,  A'  leiue 
Wahne  Si\        und  9  haben  für  die  Ifociination 

diefelbe  Üedeutung, 

L  Aefractions -  Verbelferung  für  ^Mikrometer 
tSer  «rften  Klaffe. 

iki^hJ  4.  _lii!Lli!z:ll         tang t.  fen  cof 


IL  1^'ür  Mikrometer  der  zweitem  Kiaüe.  ' 

-      t«iigJ(V+»}  ' 

Wt^gen  4er  And^ungen  diefet  letz|en  •  Ans«  ■ 
drucks  fehe  man  die  bey  dem  Bradleyfchen  Netzen 
f  eHuuditen  Anmerkungen.    Ift  der  Stund^nfiaden  ^ 
dial^  Mikrometer,  xif^^k  der  wahr/n  täglichen  Be- 
wegung 
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XIF,  Über  di^^Wirkung  dk  StrahlcnbrtcJiung.  205. 

V^ftiuig  gefiolit,  To  ift  die  jC9Erectio3i  vonA'*  dcx 
iiir  di(^  exi^e  Klaffe  gefazi4enen^  gleich»' . '  . 

III.  Für  Kreismikrometjer  ^.  '    ,  .         '  . 

wie, für  die  zweite  Kiaüe 

,  Be^^  der  Anwendung  diefer  Formeln  kann  jkei« 
Jie, Zweideutigkeit  exiftiren,  wenn  inen  nur  dap« 
antachtetv  ob  (X'  — S),  S,  negativ  oder  politiv  ^ 
ündy  und  wenn  man  die  öiilichen  Stundenwinkel 
negativ  fetzt.  Für  Höhlen  über  10  bis  is^  wird  man, 
wenn  (S'  —  l)  nicht  gar  .zu  grois  ift  m,  faft  immer 
mit  57''  verwechfeln  können;  auch  kann  man  die 
Fori^eln  dadurch  eiwas  abkürzen,  dafs  man  Itatt 

rm(++J)  fiÄ  (4^-1-^0»  iin  (tiz+f^-l-?;)^  fetzt.  Auf 
den  Stand  des  Barometer^  und  Thermometers  kabu 
man»  wenn  man  die  Genauigkeit  io  weit  treibea 
wül  als  möf;licfa  ift,  auf  die  gewöhnliche«  Weife 

Rückücht  nehmen.  . 

Um  den  Gebräuch  det  Formeln  t\k  ^eigön, 
führe  ich  hier  folgendes  Be}  fpiel  an,  .welches,  weil 
es  ungleich  zu  ^iner  Prüfung  ihri^r  Genauigkeit- 
dienen  follte,  nicht  von  einer  Beobachtung  herge- 
nommen, fondern  berechnet  wurde.  Durch  das, 
40*  im  burohmeOer  haltende  Kreismikrometer,  ei-^  . 
nesim^^  weftlichen  Stunden wmkels  unds^fudli. 
eher  betiinatibn  Aehenden  Fernrohrs,  gehe»  ^ 
zwey  Sterne,  deren  Dcclinationen  J=: —  4°  50' 
iiud  V  ssB  und  deren  AectasGenüoncyi 

'  gleich  V. 
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gleich  lind.  Mit  Anwendung  der  Aefractfonen  aoi' 
Herrn  von  ZacVs  n^uen  Tafeln  erf5lgen  die  Bin* 

und  Austritte  diefer  Sterne  im  f  erni'ohre  (f  olbobe 

des  nordlichea  4^  5^'  45» "456  und  5^  o'  55/034 
füdiichen   4  59  19,  634  und  5  1       141  ' 

Hieraus  erhSIt  man      '       '  . 


Ä'ÄS  A +46/^54 
^^55  8  30 


>'  leoft  •  #  *  •  9,4.104.2 


't  . 

Coli  cor>^  « 


6  60 


Zugehörige  Zahl 


9,98414 
9>74976 
9t75590. 

9)26944 
8,949^3 a 

8y  tiMi  n 

0,0165^ 

log    •  .  9it^ 

-9.9919$^ 


Ii  < 
14d'  . 


d  d' 


n  4^  45' 

•    5,8^134x1   Coirr.  d«i:  Deel,  a=  — 

'  «ef^F^-^-M'  .  0,9996^ 


%  0}  23702 n 
4  0,9816  ' 


4  • 


1960319 


log 


0,5947«  ^ 
ilcof 
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1^5176211 
Zugebdiige  Zahl . 

•    •  •  • 

I 

AifoiA    .  4 


Ifi«*'  •    •  •  9)27737  . 

•  -^log.  *  ,  .  1151769  a' 

1,669450 
Corir.  der  M,  —  46  . "7 

Man  iitkt  aas  diefem  Böyf^iele^  dafs  diege^ 

gebenen  Formeln  fo  genaue  Refuliate  geben,  als 
man  erwarten  kann»  indels  liU&t  es  lieh  nicht  iäug^ 
ne&i  daCisi  ihre  Anwendung  Mwas  befciiw^irlich  iiii 
Eine  Erleichterung  könnte  man  durch  Taieln  er» 
halt^  die  für  eine  beOizünite  Polhöhe  die  doppeU. 
ten  Argumente  t  und  j  haben  Würden  ;  irey- 

Ikh  würden  auch  diefe  niclit  ohne  Mühe  berech« 
neL  vvet  den  können,  allein  ein  Altrononii  der  viele 
MikroiaeterbeobacUtun|;en  ^Aiielit^  würde  leine 
Arbeit  bald  belohiit  Imdeä. 

Tafel  %ut  fierechnung  der  Strahlenbrechung  bef^ 

« 

Mikrometer- Beöbaöhtüngens 


Wahre 
Höhe. 

Lög.  «. 

Wahre 
Höhe« 

Logi  «. 

1  Wahre 
1  Höhe. 

t**  0' 

1*25625 

4^^  0' 

1,55509 

6°  0' 

1,65295 

10 

i,a9()53 

1,56795 

io 

1.05775 

ao 

1,55747 

1,57911 

1,6622  0 

50 

1,57104 

1,58939 

50 

1,66648 

40 

1,40125 

1,59883 

1,67046 

1,42823 

1.60755 

50 

1,67417 

3*"  0' 
10 
ao 

30 
40 

5^ 

i,455Mi9 

1,47413 

1*49580 

1,51151 

1,5^755 
1,54227 

5*»  0' 
io 
Ao 

40 
50 

1^61500 
11,62504 

1,62992 

1,65052 
1,04227 

1,64700 

-  * 

7^  0' 

10 

M 

30 

'^9 

1,67765 

i,68oSr 

1,6839^ 

1,1)8679 

1,68931 
1,(5921% 

Jim.  Cbrn  XTIl  B.  igog» 


WaHre 
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Höhe.  . 

T            1   Wahre  l 
«•  1  Höhe.  1 

,           1  Walire 

Log.  a. 

lo 

40 

1,^9085 
1,69890 
1.77098 

12°  0' 
10 

40 

50 

1,72-4', 

1,728^9 

1,7^891 
1,7^96« 

1,73050 
-75095 

16°    0'  i 
10 
ao 

30 

40 
50 . 

i>75975 
1,74007 

1,74038 

1 ,740*7 

1,74096 

1,74124 

10 

so 

^  40 

'  50 

1,7060 1 

1,70829 

i,7ii''«5 
1^1275 

15^  0' 
10 

20 

30 

i  »731 58 

1:75^7^ 

i»7555i 
1,73384 

173454 

17°  0'. 
10 

20 

50 
40 

50 

1,7415a 

1,74180 

1,74208 

1,74'- 55 
i, 74.^02 

l,j^28ö 

10 

50 

50 

1,71546 
1,71674. 

1,71797 

1,71913 

1,72025 

1,72128 

14°  0' 
10 
20 
50 
4<> 

1,7348^ 
1,73329 
1,73576 
1,73621 

1,75607 

1,7371^ 

18°  0 
10 
ao 

50 

40 
50 

1,74314 

i»74339 
1,74365 

1,74385 

'1,744  öS 

1^744-^6 

10 

•  .  30 

40 

i,7Ä»»7 

1,72531^ 
1,72406 

1,72 ;  95 
1,73502 

1,72664 

10 

20 

.  3<> 
40 

50  . 

1,75754 

1.75795 

1,75834 
1,738/1 

1,73907 
i>7394«* 

10 

2.0 

30 
40  , 
50  i 

1,74445 

1,74404 

1,74483 

r, 74503 

1,746^0 
1*74558 

r 


/ 
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'  '  XVL 

Neue  BeylT&ge  zur  Topographie  imd  StatUtik 
^de$  Königreichs  Ungarn, 

.  HerHusgegeben 
Samuel^  Bredetzky^ 

Prediger  der  evangel.  Gemeine  A*  C.  zu  Lembergs 
auswärtigem  Beyfitzet  der  HerzogUehen  Societät 
für  diß  geiammte  Mineralogie  zu  Jena,  und  corre* 
Ipondirendem  MitgUede  der  von  leiJi^r  Dur^^hL 
Ton  Sachfen  - Gotha  und  Altenburg  beftÄtigten  Ge- 
leiiiciiaft  d^ri  orlt-  und  Jagdkunde 
Ztt  WalteifsKauren. 

W^n  und  Txieii  i>ey  Geiainger,  1S07.   552  S.  8« 


So  wie  fich  Breditzky  durch  feine  früher  {^on 

180a  bis  1805)  herausgegebenen  vier  Bände  der 
Beiträge  2UX  Topographie  des  Königreichs  Ungarn 
um  die  Topographie  und  Geographie  feines  Va- 
terlandes VerdieaAe  erworben  hat,  eben  fo 
liat  er  di^fe  durch'  die  Herausgabe  edieret;  neuen 
Bey träge  vermehrt.  Zwar  findet  man  in  dielen 
neuen  l^ey trägen  keinen-  Auffatz  von  Bredeim* 
dagegen  aber  fcbaizbare  Auffätze  von  an* 

A  .  dem 


dern  Mitarbeitern  und  vom  Herausgeber  manche 
gute  Anmerkungen.  Statiliirche  Aaflatze  fand  Re« 
cenlent  itn  vorliec^enden  Bande  nicht.  Wir  wol« 
len  die  Aulfäue  eiAzein  durchgehen* 

I.    Be/chreibung  des  T stra  in  der  Xips^  als  ei- 
ne^ ITieiU  des  karpathijchea  Gebirges^  vonChriftian 
CetLcrßch^    evaiigel.  Prediger  zu  Kasuuirk  in  dei 
•  Zipier  Cefpannfcbaft  am  Fufse  des  Tatra.  S.  6  bis 
258.    Die  raajertätifchen,  in  geognoRifcher  und 
miner&Iogiicher    RückEcht  lehr  merkwürdigen 
Karpathen  kennt  man  noch  imm«7     wenig.  Zwar 
hat  mian  Ichäubare  Beiträge   zur  Befchreibimg 
der  Karpathen  von  Fichtel  (in  delTen  Befchreibang 
jpdoch  nicht  wenig  Irrihüaier  vorküiiimeu) ,  Hac* 
quetj  Town/on^  jijboth^  allein  lie  umfaflen  nicht 
4ie  ganze  Gebirgskette.    Jeder  neue  einzelne  Bei- 
trag mufs  aUo  hüchft  willkommen  Teyn,  bis  wir 
endlich  eine  vollftändige  topographifche,  geogno« 
Itifche  und  mineralogifche  BeFchreibung  der  Kar- 
pathen Erhalten  werden.  Der  Yerfafler  diefes  Auf* 
latzes  befchreibt  den  Tatra,  einen  beträchtlichen 
Theil  det  Karpathen  in  der  Zipfer  Gefpannrchafr»  I 
und  verdient  für  leine  nach  eigenen  üfi  wiedeiiiol- 
tan  Anl'ichten»  (er  beiteigt^i  wenne^i  die  Witterung 
erlaubt  9  jährlich  den  Tatra)  mit  vielem  Fleir«  ver- 
fauste  Beichreibung  innigen  Dank,    zumal  da  er 
«Nachträge  verfpricht.   Frey  lieh  iß  unfer  Vef  faller 
kein  votzügliclier  Geolog  und  Phyliker,  und  auch 
in  Xeinen  mineralogifchen  fiemerkiingen  kommen 
hier  und  da  Unrichtigkeiten  vor.  I  iey lieh  mangel-  | 
te  ihm  bey  leinen  (jebirgsreilen  4er  nöthife  Appa-  | 

Wt, 


XVI.  N/eußBeytKz*T0fM^gr*H^Sßatiß.IIngarns.  ajig 

ir^t«  freyUc^i  iieiUe,.er  keine  baromclrifcben  Beob- 
aehtasiEm  ftii»'.ttiid%^Qh  find  dic^e  zuc  Höhenmer* 
Xung  unumgänglicb  iiöthig,  freylich- füg^^e  er  (ei# 
Mr  BaCchr^ibang  gax  kei^e  Zeicbmmgea  bey,  und 
doch  kann  man  diefe  nicht  füglich  ciubehrefi.  In* 
4eB«ii  man  muis  mit  dem  ^ufriede^  i^yn,  wai^ 
der  Verfafler  liefern  wollte  utijd  in  .feiner  Lage  lie* 
ieru^onzite ,  und  e$  Ui«t  fich  nicht  läugnen»  daft 
leine  Befclueibung  ein  nützUcher  Wegweifer  zw 
Bereifung  der  Karpathen  iftt  Schade,  dais  der  Ver- 
iftifcar  da«  vortrefflicdie  Werk  von  Tawmfon  m  we- 
nig verglichen  hat,  welches  um  fo  verdienftiicher 
^welen,  wäre,  da  das  koftbare  Werk  dea  Englän^ 
dew  (Tr^veU  m  tiungary)  in  .w^nig  Hä^d^ii  ift. 

Der  VexP.  handelt  zuvörderft  von  den  Forät^ 

hüten  in  de^  Befchreibung  der  Karpathen  und  geht 
4ann  znr  gemeüim  Anficht  des  Tatra  über,  die 
als  majertälifch ,  prächtig  und  Bewurderung  erre* 
gend  mit  lebhaften  Farben  fchildert.  £r  the\lt 
zugleich  FichteVs  ausführliche  Schilderung  der 
.Karpathen  i^id  namentlich  des  Tatra  S.  16  bis  20  mit. 
In  diefer- Schilderung  kommen  mehrere  Itrthu-' 
mer  vor,,  die  nur  zim^  Theü  von  Herrn  Generfith 
gerügt  nnd  berichtigt  worden  lind.  Falfch  iü  na- 
mentlich  FichtePs  Behauptung,  ^^diejes prachtvoll 
.UGebirget  welehn  das  höchftß^Uler  öß^rreichißham 
Staaten  iß.**  Dr,  Schulte«  hat  durch  richtige  Mef^ 
'fangen  bewi^e^a^  4afs  es  i^  St^^ernw^k  und  i^rain 
^^here  tterge  gibt^  die  Kurpatlien,  auch 
.kann,  man  fich  a^f  den  hohen  Ortles  in.  Tyrol 
lieruiep,.  Jm  ypvl^eygehfrn  btmwkt  luctrRecc^nfmtt 
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>  dafs  die  ebett-^tiifeführte  falfnbe  Briiaii^taag  Fidb^ 

teTs  in  den  örierreichiiciien  Annalen  von  zw9jr  Kti- 
ükei^n,  welc&e  die  varliegende  BeToliMtlMUic  ^lit 
Tatra  nur  flüchtig  durchgelefen  zu  haben  fchei- 
neu ,  unlem  Veri  Generlich  in  den  Mund  geieft 
und  lein  Werk  deswegen  herabgefetit  wird« 
Hieraut  folgt  S.  2:z  bis  56  die  meteoroLagi/chs  Am^ 
ficht  äi^s  2  atra.   Diefer  Abfchnitt hat  Recenfenten 
am  wöiiigften  befriediget,    t)er  Verl.  hat  ganz  und 
gar  keine  Beobachtungen  mit  dem  Barometer, 
Thermometer  und  Hygrometer  angebellt;  er  be- 
gnügt &Gk  gröfstentheils  aas  alten  Chroniken 
Machrichten    von  Wafferflnthen ,  Sturmwinden, 
grofser  Kälte  und  Hitae,  Nebenfonnen,  Biutct»» 
gen  (der  Verf.  hätte  diefen  aus  aufgelöfter  rother 
Erde  (^iklären  feilen)  u*  f.  w.  mitzutheüen.  Man 
findet  hier  fogar  vieles  aus  Chroniken  angefahrt, 
welches  ganz  und  gar  nicht  zur  meteoroiogifchen 
A^iXicht  des  Tatra  gehört,  z.  B.  von  Peft  und  Han<* 
gersiioth  in  derZips,  von  Cometen,  Viehfeuchen, 
Blatterepidemien  u.  f.  w.    AU  Prediger  unterlafsc 
der  Verf.  auch  nicht  Sprüche  aus  der  Bibel  zu  citi- 
ren.    Sehr  mangelhaft  und  mit  manchen  Irrthü- 
mem  durchwebt  iii  audh  die  geologijche  Af^iOt 
des  Tatra  S  57  bis  77.    Dafs  der  Tatra  ein  nra». 
ßngliches  Gebirge  üt,  hätte  der  Vert  durch  weni* 
,,ger  Umfchweife  beWeifen  können,  als  er  thut. 
Er  folgt  in  feiner  geologifchen  Anficht  der  BmAm* 
hung  uranfanglicher  Gebiige  De  Luc  (unfere  Lefer 
wifTen,  dafs  . in  De  Luc' s  Sjüem  manche  grumUe* 
le  Hypothefen  vorkommen),  Voigt,  Hm^menn, 
Brwmer,  Biigon,  und  fucht  damit  auch  die  mofai- 
^  '  fche 
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SAm  S6lbopfcing;;gerehichi6  in  übemteftimmiiig  za  . 
iusrngen.    Richtig  w&rd^n  vom  Verf.  »ach  Biel  fol;^ 
gettde- vier  Regiotum  der  -Karpath«ii  angegeben) 
1)  Die  unterfte  Kegion  am  Fu(se  des  Gebirges,  dia 
ataift  imt  Wildern  von  Fichten,  Ttonen  und  Rptht- 
bäumen  oefetBt'ifl ;  3)  die  Region  mit  eichenen  Bau« 
Uten  und  Sutadeiif  namentlich  mit  l/imbaum  und" 
Krummholz;  5)- die  Region  d«r  Moofe  und  Flech« 
ten;  4)  di^d  {iegion  der  kahlen  FeUen »  wot  aUa  Ve* 
getation  aufhört  und  zum  Tbeil  ewiger  Schnee 
liegen  bleibt.     Von  der  Luft  iii  diefer  höchften  v 
Region,  fagt  der  Verf.  ganz^  richtig  S.  68  t  fiDi« 
Luft  ilt  hier  äiifserft  verdünnt  und  vevurfacht^ 
rin  fehwerea  Athmen  und  Schniachten/^   Er  bitte 
noch  hinzufetzen  können,  dafs  man  in  diefer  Luft 
einen  heftigen  und  unangenehmen  Durit  emphn«  * 
-  ieL   Zu  den  eigenen  Oebirgsarten  dea  Tatra,  al« 
eines  uranfänglichen  Gebirges,  rechnet  der  Verf. 
ßramt  und  Gneis  (blols  auf  der  weMichen  Seite 
des  Tatra)  und  die  zufälligen  Gemcngiheile  der 
Gtanitarten:  Granat,  Rephrit,  Baryt,  Chfklcedoi^ 
lammt  eingeff renalen  £i2:iheilen. 

Seite  77  bis  258  folgen  die  fpeeieUm  Anficht 
Un  des  Tatra.    Diei^er  Ablchnitt  ift  der  b^Ite  i» 
4ie(iuf  Blefchretbung«  .  Oer  Veri  geht  überall  ine  ^ 
Detail,  und  feine  topograpiufchen  Befchreibungeiit  * 
£ed  richtig.    A)  Erfte.  Gebirgsßbtheilung  pm  det  ^ 
vordem  Seite^      a)  Rrfter  Zug   der  Kolkherge, 
Am  nerddfiliche  £nde  des  Tatra  ^reicht  ein  Zug 
4er  Kalkberge  quer  über  das  Gebirge.    Die  vorde-t 


diefem  Berg^uge  Ihid  Waldungen  von  Ft^ditw-  ! 
TanneA'  unä  Kothr  oder  Lerchenbäumei^.  Z«i- 
leheii  den  Kalkfskbergen  findet  niM  Thonrdm* 
ferberge  eingefchobefi  |  einer  beträchtli- 

eli^ii  Hö^e  auffteig^i),  19  ^inundciV  ü^ergethen  uad 
lihwechrelud  wieder  erfcheiucn.  Auch  trifft  mau 
hier  Kalkmergel,  Gelberde  lind  weichen  bröckiicfa*  1 
ten  SchieFer  au,  lo  wie  hin  und  wieder  Kalkfeh- 
fiücke,  auf  welchen  edlfr  Hpinftein^  Clialcedoai 
fa^ph,  Achat,  C^rneol  (der  Verf,  fagt  auch  liirAif, 
welchem  ^ber  Kecenient  mit  ,(7^un4  be^^weileh) 
törkommt«  Ferner  findet  man  Scbwefelkiefe,  die 
^old-  uad  filbf»rhailtig  leyu  follen,  Spatheiienftein, 
dunkelbraunen  ThpneifeaAeiiiy  Eifenofsfa«*,  Wäik* 
erde,  Kalkbreccien,  Kiefel-  Puddinglt^ine.  In 
der  Reihe  diefer  Berge  findet  man  llöhl^n.,  \n  wei- 
^chen  Stalactiten,  Mondmilch  und  Geiipue  von  un- 
bekannten grofsen  TMieren  (der  2Uprer  Piirbel  lipgt 
vom  Lindwurm)  find.  Auf  dem  Mitteiberge,  Stufs^ 
c/im  genannt,  findet  man  verfchiedene  Arien  v^n 
Aft^rgranit.  Der  Thonmergel«  den  der  VerfaSer 
S.  111  anfühlt,  enthält  nicht,  wie  der  Verf.  ver» 
mutbet,  Galmey.  *  Die  auf  diefen  Kalkbergen 
wachfenden  alpinifclien  Pflanzen  fuhrt  der  Verf. 
«tts  Townfon^s  Werke  an.  Di^  fogenaimteiFleifdi- 
danke  wird  nach  Townfon  befchrieben.  b)  Erfte 
grofs€  innere  Qehir^sgegend.  S.  lai  folg.  MIe« 
driger  alt  die  uran^nglichen  Kalkgebirge  Ift  der 
Mhirlsbtirg,  Unten  ift  er  ftark  mit  KrummhoU  he-  , 
wacfajen  (in  einer^Anmerkung  befcbreibt  der  Ver& 
die  Bereitung  des  fogenannten  unganfchen  Bai- 
fame  ode»  der  Ktumiiiiiolaöb)«    Aa  dir  ^te  dev 
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DuiTsherges  öffnet  fich  das  Tlial  des  weifsen  Sees,  . 
tiae  faerjkok««  romantiiche  G«bij:§igegeiid.  .  De^ 
Dttrlsberg  beiUfat  ant  Kalkfelfen,  *  Im  Techtfn 
Winkel  des.  iBOQz»  Thaies  g^gen  Schwalben* 
herg  %\k  ift  «tu  Kupfergang  in.weifseia  Qoaxz«  Auf 
dem  Duilsberge  uad  unten  im  Tbale  findet  zxMii 
faäixEig  dat  'isländifcfae  Moos.  Die  ^rB^igung  4»r 
weifsen  See-* Spitze  ilt  fehi  befciiw^riit.h,  und  mauf 
che.Stellen  find  (elblt  d«n  Gei»(ei^  an^r&eigU^« 
Indefs  beUieg  fie  doch  Dr.  Townfon.  Die  Höhe 
fiinec  Baromsters  gab  Yards  übar  dem^grünea^ 
8ee  f»r  diefo  Spitze  an«  die  UBgefähr  die  Hälfte 
dßr  Kasmarker  Spitze  erreicht,  welche  1153  Yacd«  ' 
Aber  4ein  grüaaen  See  ixjid  2856  über  dem  Meore 
ftehu  Geht  man  vom  weifsen  See  Unks  uxu  den 
fogenannten  rotben  Seethimn  heruni,  ib  kom^t 

man  in  die  Gegend  des  grünen  Sees.  In  einer  Fei* 
(en(chhiebt  400  ILlattern  über  dem  grünen  See  ift 
die  fogenannte'  Kupferh^nk^  d,  i.  em  Kupfergang 
in  Granit^  Links  an  einer  Feirenr\>xUei|ing  ge- 
fen  Welten  liegt  da  Syenit-Porphyrgang,  der  et* 
was  Gold  und  Silber  enthält.  Etwas  ^her  hinauf 
ift  ein  WaXTerfalU  Neben  diefer  Felfenvertiefimg 
liegt  der  FeUenrücken  der  den  See  ariiphüheatra« 

Hfcli  umgebenden  Gebirge«   A4  ihn  fohlieCst  fich 
weiter  rechts  der  mittelfte  Grand  an ,  der 'eine  nie» 
drige  Abftufung  der  Feiienmaüe      die  auf  die 
dere  Seite  gegen  die  Sistbäler  hinauffteigt.  Neben 

dem  mittelüen  Grunde  rechts  erheben  fijch  hohe 
^  Set^fettthürme,  der.  lieh  gegen  iBs^ßhwmrte  Sife^ 

tAönün au i  zieht.    An  deffen  Seite  erhebt  fich  der 

togeMimi«  K%cfttnk4)thi|JWf  dw^be^  b«;fDake  cy^^ 

lindrif(;h 
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liailrirck  ift.    Gegen  Norden  grenzt  znaSelift  dat 

t he  See ^  Thal.    Die  rothe  Farbe  des  Sees  entfteht 
von  einem  durchüreichenden  £iien$ang,  von  wal* 
'  chem  der  Ocher  fleh  an  das  Granit-Gerölle  anretat* 
JDer  grüitö  See  i£t  einex^  der  ichöniten  Seen  ^des  Ta« 
m.   Er  hat  reiben  Namen  von  den  fmaragd  •  gra* 
Ben  dunkiein  und  heliern  Flecken,   die  rrian  in 
ihm  wahrnimmt.   Das  gefchöpfte  Weffer  ift  gam 
rein  und  klar  und  ohne  mineralifchen  Gefchmack. 
Der  Verf;  erklärt  die  grünen  Flecken  ans .  einer 
willkührÜGli  an^^enommenen,  aufserordentlich  ver- 
dünnten, miuelit  ViuioUäure  geichehenen  Kupiei'* 
und  Eifenauflpriing.   Es  ift  darcfaans^  nieht  nöthig, 
diele  Hypothefe,  die  fich  nicht  exvveifen  läfst  und 
vieles  gegen  fich  hat^  anzunehmen.  Die  gand^e  £r- 
frtieinung  lüfst  fich  aus  optilchen  und  dioptrifchen 
Gründen  xnr  Genüge  erklären»  die  ein  anonymer 
Schriflfteller  in  der  Zeit fchrift  von  und  für  Ungam, 
Jahrgang  1804 »  auseinander  geletzt  hat.  Recea« 
fent  h^t  folche  grüne  Flecken  auch  in  den  Ftöffen 
Pjoprad  und  Dunajevs  auf  eine;:  Reire  aus  \Jn^/m 
nach  Galizien  bemerkt ,   und  sur  Erklärung  die* 
Xer  Flecken  wird  doch  der  YerfalTer  nicht  eine 
^j^feraufkirang  in  den  Flüllen  annehmen  wollen? 
Zunächft  der  1  eirenmaffe,  aui  der  die  Käsmarker 
SpUze  ruht,  in  dem  Thale,  Welches  üch  gegep  den 
Kahlbach  hinaufzieht ,  üeht  eine  roth  angeflogehe^ 
Fellenwand,  von  der  Walior  hinahriant  und  un- 
ten einen  doppelten  Wafferfall  bildet«   Die  Fels^ 
art  zwirchen  beyden  ift  im  übergange  zum  Serben«» 
ein.   Höher  hinauf  lind  4ie  Berge  mit*  ewigem 
Schnee  und  Ki^  bedeckt ,  welches  ajis^h  in  dee 

wärm« 
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Auffteig^n^ittdet  man  meiften«  Granitgerölle,  mit . 
unter  auch  rothsii  Eeldfpiaifa  und  Chak^don.  In 

dem  mittlem  Grunde,  der  gegen       Pilo  ekle  e  und  » 
daa  Jc];iwai:ttea  See  au&ileigi^,    kozxuut  d«ir  Qy^LX^t 
dem  Gfttnit^Mcifig  baygemilcht  vor.    Auch  ift  da 
ein  Gaxig^  -der  Bley,  Kupier  und  SUbe:i:  eiuMlt.  . 
na  HöhU  überdepi  fchwarzen  Sem  eutlu^k  Ohßdia« 
ne  in  Gefchi&ben.     In  der  Felleniciiiuciit  zvvi» 

  * 

febm  dem  biatera  und  vordem  Hatzenherge  ijfc  ein 
Blej'gang«  Nicbt  weit  d^von  fand  der  Verf.  mit 
xojthgelbsiEr  Ocher  angeflogeneB  und  mit  V eilcben«*  ' 

moos  übeizogenen  Aflergranit,  der  finopelartig 
Htm  Ai^  d^  Stöfsohen  hat  man  aucb.  gdiegduea 
Bley  gefanden,  l^vvordere  Ratzenberg  ift  eigent*  . 

■  lieh  an  das  Granitgebirge  angelehnt.  Seine  eige- 
ne Felsart  ift  FeUfpath.  Sonft  bindet  man  hie» 
Granit,  Halbgranit,   Feldfpath  -  Porphyr,  Feld* 

'  /path  in  Porcellanerde  aufgeiöft.  Oben  auf.  dem 
Rücken  diefes  Borges  kommt  ein  mächtiger  Thon* 
glimmer  «Gangj  vor»  c)  Anßcht  der  vordem  Seite^ , 
oder  Ahflürzung  der  erften  grefeen  Gehirgsmajfe. 
Die  Gebirgsmaife  Itcigt  pyramidenförmig  empor«  ' 
IMe  höcbße  Spitze  ift  die  Lamnitzer  Spüxe  (lie  ift 
1550  Toiien  über  der  Meere^fläche.)     "Ä)  Anßclit 

,  den  Koklbäeüer  Thals  (Kahlbächer  Tha4(i}.  Hat 

,   feinen  Namen  von  dem  Bergftrom  Kahlbach.    Von  . 

w 

«hier  äu»  erkUmmte  TownCon  die  Lomnitzer  Sfiiue 

(S.  Travels,  S.  565  folg.).     Das  Barometer  ftand 
!   ^024 Toiien  über  dem  üg den,  von.w/eXchem^iiefQ  ' 
,   Alpen  auffteigen«   Das  Krummholz  hört  4  bis  500 

Xoilea  ^er^endidüäiac  Hohe  unter  d&r  Spitze  zu 
i  vrachfaii. 


wachr^natif;  Ob«r  diefer  HiUie  fi«M 
^ioig^u  Stemmoofen  nichts.  In  dem  KaUlbäcb^r 
qnbaW  kommen  aucfa.  Kupfer-  und  .Kieag&nee  for» 
ielbit  in  den  hintern  Eisgängen.  Man  findet  hier 
ULufigGemton.  Dia  Icarpatkirchea  QaldlHcJii^c  ba« 
mühen  fich  voTzüf;lich  hier  froc^tloa,  Rull  dnrdi 
^|4rucb^n  XU  ]|eraioi»arn,  üeiUajzie  Krauter  find 
itf^  diefem  Thala  in  Mange,  namentUch  Easlan, 
isländUcl^es  Moos,  Rhabarber»  BUterklee,  B^l- 
,  Arian ,  Niafswurzel ,  Angelica,  B)  jf^ftchf  dißßr 
erften  Gebirge  ab  th^ilung  van  der  Rück  -  oder  weft- 
tUhen  Seite,  (S,  189  folg.)  9^}  Das  Pßoi:kJee^TJkal, 
^)ber  dem  Pflockfee  findet  man  Ölutftein,  der  et- 
^aa  goldhaltig  (?)  Seyn  foll.  Goldfand,  dxej  Max- 
.  lialitgänge ,  die  Bley ,  Silber  und  Gold  enthalten, 
worauf  jetzt  eine   Wie;ier  GelelUchaft  arbeitet.  ' 

feiiwarze  See.  Oer  Scbwarzfee^Thurpi 
lieht  majeitatifcb  in  der  Reiht?  der  das  grofse  Eif- 
%M  umgebendea.  Felfentbürme*  An  beyden  Sei- 
ten ftüizen  aus  höherii  Beigtiuüern  raufchende 
Wiifler^Ue  h^rab.  Die  zur  rechten  von  den 
spitzen  zum  hinlern  fchwarzen  Seethufm  herab« 
laufenden  Fellen  fqhliefsen.di^^  eine  Seit,e  des  gro* 
Isen  ^tthi^les  völlig  zu.  Dia  Spitzen  des  grünen 
und  rothen  Sees  ichUe(sen  ebenfalJls  die  Oliieite 
dellelben  voUfcommen,  und  der  Verfaller  fäb  von 
den  Rothfee -Spitzen  4ie  ebei^e  Fliich^  lii^fes  Tha- 
ies,|^mv£udie  Julius  völUg  nut  Schnee  eziiUlt.  Qner 
'  übet  den  Berg  ftreicht  ein  goldhaltiger  Merkafit* 
gang  und  ein  Gang  vou  Leber -Eifenkiii^«  In  ei- 
fiem  tiefen  Thale  liegt  der  fogenannte  Krbtemfee^ 
4|^r  iiamer  mit  $i;hae€i  bed^cj^  iit,  ^Die  Gold- 
i  .      '  fucher 


tttcher  glauben  laut  einer  alten  fchtiftliclieii  Bt». 
fqhr^Miig,  d«U^8  hier  Schätze  von  Gold,  Silber  uad 
EdelAeinea  lind«  Der  Eingang  tu  diefem  Krötexi^' 
iee  iä,  \ve;gea  ^es  licli  immer  mehi^  anhäufenden^, 
üres  jetzt  ga9z  nnzügänglich.  Im  äufserl^  Win* 
kel  ^ieles  grofsen  Eisthaies  ift  der  logenaiiDie  hlauc 
'  See^  und  gegi^n  'über  noch  einandeier  See,  nebea 
welchem  fieifchvoiher,  fchalichter  UA^,Ära]^lich-^ 
ter  Bairyt  und  LepidoUth  vQxkonunt4 

m 

* 

8*200  beginnt  der  Verf.  die  zweyte  Gehirgs*> 
obtheil^ng  des  Tatra  zw  fchildeim.    Ztt  diefer  ^e^^ 
hört  der  aus  dem  grofsen  Kahlbach  aulluigendö 
SehlAg€näorfer  Berg  und  die  Bergkette  über  dem. 
Yqlkergrunde,  die  fich  an  die  Gerlsdorfer,  Botzdor*, 
fer  lind  Minksdorfer  Spitzen  und.  dann  ferner  in, 
Lipian  an  den  Wifzoka Kiivin  und  andere  anfchlie* 
Isen«    Im  Innern  entipriclit  diefen  Bei;gen  edn  gro-^ 
Ues  Thal.     A)  Vordere  Gegend  der  zweyten  Ge^. 
birgfiabtheäung.     a)  Dus^roß^  Kahlbächer  Thal^^ 
Sehlagendorfer  ^auerbrumentSfihiagendorf er  Berg^ 
Kömgsnafe,     Das  grofse  Kahlbächcr  Thal  ift  mit 
Oramtblpcken  angefüllt».  £a  kommt  da  eia.Gang; 
von  Kupferlaznr  und  ein  Kttpfergang  in  weif^^ 
Quarz  iror«   Dieies  Thal  ixegt  an  der  örtlichen^  S(ei#^. 
tedet  Schlägendorfer  Berges*.  An  feinet*  öHichm'^ 
Abltttxzung,liegen  zwej  gute  Sauerbiunuen -neben' 
rina^der  nebft  (dnem  Bade.    Dex  Schlagendorfet/ 
Berg  gewährt  eine  herrliche  Ausficht     b)  De.-  f^öU 
ier^Gnmd*    tlecbt»  am  ^c^lagendorfe^  Berge  ift< 
eine  Steinwand,  in  welcher  Glimmerfchiefei:  ^nU} 
Qxuateii ,  varkommk  Diele  Granaien  tau|;^ne|^ 

doch 
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2^      MonaiU  Correfp.  i8ö8-  MÄRt. 

äötlli  Wwig.    tJiitör  äi^rer  Wand  kommM*  in  Pel- 

fenfpalten  Zeolythe  vor.    In  dem  äufserlien  Thale 
ift  -votmAs  anf  Zinnobet  gebaut  wordiü. '  Wenn 
iÄUWauf  der  hintern  Gebirgsreite  herabfleigt,  kotnmt 
ntlali  zü  it&tn  fogenannten  ^^efrornen  See,  welclier 
auf  (?em  Eire  tittd  Schnfe'e,  womit  er  beäeckt  ift, 
th^ils  rothe ,  iheiJs  blatie  Flecken  zeigt,    c)  Gerls^ 
dorfer ,    Btfiidörfer  und   Minksäorfer  Spitzen* 
Diefa  Spitzen  fteigenim  Völkergrunde  ans  und  idl- 
l^n  in  das  Minksdorfer  Thal  äb.   Die  Miuksdorfer- 
Spitze  ill  der  äurseifte  Berg  der  Zipfer  Gefpann* 
Xcbaft.    Auf  der  Boudorier  Spitze  ift  ein  fchöuet 
Wafferfall.  Der  Bondörffer  See  ift  fünfmal  To  gfofv 
als  der  .grüne,    d)  Mmksdorfer  Thal.    Die  Fronte' 
des  Thals  macben  die  Wiszoka  Berg«  ans.   ta  mad« 
eben  Sjciiluchten  iit  immerwährender  Schnee  und 
Eis«.  N  Von  der  rechten  oder  mitternächtlichen  Sei* 
tefliefst  ein  Ichöner  Sfee  Zttfammen,  aus  welchem 
der  Blufs  Poprad  entfpringt,  der^  ih  der  Zipier  üe- 
Ipannl'chaft  dnrch  ilie  übrigen  Aüsflüfre  der  Ge- 
birgsthäler  vermehrt,  gegen  Norden  nach  GaÜ2^ien 
fiiefst  und  xwifchen  Alt-' und  Neu -Sandetz  in  den 
Dunajetz  fallt,    b)  Lipianer  Bergfpitzen:  Wifzoha^ 
Krivdn.    Der  Berg  B^ifuoka  hat  Voti  der  tnigeheu«' 
ern  Höhe  feiner  Tteiien  Felfen  feinen  flavifchen 

■ 

lernen  erhalten»  In  dem  Wazezer  Thale  ent* 
fpringt  die  Wag,  die  bey  Komorn  in  die  Donau 
fällt.  In  dem  fehr  engen  Thale  zwifchen  dem 
'  grofsei^  und  kleinen  Krivdn  ift  ein'  dreyracher  Waf- 
ferfalli  Sowohl  der  kleine  als  der  groCse  Krivdn 
lifttGold»  und  Antimoniengänge,  die  aber  bisheC 
ohne  Vor i^heil  be.arbeitet  wurden  |  weU  di«  üühe 

•  und 


und  Kälte  den  Bau  verlrindern  UTi4?M;Keii#ni|  *nh^ 
die  Gänge  nicht  üelE  eindringen«  f)  ff  ichodnaet 
TM  und  fernere '9ergfpititen,  0i#'-iiA«dTig6fi^ 
nach  Liptan  fädlich  hlueinzi^hende  Kett^  erreicht 
kaum  den  dritten  Theil  des  Urgebirges*  .  Nftchfte« 
hende  Berge  gehören  hieiiier.  Hruby  mit  einer, 
grorsen  Höhle  und  eine'm  See;  Tycha  mit  eumm 
See;  ^»'r^/ifff  hat  Granaten  und  am  Fufse  skieine 
Seen;  Koprowa  IVclkai  Gaworowe  mit  einem 
Saue>bruna«D  "am  Pofse  der  Bergfpitze  ;  Krizno^ 
Tornanowaj  Itliiia  mit  einem  v>ee;  2'oinanowka^  Za< 
Itop^nay  Kumenißa  mit  einem  Kupfergange;  JSi/z- 
tra  ,  Rakova^  Kepa^  Rohats  (d.  i.  der  Gehörnte) 
mit.Gald«  und  Silbergängen;  Ternowect  Welky 
und  Maly^  Stit  mit  Gold-  und  Silbtrgängen ; 
LuznCf  Prozecska^  Spustjak^  ^Hradijlya^  Cht  och. 
(wie  die  Bemerkung  de«  Verfaffers  vpn  dielera  Ber- 
ge S.  226  yydeüen  EeUen  jähriich.  um  Johanni  bey 
Likava  brennen"  zu  vetAehen  Tey ,  läfst  fieh  nicht 
einiehen).  B)  Hintere  öder  loeftliche  (legend  der 
SLwey'ten  GebirgS"  AbtheilOHg^  S.  anjjiolg*  Am  En« 
de  des  erften  Querzuges  ift  vun  dem  Freyherrn  Hör«' 
vath  VyOU  Palocfa  ein  Biienbexgwerk  und  Schmelz« 
werk  angelegt  worden,  das  100000  Fl.  külicte, 
jetxt  aber  £cbon  einen  reinen  Nutzen  von  ftoooo  Fh 
jäbrlich  abwirft.  An  der  Seite  des  Holiwrch  fin« 
detmanrothen  verhärteten  Thon,  der  in  Jaspis  über- 
geht. Die  Farbe  des  Fijchj'ees^  der  in  diefer  Ge^t 
gend  fiqh  befindet»  ift  am  üier  grün,  weiterhin 
Ichwfurz.  Unten  ift  ein  gelber/  goldhaltiger  .Antin ' 
monium^Gang,    der  aber   meiltens  immer  m4t 

ächaee  bedeckt  ifti   » Au{-  doje  öAlicten  Seite  dea . 
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VirohfMi  ftttlrst  ehi  ßark«r  Wiiflerfall  herab.  Man 

l^iüi  in  diefem  See  häufig  FoxeU^n  ao.    Der  Verfi 

C^i;  Gebkg«abtheiluiig« .  ' 

lt.'  Topographifche  Bejchreibung  der  im  Gq» 
mofer  Comitate  b^y  dem  Dörfejiktelek  befindliclun 
tTohle  ßaradla ,  entworfen  von  Chriftian  Raijz ,  Iri- 
genieur  det  löbL  Gömörär  GefpäHnfckaft^  S.  241 
bis  511.  Öie  topogidpliiiche  ßerdireibung  dieier 
.ikierkwurdigen'grolsen  Höhle,  die  Bäche  und 
Biunnen^  Spuren 'von ^Wagengleifen  ,  Kalk- und 
Troptftein  eatbält,^  ift  meiiterhaü  verfarst,  allein 
die  Hypothcffe  des  ^erfaflew  von  der  Enlftehong 
dieler  Hohle  und  des  in  ihr  beiindiiclien  Kalk-  und 
Tropfßeins  durch  Feuer  (der  Vei^f«  iü  ein  ftrenger 
VulkaniftI)  ift  ganz  grundlos,  wie  in  einem  An- 
hange  von  einem  mit  R.  bezeichneten  Natuifor- 
fcher  und  in  Anmerkungen  von  ßiedetzky  gründ- 
lich bewiefen  ift.  Der  topographilchen  Befcbrei- 
bung  diefer  Höhle  lind  zwey  fehr  richtige  Charten 
beigefügt/ Ge  hätten  aber  füglich  wegbleiben  kön- 
nen,' da  lie  bereits  früher  mit  dem  Görögfchen 
Cbinitats- Charten  von  Ungarn  erfchienen  und 
fchon  in  vieler  Hände;n  lindy.die  ße  nun  zum  zwejf- 
t^^male  kaufen  muffen. 

III.  Bey träge  zu  einer  phyßjch  •  topograpiu' 
fclu%  Be/chreibtmg  d^r  Zip/er  'Gejpannjehaft^  mm 
Prediget  Chriftian  Getierfich.  S.  31a  bis  554. 
S4hiUzbtt»  obgleich  ;  iiicb^  ohne  Mängel,  Der 
Verf.  befchreibti  a)  BAu  und  Ohmrraufcfienback 
Des  Abhang  dei^  Beiur  Jb'UU^he  gegien  Wiehre  und 

"  -  '    '  dit 
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ilie  Toprad  enthält  etwas  Goldfaud,  der  mit  Seh  we-^' 

felkies  verbunden  ifu    Das  Gebiet  der  Stadt  Bela 
list  Yorziiglich  ^^gen  Norden  viel  Toriland ,  das 
ßch  fcbüii  mebiiiidLs  eutziiaciet  und  laii^e  gebrannt 
hat.    Hinter  Baufcbendorf  erhebt  lieh  ein  Hügel> 
deffen  kahler  Abhang  aus  Sandfteln  und  Tchwärz* 
fichgrauem^  Tiionmergelichiefer    helteht,  Bey 
Oberraurcfienbach  find  gelbliche  Tufffelfen.  Am 
Ende  des  Dorfes  ObcrrÄufchenbacli  ilt  ein  Kalkbad, 
WoWisy  iriele  Arten  von  TropfTtein^  befonders  fchö-» 
aiei  milchweifser  und  gelber  zelli^er  Tropffteirx, 
Wt  legelmäfsigen  Höhlangen»  gleich  einem  Wes-» 
penmillte  <fokher  findet  ficfa  'anch  auf  dem  Tatra). 
Gleich  bey  dem  Bade  ift  ein  grolser  Felfenkellel^ 
iNUir  IM  Sohritten  im  Umfange ,  fae}  nahe  cirkelför«, 
mig;  •  Das  W  aüer  darin  ift  von  iäuerlichem  Ge» 
IchmMk  und  fchwefligtem  Geruch  und  hat  die  Ei^ 
geulcliait,  clais  es  im  Winte»-  waiin  quillt  uad  nie 

«ugefxiert».  im  Sommer. aber  einen  grofseh  Grad 
von  Kälte  annimmt.  Rechts  hinauf  gibt  lefs  noch, 
2w«^  dergleichen  KeHel,  die  aber  kein  WaCTör  mehk'' 
haben.  Einer  derrelben  Aobt  zu  gewilTen  Zeiten» 
l^üdtücche  Uämple  aus.  Die  höhern  Berge  um- 
her enthalten  .£i£engfinge.  Das  Sau6rwaITer  211 
Oberfteinach  ilt  wegen  des  vielen  bevgemif eilten 
SdiwefeU  unangenehm,  ^  b)  Haligovecz  und  rq» 
thes  Klafter,  Der  Maguraner  Procefs'ln  der  Zip» 
«rhebt  CLch  über  die  Gxenzörter  der  fchönen  unter- 
karpatfairchen  Fläche  Landok,  Viborna,  (Bier- 
brunn), T6tfain  (Winfchendorf).  Land^k  liegt 
{leichwi^  in  eisep  K^eHel  zurück ;  hat  einer  Seits 
leine  eigenen  Kalk-  und  Tiiongebirge,  luiaerer 
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Seits  die  Magura  zur  Grenze.  Die^e  befteht  aixs 
eititr  Kette  Ten  Bergen ,  zwifchioi  welchen  diefs-* 
und  jenfeit«  Tliäler  lueiclien.  Der  Krayger  Berg 
aft  eine  hervorfpringende »  ifolirte  Kuppe  von  ge«- 
meinem  Sandftein.  Unten  am  Waffer  findet  maxi 
natürlichen  Vitriol.  Bey  Haligovecz  }h  der  Ichö* 
ne  Möns  Coronae.  An  der  Seite  diefes  Kronenbetv 
gesjtehen  noch  andere  conifche  JBerge  auf  breiten 
Orundilächen«  Därunter  fSllt  det  bereits  dutc^t 
die  Biala  und  andere  FlüHe  vergröfserte  filchjceicke 
JOunajecz  aas  der  breiten  Lechnitzer  Fläche  zwi* 
Ichen  hohe  und  mächtige  Berge  ein,  zwifch^A 
,  welcken  eingeengt  er  aal  drey  Stunden  WeitKrüm^ 

mungea  zu  machen  genö th iget  wird ,  bis  er  xi^ichi 

Galixien- hinüber  geht.  Die  an  den  Grenzen  ▼on 

Zips  längs  dein  Dunajeci  gelagerten  Berge  find 
Iteme  Granitberge ^  iondern  zum  Theil  Kalkfale; 
mm  theil  Thonberg«^  mit  Pdrphj  r feilen.  Das  ^o* 
the  Kloßer  iit  Ichön  und  regelm&Isig  gebaut*  In 
der  Gegend  des  roth^n  KloRers  befindet  lieh  ein 
X^rker  Schwefelbrunnen,  derlchon  vielen  Kranken 
geholfen  hat  .Er  tft  mit  Aleniirehiefer  begrenzt. 
Die  meiften  Berge  umher  lind  blättriger  Kalkfels. 
Diefchönen  Kalkfelsberge  Ober  Haligovecz  haben 
eine  berühmte,  Tehens würdige  Höhle.  5ie  enthält 
Stalactiten,  Kalkfpath,  «ifenblüthe.  Die  genVe 
Gegend,  welche  öftlich  ficii  gegen  Galizien  er- 
fireckt,  Ut  höcbit  merkwürdig.  Bey  Lipnik  findef 
man  in  einem  Thale  kleine,  reine,  klare  KryÄal- 
le,  ^die  den  Matmarolcher  fogenannten  Diaman* 
ten  nichts  nachgeben,  wie  auch  grofse  Quarzkry* 

ßelle  in  Gwfiea«    ^ahe  am  Dorfe  Upnik  findet 
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man  .«laiuiliAliigen  ^teiiikohUo- Schiefer«  Auch 
fcey  FoUyTark  fiildet  man  Stainkohlenrqbiefer  aut 
gefchweunnt  liegen.  Der  Truct,  der  Berge  bey 
LipniJk  und  FoUy  värk  iSk  wegen  der  Manga  dar 
Schwetelklefe,  die  auf  denfelben  vorkommen,  • 
markwürdig.  Dia  böchüaxi  Barge  lind  mit  Blut» 
ftein  angeflogen.  Der  Barg  Rabftein  enthält 
*fdi5iirarsblä;alichan  Hornftein»  4ei:  ^is  Feuer&aia 
benutzt  wjrd,  und  hat  aüch  einen  ^rkafitifchei^ 
Gang»  Be^  >Unter  -  Gj|vi^k.  .ein  .SteAnkohlenr 
brach  und  ein  vortrefflicher  Saiierbrunnan*  Sebf 
angenehm  ift  die  nördliche  Linie  von  Zips  nach 
dem  Laufe  des  Fluüe»  punäjacz  Vom  rothen  Klo« 
itei:  (jetzt  find  darin  keine  Mönche)  über  Lechnitz, 
AkiQayarhöfen,  Kallenberg.  .  Jenfeits  ftreichaiHl 
nocii  immer  die  Kalkberge,  diefsJeit«  aber  fallen 
d)e  Berge  2a  hügligem  Lande  herab»  Die  Hügfl^ 
jänthalten  Schiefer,  mit  Kidkrpath  überzogeiul 
Sandiieine,  fiergkr^ßalle. 

IV*  Fortjetzung  des  Verjuches  einer  tgtoef 
enUimographiJchen  Fauna  ^  dem  Hrn*,  I>r.  Johann 
Eriedrich  Blumenbach,  Königl.  Grofsbritt^  Öof- 
rath  und  öffentlichem  ordentlichen  f  roieKor  der 
Medicin  auf  der  Univerfität  zu  Göttingen,  ge<arid* 
met  von  Karl  Georg  RumL  554  bis  35a.  Ent* 
bäh  den  Betchlub  der  Igloer  entomographifch«! 
Fauna  im  vierten  Bändchen  der  Beyträgp  zur  Topo- 
grapl^  des  Königreichs  Ungarn  (S.  Mi  bia  dje). 
hn  vierten  Bändchen  Iiad  die  Tagfchmetterlinge 
und  die  meißen  Phalänen  der  Gegend  um  igi6  in 
dsx  Ziplex  Geluannlciiaft  angeführt  und'ebAract^ 


L>iyUl^Lü  Li 


Ly  Google 


^44        MonatU  Correfp,  iSoß.  MÄRZ^ 

Jirt.   In-diefem  BefchluCs  werden  die  ubxigeii  FJia« 

länen ,  die  Culeoptera,  Heiniptera,  Neuroptera, 
Hymeiioptera«  Diptera  nachgeholt«  Der  Verfaf^ 
ler  hat  mehrere  neue,  vorhin  noch  nicht  befchrie* 
heixe  Arten  der  Schmetterlinge  angeführt  und  cha* 
rakterifirt.  Mochten  doch  aus  andern  Gegenden; 
Ungarns  faunen  bekannt  gemacht  werd$;a!  Wie 
▼iele  den  Naturforfehern  noch  unbekan&te  Arten 
von  Infekten  Vögeln,  Fifchen,  Würmern  ent- 
hält  Ungarn  I  Für  Ungarns  Flora  und,  Lithographie 
ilt  Iclion  mehr,  aU^x  auch  bej  weitem  noch  nicht 
genug  gefchehen^  . 

Schade»  dais  dieles  Werk  durch  v^le  bedea* 
tende  Druckfehler,  befondersin  den  eigenen  Na- 
men und  in  den  Nai^^  der  Mineralien»  Pflanzen 
und  Infecten  verunftaltet  ift.  Die  Correctur  ift 
lehr  Jiiefxi^ütterlich  belorgt  worden.  Frey  lieh  iü 
der  vom  Druckorte  entfernte ,  in  Galizien  i  leben* 
de  Herausgeber  keinesweges  Schuld  daran.  Möcii- 
te  er  uns  doch  bald  mit  einer  Fortieuung  erfreuen ! 


\ 
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^  XVII. 
Berchi^ibung  der  baleariXchen  inleln. 


Je  uiiTollftSji^gdr  .inid  weniger  genaa  die  tap«Hi 

grapbilchen  und  geographilcheu  Nachrichten  fo« 
wohl  von  den  balearUchen,  als  aucii,  und  zi/^ar  in 
einen^noch  höhern  Grade,  von  den  nahe  gelege- 
nen pityofiCchen  Infelii  ünfd,  da  wir  aufser.der  Be« 
fchreibung  derfelben  von  Pori  Miguel  Vargas  (Ma- 
dxid,  1787).  und  den  Nachrichten  von  den  Xüßen 
und  Ankierplätxen  von  Dm  Vincente  Toßno  (Ma- 
drid,* 1787)  is^ein  Weyk  über  diefe  in  mehr  als  einer 
Hinlicht  intereffanten  Infelgruppen  belitzen ;  um 
fo  angenehmer  und  erwünfchter  für  den  Freund 
der  Erdkunde  muff  die  Erfcheinuag  eines  folclien 
von  einem  Manne  feyn,  der  unter  uns  wegen  fei-»i 
ner  mit  grolsem  Fleils  und  Sorgfalt  verfafsten  Be« 
fchreibüng  der  ehemaligen  veneiianifchen  Infeln 
(f^oyage  hiftorique ,  Utteraire  et  pittor.  dans  ^les  iles 
et  poffeJßonS'eidevant  Vinitiennee  4^c.  Paris  an'VlIL 
vgl.  Monatl.CorreJp.  1800,  IB,  8.355!.  und  S.477  f.) 
fiii£i  yortheilhafiefte.  hekannt  Aafgemiuntert 

durch  den  Bei  fall,  womit  jenes  Werk  von  Kennern 
beehrt  woxden-ilt,  i^SAi^pxaffet  de     ^auim^^  dejc 
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al«  HandelscbmmiQar  von  Teioer  Regierang  nach 

den  baleaiilchen  Iniela  gelciiic)it  war4 »  den  Eat- 
fchlufs,  feinea  Auf^utbak  in  denfeiben  und  fein^ 
VerhältniCTe  dazu  zu  benutzen,  eine  genaue  und 
detaUIirte  Befchireibung  dieler  XnXebi  zu  liefein. 
Er  benutsste  in  diefer  Abßcht  nicht  nur  alle  vor* 
handene,  im  Druck  erfchienene  Werke  über  die- 
felben»  von  äenen  er  in  der  Einleitung  eine  kriti« 
fche  Übei ficht  mitlheilt,  fondern  er  fuchte  fich 
auqh  während  feines  faft  fünfiährigen  Aufenthaltt 
dafelbA  durch  fortgeletzte  Beobachtungen  und 
NachtorXchangen  an  Ort  und  Stella  ünfl  dureh  Vern 
4;leicKungen  mi\  den  vorhandenen  Nachrichten 
über  die  naturliohe  B^ichaffenheit  des  Badens  und 
Mner  Erzeugniffa,  übe^  das  Clima,  über  denrX^av 
xacter  und  die  Sitten  der  Einwohner,  deren  indu- 
iirie  und  Handel  und  über  die  Topographie  aufs 
voIlftKndigftr  und  genauere  zu  unterrichten.  Auf 
diefe  Weife  eniftand  -ein  Werk,  welches  6,  de. St. 
Suuaeur  im  verfloUenen  Jahie  uuiet  deiu  Titel 
herausgegeben  hat; 

Voy age  dans^e«  {{es  B^ildares  et  PitUufes,  f ait  dant 

le«  annees  i8ox ,  aSoa,  ^gp^,  jjöcuj,  et  1805,  par 
,  M.  Andri  GraJJtt  de  Sa^veur-^  f^june,  Commif- 
.,faire  de«  r^lations  comii^^^ciales  de  France,  et 
.  "  conful  de  M.  I.  et  R.  aux.  tle^  ßaWares  ete*. 
:  avec  Planche«.   Paris  et  la  IJaj  e  1807.  —  ^VI 

und  590  S.  in  8,  .  .     .  .  4    •  . 

Aus  diefem  ititereffantezi  Werke,  weldiei 

wnhl'ÄOch  iveiiig'nnter  ntis  beJvarmt  fe)  n  möchte, 

'  will  ich,   mit  Übergehung  alles  topographüchen 

Details 
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Detaib  und  all^r  zur  ang^kdiBieni  Unterhaltiuig 

vom  VerfafFer  cingemif elften  Anecdoten  und  weit* 
lanMgem  Betrachtungen,  dasjenige  ausheben^ 
was  eine  vollftändigere  Darftellung  der  Befchaffen« 
keit  dieier  Infelgruppe  gewähren  kann*  Mir 
fcheint  et  dabey  dem  Zwecke '  dierer  Zeitf chrift  an« 
gemelTener»  die  Befcbreibung  in  zwey  Abtheilun« 
gen,  wovon  die  er&e  Majoren ,  andere  Minor ca 
begreift,  initzutheilea^ 

Majoxca^  die  giübte  der  Balearen,  bildet  ein, 
Tieftck,  delTen  herrorragendftQ  Ttfeile  ditf  Voxffe- 
birge  Pera  gegen  Pften,  Gr^£er  (Cabo  Dragonerd 
bey  Büfching  und  aaf  ^nrem  Cbi^i^^n)  Ufi%'^^  Wt^ 
ficn,  Fromentor  (Fp^mentor)  gegen  Norden,  unf 
fei  SaUnä9  (C,  4e  ^alineui)  gegen  Siiden^  Der  Um«/ 
feng  beträgt  145  M^^l^n  (Milles);  die  Länge  von 
Oltaach  ^^^54»  dio  Qr^te  von  Nord  nach  Süd4aw 
Did  geringfte  Attadebnnng  von  der  Rhede  von  Pal» 
ma  bis  zur  Bay  yon  Alcudia,  in  der  Richtung  von 
Südwefr  nach  Nxirdoft»  nS  Meilen.  Die.  geogra^ 
pliifche  Breite^  .jiieler  Infel  xEl  59°  57'  15",  ihre 
^uv«  9^  4ß*^  Ton  4«r  .Siernwarto  der  königUch^if 
Maiiiie  in  C44kt.. 

Xnlel  Majorca ,  ift  lehr  gebirgig ,  haupt* 
lieblich  in  dem  Catälonien  gegen  über  liegenden 
Tbeile.  und  Git  wird  von  einem  fehr  hohen  Gebir- 
ge in  der  Hichtang  von  Kdrdoll  nach  Sudweft,  ant 
welchem  fchöne  Ebenen  nach  den  Küüen  hin  aus- 
Uaien,  in  zwey  ungleiche  Hälften  getbeiU.  Ii^ 
JietwGebirgs. Kette  gibt  es  Berge  von  beträchtli- 
<^^ex  Höhe»  £0  wie  die  voi^  Pujrg'^ajor  und  Gä* 
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latzo^  auf  deren  Gipfel  man  oft,   während  der 
übrige  Tbi^il  di»r  Infel  mit  Wolken  übordecl^t  ift, 
eine  reine,  heitere  Luft  elnathmeu .  Die  nürdii- 
dben  Küftea  .der  infel  iind  mit  hohen»  unzugäng« 
liehen  FcUeu  bedeckt;  dit?  üriiichen  und  iüdiichea 
habe);i  eine  grofse  MengQ.  UÜ^u  und  Ankerplätze» 
Man  kann,  die  Infel  in  zwey  Theile,  nämlich  in 
Gebirge  und  Ebene ,  eintheilen.    Die  Gebirge  luxd 
mit  einer  röthlichen,   zwai?  Uneinigen,  aber  fehr 
fruciitbaren  Erde  bedeckt,  und  gegen  das  Innere 
der  Infel  findet  man  fie*  von  unten-  bis  oben  mit 
Bäumen,  wovon  ein  kleiner  Theil  zum  Schififbau 
benutzt  wird,  bekleidet  %  unter  ihnen  find  die  wil« 
4en  Olivenbänme  fehv  zahlreich  unJ  von  beträcht- 
,  lieber  Stäike  und  werden  von  deri  £inwohnem  io 
lehr  als  möglloh  benutzf.    Man  veredelt  Be  durch 
da^  Pfropfen  und  verfäumt  nichts  von  dem,  was 
ui  ihr^r  firkaltung  dienen  kann«    In  diefer  Hin*' 
ficht  wird  ein  jeder  OUvenbaum  mit  einer  kleinen 
Mauer  aus  Feldfteinen  umgeben,   damit  die  ven 
den  Bergen  herabflröinenden  VVaffer  ihn  nicht  ent* 
wurtcelA  und  mit  lieb  lortreiCsen.    Die  Gebirge 
von  Torrella  xmA  Galatto  find»  durchaus  waldig; 
Olivenbaume  und  grüne  liicken  (ckeineiohen,  ilex) 
und  unter  .letztern  Bäume  von  aufserordentUcher 
Gröfse  machen  den  ^^röfsten  TJieil  aus;  aufs^r- 
tem  finden  fich  hier  auch  viele  andere.  Bäume,  dia 
Aän  zu  Tifchlerarbeiten,  und  Twiii^^».  4ie  maa 
zum  Schiffbau  benutzt« 

*Die  E^benen  haben  einen  weniger  fruchtbaren 
oder  kräftigen  Boden,  als  die  Gebirge  i  in  mehre- 
zen  Gegenden  liegen  fie  fo  tief,  d^b  da«  Regea- 

»-  '  w  aller 
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wälCer,  wmn  die  Regen  häufiger  lind,,  diefelben  be* 
deckt  und  die  Saaten  in  Fä^lhlfs  Tetzt.   Selbft  bey 

günrtiger  Witterung  ift  m  folchen  Gegenden  die 
Getreide -£rme  gev^ohnlidi  nur  gering.  Mancbe 

Tiieile  der  Infel  Icbeinen  fehr  gut  als  Wielen  be- 
nutzt werden  zu  können,  indem  da  nicht  nur  eine 

Art  Junquille,  wornacii  das  Vieh ,  infondei  heit  diQ 

Pferde  Xehr  begierig  find,  f andern  auch  viel  Ange* 
lica  «nd  wilder  Sellerie  gefunden  wird.  Diefe 
letztern,  anderwärts  £0  geluchten  und  xnii  Vor« 
theil  benutzten  Pflanzen ^  waren  bis  vor  wenigen 
Jahren  hier  ohne  allen  W^rtlij^  iadem  die  Major-r 
jcaner  die  Art  ihrer  Benutzung  entweder  vernadhW 
läfligten,  oder  gar  nicht  kannten;  ein  Frauzofe 

hat)  diefen  U^ftand  yortheilhaft  zu  beuutzen 

gewufst,   '  ^' 

Die  Inlel  wird  blofs  von  Bächen,  die  aus  den 
Gebirgen  herabkommen,  gewäffert;  wenn  aber 
der  Schnee  auf  den  Spitzen  der  Berge  (chnnilzt  und 
Aaxke  pnd  anhaltende  Regen  eintreten,  dan^  er« 
giefsen  f^ch  gelährliche  Bergwaffer.  — ^  Überall 
finden  Heb  tief  in  die  Erde  hineingehende ,  yoii 
lelbft  entRandene  Löcher  oder  trockene  Brunnen  5 
«St«  Sauveur  ift  der  Meinung,  indtm  diefe  die.Aus-r 
ArSmuag  der  infUmmabeln  Luft  beförderten ,  trü« 
g^uUe  dazu  bey,  Erdbeben,,  von  denen  mau  hioi: 
nichts  weits,  zu  verhindern,. 

Was  die  Minerale  anlangt,  fo  finden  fich  fol-» 
gende  auC  Maiorea.  Erdlcohlen  find  feit  wenigen 
Jahren  an  raeiueren  Orten  entdeckt,  aber  noj:h 
nicht  benutzt  worden.  So  findet  üch  auch  foQiles 
Holz.     Marmor  wii:d  an  p^iehreifn  OncA  gegra* 

ben; 
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iben:    bey  Andraig  (Andraix),  Puipugmnt  (Puig- 
punnent),  Bagnahufar  (Baonalbiifar)  und  Bugnolm 
(i^uimo.U)  roth  und  v^eifsg^flf ^kt^^*;   bey  Alara 
fogen^nnter  Mand^lmtrmor,  Ammdrado^.  imn 
ichwarzer  und  weifser  parb^,    der  zwar  gemein, 
abar  febx  gefcbätzt  il^.   Alle  Marmorarten  nebmea 
feine  fchöö«  Politur  an  unH  werden  zur  Vetztaraiig 
(owohi  der  Kipcben  als  auch        Wohnungen  deic 
Reicben  ▼erwendet,   AuCser  inehreren  andern  Ar« 
tau  von  Steinen 'find  lV}ühl-  und  feine  Schleiferei* 
ne,  Schiefer,  Kalkfteine  undGyps,  beyde  in  gro- 
Isar  iVJenge  und  letztere  von  vorzüglicher  Güte, 
und  ein^  Sandfieinart,  welche  vortrefflich  zum  Fe« 
ftungsbau  iit,  weil  Tie  dem  ZerpKitzen  nicht  unler- 
worfani  auf  diefer  Infel  vorhanden.        In  der  Ge<* 
gei^d  von  Campos  {im  iü^weftlichen  Theile  der  Im 
fei»  der  lic^  m  Cabo  dQ  SfiUnas  endet)  find  Sali« 
nen,  voi|  d^nen  man  nicht  ganz  den  Nutzen  zieht» 
d^n  fie  bey  eine?  fc^rgfäUigern  Verwaltung  gewäh- 
ren wurden;  bey  einigem  An^^u'^  c^^f  die  Ge- 
winnung de^  Salzes  l%önnte  nian  nicb^  nur  das  Be- 
dürfnifo  der  ganzen  Inl^l ,  fondern  auch  einen  be- 

trächtlichen  Cbeifchufs  zu  auswärtiger  Verfen- 
dung  erhalten.  In  deif  Nähe  von»  Campos  behndet 
ßchauch  eine  heifse  Schwefelquelle,  St,  Jean  ge- 
nannt ,  deren  lieh  die  Bewohner  des  Orts  in  Ifau^n 
l^raiikbeiten  bedienen*  .  * 

f*ür  eineii  Natuvra^Ccher  bie^^t  Bfajorca  e&L 

weites  Feld  der  Unterfuchung  dar.  Es  li't  reich  an 
Medicinalkrüutern  und  Pflanzen  uller  Axi.  St* 
Sauvevr  fuhrt  namentlich  nur  Hypexiciun  balea«. 

xicum 
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ileamuiid  Alodtiiccotrina  an.  ^   Giftige  Tfaier^ 

find  feiten.  Unter  den  vierfüfsigen  ^Thieren,  den 
Vög^ln^  ünd  Firchen  ift  nichts,  was  ane  befonder^ 
Ansfeichnung  verdiente.  In  den  weiter  unten  fol- 
{enden  Ablchnittei^  von  den  Pxoducten  und  der* 
LindVtrinhrcbaft  kdftimt  eine  vdllMndige  Über-t 
ficht  der  Erzeugniffe  des  Pflanzenreichs,  Xq  ^if 

d«  Hausthiere  vor,  •  :  ' 

>   ■    •  - 

Das  CUMa  i&  gemäfsigt.  Die  Gebirge.  >eU 

de  die  InTel  voa  Nordoft  nach  Südweft  durchzie« 
lien,  fchiitzen  fie  gegen  die  Nordwinde,  {nzwi^r 
fdkeii  toben  zuweilen  Windftöfse  von  Norden  her, 
welche  die  Tempexatur  der  ii»benen  febr  {ibkühlen 
ttnd,  indem  l!e  einen  grorsen  Theil  de^  OlivfnbSu« 
lae,  wuinit  die  Gebirge  l^edeckt  find^  entwurzele 
uadmit  liöh  fortreil^en,  gräfsen Sehaden  anrichten.' 
Die  grofse  Hitze  de^i  Sommers  m^rsigen  d^e  See- 
winde. Das  Clima  wechfelt^  äberliau^t  i^ch,  Vex^ 

fclBedenheit  der  La^e.  Jm  Monat  Angult^wird 
der  Bergbewohner  von  keiner  Hber^p^äfsigen  iiitze 
Wchwert,  und  de^«  Bewohner  der  öftKchen  Küften ' 

;  leidet  wenig  von  der  I^äite  des  \Vinters.  Die  Berg, 
^ler  verdanken  ihre  T^mp^ratur  nicht  den  küh'. 
lenden  Fluilen,  w^il  es  d^^^n  keine  c^uf  diefer  In-». 
^1  gibt,  fondem  vielmehr  d^ii  ^ahen  Gebirgen«' 
^^ren  zuLiinmenhängende  Ke^te  von  ISorden  nach 
%  und  Wea  ficb  ausdehnt  und  (elb&  ins  Innere 
JöiteinziBlnen  Zweigen  fich  verbreitet.  Währen^ 
des  Win tejcs  voi^  ^^84  zeigte  d^^  Thermometer  voi^ 
A&umar  einen  einzigen  Tag  im  Januar  +  6^^ 

1  «iiügemal  16°  und  faü  unverändert  11°^  iflpi  Fe- 

bruar 


>  '  -• 

^ruai*  wechielte  es  zwiloheii  6  und  14^,  und  fe« 
wohnlich  Xtand  es  auf         im  März  ging  es  nicht 
unter  15°  herab,  welches  Qh^igefähr  die  Tempei«-. 
Vüx  der  nördlichen  fpanifchen  Provinzen  im  Som- 
mer  ift.  Einen  untrüglichen  Malsftab  zur  Beuxthei* 
lung  des,  Clima's  eines  Landes^geben  feine  fixzeng^ 
niffe  an  die  Hand.    In  dieie^  Hinlicht  führe  ich  di« 
Wühlriechenden  Orangenwälder^  deren  fehr  ge« 
fuchte  Frächte  denen  von  Malta  und  Portugal 
nichts   nachgeben   und  welche  den,  Be^ynamen 
der  göldnen  Infel  veranlafst  haben ,        Kecht  an. 
fo  wie  die  hohen  Palmbäume,  den  Johannishrod* 
bäum,  welcher  vom  Anfange  Augoft«  an  voUkoHin 
nien  reife  Früchte  darbietet,  die  Weinreben,  wel-. 
che  am  Ende  des  Junius  nüt  reifen  Traaben 
vom  feinßen  Gefchmack  prangen,  die  Baumwoü 
lenftaude,   welche  ,das  fein&e  GefpinnA  liefert, 
Wid  den  Platanus.  Dai  Dafeyn  diefes  Baums,  defn 
fen  Früchte  den  armen  Indianer  Diahren,  deOen 
Kinde  ihm  M  nhäusiicjum  Geräthen  dienet,  und 
döffen  Blätter  feine  Wohnung  decken  und  ihn  ge- 
gen  die  brennenden  Soiin«nftrriilen  fchützon ,  » 
ein  vorzüglicher  Beweis  von  der  Vortreffiichkeifc 
des  Clima  s  dinier  Infel,  wann  gleich  di»  Maforca. 
X^pr  diefes  Gefchenk  ungenutzt  laHen.    DieXer  Pla^ 
tanus  xli  derlelbe  Baiun,  w^hen  Salmon  und 
GimiUa  »)  befc^^ben  haben,   Ehen,  diefer  Tem. 

.^eratw 

^  Salmon  della  Iftoria  del  mondo  C.  5;  GumUla  Hift. 
derOrenogucT.  2.    (El  Orinoco  illciftrado  etc.  Ma- 
,    d^id  jp4.i.       Hüloria  carogwfiiSii  eto,  Madzid  iff^y 
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^ratur  des  Clinias  wegen  nannte  Sttub^  die  balea^ 
nfchexL  Inf  ein  die  glücklichen  '    ^  ' 

iemafsang  dt^J&odenpund  Brzäagniff^  dcjjfel^ 
hau  Majorca  gehört  ohne  Widerrede  zu  den  voa* 
Äex  Natur  vonügUch  begünßigten  Ländern«  S#i* 
Be  fo  vortlieilhafte  Lage  zwifchen  Europa  und 
A&ica^  fein  gemälsigtes  Clima,  d^e  Beichaüenheit 
febei  Bodens  fichern  den  Bewohnern  die  Hanpt«. 
quelle  des  Wuhlleyns,  überilulfi  alier  ihrfei'  Be* 
däifaliffe*  Allein  der  Landbau  ift  von  dem  Oradd 
der  Vulikommenheit,  welcher  jene  ridtüiiichen 
Vonnge  entwickeln  und  benuuen  könnte^  weit 
entfernt.  Über  die  Fehler  der  LandwirthTchaft 
üi  man  anfeiags  erütaunts  aber  man  kommt  von 
dietem  Erftannen  ^nrück  s  wenn  man  die  BevBU 
keruag  nut  dem  Flächeninhalt  vergleicht  und  die 
Vettheilnngf  *  tmd  BefteUmngsart  der  Landereyen 
wahrnimmt.  In  einer  beym  obeiften  Finanzrath 
in  Madlid  eingereichten  Berechnung  ift  der  Flä^ 
cheninhalt  von  Majorca  zu  1254.  Quadratmeiieu 
aagegeben.  Die  gefammte.  Bevölkerung,  beträgt 
nicht  mehr  als  156,000  M^nfchen^  IndeTif  ift'di»- 
Getraide*-  (Weizen)  Ernte  für  diele  Bevölkerung 
VMtteicfaend  ftnd  es  kuOen  alle  Jahr  wenigftena 

50,000 

■ 

•)  Infulae  fortunatae  ^  M«KÄfw>  v.jffoi  lieifsen  die  Balea- 
ren  weder  bey  i^trabo  noch  emem  andern  aitea 
SchriftHeUer;  jeiie  Benennuncg  wurde  einer  Infel- 
i^^^p9  weftwarts  von  Africa  beygckgt»  wahrlchtin« 
liikden  canyrilchen  In£tia»     ^  ^ 
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5P>ooo  fwe^as  aus  der  Fremde  cdngeführt  wer*- 
den.  In  dem  Qesiirk  Von  Palma,  der  Hauprftadt» 
iiiidet  man  eine  Art  Wie  Ten  oder  fumpfige  Grim« 
dcf,  die  ginx  lieh  felUi  überUaen  find;  von  der* 
feliien  Befchaffenheit  und  eben  fo  vernachlärnget 
lind  gansie  Sttecken  in  der  Nähe  von  An^raig^  Calr 
%fia^  Campow  f  Santagni^  Petra  ^  Muroy  ta  Puebla^ 
jilcudia  and  PoUenza.  Die  f'ruclitlwtkeit  dieler 
Gegefld#n  wüxde  inzwiriifaen  die  daritlf  vev w^jor 
dete  Arbeit  eines  thätigeu  Landmann«  reichlich 
lldlobnen«  Jiu  Wenige  XHnd»  was  davon  be&eiit 
Worden  ift,  hat  d^as  vierzLgjte  Korn  getrÄgen*  Welck' 
ein  HUlfsmitUl  f4ir  diefe  InXulaneJTi  Und  mit  wel- 
fÜM  Leichtigkeit  würden  Tie  ficli  von  dem  Tiij[>ut, 
welchen  Tie  den  Barbaresken  itir  ihr  jäbrlichee  Gtr 
.  treidtf  be&ahlen>  losmachen  kennen !  Diele  Hoffr 
Mang  gründet  lieh  auf  keine  falfche  VorausfeUiuag» 
mandurf  nai^  feinen  BUck  Huf  diein.detvNnolribar. 
Ichaftvon  Ana\iixA  Manacor  liegenden Läi^dereyen 
werten«  die  knm  Getxaidebau  vomeffUtii,  «nd 

gleiipfawohl  fäft  ganz  unbenutzt  find.  Auch  kö^n- 
ten  die  überkhwemmten  Stre^cken  fehr  leicht  tro? 
t^n  geUgt  weieden,  da  das  Waffer^hinlänßiichQH 
FaU  gegen  die  iüilten  hau    .  * 

Der  miijoreahirche  l/andmAnn  ken^  das  rieh« 
tigere  Verfahren  bejm  Landbau  entweder  gur 
nicht,, oder  hat  Tehr  wenig.  Seine  Werkzenge 
znm  Feldbau  find  fehlerhaft.'  Der  Pilug  hat  keine 
Räder  und  befteht  blofs  äUs  einem  langen  Balken^ 
an  deffen  einem  Ende  ein  fehr  leichtes  Sech,  an 
dem  andern  ein  lehr  ichweres  Joch  befeMget  iÄ. 
Gewöhnlich  fpannt  n^tn  Müulthiere^  aber  auch 

'  i:elbft 
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relbft  Efel  ein;  diefe  Thiera  werden  eben  fo  wiÄ 
die* Olafen <  deren  man  fick  gleichfalls  in  eiaigeil 
Gegenden  der  Inlel  bedient,  angefcliirrt ;  das  Joch 
liegt  nämlich  auf  den  Schultern«  Diefe  Art  des 
Anfchiriens  benimmt  ihnen  einet!  großen  Theil 
ihrer  Stä^rke;  4e£  Pilüger  wird  beltändig  genöthi«" 
get,  das  Sech  wechfelt weife  bald  zuheBen^  bald: 
iiiedersttdrücken.  Die  Furchen  find  dalier  nur 
flfcb,  und  das  Landkheint  nicht  Sowohl  gepflügt)^ 
als  aufgekratzt»     '  *  . 

Die  Maijottknet  diingte  ikte  Lähdef«yeii  mit 
dem  Mift  der  Thiere  und  mit  Strafsenkoth ;  alleih 
da  derfiiHiger  mit  dem.  Umfange  der  Ländeteyen 
in  keinem  richtigen  Vethältnifs  Aeht^  bleibt 
«in  Theil  derieiben  unfruclitbar.  Viele  Landleu^ 
te  glauben,  wenn  nach  def  Beftellüilg  häufig^  Re^ 
gea  eintreten ,  ginge  der  Samen  in  Fäuiniis  über; 
diefo'tann  aber  nur  ixi  niedrigen  Gegenden»  wo 
das  VVaffer  aus  Mangel  aii  Abiluls  länge  Zeit  ilehen 
bleibt,  der  Fall  feyüi  W^g^n  diefer  Meinung  iälm 
Tie  zum  zwejtenmahl*  D^t  WÄt^  SämiS  wifd  da»« 
durck  theiU  im  Keime  erltickt»  tbeiis  durch  die 
Vegetation  des  iiweyten  feiner  Kräfte  beraubt.  St 
entitehen , daher  tchwache  Halnit^  und  dünne  Äh» 
nrt,-^  Di^Cttltard««  Mais  oder  türkifchen  Wei«- 
ziQs  ift  fait  null»  und  wie  grols  würde  gleichwohl 
bty  eintt^tendemi  Mangel  an  andern  Uetreidear« 
lea  der  daraus  zu  ziehende  Nutzen  feyik!  ■ 

%it  eitler  Reihe  von  Jährten  iind  die  Infiila«* 
Her  auf  die  Vermehrung  ihrer  Frmhtbaume  bo** 
dacht  gewelen.^  Dieier  iheii  des  Landbaues  könn- 
te abei  noch  viel  "weiter  getrieben  werden  v  ohn^' 

dab 
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dafs  der  Getreidebau  darunter  leiden  würde.  Mau 
fchatzt  die  Strecke  Landes,  welches  noch  bepflanzt 
werden  könnte ,  ungefähr  auf  den  zvvanzigften 
Theil  der  Obevfiäche  der  Infel.  Die  MaulbeeT'^ 
bäume  f;edeihen  hier  vortrefflich.  Wenn  nun  die 
Seidenernte  beträchtlich  vermehrt  würde,  fo  er- 
liielte  man,  aufser  dem  eignen  Verbrauch,  einen 
neuen  Zweig  der  Ausfuhr.  Die  Regierung  hat 
zwar,  durch  Betrejung  der  Seide  von  allen  Ab«, 
gaben  bey  der  Ausfuhre,  die  Anpflanzung  der  Maul- 
beerbäume zu  ermuntern  geiucht,  allein  <iiefe 
Wegünftigung  fcheint  keinen  Erfolg  zuhaben.  Ein 
grofser  Theil  der  Einwohner  glaubt,  das  Clima  der 
Inl'el  [ey  der  Fojirtpflanzung  de^  Seidenwurms  nicht 
günftig.  Es  wäre  leicht ,  von  dem  Ungrunde  die- 
ler Meinung  fich  zu  üb-erzeugen^  Die  Vernach- 
lafligung  diefes  wichtigen  Theils  der  Laridwirlh« 
fchaft  gründet  fich  allein  auf  die  geringe  Kcnntnirs 
der  Cultur  des  Maulbeerbaums  und  die  auf  den 
Seidenwurm  zu  wendende  Sorglalt,  Der  Mandel- 
haum  ift  unftreitig  einef  der  nützlichft^n  Bäume  der 
Infel.  Alles  wird  davon  benutzt".  Jeine  Blätter  als 
Futter  für  das  Vieh,  die  grüne  Rinde  gibt  eine  vor- 
treffliche Afche  für  Seifenfieder ,  die  trockene  Rin- 
de wird  ah  Brennmaterial  benutzt.  Die  Afche, 
welche  man  aus  der  Rinde  erhält,  wird  auf  acht 
Procent  des  Werthes  der  Mandeln  felblt  gefchätzt. 
Auch  gewinnt  man  einiges  Gummi  von  diefem 
Baume,  welches  nach  Barcelona  geht.  Die  Zahl 
der  Mandelbäume  ift  zwar  beträchtlich  und  nimmt 
täglich  zu,  fie  konnte  aber  noch  um  ein  Drittheil 
veiüjiehrt  werden.  Der  k^^i^cnbaum  Ickeint  ein- 
.  ti       .    .  ^  lieixnifch^ 


XVIL   Bdjchreibung  cUr  balearijchen  Injeln, 

lieimifch;  das  Cliuia^ftibm  aufserordentlich  gün« 
ftig,  ander  fcammt  übei^aU* faft  ohne  alle  Sorelalt 
fort.    Seine  Frucht  macht  einen  groisea  Th^:  l  der 
Nahrung  dex -weniger  wohlhabenden  £inwohnet 
aus.    Die  Ffeigen  -  Ernte- ftei^t  jährlich  auf  1 1:^,000 
CentAen    Diele  Summe  lielse  üich  aber  leich^Ver* 
dreytachenr    Um  dazu  aufzumuntern  ,  find  die  o;e- 
iroekneten  feigen  von  allen  Abgaben  belrejeu 
Ben  Centner  %tx  einem  Piafter  (Piaftre  forte 
1  Uthlr.  9  gr.  fSdbr)  gerechnet    würde  man  einen 
reinen  Gewinn  von  24,000  Piaftern  haben eine 
Summe,  womit  ein  Theil  dev  aus  der  Fremde  e^- 
lialtenen  Getreides  befahlt  werden  könnte;*  Die« 
jenigen  Bäume,  deren  Holz  zu  Tifchlerarbeiten  be- 
nutzt  wird«  als  Pappein y  Nuüs^  und  i^irichbäume, 
Termindetn  ßch  allmahli^.     Ihr^  Anzahl^  kf>nnte 
aber  leicht  vermehrt  werden,  wenn  üe  in  wallfer- 
xeichen  Gegenden,'  ah  den  Bezirken  voii  Sollen 
jxrnl  Espa r Las ^  die  voriüglich  für  diefe  Baume  ge- 
eignet lind,  a^Dgepfianzt  wüi*den.    Die  Cultur  det 
Orangen^-  und  Citronenhättme  fcheint  mit  grofset 
Sorgfalt  beta:ieben  zu    werden«     Ualieibe  .  kann 
natt  auch  vom  Weinbau  rühmen.    IndefTen  könn-^ 
ten  die  Bewohner  dielen  Iheii  ihrer  Keichthüme:c 
iiQch  um  vieles  irermehren^  wenn  ße  verfchiedene 
iazu  taugliche,  bis  jetzt  unangebaut  liegende  Ge- 
benden mit  Weinreben  b^j^flanzen  wollten.  *^Anch 
die  Corinthe,  welche  die  Hauptrevenu  der  Inlelit 
^Oütbe  ,   Ccphalonien,  ,  Theaki  und  eines  Thcils 
von  Merea  ausmacht ,  würde  mit  Erfolg  aul^  Major- 
angeptlaazt  werden  können.     Der  rteicliihuni, 
iiües  Volks  gründet  fich  eben  lo  lehr  nuf  Mannig- 
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faltigkeit,  als  Menge  der  natürlichen  ErzeugnilTc. 
Die  Olivenbäume  nehmen  wenigfiens  den  dritten 
Theil  des  Bodens  ein.    Wenn  gleich  ihre  Cultur 
mit  Sorgfalt  behandelt  zu  l'eyn  fcheint,  fo  gibt  es 
doch  Mittel  der  VerbefTerung,  die  entweder  die 
Einwohner  vernachläffigen,  oder  nicht  zu  kennen 
Xcheinen;  viele  kennen  die  Zeit  und  die  Art  und 
"Weife,  fie  zu  befchneiden,  nicht;  eben  fo  wenig 
denkt  der  Landmann  auf  die  Benutzung  des  Re- 
genwaffers,  da  doch  die  Erfahrung  lehrt,  dafs  die- 
le Bäume,  je  mehr  Tie  gewäffert  werden,  defio 
mehr  Früchte  geben.    In  diefer  Rückficht  über- 
Jäfst  man  fie  hier  ganz  der  Natur.    Der  Kaper- 
ftrauch  liefert,  den  inländifchen  Gebrauch  abge- 
rechnet, einen  Artikel  der  Ausfuhr;   er  nimmt 
mit  dem  undankbaren  Boden  .verlieb  und  wächß 
felbft  auf  Mauerwerk;  alle  Sorgfalt,  die  er  verlangt, 
Xchränkt  fich  faft  allein  auf  Bewahrung  vor  ftrenger 
Winterwitterung  ein.     Obft  und  Gemüje  lind  im 
Überflufs,  aber  ohne  Mannigfaltigkeit  vorhanden. 
Die  meiften  von  denen,    die  man  in  Frankreich 
zieht,  würden  auch  in  Majorca  vollkommen  gedei- 
hen.   Einzelne  Privatleute  haben  Apfel-  Birn-  und 
an(tere  Obilbäume  aus  Frankreich  kommen  laffen, 
che  vortreffliche  Früchte  tragen,  und  verfchiedene 
franzofilche  Emigranten  leben  fehr  bequem  von 
dem  Ertrage  ihres  lehr  kleinen  Gartens,  worin  fie 
hlofs  den  Einwohnern  wenig  bekannte  Pflanzen 
s^iehen.    Die  majorcanifchen   Gärten  enthalten 
Jiamlich  blofs  Liebesäpfel,  Glockenpfeffer*),  Boh- 
»en,  Kohl  und  Salat. 

J  roivron,  Cajplicmn  groXTum.; 
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Um  den  Ackerbau  der  Infel  auf  einen  hö- 
bern  Grad  der  Vollkommenheit,  deren  er  fiihig 
ift,  zu  erheben,  bedarf  es  des  Beyftandes  und  der 
Aufmunterung  des  Souverains.  So  ift  zum  Beyfpiel 
die  Austrocknung  der  verfumpften  Gegenden  eine 
Unternehmung,  welche  die  Kräfte  eines  blofsea 
Privatmanns  überfieigt,  indem  lein  Vermögen  den 
Aufwand  folcher  Arbeiten  und  den  Ankauf  der 
noihwendigen  Werkzeuge  nicht  beftreiten  kann.  . 

Die  Wege  im  Innern  der  Infel  find  in  einem 
fehr  fchlechten  Zuftande  und  werden  ganz  und 
gar  nicht  unterhalten.  Diefer  Mangel  an  beque- 
men Fahrwegen  in  einem  Lande,  dem  es  an  fchiff- 
baren  Flüffen  zum  Transport  der  Landeserzeugnif- 
fe  fehlt,  ift  ohne  Widerrede  eins  der  gröfsten  Hin- 
dernilfe  für  den  Landbau.  Alle  Waaren- Trans- 
porte aus  dem  Innern  der  Infel  nach  denKüften  ge* 
fchehen  entweder  auf  Maulthieren ,  oder  auf  Wa-  ' 
gen  von  fehr  plumper  Bauart  und  fehr  langfameix 
Gange.  Diefer  majorcanifche  Wagen  befteht  aus  ei- 
nem grofsen  flachen  Holze  mit  einer  fehr  ftarken: 
Deichfei,  auf  einer  fchlecht  geformten  Achfe  ru- 
hend, woran  zwey  Räder  hefeftiget  find;  diefe  find, 
aus  d«m  Ganzen  gearbeitet  und  beftehen  aus  meh- 
reren Lagen  von  Holz,  die  auf  einander  gefügt 
und  vermittelt  eines  eifernen  Ringes  mit  einander 
verbunden  find ;  der  Ring  ift  eingekerbt  und  hat 
daher  das  Anfehen ,  als  wenn  er  mit  grofsen  vier- 
eckigen Nagelkuppen  verfehen  wäre.  Die  Achfe 
drehet  fich,  die  Räder  fitzen  feft.  AuJ  der  Deich», 
i^ely  da  wo  üe  ;mit  dem  Breterboden  des  Wagens 
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•  vereiniget  ift,  hat^der  Fuhrmann  feinen  Platz;  fo 
oft  er  will»  legt  er  auf  beyde  Seilen  des  Wagen? 
Brei  er,  befelüti^t  Tannenreiler  an  den  Felben  und 
iiberfpannt  diefe  n:it  einer  Leinwand.  Die  Maul- 
thieve  find  an  ein  ungeheuer  grofses  und  febr 
'  Ich w eres  Joch,  welches  breiter  als  der  Wagea 
Jelnfl?  ift  und  auf  ihrem  Hälfe  luht  ,  ange- 
£pannt.  Diefes  Joch  ift  vermittelft  eines  fiarkea 
Siritks  an  der  Deichfei  befeftiget,  woran,  zu  dic- 
fer  Ablicht,  am  vordem  Ende  zwey  eiferne  Hakea 
obe^i'und  zwey  flarkc  hölzerne  Nägel  unteihalb  be- 
findlichfind ;  an  deufelben  durchkreuzen  fich  die 
Leitzügel.  Diefe  plumpen  Karren  gehen  fehr 
fchwerfäilig  und  langfam  und  verurfachen  ein 
fehr  unangenehmes  und  betäubendes  Geräufch. 
"Während  des  Ziehens  drehen  lieh  die  Maulthiere 
feitwä^L'ts,  und  weil  fie  nicht  alle  ihre  Kräfte  an- 
wenden können,  fo  ermiiden  fie  fich  aufserordent- 
lieh,  Diefe  fchwerfallige  Bauart  ift  eine  Folge  der 
aufserordentlich  fchlechlen  Wege.  Bequemere 
und  leichtere  Wagen  würden  in  den  unebenen, 
mit  Hohlen  und  Steinen  angefüllten  Wegen  gar 
nicht  fortkommen.  Wenn  demnach  der  majorca- 
uifche  Wagen  keine  fehleren  Laften  fahren  und 
nur  langfam  fich  fortbewegen  kann,  fo  hat  er  da- 
gegen den  Vortheil  derDauerhafligkeit^uud  Sicher- 
heit, indem  er  niemals  umwirft.  Der  Bauer 
fchläft  daher  oft  auf  feinem  VVagen  ein,  weil  er 
nichts. 'ZU  beforgen  hat,  feiner  Muulthiere  gewifs 
ift,  und  die  Art  unÜ  Weife  .hrer  Anfpanuung  keine 
Aoweickuujj  vom  VVege  zuiäfst.  . 

i'  -  •^7' 
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Das- Mifsverbältnirs  der  •  Bevölkerung  zum. 

Flachen  -  Inhalt  ift  eine  von  den  Urfachen  des 
Ichl^chten  Land bauGsr  weiter  unten  wird  in  ein 
genaueres  ^Detail  darüber  eingegangen  werden. 
Wenn  man  die  Anzahl  der  Individuen,  welche  fleh 
demLandbaue  widmen  können,  mit  der  Oberfläche 
der^In/el  yergleichty  lo  nimmt  mau  bald  diefe^uBr 
glückKcbe  MiTsverbUUnifs  wabr.  "Viele  Lände«r 
reyen  bleiben  wesen  Mangel  an  Händen  imbear-- 

r 

beitet  und  lind  für  das  Ganze  verloren.    Diele  nie- 
derfchlagende  Wabrbeit  fällt  vor  allen  andern  im 
Gebiet  von  Alcudia^  der  zweyten  Stadt  der  Infel, 
deuilicli  in  die  Augen.    Wenn  aber  die  Vernach» 
läffigung  des  Ackerbaues  eine  unvermeidliche  Fblr 
ge  einer  zu 'geringen  Bevölkerung  ift,  io  fcbeint 
eine  nicht  weniger  nachlheiiige  Urfache  in  der 
Vertheilung  und  Benutzung  der  Bevölkerung  zu 
liegen.  Man  mufs  nämlich  davon  eine  grofse  An- 
zakl  lndividuen  abziehen die  fowohl  für  den  Ak- 
Iverbau,  als  auch  für  die  Fortpflanzung  iliies  Ge- 
IchlejChts  verloren'  find.    Dahin  -gebort  theils  der 
grofse,  nicht  nur  i9  den  Städten,  fondern  auch 
«Inf  dem  Lande  verbreitete'  Schwann  vun  Mön- 
chen, Nonnen  und  i^riefiern  ,  theils  eine  beträcht- 
liche Anzahl  Junger,  üarker  .Leute ,  welche  die 
fienuBarien  und  geißlichen  Stiftungen  bevölkern; 
flie  einen  harren  auf  eine  Pfründe,  welche  ihnen 
Mittel  dasbietet,  im  Müf%gauge  zu  leben  ;  die 
a&dern  halten  ihre  Träghöit  und  ihren -WiderwiU 
len  vor  Arbeit  für  eine  Göttliche  Infpiration.  Zu 
«heier  Klaffe  rechne  man  noch  eine  andere,  diä 
«ItenfaUsy  zwar  nicht  füic  $q  Bevolkexuug;  wohl 

u         .  '  ab©5 


f62       Monatl.  Correjp.  1808.  MÄRZ. 

aber  für  den  Landbau  verloren  ift.  Diefe  beftebt 
ads  einer  fehr  grofsen  Anzahl  von  Tagedieben, 
welche  die  Häufer  der  Reichen,  ^ohne  ihnen  Dieu- 
fte  zu  leiften,  anfüllen,  und  deren  einziges  Ge* 
fchäft  ift,  indem  fie  fich  mit  einer  fchlechien  Li- 
vree bedecken,  nicht  fovvohl  den  Reichthum,  als 
vielmehr  die  Eitelkeit  ihrer  Herren  zu  verkünden. 

Die  zu  grofse  Ungleichheit  in  der  V'erthei- 
lung  der  Ländereyen  ift  ferner  der  Verbefferung 
de«;  Ackerbaues  fehr  nachtheilig,  weil  daraus  hoth- 
wendig  eine  fehlerhafte  Beforgung  defTelben  folgt. 
Denn  eine    einzige    Familie,     oft  ein  einziger 
Menfch  ,   ift  im  Belitz  einer  grolsen  Strecke  von 
Jiändereyen.    Diefe  werden  aber  nicht  von  den  Ei- 
genthumern  felbft  angebaut,   fondern  Pächtern 
überlaffen,  während  jene  ihren  Aufenthalt  in  der 
Stadt  haben.     Die  Pächter  laCfen  fich  bey  ihren 
Arbeiten  blofs  von  ihrem  eignen  Intereffe  leiten 
und  fuchen  die  eingefchränkte  Zeit  des  Pachtcon- 
tracts,  fo  viel  nur  möglich,  zu  benutzen;  fie  lind 
allein  damit  befchäftiget,  gröfsern  Nutzen  aus  dem 
Acker  zu  ziehen,  als  die  natürliche  Fruchtbarkeit 
deffelben  gewähren  kann,   ohne  fich  um  die  Er- 
fchöpfung  deffelben,  eine  Folge  feiner  übertriebe- 
nen An  ftrengung ,  zu  bekümmern.    Solch©  auigc- 
fogene  Ländereyen  bleiben  lange  Zeit  ohne  allen 
Ertrag,  weswegen  man  auf  grofsen  Befitzungen 
weite  Strecken  brach  liegeji  fieht.    Es  haben  daher 
einige  Eigenthümer,  welche  die  fchlimmen  Fol- 
gen der  fehlerhaften  Adminiftraxion  empfunden 
haben,  ihre  zu  weit  ausgedehnten  Befitzungen  zer- 
'      '  '      .       .  ftückclt 
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Mckelt  an  ein^Ine  Pächter  auf  Lebenszeit  über-* 
Diefe  habei^  auf  VerbeXTei^ng  der  Länder ' 
reyen,  die  auf  folche  An  ihr  £igentham  gewor- 
den Und,  alle  ihre  Sorgfalt  verwandt  und  h^-j  ihrem  - 
Tode  die  Mittel  ihren  Kindern  hinterlaüen.  durch 
einen  neuen  Kauf  an  ihre  Stelle  zu  treten.  In  die» 
Ten  Bezirken  ift  die  Bevölkerung  im  Verhältnifs  des 
Wohlltandes,  worein  der  Landmann  kam,  geftie« 
gen*  So  befand  ßch  zum  Beyfpiel  die  Länderey 
▼on  Saria  vov  einigen  Jahren  noch  in  äeh  HSndeit 
einer  einzigen  Familie.  Sie  ift  darauf  in  mehrere 
Güter  s&erfdhldgen  worden,  und  gegenwärtige  zahlt 
euielndg9«'derfelben«  Eftablimeni  genannte  gegen 

^00  Menfchen.  Die  Gegenden,  welche  bis  zum 
Augenblick  dieier  Zettheilung  unangebaut  g.elegeii 
iiatteii»  geben  reiche  Ernten«  Dagegen  tragen  di» 
Landereyen  von  Sarita- Ponga  ^  die  in  den  Hän» 
den  ihres  einzigen  Befitzer^  geblieben  ßnd,  nut 
wenig  «n  und  bieten,  dem  gröfiem  Theile.nach» 
iai  Sild  einer  uncultivirten  Witfie  dar* 

Umendlich  alle  vom  Landbaue  zu  erwanen^de 
Vortheile  ziehen  zu  können,  mufs  man  den  Land* 
manUf  demit  er  lein  fehlerhaftes  Ve^ahven  cnin« 
fehen  lernt,  aufklären,  feine  angeerbten  Gewohn- 
heiten bekämpfen  und  leine  Vorurthcile  beilegen, 

iadeaa  mn  ihm  überzeugende  Beweile  vom  Gegeii« 
theil  vor  Augen  legt.    Dierer  woül  empfundeneit 

Waiirheit  verdankt  man  in  vielen  Städten  Spaniens 
die  Errichtung  gemeimiützigec  und  landwirth- 
fcfaaftUcheröefeUfcitafteii,  deren  Zweek  aufVer- 

bellerung  des  Ackerbaues,     der  Künfte  und  de# 

Adels,  gencbta  t       Augh  Majorem  hs^l  ^Ä^e  l« 
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che  Gerellfchaft  unter v^er  Benemmng  der  Freun- 
de jdes  VaierJaudes.  Aiieia  (ia  oft  die  Muiel  feh- 
len>  Eniwürfe  von  gröfseren^  Umfang  im  W^rk  2a 
letzen,  To  fühlt  man  Kch  auf  unbedeutende  Gegen« 

Was  die  hier  folgenden  Angaben  der  Li^idetm 

erzeugniffe  Betrifft,  fo  iind.dle  angeführten  Sum- 
men aus  den  alle  dre^-  Monate  von  den  Beamten  ei- 
^es  jeden  Cantons  an  den  Intendanten  der  Iiffel 
eingefchickten  Veszeicbniiren  entleliiit,  Die  Haupt" 
erzßugniffe  bteitehen  nämlich' in  Weizen  ,  Gorüe, 
Haber,  Mandeln,  Feigen,  Orangen,  Hülfen» 
irUchteiiy  Öhl,  Wein  und  Branntweix».  Die  WeU 
zenernte  betrügt  in  gewöhnlichen  Jahren  507,228 
Fanegas^  (\iQ  dev  üerße  X781279,  und  4ie  das 
flubers  lai^'j^GQ.  Der  Betrag  des  Weiasens  und  dex 
Gevfte  ilk  für  das  Bedürfnifs  der  Einwohner  unznt 
reichend i  das' Fehlende  bezi^.  lieii  lie  aus  der  BcUr 
bäte) ,  Der  Haber  hingegen  iit  iür  da»  Bedürfnifs 
iex  Infel  vollkommen  hinlängUcbt  An  HiUßn* 
fruchten  weräan  überhaupt,  alle  Arten  zufammerb 
g^nginmen,  107,414  Fan.  geemtet }  die  i^o/i/^^A  alv 
lein,  obgleich  die  Hauptnahrung  des  LandmamH 
das  gat)2e  Jahr  hindurch ,  geben  einen  ÜbeirCchoä 
von  ttua  12,000  Fan.,  welche  nach  Barcelond 
jtxen.  Der  lirUag  des  Öiüs  wird  aui 
.:tobea  (k  ^5  Pfund)  gefchäli&t,  davon  wenden 
9,100,000  ausgeführt.  Die  Zahl  der  Orangen  und 
Citroneu  vvird  auf  d4,Q0O|Ouo  getchätzt}  davon  wer- 
idön  I4,oo0youo  zum  w&iünften  na^chFrai^kreich  und 
.  dem  ieften  Lande  von  Spanien  ausgeführt.  Did 
'   "  ^  Mandeln 
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Mandeln  geben  121,944  ^^^*y  1 1,400  kommeu  da^ 
von  in  den  auswärtigen  Handel ;  die  Feigen  is,O0Q 
Centiler^  welche  ganz  in  Majorca  verzehitt  wer<f 
den.  \n  Wein  werden  952,747  Arroben  gewun« 
nen  \xtt^  davon  etwa  575»6d9  getrunken.  Man 
Macht  ungefähr. '57,400  Arroben  Branntwßin^  wo«? 
von  weimgftens  15,000  in  idie  Fremde  gehen.  An 
Kapern  kommen,  deninnern  Verbrauch  abgerech* 
net,  jsooo  Centner  von  verrchiedener.Güte  in^dei^ 
Handel.  Der  Ertrag  de»  Hanfs  ßeigt  auf  6000 
Centner,  üfci  Seiäc  höchftens  auf  400,  des  FL^ch' 
fcs  auf  250  i  be^de  l^t^&tere  Axt^kei  Und  iehr  un* 
.«ulänglich,. 

■  Die  majoroanifcben  Weine  find  von  verfchie-f 
denex  Güte.    Die  ieichtelten  lind  die'  von  Felanix^ 
Manacw^  Petra  und  anderx^  nahe  gelegenen  Or- 
ten'; man  tchätzt  die  vo,n  SanßUas  und  Eeninfa^ 
lem  \  die  von  Ha^nabufar  Zi  iclwien  fich  durch  ih- 
se  Vortrefflichkeit  aus  und  kommen  den  be&en 
«uslKndifchen  gleich.     In  Hinßcht  des  feinen 
Gefchmacks  und  der  Stärke  zeichnet  lieh  der  Mus- 
cateiler,  der  Malvafier,  der  Fampol-  Rodat  und 
Afomoha  von  PolUnza  aus.    Den  Üherkhui's  ant 
Wein,  der  nicht  confumirt  wird,  verwandeln  die 
Majorcaner   iu    drey    verfchiedene    Arten  von 
Branntwein:  näm.UcJb.  erltU«^  Anisbranntwein  von 
37?  hoUändifcher  Brahe,  welohea  fie  felbi^  tria« 
ken4   die  zweyte  mit  Zucker  verfüfst  von  18  und 
•19^,  und  die  dritte  eheniaila  veriüist  von  22  bis  23 
Grad;  bey de  letztere  werden  aasgeführt.  . 

HausüUere,    Majorca  nährt  ungefähr  600^ 
Stuck  Rindvieh,  ()  1,504.  Schale ,  5a>äi6  Ziegen^ 
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25,000  Schweine,  2000  Pferde  und  9060  Stück 
Laftthiere,  Efel  und  Maulefel.    Diefes  Vieh  reicht 
für  die  Nahrung  der  Bewohner,    den  Landbau, 
den  Transport  der  ErzeugnilTe  und  für  die  Manu- 
facturen  lehr  grober  wollener  Zeuge,  womit 
fich  der  Landnjann  kleidet,  hin.     Die  Lücken, 
welche  die  Confumtion  in  den  Herden  macht, 
werden  durch  Ochfen,  Schafe  u.  f.  w.  aus  Catalo- 
nien,  aus  den  füdlichen  Provinzen  von  Frankreich, 
hauptfächlich  aber  aus  der  Barbarey  erfetzt.  So 
pflegt  auch  aus  Africa  der  Verluft,   der  zuweilen 
aus  Epizootien  entfteht ,  wieder  erfetzt  zu  werden. 
Die  Ockfen  find  im  Allgemeinen  klein,  mager 
und  fcbwach,   welches   mehr  vom  Mangel  der 
Weiden,  als  von  der  Befchalfenheit  des  Futters 
herrührt.    Die  Maulthier e  und  EJel  find  dagegen 
ftark;  ihre  Unterhaltung  erfordert  wenig  Sorgfalt 
und  ihre  Zucht  ift  leicht.    Sie  find  kleiner  als  die 
caftilianifchen ,    aber  fehr  fromm  und  lenkfam; 
man  bedient  fich  zum  Zuge  nicht  leicht  anderer 
Thiere,  fowohl  in  der  Stadt  als  auf  dem  Lande. 
Wenige  Tage  nachdem  fie  die  Weide  verlaffen  ha- 
ben, kann  man  fie  ohne  Schwierigkeit  anfpannen. 
Die  Pferde  find  fchwach,    von  fchlechtem  Bau 
und  von  geringem  Nutzen.    Man  mifst  diefe  Feh- 
ler dem  Einflufs  des  Clima»  bey;    allein  das 
fchlechte  Futter  und  die  geringe  Sorgfalt,  die 
man  auf  fie  wendet,  find  vielmehr  die  wahre  ür* 
fache,    Sie  erhalten  nämlich  blofs  Spreu  und  ein 
wenig  Gerfte,  haben  in  den  Ställen  keine  Streu 
und  müffen  auf  dem  blofsen,  meiftens  fechr  feuch- 
ten Pfiaitcr  fchlafen.     Aus  Wirthfchaftlichkeit 
\     .     ,  ■  zieht 
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zieht  man  ihn^n  die  Maultbiisre  vor,  die  überdieb  , 
weit   mehr  Strapazen  aoshiklten  können.  Die 
Schafböcke  find  grofs  und  mit   dichter,  feiner 
Wolle  bekleidet,  wovon  fie  jährlich  ungefähr. 500 
C^ntner  liefern;    Die  Schafe  und  Ziegen  geben' 
Milcli  und  Käfe ;  lettterei^  beträgt  an  8000  Cent» 
Her,  wovon  etwa  4500  Ceptner  nach  Valencia  und 
Marcia  gehen-.   Die  Schweine  find  ziemlich  gro£s; 
die  in  die  Schlacbtbank  gelieferten  wiegen  gewöhn- 
lich 500  bis  550  Pfund;  die  Confuration  deiTelben 
ifi  grüfs.  Die  Majorcaner  lieben  diels  Fleilch  Xehr; 
das  Sclitner  wird  bloti  za  Ragouti  verb'rancSit.  &i 
gibi  nicht  leicht  eine  Familie.  To  gering  auch  iiire 
'Wohlhabenheit  ift»  welche  zu  Anfange  des  Jahre« 
nicht  eines  oder  zwey  Schweine  fchlachtet ;  xaaa 
'  bewahrt  das  Fett  auf,  das  an  diefer  AbJicbt  zerlaT- 
fen  wird.    An  Geßügel  ift  kein  Mangel,  doch  fieht 
man  wenig  Oänle  und  Enteü;  die  Einwohner  eÜen 
lie  febr  feiten.   Dagegen  halten  fie  viele  Tauben» 
und  CS  findet  iich  kein  Haus  ohne  eine  gewilTe  An- 
zahl derfelben.  '  . 

Die/^£^  befchränkt  Geh  auf  kleines  Wildpret» 
als  Rebhühner,  Wachteln»  Schnepfen,  Drolfeln« 
Kanincheii ,  Hafen  u.  dgl. ,  iil  abfer  ziemlich  be- 
trächtlich. Rothwildpret  findet  iich  nicht;  Füch- 
te find  feiten.    Unter  den  Raubvögeln-  Und  dlift 

Sperber  am  häufigften.  Die  Fijcherey  ift  nicht  To 
beträchtlich,  als  lie  feyn  konnte  ;  die  ^ifcher  ent- 
famen  fieh  ^nig  von  den  Küiten;  grofse  Fsfehi^ 
fieht  man  feiten. 

(Die  Fortletz ung  folgt  im  näclilteu  üeit.) 
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V   o   y   a   g  e 

de  Decouvertes  aux  terres  auftrales,  ex^cute 
par  Ordre  de  fa  Majefte  TEmpereur  et  Roi 
lur  les  Corvettes  le  Geographc,  le  Naturalifte 
et  la  Goelette  le  Cafuarina,  pendant  les  An- 
Iiees   1800,     1801,    1802,    1805  et  1804^ 

public  par  decret  imperial  fous  le  mini- 
; .    ftfere  de  Mr.  de  Ch^mpagny  et  redige 
r-  par  M.  F.  Peron. 

*       /    Tome  L  -  a  Paris.  1807, 

'•       {^Fortsetzung  zum  FebrUar.  Heft ,    S.  ißi.) 


Nach  Aushebung  der  allgemeinen  Refultate  über 
einige  Gegenftände  der  JJaturgefchichte  des  Mee- 
res aus  vorliegender  Reifebefchreibung,  kehren 
^vir  nun  zu  dem  gefchichtlichen  Theile  und  zu  dem 
Aurenthalte  der  Ex|jedition  auf  IJe  de  France  zu- 
yück.  Diefe  Infel,  jetzt  bekannter  durch  Bory  de 
St.  Vincent's  intereffante  Befchreibung,  von  de^ 
Portugiefen  Gerne,  von  den  Holländern  Ile  Mau- 
ncG  und  von  den  Franzofen  Ile  de  France  genannt, 

/  .  ift 
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ift  ungeachtet  ihrer  unbedeutenden  GrÖfse  doch 
eine  wichtige  Befiti^un^  lür  Frankreich,  da  fie  der 
einzige,    Ichicidiche  Punct  ift,  .wo  jetzt  franzöli* 
Iche  Schiffe  auf  der  Reife  nach  Ofiindien  Erfri- 
fchungen  einnehmen  können.    Schreckliche  Ou- 
ra^ans  verwüfien  von  Zeit  zu  Zeit  diefe  Infel.  Die 
zwey  vetheerendflenin  neuern  Zeiten  fanden  in  den 
Jahren  1786  und  1789  beyde  am  i.^December  Statt. 
Bey  dem  erftern  fank  das  Barometer  um  1:2,3  Li- 
nien, das  Meer  ftieg  drey  Fufs  acht  Zoll  höher,  als 
bey  der  grofsten  Fluth,  und  der  in  Zeit  von  24  Stun- 
den gefallene   Regen   betrug  73  Linien.  Noch, 
merkwürdiger  waren  die  den  zweyten  Ouragan  be- 
gleitenden Erftheinungen  ;  er  dauerte  23  Stunden, 
der  Barometer  fank  14,9  Linien  und  das  Queckfii* 
her  war  überhaupt  in  einer  fo  heftigen  Bewegung, 
dafs  es  faft  um  zwej  Linien  oscillirte.    Das  Meet 
warf  ungeheure  Wellen,  mehrere  Schiffe  wurden 
an  Felfen  zerfchmettert,  und  ein  grofser  Theil  deif 
Infel  ganz  verwiiftet.    Sonderbar  ift  es,  dafs  diefe* 
verwüftenden  Winde  doch  auch  dadurch  wiedet 
wohlthätig  werden,  dafs  fie  die  Atmofphiire  reini- 
gen und  das  ganze  Clima  gefünder  machen.  Die 
Temperatur  auf  Ile  de  France  ilt  nicht  fo  warm,  als 
man  es  feiner  geographifchen  Lage  nach  vermu- 
then  follte.     Der  mittlere  Tliermometerltand  ift 
im  Sommer  ig  —  20°  und  im  Winter  15^ — 
Reaum.     Der  Barometerltand    tvechfeit    von  27* 
9^  bis  28*         Dafs  Ile  de  France  "nebfi  Rdunion 
ganz  vulkanifchen  ürfprungs  find,    darüber  find 
jetzt  alle  Reilende  eiriverftanden ,  allein  nirhts  de- 
Ito  vveniger  ift  der  ganz«  Boden  lehr  fruchtbar,  da 
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CT  durchgängig  mit  einer  fruchtbaren  Erde  be- 
deckt ift.  Vegetabilien  aus  allen  Ländern  gedei- 
hen dort  fchnell.  In  dem  Gouvernements  Gar- 
ten hfit  Hr.  C^rö  eine  ungeheure  Menge  Pflanzen 
und  Stauden  aus  allen  Theilen  der  Welt  zufammen- 
gefammelt.  Diefe  grofse  Menge  ausländifcher 
Hölzer  auf  Ile  de  France  veranlafste  den  Verfaffer, 
eine  Menge  interelTanter  Verfuche  über  die  Schwe- 
re und  Feitigkeit  mehrerer  Holzarten  anzuftellen. 
Die  Refultate  diefer  Verfuche  haben  ein  zu  vieUei- 
feitiges  IntereCfe,  als  dafs  wir  die  tabellarifche 
Überficht  davon  hier  nicht  ausheben  follten. 

Table  au  compare  *) 
de  la  pqsanteur  et  de  la  force  relative  de  plufieurs 
Bois  de  Tlle  de  France,  par  M.  Lislet- Geoffro), 
Capitaine  du  G^nie  lüilitaire,  ancien  Corre- 
'    t   fponHant  de  TAcadämie  des  Sciences. 
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—  de  Canelle  blanc 
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13 
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75 
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65 

8 
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•3  ÄbnlicHe  Verfiicbe  findet  man  in  MuTchenbroek  in- 
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P^oais  vul^aires. 


Non» 

Bnta  niqups. 


Poids  du 

pied  cube. 


Förcl» 


Bois  de  Colophaxie  rouge 
clft  Pomme  blaue 


^  de  l^tte  pamme 
Singe 

de  Canclle  marijre 

— >  de.  Per  blaue 
de  Pomme  rouge 

—  de  Loitlleau 

4 

^  de  CA\bnc 

— •  de    Sapin  Tackamaga 

—  de  Bigaignon  « 
^  de  Baflin 

de  Colophene  blanc 


Cololiponia 

burleria 
Eugenia 
Terniiuuiia 

Benjoin 
Syderoxy- 

Ion 
I  Eloeocar. 

I  P»*s 
jSyderoxy- 

' :  Ion 
I  Eugenia 
Antirrliaea 
Quercuf  ro- 

hur 
Calophyl- 

IttHiCaloba 
Eugenia 
BlackireUia 
Morignia 


59 
&i 

s 

4 

• 

■  t 

2015 

57 

4 

•  8005 

67 

S 

1900 

mO 

* 

»4 

iggo 

58 
6o 

ö6 

4 

0 

8 

*785 
»750 
»750 

56 

1 

,  170» 

5» 

64. 

47 
49 

5 

5 
ti 

5 

1618 
1500 
iseo 
1550 
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*  Der  Aufenthalt  auf  Ile  de  France  war  übri« 

gens  der  ganzen  Expedition  relir  iiachtheilig.  Das 
dritte  i:alirzeugy  welches  von  dort  aus  die  Entdek« 
iuDgareife  mitmachen  roUte,  ward  verweigert»  die 
unentbehrlichÄen  BedürfniCTe  konnten  nicht  erhal- 
lea  werden,  und  vierzig  auseriefene  Matroien  neblt 
BiehrerenOj^cieren  und  Naturforfchern«  die  mit  der 
fchlechten  Behandlung  dea  Commandanten  unzu» 
frieden  waren,  blieben  a|il  Ile  de  i  iance  zurück» 

Die  ipcite  Ab  reife  von  Ile  de  France,  die  erft" 
am  25  April  iSoi  Statt  fand,  veranlalste  den  Cum«- 
mandanteü,  wider  die  ihm  ertheilten  Inibcuctio- 
nen  gleich  Anfangs  zn  handeln ,  und  die  für  diePet 
Jahr  beftimmte  Umrchiftung  des  van  Diemen  Lan* 
des  bis  zum  ni^chitai»  Frühling  hinaiuxttfchiebea. 

Am 
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Am  07  Aläy  bekam  man  die  weftlich pn  Küften  von 
Neuholland   zuerft   zu    GeCicht,    allein  widrige 
Winde  und  8trömunp;en  machten   das  Anlanilea 
unm(3p,lich.    Am  5often  umfchiffte  die  Expedition 
unter  55^  2b'  fÜdl.  Breite  und  1 12^^  5'/  öftlicber 
Läntie  ein  Vorgebirge,  welches  den  Namen  Cnp  da 
Naturalifte  erhielt  urhd  die  füdliche  Spitze  eines 
grofsen  MeerbuFens  bildete,  den  man  Baie  du  Goo- 
graphe  benannte.    Alle  Ufer  zeii^ten  lieh  fehl*  flach 
und  fchienen  ganz  unbewohnt  zu  feyn  ,  bis  am  1 
Junius   ein   grofses,  nächtliches  'Feuer  auf  dem 
Continente  die  Exiftenz  menfchlicher  Wefen  wahr-' 
rcheinlich  machte.    Merkwürdig  waren  hier  die 
Erlcheinüngen  des  bekannten  Phänomens  der  Mi- 
rage,   vermr)ge  deCfen  die  niedrigen  einförmigen 
üfer  oft  hoch  über  dem  Waller  erhaben  fchienen. 
Mit  Recht  bemtrkt  der  lledacteur,  dafs  diefe  aa 
Iich  zwar  intereffante  Erfcheinung  für  die  Genauig- 
keit der  altrononiilchen  Beobachtungen  fehr  nach- 
theilig gewefen   fey.     Die  nähere  ünterfuchung 
der  Baie  du  Geographe  befchäftigte  die  Expedition 
einen  Theil  des  Monate  Jiinuis,  allein  fchon  diefct 
erfte'nur  kurze  Aufenthalt  auf  Neuholland  war  mit 
mancherley    Unglücksfällen   verknüpft.  Einige 
Naturalifien  nebft  mehreren  Matrofen  gingen  hier 
ans  Land,  theils  um  die  Natur;' efchichie  zu  berei- 
ehern,  vorzüglich  aber  auch  um  füfje?  Wafler  auf- 
zufinden.   Letzteres  milslang  ganz,  alle  kleinere 
Gewäller,  die  man  antraf,  waren  falziii  oder  hatten 
fonit    einen    verdorbenjen    Gefchmack.  P^roii 
glaubte-die  Spur  eines  Baches  gelunden  zu  ha- 
ben, allein  wenn  cv  lieh  auch  ia  dieler  Hoffnung 
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betrogen  Tab«  fof  verrchaffte  Ihm  dagegen  da»  Ver« 
folgen  jener  Spur  den  Anblick  eines  tvahrfcheinr  < 

lieh  feierlichen  Verfamuilun^en  gewidmeten  Or- 
tes, der,  durch  einen  Circus  abgelchälter  g^äniend 
weitser  Bäume  begrenzt ,  eine  Menge  fonderbarer 
in  den  Sand  ziemlich  regeliniilsig  eezeicliMeier  Fi* 
guien  enthielt.    Die  intereÜante  Beichreibung  die- 
les  Platzes  muls  im  Werke  felbft  S.  74  folg.  nach- 
f^elefeii  werden.    Auffallend  war  überall  der  Man- 
gel an  Tbieren  und  fruchttragenden  Vegetabilien. 
SelbH  der  Affe  y  derauf  allen  angrenzenden  Inlela 
in  Menge  an  getroffen,  wird,  fcheint  auf  Neubol^ 
lainl  niclu  zu  exiitueii.    Mehrmals  traf  manandie- 
lei  fudwe&lichen  Spitze  von  Neuhollaad  mit  Ein-^ 
gabomen  zufammeni  allein  meiftentheils  zeigten 
fich  diefe  feindfelig  gegen  die  Europäer;  evneneu^ 
£r[cheinung ,  da  die  meiften  zc.tiier  neu  enuieck- 
tea,  wilden  Völkerfchaften  den  Europäern  imraec 
Freondfchaft  und  Ehrfurcht  bezeigten.  Vorzug« 
lieh  erregten  Spiegel  ihren  Zorn.    Überhaupt  aber 
ichienen  die  hier  lieh  zeigenden  wilden  Volker  ii^ 
der  gröfsten  Armuth  und  Dürftigkeit  zu  leben. 
Einen  änfserft  empfindlichen  Verluft  erlitt  die  £x« 
pedition  hier  durch  den  Unlergang  einer  Chalou- 
pe,  die,  von  den  Weilen  umgeworfen,  in  kurzer  Zeit 
fo  mit  Sand  angehäuft  wurde ,  dafs  bald  alle  Hoff^ 
nung  zur  Rettung  verfchwand.    Die  ans  Land  ge- 
fetzte Mannfchalt  kam  aus  Mangel  ün  Waller  und 
Mundprovillonen  in  die  gröfste  Gefahr «  die.  uni  Xo 
Engender  wurde,  da  iich  alle  Vorboten  eines^ 
Sturms  zeigten,  der  die  Rückkehr  auf  die  Schiffe 
2U  ejgüchweren,  wenn  nicht  gar  unmöglich  zu.ma*. 
Äs».  Cprr.  XVtl  A 1808»  '  U   '     ^  dien 
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ohen  diohete.    Nach  einer  langen  Anftrengung  ge»' 
Iftng  diefs  endlich  gerade  kurz  vor  dex^  Eintritt  ei- 
nes anhaltehden.  Sturmes.    Die  Btnometer  wareiij 
von  28*  4^  bisenf  27«  7,^5  berabge funken;  richtige 
Vorbedeutungen  des  herannahenden  Sturmes,  der 
Vom'  11  bis  16  Junius  falt  unaufhörlich  dauerte  und 
die  Trennung  der  Ibey den  Schiffe  zur  unglückli-j 
chen  1  üige  hatte.    Die  inlel  Rc  ttneft  war  als  erÄer 
VViedervereiiiigungspunct    beliimmt  ,    und   ma»  | 
hoffte  da  vielleicht  ie  Naturalifte  meder  zu  fUideo« 
allein  der  Commandtnt,  obne  hieraaf  Rfidciiclit 
zu  nehmen  •  befahl  auf  die  Baie  des  Chiens  Martni 
losznEeuern,  und  vernichtete  To  alle  Ho&angzg 
einer  baldigen  Wiedervereinigung.    Wahrfchflijih  | 
lieh  war  der  Wuiiich,  lieh  dem  Aequator  mebr.za 
nähern  und  iü  den  be&ändigen  Stürmen  der  XüdU? 

ehern  Zonen  fphneller  zu  entgehen,  die  Veraulaf« ; 

•  ••  •■' 

{ung  diefer  londerbaren Malsregel,  ^.j 

I 

•  ■  ■ 

^    .  Die  ganz.e.Küfbfit  von  Löwens-  bis  Eendraditi  : 
Land  bietet  keinen  Punct  zu;  einem,  lichern  Lan*  ; 
dungsplatze  dar;  überall  beftelien  die  Küften  aui 
Ichroff  abgefchnitteneA  i-' eilen,  die  ßoulanger  mit  ; 
Recht  G6tes  de  Fer  nennt.   Ain.26  Juxliua  langte  ; 
flie  Corvette  le  Geographe  in  dem*  grofsen  Meer-  ' 
buTen  des  Chiens-Marins  an,  einem  Orte,  der  4urch  j 
die  ungeheure  Menge  von  Wallfilchen,  düLeficli'äa.  \ 
zeigten,  in  merkantilifeh^r  'Hinficht  feUr  wichdg  ' 
werden  Itann.   Der  Mangel  an  frifchem  Waffer 
fcheint  bis  jetzt  die  Anlage  einer  Nieder iaflung  da,  j 
felbü  vereitelt  zu  haben  I,  doch  würde  Iich..d2e% 
Mangel  durch die^ij^  ^raexnZdim  vervoUk^^^ 

*    *  ten 

# 
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t«a  MeAod«ift|  d»  Mesrwaffer  trinkbar  zu  madieiii 
wohl  heen  laüfeii.    In  der  .Hofinung^  die  «wey* 

le  Corvette,  le  Naturalifto,  in  jenem  Meerbnfea 
anlangea  zu  lehen.  Hielt  ßch  die  Expedition  bia 
tarn  1»  Julias  da  iuf  lind  fegelte  etft  dann,  als  die« 
fe  Hoflbnng  fcliettertie  weiter  nach  dem  Aequator 
2ü.  Die  Unterfachung  der  kleinen  Inlel  B^rnier, 
berchäftigte  während  dtefes  Zeitraums  «insn  i^httH 
dertmf  dem  Schiffe  befindlichen  Gelahrtiit:  Es  wild 
erwähnt,  dafs  auch  aftronomifche  Beftiinmungen 
gemacht  worden  waren ,  allein  diefe  lelblt  werdeir 
fti^l^t  4ttgef&hirt2  -  Die  Infel  Bernier  ift  unbewohnt 
ttnd  ihre  Vegetation  fehr  nnbtdentend;  doch  wird 
diele  durch  einen  ganz  eigenthümiichen  Character 
and'  rorzüglich  durch  die  Menge  fonderbarex 
S^dett'^Ge«rltchre,  die  fichNiHe  eine  Be^Xe  übet 
den  ganzen  Erdboden  hinziehen,  für  den  Botani«« 
ker  Ijehr  intereÜant.  Das  einzige  grölsere  vierfü^ 
liige  Thier»  Welches  dort  angetroffen  wird«  lEi  de» 
Kiraguroo ;  ein  Thier ,  weichet  leicht  sahm  wird 
und  delTen  Verpflanzung  aui  europäirchen  Bode» 
üii  Gewinn  feyn  wurde» 

'   '  Elä  tAt  wenig  bekannter  Oiftrict/  die  Käll«i , 

ties  WitS-Landes,  boten  fich  nun  den  L  nterluchun- 
gea  der  Expedition  bey  der  Annäherung  an  dei» 
Ae^Qtlot  dar.  Alle  seitherige  i9achrichten  üba» 
Ibefe  grofse  Fläche,  die  ßch  10^  in  der  Breite  und 
15^  in  der  Länge  erftreckt,  lind  äufserft  us^volU' 
MniBg«  S^lbft  dai^  Jahr  der  Entdeckung  ift  ange«/ 
wi&;  es  iitf  unbelliikiiilt ,  obesitt  den  Jahren  r6i6y 
^623  oder  1628  war,  dais  Witt  diefe  Gegenden  zu- 

acä  berühjcte.^  Daai^ea  wurde  im  Jahr  1699  von 

-   V  a'  einer 


einer  nähern  ünterfuchnng  'Äefelr  JCaftm  terifj 

Meeres ftrüxnungen  und  widrige  Winde  abgehalten^ 
und  unbekannt  ilt  das  ReXuiuit  einer  Reife  geblie- 
•ben,  die  ganz  zn  Anfang  de*  ▼origen  JahrhnndAMl 
(1705)  di-ey  hoUänditche  Schiffe  ven  Timor,  ut 
nach  dielen  Gegenden  unternahmen.    Bis  zu  gc*' 
genwartiger  £xpedition  ift  dann,  während  -dm  la»«| 
gen  Zeitramm»  vpn  beynabe  hundert  Jahren  'hein| 
Beytrag  zur  nüiern  Kenntmis  dieler  Genend  gelie- 
ftrt  . worden«    Eine  Menge  kleinerer  In felgruppen, 
wurden  auf  diefer  SdiifEahrt  entdeckt  ^  allein  wir| 
glauben  die  Aufzählung'  aller  eineeinen  Namen! 
hier  übergehen  zu  können,  da  diefe  ohne  Angabe 
jhrar  hier  nicht'  bemerkten  geograp^£chen  Lage^ 
denn  doch  wenig  Int ereffe  haben  würde,  nnd  dann; 
auch  alle  dis-fe  Entdecktingen   weit  Ichicklicher 
dann  za  .erwähnen  ßnd,   wenn  die  verfprochene 
Charte  von  NeuhoUand  mit  aUen  auf  diefer. Reife 
erhaltenen  geographifchen  Berichtigungen  ^or  «n» 
liegen  wird.    Befönd^rs.merkwürciig  war  in  dem; 
ArchipeUgus  ForeMer.4ie:eine  In£el4^{»«^ch«uitec 
flo*^  55'  5^*  füdL  Breite  und  115^      50*^  öaUcher  1 
X»änge>     Alle  andere   Inrein   in  der  Nahe  jener 
nordweßlichen  Küft©  vpn  Nenholland  haben  nie- 
^bige  Ufer  nnd  biet?n  nichts  als  B&.14eviler  gc6£^i 
ten  Unfruchtbarkeit  dar;  um  fo  auiMlender  war 
daher  jene  Infel,  die  fich  von  allen  andern  durch  i 
hohe  J^elfenufer  und  durch  eine  Menge  einaeiaec 
erhabener  Fellen  ?  Gipfel  ungemein  an^eeicluiitiw  • 

Eine  n  ihere  Unierfuchun^  zeigie,  dafs  lie  aani  . 
vulkanilch  war  ,  (^afs  der  Bode^  iaii  ganz  auC(Ba£ftit 

he&and^  uM^deCs  Heb  da»  yo  Vgytjpfangun. Ig W* ! 
.  ...  narai 


Digitized  by  Google 


XVIIL  FoyogedeDicoUv^  etc.  pärM.JF.Pdron.  Off 

iN'to^  WalTdrblik&her  gebildet  kfttteir,  mdtentlMlls 

Ehte  leUitifte  Yegetatiotf  «el^e.  '  Dief«  imlKuil» 
che  Spuren  waren  un:^  fo  merkwürdiger,  da  £ich 
is-jetztaul  dem  Conüneme  von  Neuholland  etwcva 
NMwAiditfs^aoch  nicbt  gezeigt  hatte.  •  Die  Infel  De« 
'pttoh  war  nicht  bewohnt/  doch  zeigten  Feuer* 
:ftellen,  dafs  Be  vom.Gomineate       vyoW  .maiicl*» 

*  Das  Schiff  befand  fich  ^etzt  unter  iS""  fiidH* 
-eher  Breite;  und-doch  war  der  Xhermometex&and 
nMkrmwilblieii  if-^i7^''Reaiim.  9  bedeutend  niedri- 
ger, als  unter  srleicher  Breite  die  Temperatur  auf 
^er  nördlichen  Halbkugel  gewöhnlich  ilt.  Oer  Baro« 
nttefterltaiill  •  blieb  dagegen  .immer  98^  .  bis .  s8*  5< 
4bÖliev,  'als  es  in  den  Aequatorial Gegenden  ge» 

wohnlich  der  Fall  ift.    Ungemein  hoch  Heigt  die 

*  Fluih  an  dielen  unwirthbaren  Küften, .  die '  da  -c^A; 
*iiiieFH81ie  TottAatö>64Furi  erreicht»  anddiedoie^ 

tige  Schiffahrt  fehr  gefährlich  macht.    Ein  grofser 
nordöftiioh  üch  erltreckender  Archipelagus:  erhieirt 
den  Namen  Napoleon.   Mit  der  Unterfachnngdif^» 
'fe9''Archipelagas,  der^ßch  untev^  15^-15'  lüdHchec 
Breite  und  125^  50'  öftlicher  Länge  endiget,  be- 
leblefe  -fick  :die  fopedation  des  erften  Jahies.  Des 
'Wan'gelfln^Wallbrl und.  andern  Srfirifchungen  fing 
-an  äufserft  fühlbar,  auf  dem  Schiffe  zu  werden,  und 
der  Stwbut  griff  fo  Ichneil  unv  Ech,  di^s  die  wei« 
<-tero  U^itetftiehu^-  jener  ödau  und  «a£raöhtl^ 
/ten  nordweflütchen  Kiiften  tou  NouhoUaad  not|w 
wendig  ausge fetzt  werden  mufste,  um  auf  der  den^ 

*  AteyKtor.nibiP.Uiggcg^g-i?  •jnfeUiqiog-  j^ifuePtoviv 

lionen 

•      •  •  » 


Mii#n  •umthmeo  ttf  lU^imtih  -  Kwm^  swef  Ti^ 

katte  der  G^ographe  die  unwirthbaren  Küften  von 
KtahoUan4  vofltlliftiit,  aU  fohom  di«  hoh^n  B«i^ 
X^tteil  von  Ttifior  ßchtbar  wardvtt.   Der  AnblMc 
diefer  fchöncn  überall   mit  einer  reichen  öppi- 
V  egatatioa  bedeekua  Infel , machte  einea  in-j 
i|r«££aiiten  Contiaft  mit  jenen  GegendMi  MH'e^j 
iiigen  Schwierigkeiten  war  das  Auswirken  der  B»- 
laubnif«;  zum  Landen  in  der  Rhede  von  Coupai^  ! 
^In  Hauptüta  der  höUäAdIfcheflt  Nl^derl^ofeit 
ftiif  Timor,  verknüpft.   Noch*  nie'  war  eiii-  ftm^ 
iilclies  Schiff  in  Coupang  erfchienen,   und  unba- 
l^aant  war  der  Neme  der  -  ArensoßCcb/n  Nation  in 

,  TbaoT.   Man  hMt  Ge  für  Engländer,  md  viqM^i 
Ift  dort  diefe  Nation,  die  vor  einigen  Jahren  die  In* 

^Xei  eroberte,   eine  Menge  OrdiiUmkeiten  l^cix  da  ' 

'  etlaubte  und  bald  wieder  von  d^n  MiUaien  «Mtpie- 
%en  wnrde.    Oiert«  verbuildeii  nit  dem  fifen- , 

'  thü milchen  Stolz  der  Malaien,  erfchwerte  An- 
iangi  dfe  Comqsunicaüonen  mit  de^  ßingeboiafa 
Hittgemeitt ,  weltltet  ledocb  iiaeh  einem  iiartemb 
Aufenthalte  auf  Timor  wegfiel.  Lofftedt,  Generei- 
-Gouvernehr  vön  Timor,  war  äu£ser£t  freundfcbaft* 
üoh.  fiegeii  die  £xpeditieii,  räftipte  übx  fmtf 
Htoferein  und  tkat  Allet,  wei  zu  illrer  Auiilip« 
lichkeit  gereichen  konnte*  Der  Aufenthalt  auf 
•Timor  war  für  die  Gelehrten  der  intereffantelLe 
ettd  ettgenekmib  Zeitranm  der  gilisen  Esp«ditigp. 
Kein  Land  verdient  in  Hinficht  feiner  Lage,  dei 
Fl  eicht  bums  und  der  Mannich  faltigkeit  feiner  Pro« 
4atte  fo  fehreine  giaeaere  Be;fdifeibasig,  •If  li- 
mor/nnd  gerade  and  an£0xe  KeAntniiTe  voa^ftfer 

■ ;     .    .  iöteref- 

* 

>  k 

I 
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intereiranten  In  Tel  höchft  unvollltändig.    Drey  be« 
fiimmt  abgefonderte  Menfchenracen ,  deren  erfler. 
Urfprung  fich  in  ein  hohes'  unbekanntes  Alter- 
tbum  verliert,  befinden  ficb  hier.    Im  Innern  der 
Infel  in  Hahlen  und  Gebirgen  lebt  die  eine  KlalT« 
f^anz  wild  im  rohen  Zultande  der  Natur,  immer  im 
Kriege  unter  Iich  und  mit  den  Malaien  ,  fremd  mit 
aller  Cultur,  der  Sage  nach  Menfchenfreffer,  und 
^anz  von   Negernrace.     Kupferfarbige  Malaien, 
Abkömmlinge  der  rohen  £inwohner  von  Malac, 
der  alten  Eroberer  der  meiften  jener  aa.<;ged^hnten 
Infelgruppen,    bilden  die  zweyte  Klaffe.  Noch 
trifft  man  bcy  ihnen  Sinn  für  Freyheit  und  ünab« 
Bangigkeit  und  den  Trotz  und  die  Kühnheit  die  ih- 
ren Voreltern  eigen  war.    Chinefer,  die  fich  feit 
Jahrhunderten  über  ganz  Auftralien  ausgebreitet 
haben,  bilden  die  dritte  KlaJTe  der  Einwohner  auf 
Timor.    Schwache,  feige  Menfchen,  dia  vom  Han» 
del  leben  und  immer  fubordinirt  bleiben.  Unbe- 
deutend ift  die  dortige  holländifche  Macht;  eift 
Icbwacher  Überreft.  des  ehemaligen  Heroisnius, 
mit  dem  Ge  vormals  die  Portugiefen  beilegten. 
Mehr  durch  kluge  Politik,  als  durch  Stärke  und 
Gewalt  erhalten  die  Holländer  ihre  Beiitzungen 
auf  Timor.  -  1* 

Umftändlichere  Notizen  über  die  Topogra« 
pbie  von  Timor  und  über  die  Gefchichte  jener 
Völker,  von  denen  man  Spuren  in  Sumatra,  Bor* 
»eo,  MacafTar,  Ceylon,  Magindanao^  den  Phi- 
lippinen u.  f.  w.  findet,  verfpricht  Peron  in  einem 
-.befondern  Werke  zu  liefern,  und  tbeilt  daher  hier 
f  blofs 


a8(^        Monath  Corrcfp,  id^S*  MARZ* 

bioCs  die  Nachnchteii  mit,  die  mit  dem  Gefchicht-j 
liehen  diefer  Expedition  iQ  näherem  Zufaxiimen«! 

hange  iieheii.  Am  aS^ten  Auguft  erhiehen  fie  deii| 
.Befach  eines  Künigs  der  lufel  S^];)uvi»  Aipadima»! 
.der  nebft  iein^m  Gefolge  alle«  %u  entwenden  üich-i 
te,  deflen  er  nur  Irgen^d  habhaft  werden  konnte. 
Stehleu  ift  bey  allen  Malaien  wahre  Leidenlchaft, 
und  ihre   Fe^ügiieit ,  hierin  ift  ungemein  grofs.. 

.  Phospho^us  erregte  am  n^eiHen  ihre  Beyrunclemiif. 
Nach  vielen  Bitten  wurde  dem  König  Amadimaeut 
Stück  gewährt,  .^elqh<^  (ich  aber  bald  entzündet 
j^nd  den  Beutel^  worin  ex  leinen  £(etel  verwi^hrt^ 
verzehrt  hatte.  Nach  diel  er  Erfcheinung  naamten 
die  Malaien  den  Phosphorus  api  tacoufs  (feu  qui 
iait  peur).  S.ahr  intereflan^  iit  die B^rcb3reihu»|^-^- 
jnes.Befuc)ie$f  den  der  Gommandant  mit  einigfA 

.  Gelehrten  und  Officieien  hcy  der  Wiitwe  des  ehe- 

jmaiigen  Gauverueurs  von  Timor,  van  Elften,  mach- 
te« Der  Bereich  wurde  it\  einem  Landhaufe  pAt 
um  MeereÄufer  angenommen.  Ein  Weg  durch  die 
reizendften  Gegenden,  durch  Waider  von  lauter 
in  Europa  unhekanntea  Bännien  -  f\ihrte  dahin* 
feif  gefchmackvoll  mit  Säulen  decorirter  Yorh^f 
bildete  den  Eingang  zum  Haupto;etiäa(lc ,  welches 
gegen  die  Wärme  durch  zvvey  auf  Sciulen  ruhende^ 
«tufsen  heiriimlauiei^de  Gallerten  gefchüt^t  wurde. 
Die  Dame  des  Haufes,  eine  Malaiin  aus  Amhoin« 

^gebdrtisf,  nahm  den  Befuch  Itebend  in  der  Gallen© 
an.    Dreyfsig  junge,  fahr  zierlich  gekleideie  Mai- 
schen ftanden  ihr  zur  Linken,  einige  männliche 

.Sclaven  in  Gilets  und  weilsen  Paruaioiis  zur  rech- 
ten Seite..  Andere  xnännüche  Sciaven,  deren 

jganxe 
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gaQze  Bekleidung  in  langen  roihen  Schäi'p.^n  bo- 
Aand«  befanden  lieh  in  der,  umeri^  .Gailerie#  Di^ 
einiürniigen,  fonderbaren  Trachten,  die  ju^gen^ 
zierlich  goXleiJetea  Mädchen »    die  lieh  gleich 
Nymphen  um  ihre  Gebieterin  gruppiiten,  die  gan-? 
ze  Lage  des  Or^es  in  der  Nah^  eines  gi^neAdei^ 
Waldes,  eines  fonft  rierelnden  Baches,  die  Nähf 
des  Ocea,nß,  ai^  deHen  Ufern      Wpliaung  lag,  al«* 
les  zofammen  hatte  etvira»  Grol'ses,  Edles  and  (Pitto- 
reskes aa  iich^  .weiche^  dj»G£anze,  Gciellfi  haft  enir 
Zttckle'.    Ka^m  Ovaren  die  erftti^  Bewiükoqimai^* 
gen  vorüber,  qls  die  jungen  Müdeben  einen  Au^ 
{eybUck  hinwegeilten mit  einer  eleganten 
Collation  wieder  zu  erfcheinen.    Backvvevk»  Cur\* 
htsafick,  Thee  wnrd^  unte.r  t^uf^nderlej^  GeäaUeii 
i  ^^Üfentirt,  und  die  tiefe  Stille,  verbunden  niit  de^ 
j  Giazie^  mit  d^r  jene  Nymphei\  die  Freunden  hitr-  ^ 
I  dienten,  ruften  nnfern  Keirenden  lebhaft  die  inte^ 
j  xellante  Scene  der  Toilette  d^r  Venu.«  i^us  dem 
i  fchönen  Ballet  Paris  zurück^     Bis  U9i  ne^n  Uhv 
I  luttte^didfei  ßcfuch  gedauert,  und  fghon  {üi;clM.eti» 
!  wn  den  Rückweg  in  der  Pinfternifs  antreten  ziß 
laiiCfen,  aU  auf  einmal  die  roth  gekleideten  Scla* 
vea  mit  langen,  hell  leuchtendeii  Fackeln  ironXa* 
tanus  *  liidtiern  eiTcliienen  uiid  die-  ganze  GefeH- 
(cbaft  bis  Coupang  begleiteten«   Solcher  B^fchrei« 
l>ungen,  die  eine  Menge  intereffanter  Gemäldo 
derjSitteA  und  Gebräuche  jener  Nationen  enthalt  ^ 
ten,  findet  man  mehrere  in  vorliegendem  Werk^, 
allein  zu  weitläufiig  würden  wir  werd^Ay  W^lMft 
wir  uns  bc^^  4i^n  i^ufholten  woUteiit 

Auch 

I       '  '     ■  '  *    ^  ■ 
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'Auch  hier  findet  man,  wie  Tchon  Cook  von 
iflen  meUtflii  Infelbewohnera  det  -grofsen  Oceam 
erwähnt,  dieTelbe  Gewohnlieit,  ein  ausgezeichnet 
tes  FreandfcJMf ubündoib  d^rch  Vertauichung  der 
Kamen  zn  ftifteii.  Ein  folchet  feyerlicher  Auftritt 
fond  zjuvifchen  dem  König  Amadipia  und  mxon» 
Bern  Redaetenr  diefer  Reife  ,  Statt.  Nach  Anetva^ 
fammen  eir.^eaommenen  Mahlzeit  Vieh  iich  dejCi 
König  Amadima  eine  FUrche  Rum  bringen,  golk 
davon^  eine  Cocos-Schale  und  fagte:  y^Homm^ 
FdroH^  tu  es  Vami  du  Hoi  Amadimmi  le  Jtoi  Jnu^ 
dima  eft  V  arhi  de  r  komme ,  Piron*  Homme  Peroii 
U  Koi  Amadima  te  donne  Jon  h0m^  veux^tu  hd  dßt^ 
Xier  le  ticn?  und  als  Peron  hierauf  antwortete-: 
i^f  [komme  Piron  veut  dorntet  Jon  nom  au  Sei  Arne* 
dima\*^  fo  fand  von  da  an  die  Naraens-V^rtai^ 
fchung  Statt  und  Amadima  nannte  f  öron  nie  an- 
den  al$  Tdnän  Amadima  (Seigneui"  AmaTdima)* 
'Öfter  tiaten  noch  nachher  Tolche  Namens*  Yertav* 
rfebungcfn  ein,  und  alletoial  blieb  die  Ceremonie 
gleich  einfach.  Auch  in  Madagascar  findet  eitt 
llinlioher  Gebrauch;  doch  mit  etwas  mehr  Feyei^- 
iiclikdit  als  hier,  Statte  Ein  handfchriftiiches  Ta?» 
gebciöh  einher  Reife,  die  Hr.  Litlet-ireaSroyLi» 
Jahr  1787  in  das  Thal  von  Ainboule  unternahm, 
enthält  einige  intereffante  Notizen  über  dielen  fi*- 
genüand,  die  wir  hier  erwähnen  zu  miifTen  glau- 
ben. Ramafoulak^  Beherrfelier  des.  Tlteils  van 
Amboüle,  den  Lislet  bereilte ,  nahm  ^diefen  JeKr 
wohlwaliend  auf.  und  tiiat  .ihm  fogar  den^  Vor- 
"föhlag,.  ''ein  befchvvomes  FreundfchafubfltidnS« 
untere  einttnder  %vl  trrichien«  .  Xislei!s> -Abreife 
''.-it  ^  ^  licfs 
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fieff  Milien  ^olcben  Schwur,  vermdge  dfCTm  mitn 

nch;zu  gegeoieitiger  Freundfchaft  und  Schutz  ver- 
bindet^ nich^  isir  Staiide  ki^mtnen.  Jeder  Theil 
hmt  hey  dieferCeremonie  dne. An  iron  Pathen,  die 

Bruit  wird  an  fieben  Orten  auf{;^eritzt  und  aus  jedem 
^beu  Blutstropiea  gezogen,  die  iu  ein  mit  BrannV- 
w«ttt  oder  irgend  eineo^  andern  Itarken  Get](änlc)^ 
angefüllten  Gefäff  aof genommen  werden.  '  Eine 
Kugel  und  ein«  Feuerftein  wird  dann  in  diefes  Ge- 
{|£i  gf  i^ocfon,  die  Spiue  ihi^er  Degen  oder  Lanzen 
htoein^fflancht ,  und  jeder  mufs  dann  fieben  Löffe) 
von  jener  Mifchung  verfchlucken.  Die  Einwohner 
von  .Madagascar  leben  awey  To  verbundene  als  Brü* 
dft  niul,  bAlten  unverbrücfalrdi  allet  bey  einer  . 
folcheii  Gelegenheit  verfprochene,  foUte  es  lelb^ 
init  GeCahr  ibxes  i^e)>eiis  Itjn*  -.^ 
■  t   ■   - '  '  '    '  ■ 

<  Uia  die  weyte  en  fener  Expedition  gehörige 

unter  Capitän  Hameliii  s  Comrnando  hebende  Cor- 
Tette,^le<&}aturaLiite,  nicht  ganz  aus  den  Augen  zu 
wliexm,  wird  es  zweckmärtig  feyn,  hier  etwäi 
Ton  deren  Operationen ,  feit  der  Trennn'ng  yöii 
dem.  Göographe ,  nachzuholen.  In  der  Nacht  vom 
neotttaiLaaf  den  xq  Junius.  waren  beyde  Gorvetten 
getxeniit  worden ,  und  al#  Capitän  Hametin  den 
Gommandanten  an  dem  erften  verabredeten  Verei- 
nigungipuncte  der  In^el  Eottnelt  nicht  antraf,  be« 
Ieb1nre'#Tibn  da  tvL  erwarten.  Der  Anfenthalk  dip 
Mbft  wurde  thmls  zu  einer  nähern  Udterfucbung 
der  Infel  Kottnelt  iiebft  zwey  nahe  dabey  liegen* 
tei.  Bjrldfihe  ni^d  BertbeUei^'- toenannita  Infein, 
«kiile  ttes^^ncli  sa  rinAi  ExpeditlNni  Mcfa.  dem  am 
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fegenübev  liegenden  Gotitinent  voh  Neühollttno^ 

fich  er^iefsendea  Schwanen- Flufs  benutzt.  Dl*^ 
Xer  Flufs  wurde  zuerft  im  Jahi*fe  1697  von  "Via* 
ining  entdeckt  uUd  nach  der  Menge  der  däraaf  bt^ 
findti eben  Schwäne  benannt.  Die  IJfer  find'lte' 
AustluITe  abvvechfelnd  fehr  hoch  und  fteü  und  wa- 
ren in  frühern  Zeiten  wahrlcheinllch  MeeresgrUnÜ» 
2a  die  dprtigen  "Pellten'  MaCTen  'gr^t»tentheils  «ttt 
incruftiiten  !\Iufchelfcha!en ,  Wurzeln  u.  f.  w.  be- 
liehen. P^s  angrenzende  Land  ift  bis  auf  elno  wef-i* 
'  '  .  .  .    •  ' 

te  Entfernung  g&nz  flach  und  eb'eti ,  und  töit  ekxt^t 

Weinen  Erhöhung  äW^'^biithe  man  den  fslfdf  AM 

^chwaneafluffes  bis  in  die  Gegend  isiner^vveit  ent- 


legenen Bergkette  verfolgen.  Am  zwöyten  Ta^ 
der'Sdhiffahn  auf  dem  Schwad e\iflu[W*Wrdm'  dfl» 

Reifenrlf  ri  durch  elifiö  Menge  kleiner  zum  Therl 
überlchwemmter  Inleln  fehr  aufgehalten,  die-  man, 
nach  ^em  Namen  des  die  Evpedttlbn  comifiandi- 
jenden  Offfcieri,  tles  HeHf^on'  nannte:  'Hienr 
zeigten  ilch  zuerri  fchwarze  Schwäne.  Diefe  Pcho- 
nen  Thiere  Und«  einen  rothen  Schnabel  und  wei<r 
fsc  Flofsfedern  ausgenommen;'  ganz  fchiraTz. 
tödtet  verliert  iica  die  ruilie  t'arbe  des  Schnabels 
ebenfalls  bald  und  geht  in  Schwarz  über.'  '  Sehr 
wünlchte  diefe  Expedition  |ene  Hergkette  ttt^elrrm 
clien,  allein  da  nac^  einer  äreytägigen  Schiffithrt; 
,wo  der  Flufs  nöich  immer  eine  Tiefe  von  7  — ^  S 

Fufs  behielt  t^ie^<e  noch  «reit  entfernt  l'chiön,  fo 

*'  *.  • 

mufste  diererWuntch  aus  Matigel  au  tilnlKnglichM 

ProvifioTi  aufgegeben  werden.  Auf  der  ganteÄ 
Reile  zeigte  lieh  kein  Bewohner  dieler  Gegenden« 
Auch  an- L^ndthieltn  herrftfate  §dir|f (ffser Maixgi^t 
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XFllL  Vo^a^e  ieDecuuv.  etc.  parM^F^BitQH.  sSS«  ' 

£0  tiiizigeivi^l  wurde  die  £xpea>üon  des  Nachtf  , 
durch  ein  fürdiurl4<4i«f  Geheal  ex^chreckt,  «el*^  ' 

dem  Bxallßü  eines  Ochfen  glich,  aber  weit 
^ker  als  diafef  war«  Dia  dr^y  kiteln  Rottncil^ 
Buache  und  BcithoUet  litid  von  fein;  gleicher  ße- 
Ichaffenbeit.  Alle  ßnd  unbawoho^  und  auf  all«l» 
jiiaagelt  trinkbaie^  VVailer  durchaus.  Einige  kleU 
9916  daxaui  befindliche  Teiche»  deieu  lehr  ii<|ilj9  " 
Ufer  etwas  auffallendes  haben,  find  fajzig  Allipf 
jftjilfi  Ii^4.  kalkarüg  ni|d  .voll  ipcruiliri,e]:  Muf- 
Jcheln.    Die  Vegetation  ift  4»f       Jnfel:  Bueche^  » 

laaa  za^jlreiche  Wäldfer  antrifflt  am  l^^hönfteni 
Seethiere  und  Vögel  ai^geaoiixmep  ,  •  ift  die  tfaierir 
icke  SchöpjCiJUig  aui  diefer  lulel  fehi\gering*  Eine 
Uäne  Art  tou  Kanguroos,  die  aber  nur  eine  Höha 
toä  2wey  Fufs  eneichten,  uiid  ein  Thier,  einer 
Katta  ühnlich»  welches  aber  nach  Pärbn's  Vnfi^ 
cherung  eine  neue  lehr  merkwürdige  Thiergattung 
bildet,  waren  die  einzigen  vierfüfsigen  Thiere«  die 
mk  auf  diefen  Infeln  antraf.  Als  Htb  d^s  Schiff 
des  Commandanten  nach  einem  mehrtägigen  Auf- 
enthUt  auf  d\Brr  Infel  Rottneft  In  dieleli  GewSffem 
aicht  zeigte»  glaubte  der  Capitäu  Hcmieiiu  mit  Ge- 
«ifsheit,  feine  Wiedervereinigung  mit  dem  G^o- 
|c^he.in,dem  Meerbuien  der  Seehunde  zu  bewir« 
ksa,  und  liels  feine  erfte  Sergej  als  er  am  x6  lu^ 

Jiüs  iSoi  dort  Anker  ge würfen  hatte,  dahin  geheii, 

iUwKaU  Nachrichten  einzuziehen »  ob  Uch  die  Cor* 

vettc  ie  Geogiaphe  in  diefem  Meerbufen  noch  aufc      *  ^ 
^i^y  oder  dock  viaJLieich^  aufgfhaiii^n  habe-,.  Als 
alle  Nachfuchungen  yerg^blich  waren^   fah  fich 

•   •  II  Digitized  by  Google 


xtkn  Aufemliait«  ixi  diefen  geföhrUeban  G«i^fferB  j 
genöthiget,  da'  dl«  awdrüekUeh«»  Befobl«  dat  \ 

.CommanHanten  dabin  gingea,  ihn  in  det  Baie  det 
Chient-MariAf.iea  en^rarten. '  In 'geographücliar  i 
HinHcht  war  diefer  Aufenthalt  fahr  Itft^raOtot,  ! 
da  hier  zum  eiite.ii;  al  Hiefer  grölst?  Meerbuien  ] 
xiebll  den  zunäcfart  beÜndlichen  luieln    forgfalti^  . 
*ger  nnterfacht  Wtt^de.   Aaf  dar  IbM  DiraAr-Har« 
tigbs  wurden  auf  eSneiD  zintieman  TeTliMP  vbtt  uik 
geldhr  Iech$  ZuUen  im  Durchmefrer,  der  au  einem 
aickanenhaib  von  Sande  verfchüitatan  Pfakl  alia^* 
mal»  lulfeftigei  gewafanan  feyn  khian,  sWa^  mark^ 
wurdii^e  holländifcbe  Infchrifren  früherei:  Sc\aS* 
iabiax  ^eiundan»  die  wxk  iuer  aujbaben: 

♦      -*  « 

.  L  1616. 

^(fien  aS  Oc^r.  fam  das  Schiff  Bndra§ki  Mi|  ilai# 
,  ^terdam  hier  an.  Brfier  Kaufmann  Gilles  Mii* 
,  ^bais  Fari'Lucki  Vupuän  Dirk" tIani§hM  90t^ 
'  ^^f^fterdam;  am  27  dejfelben  Monatt  J'egeUß  er 
^  ^^wieder  ah:  Bautum.  war  zweyter  Kaufmtmn^ 

^Janftins  erjter  Steuermann.  P^terEcooret  J^ffl 
„  ly&i  ^plßim  Jahre  i6i6*  ^ 

11.  16^7. 

•lilm  4  Eebr.  1697  kam  hier  das  Schale  GaeMitk 
'  ^9an  Amfierdam  an ;  Cäpitän  Ccmniandmni,:  jm« 

^phelmäe  yiaunng  von  Vlieland  ;  fein  Beyjtand  Jo* 
^hannes  Bremer  von  Copenha^eß;  erjter  Steuer^ 
^jntannMchel  BkoemyanEfu^  vanBrement  dmi  - 
f^DQggerh^öt  ie  Nyptängh;  Capitmm^  OrrrH  Ve^ 
^JLaart^wnATnJteräami  üeyfiand  Jheodorus  Hier^ 
*  i^MUMtf,  abauUt/iMJii  -arßer  (Sieuarmatini  €emi 
-  -  w         /  9pGarrkzen^ 

» 
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XV III  Foyäge  ieD^c4iUV,etc,  par  M.RJP4rcn.  MB,f 

f^Gerritzeriy  von  Bremen:  die  Galiote  net 
^Jeltje;  Commandant  Cornelis  de  Fläming  von^ 
„FHeUnd;  Steuermann  Coen  Oeritzen  von  Bre^ 
„men.  Reißen  mit  unferer  PlPtie  von  hier  abp  unk 
^fich  nach  Batavia  zu  begeben»** 

Der  Teller  wurde  wieder 'an  dettifelbea  Orte 
liefeltiget ,  wo  man  ihn  gefunden  hatte. 

Nach  Dirk  -llartighs  und  Vlaming  war  Dam- 
pier  dex  erlte  Europäer,  der  diefe  Gegenden  be» 
fachte  und  den  getizen  Kaum  zwifchen  den  ^^Su 
11^  liegenden  InFeln  und  dem  Gomraente  (S harkt» 
^ay),  Seehunds  •  Meerbulen,  nannte.  Nach  den. 
vorliegenden  lehr  ninßändlichen  Unterfochungen 
diefes  Kürten«I>iftrict8'durch  den  Lieutenant  Frey» 
einet  ift  jene  Benennunor  ganz  unpaffend,  da  ei-v 
gentlich  der  ganze  fpge nannte  Meer bulen  der  See* 
hiüid^  eine  Vertiefung  vön  ungefähr  50  |;eographi- 
fchen  Meilen  ift,  die  feine  Menge  von  Häfen,  Meer- 
buleuu.  f.  \v.. enthält.  DieTe  Veniefuug  wird  aui  der 
öfttteheU  Seite  ganz'  durch  das  Cohtinent,  auf  der 
v^lillShen  aber  hauptföchtich' von  den  tnfeln  Koki^ 
Dorre  ßerriier,  der  grofsen  Infel  Dirk-Hartighs^ 
und  eihemXheile  der  Continental-Kü&en  begrenzt» 
Ben  mittlem  Raum  diefer  Vertiefung  nimmt  zum 
gröfsern  Theil  eine  ^rofse  Halbinlel  ein,  die  zwey 
Häfen,  Hamelin  und  rejcinet,  auf  der  öüUchen  und 
we^Ucheu  Seite  bildet«  Die  Bevölkerung  auf  dem 
hier  angrenzenden  ContinenteXchieh  unbedeutend 
2u  feyn.  Vergebens  fachte  man  mit  ungetihr  30 
Wildettf  die  £oh  einmal  zeigten»  in  freundlchaft.« 
liehe  VerUadung  zu  kommen.  Sie  l>ewieCea  üdi 
fdndf^U^  .  und.  mufften  diU4;k.AbiaueruDg  einet 

Gewahres 


Gewehres    zurückgefclieucLL    werden.  Äufserft 
(chwach  war  die  Vegetation  diefer  Küften,  und 
auch  hier  über«U  Mangel  an  tfinibarem  Waffer. 
Für  Schiffe  üt  diefer  Thcil  des;  Eendracbt* Landes 
in  Tlinlicht  eines  guten  Ankerplatzes  in  dem  Meer- 
buien  v^a  Dampieir  nm  fo  interellanter»  da  hiec  ; 
toch  'Hol«  und  vortreffliche   Schildkröten  ani  , 
getroffen  werden.     Da  der  Mangel  an  frifchem  J 
Waffer  alleniaiis  durch  künftliche  Mittel  zu  er.  j 
letzen  üi»  fo  kann,  diefer  Biftrict  von  Neuholland 
wegen  der  grofsen  Menge  von  Wallfifcben,  die  ficli 
hier  befinden,  in  merkantil if eher  liinücht  eben-  ! 
falls  f ehr  wichtig  werden;    Nach  einem  Aufenthalt 
▼on  49  Tagen  befchlofs  Capitän  Hamelin  diete  Ge* 
genden  zu  verlaflen,  da  nun  die  Ankunlt  des  Gco-  ' 
fivaphe  in  dem  Meerbuien  der  Seebunde  un- 
wabrfcheinlich  wurde ,  u|id  nach  Thßmt  xii  fe^iiif  ! 
wo  fich  endlich  am  21  Sfeptbr.  Morgens  Heydt  Cor- 
Vettenin  der  ühede  von  Coupang  wieder  vereinigten. 

£r&am  15  Noybr.  i^oi  verlief«  die  ^fixpediti^m^  | 
die  Infel  Timor,  um  nun  gemeinfchaftlioh  die  Un-  | 
terfuchung  der  liulüliiichen  Küften  von  N^uhuliiiid  ' 
ioprtzufetzen.  Der  lange  Auienthalt  von  84,  Tagea  \ 
in  der  ftbede  von  Coupang  war  aufser  dem  grofsen  { 
ÄeitvferlaÄ  auch  noch  dadurch  für  den  Erfolg  der 
ganzen  ileiie  fehr  nacbtheilig,  dafs  da»  für  Euro«  ^ 
päer  fchädliche  Clima  von  Timor  nicht  allein  fchoA  | 
vvährend  des  daiigeii  Aufenthaltes  .mehrere  von  der  I 
■  Schiffsmannlchatt  iiiinvvegialfLe ,  fondern  au  eil  den  ! 

Grund  zu  der  grofsen  Sterblichkeit  legte«  <üe  naxk*  [ 

♦  »  ■  »  '    ^*  j 

hex  auf  beyden  Schiffen  herrichte. 

(Die  Fortfetzung  folgt  im  ^acfcjftptt  HefteO 
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Seit» 

XiVi  Beftinmung  dtr  g^ogmphüchea  Lage  de#  Sinaii 
«ti«  Beobachtungen  det  RoCBfch^KttiTerL  Gam- 
mer-AITrlförs ,  J;r.  U.  J.  Seetzen.  Der  Sinai  war 
yfHiX  iciiou  (ien  Alten  hekauut.  Beitimiuuiig  der 
geognq^Ki£eh«ii  Lage  von  Bender  «Tor  au«  Nie- 
bukra  BeolMclitDiigeii*  Vorliclitimarfi'egehi  dea 
Dr.  Seetien ,  Um  feine  aftronomifehen  inftrnmen- 
te  zu  verbergen.  Zeit»  Jareiten-  und  Längenbe- 
ftimmnilg  des  St.  Katharinen.  Klollers  am  Fiilfe 
de«  Berge«  Sinai«  Verütcli  auseinigea  in  filtern  and 
neuern  Reifebefchreibun^^^a  befindlichen  Anga- 
ben eine  ^<;nalierte  Beriiiiiiuiin^  dvr  Ifölie  des  Si- 
nai und  St.  Kaihariiieui>ergc5  hör  zuleiten.  135 

XV»  «Ober  die  Wirkung  der  Strahleabrechung  bey  Mi« 
krometer-Beobaohtungen,  von  Friedrieh  Wilhelm 
SelTel  in  Lilien thal.  ISolhwendigkeit  auf  üie  Cor- 
rection  der  Strahlenbrechung  Kückficht  zu  neh»  , 
ment  wenn  die  Beobachtungennahe  amHorisont 
gemacht  werden.  Uarollftändigkeit  aller  teitiier 
zu  diefem  Behuf  gegebenen  Formeln.  Entwicke« 
lungder  vollltandigcu  Au&driicke  iür  die  verfchie« 
denen  Arten  von  Mikrometer.  Tafel  für  einenge^ 
meinfchaftlichen  Factor  in  dielen  Au«driicken.  ao^ 

XVI.  Neue  Beitrage  anr  Topographie  und  StaÜflik 
des  Küiiii^rcichs  Ungarn.  Herausgegeben  von  Sa- 
muel Bredetzky ,  Prediger  der  evangelifchen  Ge« 
meine  A»  C.  au  Len&berg»  auswärtige^  Beyfitser  ^ 
der  Hereogl.  Societfit  für  die  geTatnmte  Mineta» 
Icgiezu  Jena  und  corr(  fpondirL»ndc ai  Alitgliede  der 

von  Sr.  Durchl*  von  SacliXen,-  Gotha  und  Alte^- 

'  "  bujf 
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hnrg  beltatigtftt  GeTellfebaft  der  Forlt*  und  lagd- 
Kunde  zu  Waltershaafen.    Wien  und  Triflft  hej, 
.  Gciftittger.  1807.  552  S.  8*  iB  tereffante.BejCphrei- 
bnng  des  Tatra  in  dor  ^p3,  ale'  eines  Theih  de* 

KarpnlhifchenGehirgos.  TopograplitreheBelchrei- 
biing  der  im  (Jöniörcr  Coniitate  bey  denj  X}o]:fe 
AkLeieck  befindlichen  Hölile  Baradla.  ca^» 
^yXI«  JB^tltchrcruitn^  der  balcarilchen  Iiifeln  aus 

Voyage  daiis  les  Ues  Balöarcs  et  Pituifes  ,  üaife 
d^ns  los  annä.eF  1801,  1802,  1805»  1805 
par  Mr.  Andre  GraiTet  de  St.  ^auiwur,  J«iuie» 
CQmjni0«ixe  des  Relation«,  coinmerciale^  de. 
'  France  et  Conful  <1.  S.  M.  I.  et  R.  anx  tleeRa« 
3^ares  el«.  aycc  PUuichee«    Farn,  »t  Im.  Hay» 
130?.  ^yi,  uoc(  590. S.  in.«.  .    '      4  94^ 
XVIU.  Yoyai^^dep^ott\rertetauxterres  anftralet,  e«^' 
Cttt^f  par  Ordre  de  fa  Majeß^  TEmpereur  et  Roi 
iur  ies  Gorveltes  It:  Guographe,  Ic  Nataralifte,  et 
la  Goelette,  le  Gafucinna,  pendaut  les  anjiees  iSoo,  . 
JSoif  1802,  180^  et  1804;  pulil  le  par  d^cret  imperial 
fo,us  le  miiiillerc  de  Mr.  do  Champagny  et  rödigiÄ 
par  M.  F.  Pdran.    Tom,  I.  k  Paris  1807.  C^ort^ 

(e^on^  zu  &      des  F^br,  fie£tes.>  - 


Druckfehler  im  Febiuav-Hc/Si. 
Seite  ^t  Zeilä  11  Zoophiter  Ues  Sopj^hiten^ 
mm  143  das  lies'  da. 
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XIX. 

Nachiichteii  Von  ttimbiTcluim  ReiTbbefthirei^ 

buugea  und  andern  geograp hilchw  ' 

Werketu  . 

I  •  •  • 

£7*  J.  Seetzen,  in  Kalüra»  ' 

FörtfoUUüg. 

\Jbgleicli  bey  dem  dt^yjäkrig^ti  AufenthlUt  dex 
UrattzöfiCchen  A;r«iee  in  Ägyfteti  «in«  feltt  gi^r«« 
Anoilll  irdÄ  41aii«iciü]»t«jil  übair  «It«  F&cheir  iei 

WiCIenlcbatten,  befondexi  aber  über  dit  G^lGbicht« 


und  Geographie,   theils  durch  Ankauf«  tbeiis 
aurcb  Requifition  dei:  iranzöMchen  Generale  {und 
Gelehrten  dem  hiefigen  Umlaufe  attf  immer  enteo« 
gen  wurde,  welche  bey  der  Rückkehr  diefer  Trup- 
pen nach  Frankreich  wlmdecn  naifste ,    und  ob- 
(gleich  dadurch  eine  Seltenheit  unter  dem  Vorrath 
verkjavfIichÄ'  Handfchriften  und  eine  Verthei^e- 
rung  derXelben  hervorgebracbt  wurde,  wovon  mau 
▼orher  nie  m  Hhntii^es  Beylpiel  ^g^fehen  hatte: 
fo  gelang  es  doch  meinen  unermüdeten  Nachfor^ 
fchungen,  eine  Menge  fchöner,  feltener  und  in- 
toreifanter   Schriften  *  während  meines  hieii!g«il 
Aufenthaltes  aufzutreiben »  deren  Anzahl  fleh  im 
Ganzen  genommen  jetzt  (den  i  September)  fchoii 
auf  70S  Nrn.  belauft.    Man  kann  leicht  denken, 
dafsbey  lo  einer  bedeutenden  Anzahl  auch  da«  geo« 
graphifche  Fach  nicht  ganz  leer  ausgegangen  fey, 
obgleich  ich  geliehen  muis,  dafs  meine  gemachte 
j^nahet^ie  iLemetwe^t  me«,ii«r  gebähten  Erwartujig 
entfpiicht*    Der  K.  K*  Agent  zu.  JalTy  in  der  Mol« 
dau,  Hr.  von  Hammer,  welchei  iich  neulich  durch 
lein  költliches   Werk:    encyciop.  Überücht  der 
orientalifchea  Litterattff  ^ '  fe  ungemein  um  die 
Kunde  des  Orients- verdient  gemacht  hat,  hatte  die 
Güte,  mir  ein  zahlreiches  VejfzeiQhnifs  von  arabi- 
fchen   Reife belchreibungen  und  geographifches 
Schriften' hieher  zuüberfendw^'^i^rovon  ich  vorher 
nie  gebort  hatte  und    wovon  man  auch  hier  die 
weiiigften  kanme.    Da  dieis  Verzfichnifs  indetlTen' 
^en  überzeugenJen  B^wei^  davon  üefert,  wie 
vielen  l^utzen  unfere  Kennlnifr«  auch  lm'^dogfif» 
j^hifchen^f  «ycbe  .YO^..d«i:vf>xieA>aiii|:h  -  arabiichen 


Digrtized  by  Google 


Litieratur  erwarten  köüüteii,  uii4  weil  die  Saarn* 
leT  dadurch  ajictk.tii^  ieich(«r.iZi».4mia.Zweok 
gelaufian  wiMea;  fof  würde  JI^fa.Heix.voii  Ham* 

mer-febr  verdient  um  das  deutfche  Publicum  itia- 
cben»  wenn  er  dalielbe  in  üw.  Hochwohlgeb.  ge* 
haltvqdile«  J(mrii^l.«eiiyriipkea  li^fs^  -^^d  ifi»' durch 
[ein  Beyrpied  i^hfere  Orie|imU&ra:^  Nach^-^ 
fflung  bewöge.  ' 

,  i)  Diefe«  MXcj^t.     ift  94  SeiM»,  iiuf  r.  Q^'^ark^ 
ideütfi^h  und  gut  erhalten.        .  n  .  .  ' 

Diefer  Auszug  au9  einer  gröfsern  Rfjifebe- 
icbieibttng:dp4\Abi  Abdallah  ihn  üaihuihe  gibt  den  , 
ttbers^ugepdften  BaweU  yon  der  Wichtlgkeii  uafir 
Reichhaltigkeit  des  Originals  ab,  welches  fich,  To 
wie  dißler  Attsaug      ,  in  der  Bibilothek  des  K.  K.. 
Hofleoret.  Hm.  vbn  Xk>mhay  in  Wien  he£iiideii 
luuTs ,  welcher  kenntnifsvolle  Orientaiill  £eki«  we- 
kntUclien  Verdienfte  um  die  Orient alilclie  Littera«; 
tnr moch  am  Vieles  erhöhen  würde,  wenn  er  dexo^ 
Pnblikttm  mit  einer  deutfchen  Obetfet^HEusg  davon, 
cia  angenehmes  Gefchenk  machen  wollte»  Der- 
Vefffalier  war  von  Tanger  im  Königreich  Marek* 
ko  gebvT^g  Jahr  alt,  als  er  im  Jahr  der  - 

Hadfchra  7115  feine  Reife  antrat,  die  einen- 
gtofsen  Tbeil  von  Africa  und  vun  Alien  umfafste.- 
Obg^oh.aUo  fc^uiam  «^  halbes  Jahxtauiend  ver* 

X  »      .  flofs, 

8i«he  den  Titel  diefes  und  der  folgenden  Mfcptp  nacU 
Ik^en  llttto]nerzki».dcr  Beyiage  außnde  diel«s  Heiles. 

Vorausgefetit,  ojfs  das  vom  Hrn.  Hofiecr.  v.  Dombay 
'  genannte  Werk:    >  aliKlet  ben  Batuta  es  Sugia,  dieie^ 


in  feinem  Wertbe  verlieren,  indem  die  damalige  Be- 
X€^a£fenii«it  d«]^  Stftdtft  and  Länder»  die  et  htr^  i 
Uftt^^-ftMli  ttadi  jem  iUr  gtotte»  IttteMM  halM  | 

würde.       *   *  *   -        '         >?    "  \ 

.  Von  Tandfcher  reifete  er  nach  Tlemfan,  fer-  ' 
MY  nach  MUite,  Dfchefm^  Setfehi&je«  Keßine»  | 
Bone,  TAnis,  Szüna,  Szeffaki9,  Kdbet,  JHfHdtBm 
der  Barbarey ;  Alexandrien  in  Ägypten.    Von  durt ! 
Teifete  er  nach  Fua,-  el  MahUUe^  el  Bnrlot«  Taa- 1 
Bff^iid^DaUikilkt,  von  Wo  Mk  Mth  KMrm  aeifeta.  \ 
Er  befuchte  nachher  die  Städte  Manfalüth,  Efßüth, ' 
Hu»  Aidab,  Kanavvuküs,«  el  Kz^r,  £rku,  HoinBi&- ! 
tfa.  -  Er  reilete  hierauf  nach Sjrrien  ufldliivrührie^ ; 
diefem  Wege:  Belbelt,  Kottfilge,  Gafa»  HeÜraiit ' 
Jfrufalem,  Askalon,  Ramie,   Nablus,  Adfchiün 
tmd  Akra.   Fernere  SzHae^  Ss^ida»  Tiberiaa,  ;B«i^i 
1^,^  Tripolis  in  Syrien,  Madr;  el  Nooman^  Mdq^^ 
dann  nach  Antiochien  und  nach  i.dttakia,    wo  er, 
einige  Nachrichten  von  dem  merkwürdigen  und ; 
ikoch  ittmer-  gar  an  wenig  gekannten  Volke  der  | 
Naffifiry  mlttheik,   indem  er  unter  «ndem  •ier*' 
Üchert,  dafs  üe  weder  falteten,  nocin  beteten,  noch  ' 
nbch-üch  der  Befchneidung  bedienten.   Yen  Let- 
tekla  reifete  er  über  den  Libanon  nteh  Bft&ibck; 
und  Damasky  deffen  Umgebungen  er  auch  befneb-  ' 
te.    Von  hier  trat  er  feine  PilgerreiTe  nachMeibk^ 


weldier  Gelegenheit  er  folgende  Örter  ^erlUirtes ' 
Maän,  Tiiäibe,  Mekke  und  Medina.  Statt  mit  ! 
diLefer  ^urückzukehreni  fchloff  «r  üch  an  4ie  Kjier«  , 
vne  im  Öidk  «a  ujid  x«i£ate  doxdi  IfttfeM  mcIi  i 
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Kdciszijd,  Mefshhed  Aly  uti4  Basra;  ferne« 
Wit4£4l]»y.  AhadAn,  MadCohül  im  per&fc!btii  Oxik^ 
Damis  (odarRami«?))»  Aidfedfcb»  Itfahit^^  Jud«« 
chas,  Schiräs,  Chür  el  Gheifarin,  Kdsrün,  el 
Sidin,  el  Küfa,  el  Hallet,  Kerbela»  Ba^ddd^ 
Xalihvif,  Tofckitt,  il^««!.  wo  cgc  dai  ältmNiiiiff 
in  der J^SBe  gedenkt;  Drchefiret ülm  Omar,  Naffi^ 
b!n,  Stindfchär,  Mar  diu.  Hierauf  kehrte  er  n^cli' 
Bilfdad  zoräpk  und  xeifoie  wieder  mit  c^ir  4onq;49 
K|ec¥aiie  Aach  Mekka«  von  mco  ef  aibdi  Dfcliiddji 
und  dannza  Schiffe  nach  Jemen  reifete,  wo  die  er- 
fie  Stadt^  die  ihm  aufitiefs,  Hälly  war.  Auf  .de:p 
Fahrt  dahin  warde  Xeua  Sicbifi  in  die  Nähe  vetn  4m 
Infel  $udkan  ▼erfchlageii.  Von  dort  reifete  er  naell 
Sejid  (Sai-id)  und  Korriei  Galäna,  wo  er  das  Grab 
eiiiea  jSchechs  belachte;  DfcUla^  Tu^,  ^4i^ 
ntfa  (SanaK  Meu;  ferner  nach  StSUi.  anf  der  afri« 

canifchen  Küfte  ,  einer  greisen  Stadt,  deren  Ein« 
tvoj^er  Neger  und  mci^ntheiis  Ketzer  lind,  wel» 
v^ele  J^ameele  iialt^il!  und  deren  l^üüe'  fiiclt 
an  Fliehen  111*  Er  reifete  alfdann  längt  der  afinca^ 
nilcben  Kül^e  lüdwärts  nach  Mäkdoschua  (Magn- 
do^^ip)  fit  wo  dwiala.ein  Suiia^  9ef;ierte9  'iu4 
we]i^hea  e'  eine^xieMlieh  grofte  Stadt  »nennt,  d#*^ 
ten  Einwohner. alles  eilen,  was  Andere  nicht  tix 
£Oen  gewolmt  find.    Die  hieiü^  weiter  {üdwär|i 

fehendb,«<i^»inU(^       mmx  «r»  wift  «ttf  a«# 

bUche 

9^  IjA^mein  nütilioli  wird  diofer  Heifiinde  anch  da- 
durch, daT«  e'i  fo  wie  Abulkda»  faft  alle  (^rtmmen 
bttchftahlirt« 


igt  «  'Monätl,  Ci>rreffii' liofi.  APRIL. 

Ufelte  Geographen,  da^  'JLmä  der  Sindfch  (Bellad 

el  Sindfch) oder  nach  Ägyptifcber  Aasfprache  Sin^, 
woraus  der  hßy  uns  gewöhnliche  Namoa  Zangaa- 
hkr  -entftand  *).  -  £r  verfolgte  diereibe  za  Schiffe  | 
weiter  und  kam  nach  der  Infel  Mon^buffa,  die  grofs  | 
i&  und  deren  Einwohner  er  gute  Mohamedaner 
von  deri  Sekte  Schiphay  nennt.    Män 'findet  iiiec  | 
Xiimonien,  Bananen,  el  ^nfitfcli  und  el  HmMiL  i 
Weiter  kam  er  nach  Kittitdk  (Kilon),  einer  grof^en 
Stadt  auf  einer  Ebene,  deren  Einwohner  meilten* 
tbeih  Sindfch , find.    £s  regnet  dort  anfserordenf«  | 
Seh' viel.    Von  Killn4h»f ekelte  er  wieder  nach  *i 
aaen  hinüber  und  landete  dort  in  dem  Hafen  Sa»  ] 
|7lufr(Daforbey  Büfching),  diefs  ia  die  letzte  Stadt  | 
Gemens  auf  der  Ebene  am  indifchen  Meere.   Man  | 
fegelt  von  hier  nach  Indien  in  Zeit  von  einem  Mo-  . 
.Hat,  und  die  nämliche  Zeit  hat  man  nöthig,  wenn  \ 
sneh  SU  I^ande  nach  Aden  reifet;    Hädramtt  Ift  j 
fechzehn  Tägereifen  entfernt  und  Omä^n  zwanzig!  i 
Fifche  gibt  es  hier  in  erßaunlicher  Menge.  El 
Achk^f  ilr  eine  halbe  Tagereifa  von  der  Stedt  env>  ^ 
femt,  wo  man  des  Grab  def  Propheten  H^kd  a» 
trifft.    Man  findet  dort  die  Betelpflanze,  (Piper 
betele  L.)  welche  el  Tirbül  heifst,  Kokospalmen,  ' 
lintcetttüll»  and  Bananen ,  von  welchen  dref  erft^  : 
genannten  et -eine  krtrue  Natehtlcht  ndttheili  Die 
lueEgea  Einwohner  haben,  genahe  te  ScMfilK  '  -  * '  i 

*   '.^  Nach  ! 

I 

■ 

I 

^  Py  JBw  ed#r  Bär  ill  ein  ^feieiibsdettUiides  Wort  ntt  ' 
'     Belkdy  obgleich  man  auch  hioSi  darmter  bloft  dis 
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fl      Nach  einigem  Attfemhalt  in  Sapliir  reilefe  et' 

lu  Schiffe  oll  war  ts  längs  der  Külte,   befuchte  die 
iüfel  Hdszek»  wo  er  des  Weihrauchs  (£Ueb&n)  ge«^ 

denkt;  ferner  die  laTcl  el  Xheir,  lÜc  Infel  Mus-^  * 

a^ixe,  und  endlich  kam  er  nach  der  Stadt  PhalhAn/' 
teren  Einwohner  iwar  Araber  find,  aber  einen  be-" 
iondein  Dialekt  haben  und  der  Beiadi «Sekte  zu«" 
getfani  find,  weil  er  fie  ChaaAridfch  nennt.  Von* 

!€ort  kam  er  nach  NiTüa  in  üuiiln ;  ferner  nach 
Hdnnni,  wo  die  Stadt  Dfcherftn;  ' weiter  nach' Küi*' 
n^dUi  einem  kleinen  Ort;  Laxer,  drey  Tagerei« 
far Von KurilUhi entfernt,  einer  großen  Stadt,  wo* 
i  vieleQuellen und Fluffeund6ärten lind,  Chandfch<»' 
I  bU ,  K6s  oder  Ssiräf  (auf  der  perfif oben  Seite  am 
:  perlifchen  MeerbuftiiJ ,  wo  er  von  dem  Terlenfan- 
;  £#  Nadiricht  gibt  \   dann  nach  Bachrdm  auf  djer  ' 
I  arabiichen  Seite,  wo  er  zweyer  Berge  el  Kz^r  und 
Gttir erwähnt ;  K(UMf  (Katif),  einer  hübfchen  Stadt 
TMi  ketzcrifchen  Arabern  bewohnt;  el  Höffe  (el  * 
ikkklfi^),  die  Einwohner  dieser  Stadt  find  Araber  ^ 
TDnStamme  Abdel  Kftt;  Jamdfne,  eifter  artigen  Sudt, 
w^'fcin  FluTs  und  viele  Bäume  liiid.    Die  Einwoh- 
litSi  find  vom  Stamme  der  Beni  Hon^tne*  Von  hiex 
raifete  er  wieder  als  Pilger  nach  Mekka,  Dkhidda 
und  durch  Oberigypten  nach  Kahitft;   von  doi%  ' 
näch  Jerufalem^  Lattakxa  und  ferner  nach  Alaia  in 

Kldnafiefit  Antiochien,'  Künja  (Konia),  Lariade,  - 

Akfara,  Nikde ,  KeiJJaria\  Sziwds ,  Amdszia,  Er-* 
fiadfchän»  £r/e^i2M  (Erzerum)»   B^rky,  Tireh, 
Smirna^  Maniffle,  *  Bergameh,    Btirsza  (Burfa),  ^ 
Mottharny,  Boii,  Koftammunije^  Sinop,  elK6äi^ 
el  Koirm ,  el  Sz^rra  (TermuthUch  in  der  kleineii 

*  — 
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T%r|^^ej()t .  Hiintjiuf  reifete  er  durch  Bulgarien  und  ; 
•^wäbnt  das  Art^  elßullme  (das  Land       $ukJm*,  > 
Jiiift),,  woranter  er  das  ]ew^e  Rufslaiid  und  die 
ngrdlichAen  Polaiiänder  zu  ?^rite^A  Xcheint.  £s 
•zzähltbey  4iafaT  Gfileg^nhaiU  Tiel^s^von  dorti^m 
'   H1^lden  lind  Pelzwerken  (Zobel  und  Marder).  ^Ee 

•    fcheint  Tnir  aber,  dafs  er  diefe  Länder  nicht  Iclbft 
l}eIuchto,    londera  nur  von  Uö^eDkragen  davon, 
Tfrip^iiU    Vau  .Bulgaiiejn  reUete       nacli  Okelf, 
HöITn  Mühgthuly  und  lehrte  dann  wieder  nach 
Sierra  zurück*    Bald  darauf  reifeteer  nach  Chuär-  ' 

>  £^  (lUiarasfi  auf  der  Charte^  einer  grofsea  Stadt» 
wo  der  Flufii  Dfchichün  (Schihon)  flielst,  daaa 
nach  BQckdra  (ßpkara),  welche  Stadt  achtzehn  Ta- 
ger eilefi  von  Chuarfem  entiernt  ift,.  Der  damalige 
Snlt#n  ^n  Booh&ra  hwf«  Aläh  el  dtn*  Von  Bochi- 
ra  reifcte  er  nach  Szamerkand,  einer  fchönen,  gro- 
Xse^.  Stadt  an  einem  |;ro£se4  Flulfe.    Ferner  nacii 
Baj^eb  im  Lc^de  Chorats&iii  Hexkh  (Krat)^ 
gtpr^^n  Siadt  in  diefer  Provinz;  el  Dlchem,  Thdi» 
Mefchhed  el  Röd4y«  Sz^rches,  Niszabür»  Bolthäm, . 
Gasige, ^1  JfahuK  el  Kermalch,  el  Ber||fi«,  9M^y 
ic)/Ah ,  m\t  «^f^cher  Sta4t  die  indifchfii  Ländn  an« 

,  Jangea.  Ferner  nach  Sziwuftdn  im  Lande  der  Szir»  ' 
dii  Indus -Strom,  Lahörije,  Bk^,  Audiahe,  Mid* 
tdn,  Abi^hert  Bemerki]am[fn  |tbe^  Natnrfürqda]u#. 
Ihdiens.  Dfcherijur  Ofibe,  Adfchü^htn,  deJpes 
Einwohner  ihre  Leichen  verbrennen.  Ssarszenty». 
Hanis  DehU^  eine  ^w.iM44«ri!iai!i(ttrjji|^  V^^' 
deren  G^fcbichte  und  yoa  iptßu  dfumlig en  Sidtta. 
der  VerfalTei  ii»iui^§^  eriäl^lf.  ,  Sa  erwähnt  auch 

...  noch 
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noch  der  beydp  Iioul<lt  Abäd  WnA  ^elisii 

Vojj  hier  trat  er  eine  Reife  nach  Szina  (Schi«' 
na)  «a»  wo  ar  folgend«  Orter  unterwegs  beiuc]^te. 
Be^e,  eine  iprofsa  Stadt;  Kür,  Kj^üdfoh,  j^i^oft. 
andfchön;  Mody.  Mardch,  Alftbür,  Kaljür,  Be«» 
Tün,  wo  ein  Sultan;  pXchendery,  Sahir,  Adfchin,, 
Ufßed  Abidi  Szdgeri  ](.anbAja|  Kawaih»  Kdnda* 
hdr^  Beram  (Peram  in  dar  Laxtdfchalt  Makr^n?)/ 
eine  Infel;   Küphe,   InTel  Szindab  ir,  Dfchehir© 
Szoggire,    wo  er, einen  heidAilQ^ei)  Tep^peX  be« 
fchreibi;  das  Land  Malabar  oder  das  Land  des 
Pfeffers,  wo  er  von  dielem  Gewürzt  Nachrichten 
iriitiheilt;  Abi  Szerür,  PhAknAY,  Dfcbiudfcherün, 
H^ÜY  f  Dfch^rket ,  Dahket ,  Kanten »  Ptiandernia^^ 
KdlkutUi^   Von  hier  kam  a?  nach  Riikenit  Kend^ 
Xchykerry,  Nachrichten  vom  Zimmt.  —  Henür^ 
Inüaln  S^indabür,  tnfeln  Dfibe,  deren  Eu^wohner 
▼on  KoKosnüHan  nnd  Fifcben  laben ;  mannicbfalti« 
ger  und  grofser  Nutzen  der  Kokosbäume.  Auf- 
fuhrlicbe  Nachricht  von  dielen  inleln.    Inlel  ZeU 
Idfi^  wovon  «den  Berg  Szerrendtb  und  die  Stadt. 
Bottiiale  (etwa  Batcalo?)  fahe.'   Mnir  Mendig;. 
Hafen  Szelauwct.    Kinkär.    Nachricht  von  wei- 
Iieii  £leph4i^ten  und-ftabinen*   Magaret  el  £IIo- 
tky  Mahhm^dL  Butttne.   Chür'el  Gbeifardn.  piar 
rieben  Höhlen.    Flecken  Kerkün.    Flecken  At  Ka- 
lendfche.    Stadt  Dinar,  Kaiy,  Kalenho  (Kolorabo), 
die  beto  Sutdt  .auf  Geilin.     Schlols  ^dxkatW 
:  Vbatta  (Jafnapatanl)  Münfe.  Bendfcbile,  (Ponto*' 
eal«?}«  Szedki^wäHf  das.  Gebirge  kimer,  Tibht. 

üad» 


Nach  diefer  laugen  Reife  Bürcli  Ceildn 
I#tzte.  er  Joina  Fahrt  nach  Schiaa  fort.  Habaak, 
Sunrakduivitiy  Bella d  el  Barhankar,  InfelDfchia« 

wl^h  (etwa  die  Infel  Sumatra?),  deren  anlehnlich» 
fie  Stadt  SjL um mathra;  Mel  Dfchduw^h;  von  Oli« 
.bÄnbaum  (Weihrauch),  Kampfer,  wohlriecbeft- 
dem  Aloäholz  ,  Gewütisnellcen ,  MüscatnüITea  und 
Muscatbluinen ,  Hafer  Kakle,  wo  er  das  wohlrie- 
chende  Holz  in  fo  ^giofser  Menge  antraf  >  aU  in  fei« 
Item  Vaterlande  düs  BrennhoU, 

m 

Nach  einer  langen  Seereife  kam  er  zu  dem 
Lande  Tbunis.  (ich  v^eifs  nicht,  was  er' darunter 

verftcliL),  wo  er  die  Stadt  Kilükry  befuchte.  Er 
ging  darauf  wieder  zu  See  und  erreichte  liach  üe« 
"benzehn  Tafien  die  Kü^  von  Sckina^  wo  or  einen 
folchen  Überflnfs  voji  Natur*  und  Kunftproducten, 
von  Gold  und  Silber  antraf,  wie  fonft  in  keinem 
Lande  der  Welt.  .  Flufs  Bibhcijat '  welcheA  er 
durph  Lebens -WafTer  erklärt;  der  nämlicHe  Flnlt 
führt  auch  den  Namen  Szebbrkaffem.  Nachricht 

L 

vom  chineüfchenPorcellan,  cbinefi leben  Hühnern, 

■     -  •  » 

Sitten,  Gebräuchen,  Religion ;  es  fiel  ihm  auft  dUi 
anan  ihn  und  feinen  Gefährten  portraitirt  habe, 
welche  Ponraiie  ihm  in  der  Folge  am  Hofe  des  Pie*^ 
genten  vorgezeigt  wurden.   Stadt  Seitün,  in  deren 
Hafen  er  hundert  grofse  und  eine  zaHtloTe  Menge 

kleiner  ScbilTe  fand.  Er  fuhr  von  hier  zu  Schiffe 
einen  Fluls  hinauf,  bis  er  nach  27  Tagen  die  Stadt 
£ztn  el  Szin  erreicht».  Hier  fällt  der  Verfalfer  wie« 
der  in  den  Fehler  unferes  erfieitf  Reifenden ,  indeiji 
fr  v^m  Hoienkgen  vom  I<anäe  S^^idiadfch^dfcb 

und 
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imH 'MäSTch^dfch  (Gbg  änd  Magc^),  Welclie«  fech* 

zig  Tagereifen  von  diefer  Stadt  entfernt  liegen  MU 
te,  Fabeln  erzählt,  z.  B.  dals  fie  Menlchenirenei 
find  n.,  f.  w«    (Maa  eriniiere  fich  hierhey  an  die  . 
Kacliricliteii  von  den  nhbekattnten  Ländern  im 
Innern  von  Africa.)    Von  hier  reifete  er  nach  der 
grofsen»  fchönen  Stadt  KantrchenFu  in  zehn  Ta- 
gen^  fie  hatte 'lier  Ringmauern.^  Vier  Tagereifen 
weiter  erreichte  er  die  Stadt  Biremköthlu,  eine 
kleine  Stadt.   Dann  hegab  er  fich  wiedei:  zu  Schiffe 
auf  den  Flufs  und  in  fiebefizehn  Tagen  kam  (er  zii 
der  Stadt  GhanfTa,   einer  der  größten  in  diefem 
Kelche,  indi^m  fie  drey  Tagereifen  (?)  lang  ift;  fi© 
beftekt  am  lechs  Städten  ^  iwovon  jede  ihre  Mauec 
bat.  '  Dteftf  Sti'dt  bat  unter 'andern  auch  mohame^ 
danilche  und  jüdif che  Einwohner  5  Xünftliche  Zeu- 
ge diefer  Stadt«    Hierauf  kehrte  er  nach  Se!|jt£ir  zu^ 
TQtk  und  trat  feine  Rückreife  ▼on  Schina  naob  In« 
dien  an.    Nach  einer  Fahrt'  von  einigen  Monaden 
kamen  fie  wieder  in  DfchÄuweh  (Sumaira?)  an,  wo 
fa-fich  tur  Stadt  Szummathra  begaben.  Befchrei* 
bung  tüaiift  Hochzeit.  Hierauf  reifete  er  ua'dbKu- 
lern  und  ndLch.  Kalkutta  in  Indien;  von  dort  nach 
$3L^hkr  in  Jemen;  nach  Moskath el  Körriit ;  Scheb- 
be»  Kelbe,  Kaibit  in  Omän;  'wieder  nach  Hormm 
und  dann  reifete  er  zu  Lande  nach  Kurift&n  %  el 
Lär,    SckirdSy  Ifidchds,    Basra^  KÄfa,  Bagddd^^ 
Rabhbe,'  Todmor  (Palmyra),^  Pamask^  Hdleh. 
'Haan  wieder  zurück'  nach  Damaik  und  von  dai 
-mch.  Jerufalem^  DamiAt,  Alexandrien,  Kahlra^ 
wo  damals  der  König  ctNafTr  Haffan  ibn  el  Malek 

«INtffr  M^^iunined  ibn  el  Malek  el  ManszCbr  Ka^ 

laan 


l^ftiü  regiert«.  You  liier  trat     Tttee  vierte  Pfigts- 

ipile  nach  Mekka  im  74g  Jahr  des  HadCchra  daxsjl 

P>^räu|>ten  und  üicliiddit  aa,  und  redete , man 
4<Hrt  mit  der  dawi«^cft|urohen  Pilgerk|0rnm«'ldf 
Teb{ik  «nd  von  da  mit  der  Kjervane  von  Jerufalem 
nach  diefef  Stadt,  Er  kam  nun  wieder  nach 
Kahira  und  rejilete  dann  ftber  AlexMdri^ii«  und  n 
Schiffe  nach  der  Jnfel  Dfch^rlie ,  TiuUs ,  ^  Tlemtti^ 
Fefs,  TiHndfche,  Szebt  (Ceuta),  von  wo  er  nach 
Ai»daiuü^n  hinüberlegeltp»  \rO'dez  f»rfte  OrfejGih«i|]^ 
ur.  w^r.    Dann  reUete  tt  nach  Rnnde  ♦  .Me& 

lielet,  Mallaga,  Granada,  wo  damals  der  Sultan 
Abu  el  ^a^fchädlch  Jüfef  regierte.  Von  dort  rei- 
Jete  er  ^e^ier  nach  Szecbt  (CeutaJ^  nSzeUat  ¥^ 
rä^e/ch  (Marokko),  Mec^x^aH^b  (M^kines)  ui|d  Fefi, 

UnerlättUch  in  der  Begierde  fremde  I^ader 
und. Völker  zu  fehen»  trat  erbald  wieder  eineBe> 

fe  nach  den  Ländern  der  Negei  an.  Die  erfte  Sudt,  ! 
diß  et  antraf,  war  SzedfchelmiXIf ,  eine  fck^one 
$tti4t,  wo  er  Datteln.  iiLfo  nngeheurj^r  Menge-  | 
traf,  eU  hey  Basre«  Voi|  dort  rcifete  er  im  Jahr  ' 
der  Hedfchra  755  mit  einer  Kaufzn^nnskjervane  j 
nach  Tegdfa^  w^^ch^  or  in  9^  Tagen  tn^ehte.  i 
.Piefs  ift  Flec^ep^  wo  et  nichts  zn  leben  gibt. 
Ungemein  merkwürdig  ift  es ,  dafs  alle  Häufer  und  j 
MQ^^heenin  St^^faU  a^^sgehauen  £nd».  liire  fiii- 

oHer  beAeben  ^ns  Kameelhiuteik,  liftnme  gibt  fit 

^Mer  ger  nicht,  weil  aUes  Sand  ift.    Die  Einwoh-  ! 
ner  beliehen  bloF^  aus  Negern,  ; welche  fich  mit 
'Oattelxv/p^.  ^zedfchelmioa  nnd  Kaqie^lfle^^ 
ernähren,  Miu)  fwbre^  das  hi^ßgo. §ele'  ^n  die. Ne- 
ger läa* 
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fehel  und  Aijuldtin,  und  vod  dott  wieder  nach 
GiedfchelmäCra.  In,  Aijulatin  herrlcht  eine  gto\%k 
RtB^«  •  fi^^bt  dort  nur  wenig  Oiittelpftlnieii«  «bM 
viele  MeloAeh ,  Schale  Und  Kameele.  Von  Aifti-li« 
tin  reifete  er  izx  24  Tagen  nach  Maly.  Hier  gibt  es 
Btame  -ünd  HegenwalTer  ih  einew  Brunnen«:  für 
SalzAü:ckea  brachte  man- ihnen  Milch  ü.  f. 

Dann  kamen  lie  zu  einem  »tülsen  Flecken  Sag^ery, 
karifchü  am  Nil  (Dlchiilby,  oder  Ni^er),  Kabra^ 
Saget.  Von  dei^t  xeifete  et  «u  Schiü'e  auf  dem  Nil 
nach  Tonhüktu,  Kük,  Muly,  Juwy,  eine'gfo- 
Xse  Stadt  in  den  Negeilandern  (etwa  Jaoury  auf  dei: 
Charte)»  }Att  wohnt  mi  mächtiger  Sultan/  Kei* 
nem  Weiisen  ift  hey  Lebensftrafe  erlaabt«  in  dieli! 
Stadt  zukommen.  Land  tiubtt ,  delien  Bewohner 
€hrift£n  Und  (etv/a  Nubien?  und  Itatt  mUfste  eii^ 
K  Aehea9)i  Oünkald»  wo  Mohamedaner^  Dfche- 
nidal,  mit  welcher  fich  die  Negerländer  endigen 
md  AXfuän  (Sy ene;  anfangt  ^  wo  er  d^n  kxohodU 
kMntü  lernte« 

r 

Von  Karifchu  reifete  et  hact  Nahef  Szinta-» 
rdh»  'Maly.  Auf  der  Rückreife  von  hier  iahe  er 
Hippo^otame>  welche  ai^  ebenen  Ufer  weideten« 
Befchreibung  dafon.  Goldbergwerke  gi|lt  es  bi#l! 
Bicht«  —  £r  röifete  wieder  nach  Tonbuktu^  weU 
Aee.^^  lwHfii^he  Meilen  vom  Niger  entfernt  ilt. 

%t  tiikt  nün  in  0AMm  Kehn  {Iftn  Niger  hinab«  der 

aus   einem  einzigen  Stück  Holz  gemacht  w«?* 

TigUeh  legten  J^  h«^  ßt^A  Ü'ojiißm  m  und  kauf« 

teil 


ten^Sali  nud  Ge:irvt8e»»wo]nii^Ee.^«oh  Kßkms 
S%tm»   Qieff.ift  eine  grolle  iStadt am  Niger,  eine 

'      der  fcbönßen  im  Negerlande.  Femer  kam  ernach 
Baxdizobe^  Tickdf^>  deiien  Gebäude  aue  iratbeu&tai«  \ 
]ieA.  befiehen«  fiie  £aawobiier  diefer  Stadt  heim» 
•  ^     tihen  Kahira  des  Handels  wegen,   um   lieh  dort  . 
Ichürie  Heraden  oder  gesiebte  Zeuge  zukaufen.  Sia 
babeu  vielerNeger  und. ein  .Kapfexbergwerk,  def«  i 
leu  Produqte  lie  in  die.'Neg6rläa;der  iubrexi. 

Von  hier  reifete  er  nach  Tu$t ,  ßebenzig  Ta- 

gereifen  entfernt,   wo  er  lieh  mit  Lebensniiitein 
verfahe^  weil  man  auf  dem  fernem  Wege  nichts  * 
-  als  Milch  und  Bultei^  antrifft,  welche  man  gegen 
Hemden  eintaufcht.  Ferner  nach  Kahtr  im  Lande  : 
des  Sultans  von  Kekery;    He  paffirten  eine  Wülte,  ' 
WO  }ji  3  Tagen  kein  Walter  war.    Weiter  hin  ka-  \ 
'  .    inea  fie  15  Tage  lang  durch  eine  Wüfte,^wo  zwar  ; 
■    Waffer,  aber  kein  Haus  vorhanden  war/  DökkÄr,  ■ 
wo  Berbes  wuhnen;   Buda,  Szeüjchelmaffä  und 
endlich  nach  Fefs,  wo  er  JEich  zur  Ruhe  zu  begeben 
/belchlof»,  nachdem  er  wenigftens  dreyisi^  Jahre 
lang  aui  ieinen  Heiieu  ia  Africa,  Aüen  undüuxoj^  ''■ 
zvgjabracht  hatte.    ^  . 

Welcher  von  allen  neuem  Reifenden 'Eure-  ' 
pens  d&ffte  lieh  rühmen,  eine  fo  lange  Zeit,  ehi 
halbes   Menfchenaher   auf  die   Unteriuchung  fo  ! 
vieler  und  der  lernen  Länder  mit  dem  unerfcbüt-  ' 

'    terlicMen  Mathe  und  mit  firduldung  d^r  grdfsten 
Befchwerden  verwendet  xu  haben?    Welche  von 

\     allen  europäifciien  iSationen  hätte  wohl  fchon  vo«  • 

fünl  Jahrhandeztoa  •iMA-A«ibiidoa  anisumite^*  : 

« 
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der  mit  fo  vieler  Unbefans^enheit  tind  fo  vieler  Be- 
obftchtungsgftfae  Xeiaftiieüen  mft(^t^4ui4{iem#.Bf« 
mtzkuu^en  aiifzeichnete,       diele c  vex/iieaüftyoUa 
njarokkanilche  Schecii,  deffen  gröfseres  Werk  aus 
ßäAden  beiit&ht  ?    Seine  Na^^riclit^n  über  ei- 
nm  fftot99n  Theil  d^  unbekami^ex^.  i^rica  ^  i^iiyf 
dcE  Niger,  .dd$  l^and  der  iSindtolr.  ( Zangeuliaaö 
11.  f.       djirften  an  Interelle  denen  des  Leo  von 
Jiic|»;ts  nadi^geben*    «DU  Gepgra|»hie , Ar^- 
.l&Mis,  der  Bacbaiey,  Kabül  and.  Kandabar,  mti£i 
lehr  durch  lein  Werk  gewiniijri,    und  felhft  den 
Engländern  in  Indien  dürften  {eiAe  Nacbriciii^a 
Y<ni  Infüen»  ^fU9>>«  Ss^umatr^,  Szinau.  f.  w.-wiU* 
komineii  feyn«  V«  In  der  onantal^  Sammlung^  ajyi 

si)  Dai  Mlcpt.  enthält  176  ziemlicli  eng  gaXchric^- 
bene  Seiten  in  4.  .    '  . 

B«t  Vcixfaffer  diefer  intexe0t&x<»i  AeiTebt«» 
fchreibnng  duroh  Spanien  iß  dei^  FeXTaner  Acbme«! 

ibn  el  Mühedy  ei  GaUl.  El-  trat  feine  Heile  im 
3abrii7^  der  Hadklira,  aUo  vor  vier  und  viar^i|[ 
Jabren  von  MecknatTet  el  Satün  (Mekinet)  an«  Er 
begab  fich  zuerll  nach  Tandfcho ,  von  wo  er  nach 
Sz^bt  (Ceuta)  IchiiTte,  Von  iuey  X^geiie  er  naclx 
Spanien  hinüber,  wo  ex  nach  .und  folgand^f 
öner  berncht^i  .Alganrat(Algeara)  >  Tkoriphe  (Ta*. 
liffa),  Medina  Szidunia  (Medina  Sidonid),  Harln 
oder  el  Cliadra»  Lairiche^  Belf^anke,  Scfiebilijf 
(Sevilla),  Karmüne  iCutmoiUi)t  'etFoj(ntiujx\^u»j^ 
tts)^  Aijcha  (Ecija^  el  Rämle  (Kambla),  Kord^va 


■5Ä      Manatl.Corre/p.'  iBoS.  APRIL.  ' 

'ffiorduba),  el  Krabiji  (el  Carpis),  Anduckar  (An- 
laiixiitf),  Bäilaik«  vi  Btjffiff,  BolthbeHff«  MamtmM- 

(Mamanares),  Arhtiffm  (Biaega),  ThonMliky, 
AfMra(Mora),  BelaJJiklaszaky  (Villa  «Secca  Trent»), 
HUntkas  (Illescaf) »  Madrid  (Mädnd) ; '  Lakvinclie» 
Schegovia  (Segovit),  Sskurial  (Etcarial),  Bsehuh 
(ESubies),  Toledo  (Toledo),  iV/öc^^r/ic/i  (Alatirile- 
'-jo)»  4^'2AcAi/intfi  (Socaellamos)^  3fii/z<iya  (Minaya),' 
'Laelrodg  (Lftroda),  Lechata^  Albyjithy  (Abttcet^ 
Montalgar,  Eskald,  Almanöber,  Ailefchy,  Aroile 
(Oricbuella),  MumVz(Murzia),  Cortachna  (Carta- 
geiia)»  Balis  Alropua«  Lorka  (Lorc»)^  BeniBj«, 
^^r&ifl  (lüHrel),  ElitdebalTa,  üaj/i^  (Bata) ,  iTa» 

(Guadis) ,  (Asnaloz) ,  Grö/iflö^a  (Grana- 

da), «S^tffin// (Santa  Fe)  t  LiicAa  (Lota),  Artedm 
(Archidona),  (OITuna),  LasCabaßlmt  (Lai 

Babecas?;»  LaCoranche,  La  islt  Dsaliün  (Salinas), 
jTa/zf  (Cadiz) ,  von  wo  er  wieder  in  fein  Vaterland 
fturückkeiirte.  Da  die  angefühlten  Namen  durch 
'die  arabirehe 'Schreibart  etviras  irerändett  fti|d:  Xo 
habe  ich  die.  meiften  [panifcheti  Nnxhen  hitiTDge« 
fügti  To  wie  man  iie  auf  dex  Charte  ?on  Sj^juaien 
findet.  '  ' 

'  Achmed  el  Gafdl  war  ein  genauer  Beobachter 
Und  feine  ^emUchten  Bemerkungen  trug  er  mit  det 
Irdfitto  Sorgfalt  tn  teik  Tagebuch  ein.  Die  .Be- 
Ichreibüngen  der  genannten  Städte  find  ausführ« 
lieh  und  erhalten  dadurch  noch  mehr  InterelTe» 
iaft'er  fie  nät  dem  Auge  eioei  AfEioa&#rt  u&d  Mo* 

hamedanert  betrachtete. 

/  -  »     •     '  . 

--   -  .   •        '    .  Uk 
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Ich  fand  diefii  nützliche  Werk  unter  den  ara* 
bifcben  Manufcripten»  welche  der  gefehickte  fran^* 

ziUifche  Orientalirt,  Hr.  ArfeUu^in  Kaliira  kaufte» 
Seine  au^eiuchte  Sammlung  zeichn  ^  lieh  vorzüg* 
tich  durch  mehrere  hiüorifche  arahtfche  Werke 
«US,  deren  Bekanntmachung  eirift  viel  Licht  über 
die  üreichichte  der  Länder  des  Orients  verbreiten 
^rfte.    Hn  AHelin  hält  fich  hier  Teit  einem  Jahre 
auf  und  ih  Willens«  fobald  die  Schiffahrt  iin  mit* 
telläfldirchen  Meere  wieder  frey  ift^  wiediM:  naph 
Pills  snrückzokehren» 
5)  ifio  Seiten  in  gr.  4.  mit  vielen  Lendcharten« 
Dieles  Mlcpt.  wurde  vor  324  Jahren  gLlV  inie- 
ben,  hat  üch  aber  dennoch  ziemiicii  ^ut  er-^ 
halten. 

Diefes  wichtige  geographifche  Werk  hat  den 
Schech  Ahi  Ishak,  einen  Perler,  zum  Verfailer  und 
gehört  zu  den.klaflifchen  in  feiner  Art«  £s  iü  nach 
den  vormals  angenomqieneh  klimaten  eingetheiit 
und  hat  viele  ÄhnlicliKeit  mit  der  bekannten  Geo- 
graphie des  Seherin  Edris.    Die  dabey  befindlichen 
Abbildungen  der  Under  ünd  in  einem  fahr  rohen  ' 
Style  gearbeitet  nnd  machen  den  nnbedeutei^d« 
iten  Theil  dieies  Werks  aus.    Überhaupt  lieSenen 
üe  .Orientaler,  wenn  ich  die  Landcharten«  die 
in  vorigen  und  diefem  Jahrhundert  In  der  Drucke* 
ley  zu  Kutiitautinopel  erfchieiien,   ausnehme,   in - 
diefer  Hinficht  nichts  Bedeutendes.  —   In  4^ 
etiantal.  Sammlung  zu  Gotha* 
4)  Ein  ftarker  Band  in  Folio ,  fehr  deutli  ^h  ge* 
Xchridben  und  fehr  gut   erhalten,    Ii  aec 
oriental.  Sammlung  zu  Gotha,  \ 
Mim.  Q9Tf.  XVlh  &  1808.  Y  JDieT^tf 
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Die f es  wichtige  Werk  eines  der  berühn^terteii 
«rtliUehen  GeUrhrten  eiiU^ält  au£ser  der  politi« 
fehen  und  Gelehrten-^Gerchichte  von  jigypten  auch 
'Wichtige  topograpbifche  Nachrichten  von  den  Städ- 
ten dieles  Landes,  znmal  von  Kabira.  Der  Ken- 
ner der  arabifcfaen  Litteratur  findet  Her  eine  rei- 
che Quelle,  woraus  er  \ieles  noch  Ünbekarmte 
fchöpfen  kann.  war  der  Verf^üer  einer  faft  un- 
glaublichen Menge  von  grofseA  und  kleinen  Wer« 
ken,  wovon  man  hierein  vollftändiges  Verzeichnifs 
nach  den  WiHenfchaften  geordnet  antrifft.  Untec 
ihnen  findet  man  folgende,  die  Juer  einen  Pi&tz 
▼erdienen  t 

a)  Keife  nach  Fiüm. 

b)  Reiie  nach  Mekka.  ^  . 

c)  Reife  nach  Dainidt«  ' 

dj  Auszug  aua  der  Geographie  des  JakCit. 

5)  Diefes  fehr  gut  erhaltene  und  demliclie  Ma- 
nufcript  ift  492  Seiten  in  4«  ftark« 

Es  ift  eine  fehr  fchätzbare  und  aus fühi liehe 
Toppgraphie  von  Mekka.  Die  äulserft  genaue  Be- 
(chreibung  und  die  Gefchichte  der  ]^&ba  dürfte  ein 
vorzügliches  Intereffe  verdienen^  und  es  ift  zu  iiof- 
fen,  dals  bald  ein  d«utfcher  Orientalin  einen  Aus- 
zug aus  dielem  Werke  liefern  werde«  deffen  Ver- 
faller  der  Mekkaner  Schech  Mohammed  Dfchar  AI- 
lab  iha  Amin  ibn  Sahire ,  der  Korefchite ,  iü. 

In  der  oriental.  Sammlung  zu  Gotha. 

6)  Diefes  Mfcpt,  enthält  304  Seiten  in  4.  klein 
und  fcbön  gefchriebea.  '  1 

*  •  '  Dielei 

I 

# 
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  / 

Diele^  nützUch«  Werk  des  verdienibrollen 

Szii)ltby  ift  weit  reichhaltiger,  als  der  Titel  erwar- 
ten läfst.    Es  enthält  lehr  fchätzbare  ße)  träge  zur 
Topographie  uxld  Gefehichte-  Ton  Jeiuraletn  ^  He- 
bron und  DatDRsk,  beronders  aber  eine  genfttid 
Auizählung  und  BeTchreibting  der  heiligen  Gebäu- 
de und  Örter«  weiche  von  mohamixiedaniichen  Pil« 
gern  in  den  genannten  Ortern  äufgefttcbt  wärden. 
Dabin  gehören  in  und  uäi  Jerulaletü:  die  anlehn- 
liche  Mofchee  el  Akia,  da5  Ge-äude  auf  der  Stelle 
dei  alten  jüdifchen  Tempels  nnd  derSzdLhbarä(Szi« 
cbard)  nebJl  der  Kuppel ,  die  über  ihm  erbaut  i% 
Diele  drey  Gebäude  (tehen  neben  einaiider  auf  ei- 
nem grofseu  ichöaea Platz,  und  man  nennt  fie  zu« 
lammen  el  Hirraiä;  die  Quelle  Ain  S/JlwinrSUod  )^ 
der  Brunnen  Bir  Aijüb,  öhlberg,    den  er  Thür 
feta  nennt;  Berg  K«fliün  u*I.  w.    In  und  um  He* 
bron:  ^die  grofie  Mofchee,    wo  das  Grab  Abt^- 
bams;  Lothes  Grab«  Mofes  Grab  n.  f.  w.  Beylätt- 
Üg  bemerke  ich  hier,  da  Ts  man  in  diefem  Werke 
läele  nützliche  Beiträge  zur  Gefchichte  der  Kreuz» 
Züge  antteffen  werde*  —  In  der  oriental«  Samill« 
lung  zu  Gotha. 

7)  Sehr  ausführliche  Befclireibung  der  Infel 
B6da  im  Nil  bey  Alt  -  Kahira^  iiber  ihre  Ge<« 
bäude,  Annehmlichkeiten  ,  Gewächfei  Fifch^ 
und  Vogelfang  u.  L  w.  in  axabifeber  Sprache^ 
gröfsteutheils  in  Verfen« 

/' 

Diefs  unterhaltende  Mfcpt.  ift  226S.in4  fiarkr 
Der  Verfaüer  diefes  Werks  iSk  mir  Unbekanui »  weil 
iM^.  Anfange  einige  Blätter  fehlen,  nad  der  Autoi 

Y  a  gewüiin- 


'  •  t  I 
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gewöhnlich  auf  der  ethen  Seite  genannt  wird.  — 
In  der  oriental.  Semmlung  zu  Gotha. 

.  8)  Nachricht  von  der  gralsen)  Molchec  ei  AmiDjf 
inDainask*  /     ,  ' 

.  Ein  nützlicher  Beytrag  ziir  Topographie  die* 
fer  bedeutenden  Stadt.  Dais  kleines  M(cpt.  irtitt4.-<^ 

in  der  oriental.  Sammlung  in  Gütiia. 

9)  Diefes  kleine  Werk,   eine  Axt  von  Reifebc- 
ichreibungy  i&  54  Seiten  in  4.  ilark; 

Der  Verfaffer,  Schech  AbuHamed,  vrär'vot 
Graüada  gebürtig.  In  <der  Belchreibung  der  vor- 
süglichften  Merkwürdigkeiten  der  Länder  bezeigt 
er  Tehr  viele  Neigung  zum  Wunderbaren.  Man 
/£ndet  hier  Nachrichten  von  den  Wunderdingen  in 
jGranada>  Amdalullen;  ferner  von  Genta»  Tand« 
Icher,  Alexandrien,  Kahira,  (Pyramiden,  rNil, 
JLrokodil  u.  f.  w.  Sehr  intereffant  ift  die  Nachricht 
Von  der  Öffnung  der  Pyramiden  durch  den  Chali£ 
Maniün,)  Damask,  Perfien  n.  w*  In  der  oriental* 
Sammlung  zu  Gotlia. 

10)  260  Seiten  in  klein  4. 

Diefes  Werk  des  Scheclis  Achmed  6l  Keeke* 

fchindy  ift  ein  fehr  fchätzbarer  Beytrag  zur  Geo- 
graphie, Gefchichte  und  Statiltik  Ägyptens,  Der  > 
Teriailer  nennt  das  Gebirge  auf  der  Oftfeite  des 
Kils  D^clAbbal  el  Their  (dafs  Vogel  gebirge);  vom 
JSiil  und  de£fen  Entftehen  aus  dem  Mondgebirge; 
JMikias  oder  NilmelTer;  Chalige  oder  Kanäle  Ägyp* 
lens;  ftb'ec  die  Bahbeire  za  FAjtm,  Dami&t»  Abu- 

•  Digrtized  by  Google 


XIX.    Nacht,  ^on  arah^  Reifebeßhr^  u.  f/w.  311 

itr,  Sma^agdgmbto»  Mairmorbcache,  Lafarberg« 

Berg  Sinai  f,  vv.  Landvvirthfchaftund  merkwür- 
dige Thipre  und  Pflanzen  Ägyptens ;  Grenzen  und 
Eintbeiluog  Ägyptens;  über  Memphis;  Alexan- 
drien; die  Pyramiden  (el  OcherÄm)  und  andere  al-* 
te  Denkmähler;  Fortdth,  Infel  Pioda,  Mofcheen 
inKahiiat  Schlols,  Thor 6,  Stadtquartierdy  höh» 
Schulen  oder  MadrafTe ,  die  Feftung ,  Diftriqte  von 
Ober-  und  Unterägypten,  vom  Sinai  und  Farati 
Meerbufen  von  Koirum  (Suds^;  über  el  Wahh,  To* 
pographien  von  allen  iibrigen  ägyptitchen  Städteni^ 
Bibliotheken,  Magazine  von  Waffen  u.  f.  w. ;,  Feyer- 
lichkeiten  bey  Eröinmng  des  Chalige's  von  Kähir^ 
11,  f.  w.  ^  In  der  oiiental.  Sammlung  zu  Gotha^ 

11)  Ein  kleiner  Auffatz  von  4  S.  in  4.,  iiber  dio 
Kanäle  Ägyptens,  den  Nil,  Nilmeller  u.  f.  w. 
von  einem  unbekannten  VexfaCfer.  Ijii  dei; 
priental.  Saznmlung* 
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Erste  TafcU   Argument  Län^  der  Sonne  =B-0- 

P     Vn*   j  I  P  VHP 


VI 


{6r.  iLo^.  a|  A  «f- 

o  11,2690  oO  o* 
t  11,2690 

3  |i,a69i 
5  11,2692 

4  |i,2692 

5  [1,^695 

6  11,2695 

7  |i>2696 

8  1 1,^1698 

10  11,2705 


Log.  a|    A  ^ 


Log.al  A4- 


o  5 

o  11 

o  iS 

O  22 

o  27 


11  11,2705 

la  |i,«7o8 

15  11,2711 
14  11,2714 
^l5  h,27^B 


o  52 

o  37 

o  43 

0  48 

o  55 


16  11,2721 

17  Ii,a7»5 
i3  11,2729 

19  11,2755 

20  [1,2758 


21  1 1,9742 

22  |i,2747 

23  Ii, 27-^,2, 

24  1 1,2757 

25  11,2762 

26  11,2760 

27  h,2773 

28  11,2779 

29  11,2785 

30  h,?79o 


Log.  a 


o  58 

5 

8 
12 

17 


1,2790 
1,2796 

1,S802 

»,2808 

1,2815 

1,2821 


53 
57 


o 
5 


2 

2 

a  6 

2  9 
2  II 


A  — 


1,2827 

1,283+ 
1,2840 
1,2847 

1,285^ 

l,28u'^^ 

1,2866 

1.28^5 

1,2079 
1,288b 


20 

2  14 

a  16 

2  18 

a  20 

a  2 1 


2  25 

2  24 

a  25 

a  ab 

2  27 


2  a8 

a  28 

a  28 

2  28 

2  28 


1  22 

1,2892 

1  26 

1,2899 

l  50 

1,2905 

»  54 

1,9912 

»  39 

i,W8 

l  4» 

1,2924 

i  46 

l,?q^)l 

1  {;<j 

i,2  9,lci 

2 

2 


22 
21 


1,2944»    2  19 


1,2949 


1,2956 
1,2961 
1,2966 
1,2972 

.1,2977 


»7 


Log.a.  A.— 


IV*  .  X* 


,2977]  2«>.  6* 
,29^^31  2 

1,9988 

1,2995 
»,2998 


2  5 

a  o 

i  67 

i  54 

1  51 


1 .5008 
1,5012 

1,3017 
1,5021 

1,3025 


i,So»8 

I,505'2 

1,5056 
1,3039  l 

1,5042  " 


2 

28 

0 

27 

2 

»7 

a 

a6 

a 

«6 

a 

a4 

1,3045 
1,3048 
1,5050 

1,5053 
1,5055 

1,3057 
1,3059 

1,3060^ 
1,3061 
1,5065 


2  15 

2  13 

a  11 

2  8 

2  6 


1 

47 

1 

44 

l 

40 

1 

56 

1 

32 

l 

aa 

1 

24 

1 

20 

1 

16 

l 

11 

1 

7 

1 

3 

0 

58 

0 

55 

0 

49 

0 

44 

0 

39 

0 

3,4 

0 

50 

0 

«5 

1,5064 
1,5064 

1,5065 

1,3065 
1,3065 


o  ao 

o  1$ 

o  10 

o  6 

o  o 


Log.  a 


A  — 


30 
29 

28 

27 
26 

25 

24 

23 

22 

21 

20 


19 

17 
16 

15 

14 

13 

la 

II 

10 

"9" 

8 

7 
6 

_S 
4 

5 

2 

1 
o 
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Argumente  y  Summe  und  Üjiterfcbied<  dex^S03D^nen länge 
untt  der  Docliuatioa  de«  Steros.     ,  \ 


Gr, 


—     -t-   I  — .  -^ 


o 

1 

2 

3 
4 


I« 


2i 

»5 

24 

25 


26 
»9 


4.  03 

4,  «  i 
4. 

4,  02 


5. 
5. 


88 


77 
74 
?' 


5» 
3» 

Ö) 

5» 

3> 


53 

■^9 


4, 

^* 

7 

4) 

00 

8 

3> 

99 

9 

5- 

<»  4 

10 

;>> 

11 

3. 

1% 

3i 

y5 

.  »S 

5. 

93 

14 

3. 

15 

^, 

qo 

I 


xr 


5. 


'40 

•34 


2t) 

^< 

•  II 

'm 

1  s 

3j 

\  s 

'M 

tU) 

5i 

00 

^1 

95 

90 

7i 

•  > 

70 

~  » 

59 

54- 

4B 

4» 

45' 

^, 

37 

■-  T 

31 

0 
-> 

2b" 

0 

*-> 

20 

(  f 

*•» 

14 

0« 

«1 

IV* 
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Argnment,  Länge  des  aufft^igendea  K.j^ote;ii8  der 

Mondsbahi^  = 


Gr. 


o»  vp,  l  p   VIP  l  ip  yiip 


Lo?.  J 


fi 


8. 

C7 

a. 

«. 

77 

Ol 

9. 

'fO 

9. 

/  - 

9»  96 

»0, 

>9 

»0, 

ft 

»o. 

Ö5 

10, 

a5 

11» 

07 

2« 

11» 

49 

n, 

70 

n. 

9^» 

12, 

10 

»2, 

so 

4y 

12, 

67 

12, 

13. 

04 

15. 

21 

13, 

3a 

ij. 

13.  7^ 

»3. 

8a 

Ol 

14» 

14»  33 

o 
1 

2 

3 
4 
5 

6 
7 

8 

9 
10 

11 
12 
i> 
i'f 
15 


o  15 


0,9842 
o,i;837 


o  51 

0  46 

1  1 

t  16 


M 

o,  00 
u,  29 

o,  5a 

0,  87 

1,  i5 


16 
>7 

in 

'9 
so 

Sl 

C2 
23 

21 


0,98501 1  47 

o,y;{2ij::  17 
o.tjHi  -;  2  51 


o,98*»9 
Oi9at>2 

0.979'; 
«•9787 
0,9779 


0,9760 

o,y7';o 

*»»9759, 


2Ü 
CO 

50 


0,9728  4  >'^o 


2  40 
5  1 

3  i'J 
3  «9 
3  43 


4  11 

4  37 


73 

2,  «)2 

2,  3<» 

2.  59 

2,  37 

3,  10 
3,  44 

3,  72 
4»  00 

4.  23 


4.  3ö 
4t  84 

5,  5^ 


0,9716  5  5 
0,9704' 5  »0 


0,9691 
0,9673 
0»9G6.'f 


0,96 '^o 
0,9(^35 


1  28 
5  40 
5  5i 


6  3 
b  14 

6  2V 


'^t  93 

t>,  so 

Ö.  46 

tj.  76 

7.  2'-) 


0,957»  ö  54 
7  5 
7  12 


o,9»54 
o,9';5<> 

0,95137  20 

—4» 


0,9  ■;<K» 

T 


o.9i}ii 

0.9  (^2 


7  5ß 
74-» 


".94427  49 
o.t)V22|7  55 
o.9n»2ja  1 

o,93n2j._j  0 

o,93t>t|;;  JO 
»'.9"5i*>a  »4 

0,93 '8 

0.929- 


8  »7 

a  2» 


0,9275 


0.92^53  «4 


0,923» 


8  «5 


o,92u[i3 
0,9130  8  25 

o,9iü5  3  24 
0.9 »400  23 
0,911?,  p,  21 

0.9085:0  »8 
o,<pV2  8  »5 


'8  35 


7.  5»  {0,9027  8  6 
,  7-]o,3«>o':  3  1 


0.960416  05  ,a»  or.lo,at>33i7  55 
o,g588l6  45  Ü*  ttrlotSSm!?  48 


0,3960,7  4ß 
o.öj59,7  40 


0.89' 7 7 


o,}l.'l75 

o.iMJ-,  I 
0,88  »4 
0,379'^ 
o,a7"/'6 


>  v55 
6  42 

o  29 
o  17 


0,37  58  6  5? 


o,ö74o 

0,8723 

0,8707 
0,36t)  i 

0,3677 

0,3665 

0,8649 

0,3657 
0,3625 
0,361 

0,8605 
o,859^> 
0,358« 
o,3582 
0,3576 


-0 
14 
4 


J.4.  35 
i  'i.  47 
14,  61 

«4,  7'f 
14.  87 
«  99 


49 


5 

5  -;5 
5  so 

5  4 
f  48 


»  3» 
14 

3  56 
3  33 
■5  20 

3  » 
2  41 

2  22 
2  2 
l  42 


15.  Jl 

,15,  25 

'i5,  54 

15,  45 

»5,  55 

i5,  64 
15.  73 

15.  8^ 
15»  90 
1^  98 

16,  05 

»6,  12 

16,  13 
16,  24 
16,  29 

16,  5  » 

16,  38 

lö,  42 

»6,  45 

»6i  -48 


6#357^)i  22 

o.:',';6;vi  2 

o,a':*'5p  41 

0.856310  21 


iGt  5" 
16,  52 
16,  53 
16»  54 
^04 


Lo;. 


I   E   I    c    5     b    I   Ii        c    I     b  I 


r. 


XP  I  IV* 


I  IIP 


IX^ 


30 

29 
28 
27 
q6 
25 

24 
23 

f>iy 
21 
20 

»9 
18 

x7 
16 

J5 

"14' 
13 
12 
11 
10 

9 
8 
7 
6 

5 

~T 
3 
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Gebrauch  der  Tafeln, 
Pie  'Aberration  in  gerader  Auffieifußg  findet  fich 
durch  die  Formel  '  . 

—  ü  {ec.  $  cor.  O  4- ytf — •  «) 

wo  «  die  Rectascenlion  des  Sterns,    J  defft  n 
DeclioatiDii  bedeutet,  und  a  und  ^  mit  denL 
'Argumexit  0  aus'  der  erlten  T^^l  genommen 
*    W^4eD«       '  ^  * 

Ple  Aberration  in  der  Peclinatian  befteht  f^us  drejr 
Tbeil^n  ^  den  erfteu  gibt  di^  Formel 

—  ö  lin.  5  fio.  {Q+^A  —  m) 

der  zweyte  und  dritte  werdi»n  n|it  den  Argu<- 

nienten  O  -f  0  and  0  —  h  aus  der  ^we)  ten  Ta-  , 
f^L  genommexi.    Südliche  DecUnation   wird  ; 
als  negativ  angefehen»  folglich  ihre  abfolute 
GröFse  durch  fioHtive  Aher^fttioA  yernüudert, 

X^i^  Notation  iii  gerader  Auffieigtmf  wird  b^Mmmt 
durch  die  Forme} 

\         —  b  t^ng.  l  <;af.  (0+5  —  #)  +  P 

wo     B,  cmit  dem  Argument  ^  «us  der  Tt-« 

fei  genommen  werden, 

Hvt  Mutation  in  Declination  \h  .  | 

ßeyfpiel.    Berechnung  des  fcheinfoaren  Orts  ■ 
vQ.n  «  C^fgni  für  den  17  Decbr.  1607.  MittlexerX)r(  | 

Aberrü" 

Digrtized  by  Google 
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Aherr atiou.  .  •    '  ^ 


0=8*  2509',  i4=4-2V,  — «=5160  50* 

Log— a    .    .     .    ,    2^5063  lä     Log  — a   .    .    .  1,506^11 
Log  cof 0H- /4  —  0^   .    9,8629       Lügfin0+-4—ir  9,0353»  , 
C.  Logcuf^       >    »   0^^475       Log  find   >   .    .  9,8464 

i,3i6^A  o,98>iO  , 

Abenr.  miIl«=«so/'7^        Zahl  ...     -4^.  9/^75 

0   a=  7  10  33  +   S  06 
4Jt>mi  in  DecL  sqis<f 

Nutation,  ^ 

Vi 


Log  — ....  0,897611  Log—*    /  .    *  03976H 

Logcof^g^-hB— «  ,  9,34«  Log     ^  -f^'B^«  9,989gg 

logtangS   .     .    .  9,9959  'o,8d^. 

'  o,235bn  Nutat.  inDecL  =Srh7/«^i 
Zakl  .    .    ,  , 

c  S5    .    ,     .    .     »t-  14,  2^ 

StutaUo  in  iH.      -ts  ^2»  ^5^  ^  . 

♦ 
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XXL 


JBeichreibung  der  balcarilchen  Inleln. 


XJidufiri^  u/id  HandeL    In  einem  liande,  woria 
Äer  Ackerbau,  die  Wiege  aller  Künfte,  noch  zu- 
rück in,    darf  iiiaa  weder  grofse  Fortfehritte  der 
InduRrie,  noch  zahlreiche  Fabriken  verfchiedeiier 
Art  erwarten.    Der  fittliche  Zuftand  der  Bewohnet 
der  balearifchen  und  pithyufifchen  Infein  ift  in  die- 
ler Hillficht  noch  fehr  unvollkommen»    Man  fin- 
det bej  diefen  Infulanern  blofs  diejenigen  KiMifte 
und  Gewerbe,  welche  die  erften  Bedürfnifie  des 
Moafchen,  als  Wohnung,  Kleidung  u.  f.  w.  veian- 
lallöii.   Diejenigen  Artikel  ihrer  Werkftätte ,  wel- 
che ins  Ausland  gehen,    Tchränken  fich  auf  fehr  ; 
^  wenig  Dinge  ein.    Die  Majorcaner  verfertigen  wol- 
Jene  Decken ,  Teppiche  und  Gürtel  oder  Binden» 
welche  nach  Malta,  Valencia,  Sardinien  und  felbft  \ 
nach  America  gehen;  allein  fie  find  weder  ihrer  Anr 
zahl  noch  Bcrcuailenheit nach  ein  fehr  bedeutender 
llp^adeUarukel.    Der  gemeine  Mann  kleidet  fich 
in  geobe  wollene  Tücher  eigener  Fabrik,    und  ' 
*Vn*braucht  aucii  cin^  ziemliche  MeMge  Äreüzger,  ' 


C^f^ortfetzuftg  zum  Marz  -  Heft^,  S,  367.) 


woUfi 
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XXL  '  Befehreihung,  dtr  hnlearythen  InßJiu  ^19 

m>11cner  Zeuge  von  getingftr  ^^ichafieiibelt/  '  Ei^ 

HC  kleine  Partie  der  letztern  wird  nach  Catalonien 
und  Valencia  ausgefübtt»  Bie  Leinwand  wird 
blofs  von  den  Einwohnern  voti  Majotca  verbraucht^ 
iie  für  die  IManiie  allein  aiisgrnümmen ,  welche 
nach  den  HöJcn  von  Spanien  ausgeführt  und  fehr 
theuer  bezahlt  wird,  da  xnan  iie  fehr  fchäm;' 
Ihre  Seide  verarbeiten  die  Mäjorcaner  za  Taffeten' 
Damaüen  und  andern  Zeugen  zum  ini endlichen 
Verbrauch. 

Die  AfajoTcänex  find  in  Spanien  wegen  ihrelf 
Marqucterie '  Arbeiten  berülimL,  und  diefer  Ruf  ift 
nicht  ohne  Grund.  Ihre  Arbeiten  find  mit  Solidi-» 
tät  gemacht  und  das  Detail  der  Zeichnung  ift  ihit 
eben  fo  grofser  Geduld  als  Gefchicklichkdit  aus* 
geführt ;  nur  mufs  uitln  bedauern,  ih  allen  cfen  Ge* 
fchmack  des  fünfzehnten  Jahrhtinderts  ttt  bemer^' 
ken.  Die  Zeichnungen  beftehen  iheiltens  au«  Ahi^^ 
besken,  die  7war  mit  vieler  Feinheit  ausjieführt 
Und,  aber  durch  ihre  Überladung  und  Einförmig- 
keit (nhen  altväterifchen  Gefchtnabk  vbrfathexf,' 
ei  eher  dem  an  fchöne,  einfache  Formen  gewöhn* 
tea  Ausländer  nnmüglich  gefallen  kann. 

Auch  in -Gold-  und  Silbetarbeiten  find  die 
Majorcaner  noch  zurübk ;  Untere  reicheh  und  ge« 
fchmäckvollen  Verzierungen  von  vergoldeter  Ikon- 
ze  find  ihneii  noch  unbekannt.  In  Palma  iit,  un- 
ter dem  Schutz  d«r  GefellCchaft  der  Freunde  des 
Vaterlandes,  eine  Zeichen fcfmle,  wo  junge  Mar-' 
queterie- Arbeiter  uuentgeldlichen  Unterricht  er- 
kalten. Auch  find  zwey  Buckdruckereyen  da, 
iroxla  abet  blofs  die  BerchlüITei  Verordnungen  und  ' 

auuere 
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andere  BeKanntmachungen  des  Gouvornements^  £g 
wie  ein  Tageblatt 4  welches  ilie  Ankunft  und  dan 
Abgang  der  Schiffe,  die  Hefchafieniieit  ihrer  L.a^ 
dualen  Und  die  öffentlichen  Verweigerungen  voti 
Wdiiren  uüd  andern  Dingen  bekannt  macht ,  im 
Drück  arfcheinen.,  ^  Sie  find  bejde  fo  iUivoll&än< 

djgj  dafs  kein  lilteiarifches  Werk  von  öoch  fo  ge- 

jringl^m  Umfange ,  leiblt  nach  ihrer  Zafammen« 
fcbinelzttngy  darin  gedruckt  Werden  könnte. 

Aus  den  Blättern  der  f  almbäume  verfertigen 
liie  Majorcaner  eine  grobe  Meng^  Böfen  und  Kür- 
he,  welche  zum  Theil  nach  fpanifcheix  Häfen  und 
nach  Marfeill^^  aU  ^ighi  Schiffsfracht  det  Officie« 
re  und  Matroföh,  gehen. 

.  In  Piäma  ift  öine  Glashütte,  worin  nur  ganz 
gewöhnliches  Glas  verfertiget  wird;  man  kennt 
nicht  einUlAi  die  Verfertigungsart  des  fchwarzcn 
Glafes.  Für  den  auswärtigen  Handel  wird  nicht« 
gemacht.  Bey  dei^  Bereitung  des  Ohls  begnügt  lieh 
der  Majorcätieir^  ÄÄch  der  erlten  Preffung  der  Oli-, 
vez^9  die.Treiter  blois  noch  einmal  zu  preffm^ 
diefes  zweyte  öhl  wird  zu  ^ dem  eirAen  gethan  und, 
die  Trelter,  woraus  lieh  noch  eine  bet;räclitltche 
Menge  Ohl  ziehen  liefse,  a]s  unbifauchbar  wegge- 
Worten»  Was  die  Fabrication  der  Seife  betrifft^  f<r 
kennt  man  das  Verfahren  nicht,. fie  in  ^Stücke  zu 
formen  9  man  bedient  hch  daher  nur  der  Schnüer- 
feife.  Aus  den  Blüthen  der  Orangen  1  der  Attgeli* 
ca,  des  wilden  Selleries,  des  Frauenhaars,  aus«i* 
ner.  unermefslichen  Menge  Blumen  aller  An,  nni 
vor  allen  andern  der  Rofen,  wiflen  die  Majorcaner 

^inen  Nuts^en  zu  ziehen.   Um,das>  Jahr  i^oi  oder 

»  ♦  • 
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XXL   Be/chreibüng  der  haletinfehin  Inßln.   *  j^i 

» 

igOA  hat  ein  «franaölirchejr  Delhltauur,  in  Verliiii* 
dung  mit  einem  Gcnuefer,  rttiter  Vergünftigung 
der  Gefelirchaft  der  Vaterlandsfreunde,  welche 
ihm  ein  aiMlcbliefsendes  Privilegium-  »uf  6  Jahre 
ausgewirkt  hat^  die.  Deftillation  .der  .Orangenblü» 
ilie  unternommen  und  mit  dem  glücklidxTtejx  £r* 
fol^e  fortgeleut« 

Den  Majorcanern  kann  man  ein  natürliches 
Gefchick  und  felbft  Gefchmack  für  WilTenlchaften 
und  Kün(ie  aller  An  keineswegs  ganz  ablptechen» 
Ihre  Infel  ift  noch  ein  neues  Land ,  wo  die  moraii- 
Ichen  Kräfte  der  Einwohner  und  die  Erzeugmfle«^ 
des  Bodens  der  glücklicbXten  EntWickelüng  fähig 
ünd«  "  ' 

* 

Die  haUttrifch^  tnfeln  wat^n  lange  *le\t  detf^ 

Mittelpunct  des  hlühenditen  Handels,  welcher 
dnrch  die  glückliche  Lage  /mitten  ftwifchen  Africa 
und  Spi^ien  b^günMget  ward«  PhöfticiTche  und 
griechifche  Kaulleute  und  Seefahrer  wurden  da- 
daroh angelockt,  ßch  darauf  niederzulaüent  und 
fieweekten  dnrchihre  HaadeU-KtabliVement«  den 
Handelsgeift  und  Gefchmack  für  die  Schi&hn; 
Die  Römer  beXchiitzten,  als  fpätere  jLigenthümer 
dieCer  Infein,  aus  .eignem  IntereDe  Handel  «und 
Sehifißuhrt;  auch  die  Mauren  nnterhiehen,  nach 
der  Eroberung  von  Majorca,  jenen  Handeis-  und 
Specttlationsgeift.  Nach  Verueibung  der  ik^üi^reit 
durch  Jacob  I  (im  i5ten  Jahrhundert)  ^hob  fich  des 
Seehandel  zu  einer  höhern  Stufe,  als  je  vorher; 
HandelsetabUriements   entftandtsn  in  Palma  un4. 

deiHafe|&  füllte  fich  mit  Schiffen       man  zählte 
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um  diefo  Zeit  xftehr  al«  500  'Sciiiüe,    Städte  uud 
Dörfer  fütlteh  lieh  mit  Menfchen,    und  dio  Er* 
bauung  einer  grofsen  Anzahl  derfelben  fchreibt 
fich  aus  diefer  £poche  her.    Der  lleiieiide  findet  in 
den  alten  Ruinen  übeiäll  die  Spuren  Jenes  blühen« 
den  Zufiandcs.      IU0  Börfe  zu  Palma  kaim  man 
nicht  ohne  Imereffe  hetrachten  >    die  Grölse  diefes 
Gebäudes^  feine  Schönheit,  die  Kiibnheit  feiner 
iauart  bezeugenden  Reichthum  des  Sandels  und 
die  Fortfchritte  der  Kiiiiüe  vom  15  Jaiir hundert 
an,'  Der  IJmfaüg  diefer  Stadt  und  die  Zahl  ihrer 
fcnwohner  war  damals  viel  grofser  als  gegenwartig» 
jbie  Vorftadt  A^.  Catherine,  die  blöfs  von  Seeleu- 
ten bewohnt  ift,    evlueckte  fich  fonit  bis  an  den 
Hügel  t         welchem  dHs  Schlofs  Belver  fieht. 
Auch  finden  lieh  noch  die  Sfiuren  von  SeWffstitti- 
jnerwerften,    Arfenälen  und  Magazinen  auf  der 
Küfte  des  HalbziTk^is-,  welcher  die  Rhede  vt>ii  Pai«t 
ma  umfchTBibtv    Voin  15  Jahrhunderte^n  watden 
die  HandelsetablirTements  der  Genuejer  aut  Major"- 
ea  fo  bedeutend,  dals  iie  eine  eigene  Börfe  dafür 
Errichteten.    Sie  'nahmen  dasjenigaf  Viertel  det 
Stadt  ein ,  wo  gegenwärtig  die  Nachlnmimeii  der 
Juden,  welche  mit  dem  Schimpfnamen  der  Eulen 
^  (Ghquettes)  belegt  werden,  wohnen.   Den'  Reich* 
thum  der  damaligen  Zeiten  beurkunden  fehr  alte, 
in  den  Archiven  der  üniverfität  Palma  aufbewahr- 
te Einfchränkungen  des  Luxus^  worin  das  (gewicht 
der  goldenen  Ketten,  die,      wie  heut  Tagn 
zum  weiblicheu  Schmuck   gehörten,  beftimmt 
wircU 
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^  Majorca^vf9LX  vermöge  feiner  Lage  eine  de« 
Raaptwaaren*  Niederlagen  der  koftburen  imlifchen 
Ejrxeugnüle»  weiche  durch  Karawanen  nach  JJa^ 
miette  und  von  da  su  WaCTer  hierher  gebracht  wnir* 
den.  Die  in  den  Speichern  zu  Palma  aufgehäu^ 
ten  Producte  Africa's  und  Afient  wurden  dam 
nach  Spanien,  Frankreich  und  Italien  verichiffu 
Schiffahrt  und  KünAe  lagen  damal«,  vorzüglich  in 
Spanien,  noch  in  der  Wiege,  und  der  Thdiigkeit 
der  Majorcaner  war  die  Indolenz  ihrer  Nachbarn 
zinsbar.  Su  blieb  es  bis  zur  Entdeckung  eines 
neuen  Weges  nach  Indien.  Majorca  konnte  nun 
feine  Waaren  aus  der  «weyten  und  dritten  Hand 
beziehen*  Seinen  Einflufs. auf  Europa  büUte  ea 
endlich  gan^ein,  nachdem  es  aus  einem  eignen, 
unabhängigen  Staate  eine  blofse  Provinz  Spaniens 
geworden  war.  Seine  See-  und  Handelsgefetzi!^ 
feine  Auflagen,  feine  ZöUe»  überhaupt  alle«  war 
für  eignes  Staatsintc^effe  berechnet«  AUes  ändert» 
tefich,  feitdern  es  den  Gefetzen  und  Einrichtung 
gen  des  Landes,  wovon  Majorca  eine  Provinz  g#» 
wurden  war,  unterworfen  wurde«  Palma  hörte 
auf  die  ReMenz  eines  Monarchen  zuTeyn,  delTen 
Hof  durch  Herbejziehung  von  Fremden  nicht  nuf 
den  Heichthum  des  Landes  vermehrte»  fonderit 
auch  den  VVeueifer  der  Infulaner  beym  Landbftut 
and  in  Kün&en»  Handel  und  Schiffahrt  belebte. 
Diezahlreiche  Bevölkerung  gab  demLaüdbaue,  det 
HandeUmayine  und  der  Landesvertheidigung  die 
nothigen  Hände.  Der  Adel  viridmetc  lieh  ausfchlie^ 
fsend  den  Waffen  und  der  Schiffahrt.  In  den  Ar- 
chiven  von  Palma  finden  lieh  die  fieweil^i  dafs  U 
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jLeine  Familie  dieFes  Standes  ^ab,  welche  nicht  we- 
.nig&fiw  eine  Galeere  auf  ihre  KoüeH  ausgelüftet 
lifitte.   Die  KTiegsmarine  war  daher  auch  Xtark§«- 
jaug,  die  Handelsrchiffe  gegen  alle  Angriffe  der 
Barbaresken,  denen  Spanien  gegenwärtig  einen  de- 
^]Bathi9enden  Tril^iit  bezahlen  mufs,  hinlänglich 
zu  fchüuen;  fogar  erhielten  damals  die  Maferca- 
nerfelbft  von  mehre vn  Orten  Schuiz^cld.  Majorca 
jU^tden  erJien  Stöfs  durch      Kriege  der  Könige  Ar- 
«ai^onlens,  wozti  esMenlchen  und  Geld  geben  mufs* 
te ;  einen  zweyten  tödtlichen  durch  die  unkluge 
Vertreibung  der  M^w; v/t  aus  Spanien ,  welche  die- 
ser infel  vieUeicht  einen  gröfsern  Verlult,  alj  jeder 
andern  Provinz,  vcrur fachte. 

Die  gegenwärtigen  Handels verhältnille  der 
baUaren  erftrecken  fich  nicht  weiter ^  als  auf  die 
Küiten  Spaniens,  Africas  und  f^rankreichs  am  mit- 
teUandUchen  Meere.    Die  Ausführe  der  majorcani- 
ij;ben  Waareabelteht  in  Ohl»  Wein,  Branntwein, 
i^andeln,  Ora^igen,  Citronen,  Bohnen,  Kapern  \ 
ijnd  etwas  weniges  an  Käfe.    Der  Werth  des  ausge*' 
führten  OhU  wird  auf  li  JVlill.  franzüf.  Livres  ge«  ; 
Ichätzt;  es  geht  faft  gatiz  allein  nach  Spanien  und  ; 
Marfeille,  ,imd  zwar  auf  eignen  Schiffen  $  nur  eine 
kleine  Partie  geht  luich  dorn  Xurdeii,   nach  Eng«  ; 
land,  .Holland  und  anderen  Länder,  allein  diefes 
holen  die'  Englän^der  auf  eignen  Schiffen  ab.   Die  ; 
Ausfuhre  des  ffeipshetr'igt  ungeföhr  685,590  Livret,  | 
MTOvon.der  gröfsere  Theil  als  Schiffsprovilion  mit-  j 
gfinommea  wird;  etwas  weniges  geht  nach  Spa- 
L.  und  einige  7  wie^Tehl  unfieträditllcfae  Ver* 
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fendungen  n^ch  America.  Die  Brannti/jcine  geheri 
u»ie3f^:|pajürcanilcher  Flagge  nai^  ^^c^^o^^^  Mti^ 
laga  uAd  Cadix,  «nd  v/m  Mch\/i^^igiA»  i>i% 
Engländer,  Holländer,  Danen  u.  au  QehmQn  4avon^ 

zttweil^'n  auch  Ladungen  ein.  Der  ganze  Betr«ig. 
diefes  Artikels  Xteigt  311^3177^^090,  Liyr^.  ;.i4iVUU«/ 

nifcher  Flagge  nach  den  fjadligb^n  Häfen  Flr^nK«. 
reiuhs  ^  der  Ertrag  Üeigt  über  20v>,aoo  Liyres.  Die, 
Mmdeltt  vr&c^ep,      gapz  nachM^XeiUe.Yerf€hil(^: 
und  1>etragen  g^en  Go>poo  Lijrx^9^nDi^Ml$fvilka^, 
dei  Käje^  welohe  nach  Barceloxia  \ind  eiaigen  an- 
dern fpauiichen.  H^n  gehen,  wirft  höeUltens  ^fi^ 
bis  40,000  pivres  ab.    D^r  grqp(i^Ji;^^Uviier£^«rft; 
gellt  nacb  Marfeille ;  die  Summe  kann  5  bis  700p.  . 
Livres  ausmachen.    Der  Werth  der  Bohnen^  üer 
cimzigen  UiiUeB&ucbt»  .wovon  YexIeii4i?eB;ge4ji.ndch. 
Spanien  gemacht  werden^  ^ann  auf..«tyrA  4^^011^ 
l.ivrcs  ^efchätzt  werden.     Alle  in  den  Handel. 
kommende  natürliche  ErzeugniÜe  Majorcas,  wo», 
bey  die  Induftrie  faß  nichts  thjUy,.macJa^a  dietSam-' 
me  von  ia,dOA»590  JLivres  ans.  ,  ^ 

Einführe*  Die  Majorcaner  erhalten  gegen' 
i&e  Producte  Getreide,  Aeis,  eingefalzenfffl  Fleifieh,! 
*lPa%a]c,  Zupker,  Kaffee,  Tücher  und  LeinwRÄd> 

von  verfchiödener  Güte,  feidene  Zeuge,  kijrzQ 
Waaren  aller  Art,.  Material-  und  Apothctkiev>V4A- ( 
ren^,  iSchiefspulver,  Breter,  SchüTsbauhalz,  Eilien,.i 
ulle  Artikel  für  die  Marirfe.  Das  aus  Alüta  tin^e-  . 
führte  Crffr^iii^  mach^  allein  die  Summe  von 7oü,uuo  ^ 
Livres.eut«  DetReis^  AitgefalzenenJ^ßü^uurefi,,dfff:,'i 
V  /  •  '  2  a   '     '  Zucker, 
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Zucker,  der  Kaffee,  welcher  faft  allein  aus  FrtoK- 
mch  bezogen  wird,  fteigen  auf  etwa  6oo,ooo1^ 
m«.     Dit  Bäcker  f   Leinwand,  Seiäenwaanta^ 
«ind  KramwaM^^  p^htBiiiheiU  au»  d^m  milttg)^ 
cheii  Frankreich  bezogen,  werden  auf  977'9Ht*'' 
vxey  gefchätzt.  '    Man   fchätzt    auf  vVenigften» 
7i7957B  Livret  dle-Summe  der  Materud-  iind  Jpö^ 
theketwiHaren\  '        Sthiejsptäven,  '  des  l^iiAiitig 
des  Schiffsbauholzes,  des  Ei/ens,  devPVaffen,  der 
BediutfniETe  für^e  M43rin^  u.  dgl.,  welche  mau  faft 
i^ne  MsiiÄUme  aas  fpaniTchen  Plätzen  bezieht/  ' 
Die  Hauptfumme  der  Einführe  von  Majorta  ift  an-  : 
gefähr  2,995^492  Livres.    Die  Bilanz  zum  \  ortheil'  • 
^dex  Majorcmer  ift  nach  obigen  Angaben  9»d07«oSS 
livres,  *  . 

r  < 

ßevölkeruiig.    Die  Gefammtzahl  der  Einwog- 
mi  von  Mi^orca  fteigt  auf  etwa  1^6^000,  daifon  ent* 
talt  Palma,  die  Hauptfiadt,  35,000.    Unter  den 
156,000  rechnet  man  52,000  Weiber  und  f27,ooo 
&inder;  unter  den  55,000  Einwohnern  der  Uaupt^ 
Aadt  find  14,000  Weiber  und  ^,1 08  Kinder.  Wenn 
man  von  der  Hauptfumme  aller  Einwghiier  der  In- 
Xel  dici.  Weiber  und  .Kinder  abzieht »  To,  blieben. 
57,0001   rechnet  man  davon  noch  14,950  für  di«^ 
Zahl  der  Greife  und  Schwachen  oder  Kranken  ab, 
lo  bleiben  42,750  von  jugendlicher  Kraft  für  4^ 
I  and  bau,  die  Schiffahrt  und  die  Vertheidigung  dar 
InXei  übrig.   Allein  auch  von  diefer  Anzahl  mulTott 
noch  2,055  Geililiche,  von  denen  1,002  in  Klöltem 
leben,  abgezogen  werden.     Es  bleiben  alfo  für 
Majorca  nacht.mefar  als  40,695  axbeitsfahige  Men« 
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|iß|iei&  ^brjfr.  ^VLch  von  dßn  59*000  Weibern  mür. 
Jen  i,so4  al^ereohnet  werden ;  600  derselben  fin^ 

der  Fortpflanzung  ihres  Gefchlecht«  durch  Kl  öfter- ' 
gi^^übde  entzogen ,  i^id  604  haben  derieiben  frey« 
vittig.  entlagt,  indem  He  lieh  dem  ehren voUw  '  '  ' 
und  nützlichen  Dienfte  der  KranMnptlege  in  de^ 
Spitälern  gewidmet  haben.  —  Über  andere  der 
Bevölkerung  im  Wege  Itehende  HiBdernilTe  und 
über  des  ^ifiTerhältnif»  derlelben  zum  Grund  ün4 
Boden  vergleiche  man  oben  den  Abfchnitrt  ühtir 
den  Ackerbau,        '  ^  '  \ 

i  '    <      •■  •    ■  ' 

Charakterißrung  deKMajorcaneK  Rechtlidi«' 
keil  und  Gaflfreundfchaft  zeichnen  diefe  Infulane»  •      ,  ' 
vortheilhaft  aus.    Jeder  Fremde  findet  Üchnut  ge-  , 
bührender  Achtung  behandelt;  «r  kann  o)m#  alle 
Beforgnifs  fowolil  bey  Tage  als  bey  Nacht  das  Land  • 
durchreifen  und  Höh  bis  ins  Innere  der  Qebirge 
verlieren,  überall,  felbß  in  den  entlegenften 
ten  findet  er  die  gaMreundfchaftlicbfte  Aufnahme^ 

und  indem  er  die  Anerbiciungen  des  guten  Land- 
ms^nus  annimmt,  wird  er  zweifelhaft  I^vn»  ob  ie«  '/ 
ner  ihm  oder  er  jenem  Gefälligbeit^il  erweife.  Au« 
iser  den  Vergnügungen  ies  Theaters  haben  iif 
Majorcaner  noch  diejenigen  befonderer  Feltlich-  ^  .  . 
l^eiten,,  als  Ma5kera4e||  und  Bälle  während  des 
Giniavals*  Von  JobaJdni  bis  in  den  September  bie- 
len  die  Strafsen  yon,  Palma  alle  Abende  ein  fehr  an-  »  . 

genehmes  Schaulpiel  d^r.  Alle  Bewohner  wettei- 
fern nUt  ^inandei?.  ihre  Häufe?  Hiit  Gemälden  uofl. 

'    j.    ,     -  '  •  ♦  • 

Tapeten  zu  verzieren  und  Thür^n  und  Feniter  mH 
%Wg^U  liampen     v^rfehen^   Aui  e«ien\  Amphi- 

i  .  •  • 
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V 

iUeiiei  Tp  1  el en ' Mufikanten  siiis  ^A)th  vetfchiedfotfetii 

IVTufik- Corps  der  Garnifon  Contretänze,  welche  i«. 

San  Strafsen  mit  eben  fo  grofser  Ordnung  als  FrShr-^ 

licfjkeit  getanzt  werden.     Zu  beyden  Seiten  iäis 

Strafse  find  Sttze  für  die  Zuichaüer.   Leute>  di« 

Bäckwerk  und  Liqueure  verkaufen,  durchzieheix 

die  luLUge  Mengen  und  das  Feil  daucfrt  bis  zum  kn.^ 

brecliDiiden  Morgen.    Den  20  Auguft  wird  auf  efi- 

ner  weiten  Ebene «  ungefähr  zwey  LieuesJiroa  Pol* 

mä\'  in  ddr  NSh^  einer  Bcrrnbardiner-Abtey ,  äitk 

Vielimarkt ^ebalten.    JÜas  Volk  Iirömt  in  zahlrei- 

4:hen  Haufen  hinaus;  alle  Kutfchen,  bis  auf  den 

geringllen  Wagen,  werdendaller  um  hoiie  Preife 
*  '         *     *  «  '  *       —  ' 

Verdungen."  Gruppen  von  Jungen  Leuten  laoem 

I\ch  da,  iniiten  unter  den  blökenden  Herden,  auf 

^em  Ralen  ^  im  Schatten  eines  Olivenbäums',  und 

veizthitju  ein  liindliches  Mahl;  durt  überUiUeu 
lü^h  andere  dem  Vergnügen  des  Tanzes  nach  der  rau- 
pen MuRt  eines  Dudelfäöks.  Erfclieint  ein  Frem- 
'der,  Xo  beeifert  ma:n  ßch^  ihn  einzuladen^  Theil 
*zu  neh^men  aik  Tanze 'oder  {rohlicheln  MähVe,  und 
man  freuet  fich ,  wenn  er  di'e 'Einladung  annimmt. 
In  den  Dorfern  wird  der  Nataenstag  des  Schutzpa* 
\rons  mit  Wettrennen  von  Pferden ^  Maulthierea 
und  Efeln  lelilich  begaiügefi.  JUnge  BurTche,  ja 
felblt  Mäaclieii  ftreiten  um  den  Preis  der  Schnei* 
Ügkeit  ^Auf  einer  Ebene  wird  das  Fell  gefey«rt. 
Hin*  Gteis ,  mit  einem  Stabe  in  der  Hand,  eriiält 
^ie  gute  Ordnung  und  erkennt  d^m  Sieger  den 
Vr^is  zu.  Die  Burfche  crfialten  ein  Paar  Hühner, 
•Ifufeifen  u.'dgl ,  die  Mädchen  eilen  fpringend  mit; 
einem  Schiefer  m  ihren  lV0tt<$rh.  Ühg  ezwuilgene 

FruJUlich- 
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Fröhlichkeit  ift  mit  Reinheit  und  Einfachheit  det  - 
Sitten  bey*  diefen  fnedlich^n  Landbewohnei:n  ge«  ' 

I  paartl  "  ' 

'         Bey  aücn  folchen  Feiten,  wo  das  Volk  in 

I  Haufen  zttikmmenftrömt ,  entltehen  niemals  Zän« 

I         -      '  . 

I  Ikereyen;  ungetrübte  Freude  und  vollkommene 
Ruhe  nimmt  ein  Fremdet  mit  Vergnügen  und  Ver- 
wunderung  wahr.  Während  der  ganzen  Zeit  fei- 
nes  Aufenthalts  hörte  St,  Sauveur  von  keinem  ein* 

2igen  Capitulverbrechen.  Dic-bftähte  und  Gc.valt- 
tbätisjkeiten  werden  blofs  von  l^remden  verübt* 
Diefelbe  Sanftmuth  des  Characters  irndet  man 
auch  in  der  Stadt ;  allein  ein  gewifTes  interefBrle« 
Wefea  und  Hablucht  iprecben  üch  zugleich  fehr 
ftark  aus.  Au6h  nimmt  man  einen  Itarken  Anürich 
von  Eitelkeit  fowohl  bev  Leuten  von  einem  geN^ifi 
Ten  Range  wahr,  die  nichrs  Vollkommneres  üls  lieh 
felblt  kennen,  als  auch  bey  Künftlera^  welche  die 
höchße  Stufe  der  Vortrefflichkeit  errncht  zu  ha- 
ben fich  einbilden.  Wenn  man  einen  Arbeiter 
lim  etwas  fragt,  To  erhält  man  ftatt  der  Antwort  die 
Gegenfrage ,  ob  in  Paris  und  ]rjOQ4^n  ebei^  .fa  gut» 
als  in  Ma|orca,  gearbeitet  werde,  und  wenn  liiäi 
darauf  erwieujit,  dafs  der  Vorzug  auf  Seiten  der 
Fremden  fey,  fo  wendet  er  Xich  mit  lautem  Geläch«^ 
ter-wegund  fcheint  Mitleiden  mit  unfrer  UnwifTenr 
heit  zu  haben.  Indels  laffen  fich  den  Majofcaner« 
Genie,  leichte  Faflungsgabe  und  natürliche  An- 
.  lagexT  SU  VVtffenfchafteA  und  Künften  keines we^ 
«Irl^rechisn.  ' 

Sprache.    Die  Sprache  dieferlnfulauer  ift  un- 
gefähr diefelbe  wie       catalonifche^   von  der  fie 


.  _  »  • 

nur  durch  einig«  biefondw«  Wörter  und  dorch  dl». 

.Ausfprach?  viel'^r  andern  verfchieden  ift.  Ein  Ca- 
talonier  verMndiget  üch  voUkommeA  mit  ^inem 

.lyiftjprciner,  Mmorcaner  und  Ivwancr* '  Zur  Zeit 
der  Eroberung  Majorca's  duich  den» König  Jacob  I  ' 
Ij^fs  fich  eiue  grofsq  Anzahl  catalonifcher  Familiea 
darin  nieder  und  brachten  iHre  Landeifprache  in 

^  *   

Gebrauch.      Muntaner,    ein  gleichzeitiger  .  G«- 
^Ichichtfchreiber ,  beAätiget  di©'  Wahrheit  dicfer 
«i^ngabe  iind  berichtet/  dar«  van  den  Mmartn.  den 
BelitEetn  diefer  Infel,    nur  eine  gewiffe  Anzahl 
Sclaven,  welche  ^mn  Ackerbaue  gehraucht  wurden, 
und  einige  wohlhabende  Familien,  .  welche  das 
^hriAentbum'  annahmen,  dafelblt  «urückgeblie- 
ben  find.    Benimelis  und  Dameto ,  majorcanifcbe 
Schriltiteüer,  ieiien  die  Mundart  ihres  Vaterlan- 
des aus  LimouliA  ab;  '^iiyecläflig  findet  Heb  abet 
nicht  die  ger^nglte  Gemeinfcbaft  cwifchan  diefcn 
beyden  Dialecten.     M§.n  bemerkt  im  Gegentheil 
eine  Gleichförmigkeit,  eine  Ähnlichlbeit  und  feibä 
eine  vollkommene  Identität  zwlToben  der  cataJoni« 
fchen  und  derjenigen  Sprache,  welche  in  den  füdt 
liehen  Provinzen  Frankreichs  gefpirochen  wird« 
/Man  bemerkt  diefelben  Wendungen,  di^Ceib« 
AusCpracbe  und  faß  diefelben  Worte«   Die  fehr  ge» 
ringe  Verfchiedenheit,  die  fich  heut  zu  Tage  zwi* 
Xchen  diefen  beyden  Sprachen  findeti  unttoadani  ' 
^en  engen  VerhäkniiTen,  in  welche  in  der  Fol^i» 
»eit  die  Catalonier  mit  deu  CaXtilianern  kamen.  In 
den  Archiven  zu  Barcelona  werden  noch  Actenav^ 
bewahrt,  welche  in  der  UinguMdolafehm  und  an- 
dern Mun^arun  dea  fudUcfafin  ^ranlcreichs  ge* 

fchxieben  , 

.      ■»       '      '  ' 
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f^^iq^li  lind«. .  Wer  noch  an  der  Gleichförmig« 
keit  diefer  heyden  Sprachen  zweifeln  wollte,  wür^, 
d^  üch  davon  überzeugen ,  wenn  er  einen  Langue^ 
doker  zum  c^rltenmal  nach  Catalonien  kommen 
Iahe,  Dicfer  würde,  ohneBeyüand  eines  Dolimet*  ' 
fchcrs,  alle  [eine  Bedurfniffe  fordern  können  ;  nach 
Verlauf  von  acht  Tagen  verlieh t  er  das  Cataloni*' 
lebet  -und  ip.,  weniger  als  einem  Monat  hat  er  e^ 
▼oUkommen  iiue.    Wer  aus  Catalonien  nach  den^ 
halearifchen  Infeln  kommt,    erftaunt  über  die, 
Schwierigkeit,  Iiob  gativ  veritändlicb  zi:^  machen,' 
ob  man-gleich  in  der  balearifchen  Sprache  nnzähi 
üch  viele  rein  catalonifche  und  balearifche  und 
languedokiiche  Ausdrucke  erkennt.    Die  Spracber 
der  BaUarm  i&  ein  wahrer  Jargon,  ^welcher  aas 
einem  Sprachgemifch  der  verfchiedenen  Völker, 
die  nach  einander  im  BeiiU  dieier  In  lein  waren/ 
entlbiiiden  iA.   Die  Wörter,  wor^^us  diefe  Sprache 
befteht ,  Und  eine  Art  hiftorirehen  Monuments,'  aiiL 
denen  man  die  Fylge  verfchiedener  Revolutionen,* 
welche  diele  Infukner  erfahren  haben,  frkenneii 
hau.    Ohne  von  Kindheit  an  iil  einem  den  btU' 
learifchen  Infeln  benachbarten  Lande  gelebt  zu  ha- 
ben, iftjes  Ich  wer,  die  lan^uedokifchc  Mundar^ 
wejlcii^  hiermit  fynfchen,  cartbaginen&Tcheni  grie« 
cfairchen,  römifchen,  vandalifcben,  arabifchen, 
fittUÜonifchen  und  caitilianiCchan  Wörtern  unter- 
au»gt  ift,  geläufig  zu  fprechen.    £s  ift  nicht 
leicht  M  beMmmen,  «nt  welcher  diefer  Sprachen* 
die  herrfchende  Ausfprache  in  der  balearifchen 
Mandart  enftanden  feyn  mag.  Wegen  ihrer  Xtarken 
Nftlien*  Afid  Kehlbiaobßaben  ilt     für  einen  Frem* 

den 
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den  fehr  Tchwür  zu  erlernen.  Das  l  kommt  in  vie- 
len Wörtern  Xtatt  5  vor,  und  a  wird  jeden  Augen- 
blick mit  ß  vertauf  cht;  z.  B.  der  Infulaner  fdgt/tf 
camie  an^tdiitl3L  camiTa,  das, Hemd";  es  pare  anftatt  . 
elpadre,  der  V'atcr.  Indefs  behält  ex  die  waiire 
Ausfprac^e  des  Artikels  in  andern  Verbindungen 
hey ;  er  fagt  nicbt  hs  rey^  der'Kobig,  e%  hishe^  der 
Birchoff,  fonilcru  el  r  ey  ^  cl  bisbc.  An  verfchie- 
deuen  Orten  von  Majorca  vZ.  B.  zu  Pollenza,  vev- 
Uext  das  l  beym  Artikel  niemaU  {eine  Ausfprache* 

Topographie* 

Häfen  und  Ankerplätze.   Pera^  auf  deir  Sfid- 
ölÜeite  der  Intel ^  etwa  zwey  Meilen  (Milles)  tief 

und  an  (l'^r  Mündung  eine  halbe  Meile  breit ;  6  bis 
'7  Galeeren  oder  Schiffe,  die  nicht  tief  gehen ,  fin- 
den da  einen  gaten  Ankergrund,  '  Cohnhh^  isl 
derfelberi  Küfte,  weiter  nördlich ;  blof»  Barken' ge- 
hen hier,  auf  einer  Tiefe  von  6  bis  8  Faden,  vor 
Anker,  und  er  wird  nur  bey  Hürmlfchem  Wetter  be- 
facht.  Die  Breite  feiner' MünSung  beträgt  bloTr 
einen  Flinicnlchuls ,  leine  Tiefe  etwa  aridertbalb 
Meilen«  Der  Ort  Colomb  ilt  gegen  zwey  Meilen 
davon  entfernt.  —  Manaeor^'  zwey  Meilen  vom 
Vorgebirge  Pera^  ein  Ankerplatz,  Welcher  dei 
guten  QueUvVaffers  wegen,  das  8o  Schritte  von 
der '  Kü&e  aas  einer  Grotte  hervorkommt  ind 
Hch  Ins  IVfeer  ergiefst/belhoht  wird.  — .  Aiifder 
^ordolifeiie  liegt  die  groTse  und'fchöne  Bav  von 
Atcuäia,  welche  durch  das  Vorgebirge  voh  Alca- 
diain^wey  ungleiche  HäHtetK  gethäilt'wltd,  de* 
ttn  jede  mh  einem  voxtreCßichen  Hafen  verfefadn 
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Ift.    Die  Rhede  des  Hafens  von  Alcudla ,  ebemalt 
Fortus  major  genannt,    hat  in  einer  Tiefe  voa 
\2  jbis  }6  Faden  guten  Anker^rund.    Auf  der 
iTertfeite  eines  Thurms  nahe  bey  einer  kleinen 
Iniei  finden  einige  50  kleinere  Fahrzeuge  Sicher* 
heiU'  Auf  200  Schritte  vom  Ufer  ilt  eine  Felfen-  . 
liolile ,  Wo  man  WaOer  für  die  Schiffe  eümehmeii 
kann.  —    Der  andere  ,  zwilclien  den  Vorgebirgen 
Alcudia  und  Flromentor  (Formentor)  eingeichioilefc- 
ne  Hafen  iß  der  von  Pollenza « '  fonft  Partus  mw>r^ 
-welcher  Krie^^sfchiffe  und  Galeeren  fafst  und  fie  ge- 
gen alle  Winde  fchützt»*,  von  der  Mündung  nach' 
dem  innem  Hafen  zu  geben  die  Sonden  97«  93,  itOf 
if  Faden  l'iefe  an;  In  der  N%he  und  unter  dem 
Schatze  der  Kanonen  ein&s  Thurms  ,    ungefähr  in 
der  Mitte  des  Hafens,  ankern  die  SchiÖe  aut  einec 
'Tiefe  yon  t  bis  5  Faden.   Die  Rheden  von  Mcuditi 
unä  PoUenza  bieten  ganzen  Escadern,   aus  den 
gröfsten  Schiffen  beftehend,  vermöge  ihres  Um« 
fangen,  ihtes  Auk^^rgrundes  und  der  vollkommei»- 
'ften  Sieherbeit  gegen'  dfe  Winde^  einen  vortretOl« 
eben  Zufluchtsort  dar.  Zur  Veit  derUnternehraunjp 
gegen  Mahon,  unter  den  Befehlen  des  Marfchal)« 
Bickeliiu^  lag  die  fpanifehe  Flotte  nut  ihsen  Trauer 
portrchiifen  in  der  Bay  von  Alcudia^  während  die 
engUfcbe  Flotte  im  Haten  von  PoUenza  befindüch 
*mur.        Auf  der  Nordweftfelte,  weiche  iehr  ge- 
mrfftclt  Wefln  der  Untiefen  und  Meereiftrudel-iu 
«befahren  iit ,  bietet  blofs  der  kleine  Hafen  vrfn 
.'Söller  einen  Zufluchtsort  dai^  er  i&  nur  für  Kau f-* 
'^x^iefSthi^  f  die  nicht  tief  gehen,  b^auchher« 
^Stfne 'MÜifdung  iü  eng  und  Ichwei:  iu  pafBren  und 
*  er^oxdert 


«rfordfift  grobe  Oeff^iqi^lichkeits  er  wir d       «i*  ! 
Der  Batterie  mit  vier  Kanonen  befchützt.    In  die-  | 
Xtufi  Idi^ien  werdeu  die  n^ch  Frankreich  geh end^^  ; 
priinij^n  verladen*       Die  ln(eil'  Dr4^on£r0'f  ^  : 
'  ter  39^  40' der  Brieite  ,  mit  zwey  Tbürmen,  tlie|b  ' 
zur  Vertheidigung,    tbeils   zum  Signaliüren  der 
Schiffe  verfehen,  bildet  gegen  Mäijorca  hin  jotae  , 
Ilhadie,  deren  Tiefet  gegen  diefe  Infel  zu  lick  ver«,  , 
niindernd,  34,  ao,  17  Faden  beträgt.   Oiefe  Mee»- 
e^ge  kann  aber  nur  mit  grolser  Vorü^ht  befahrea 
vrerdefiy  ^da  &e  nacb  der  Mitte  .hin  Felfen  enthl^ 
dje  beyi^ahe  an  die  Öberhacbe  Gc)i  pthehen  1  theOi  ' 
auch  über  dem  Waffer  fichtbar  find.  —     Gegen  j 
£iiftw«ik     der  kleine  Hafen  von  Andr4Ug  {Andfavt;)  ! 
^leg^;  4ie.  Mündung  4eIfeJben  beträgt  eine»  1 
B^uchfenfchurs ,  die  innere  Tiefe  gegen  zwey  Mei*  ; 
,.]en;  man  ankert  auf  einer  Tiefe  von  8  un|i7f^  ' 
4ton.  ,9rö(sere  Schilfe  dürfe«  es  mcht  ijirafeii  eta- 
j^julaufen«  —  In  derfelben  Richtung  liegt  das  Vor«  ' 

Calafiguera^  {St.  Sauveur  nennt  es  unricb- 
^  FtoJ[(J^^4or^  vi<&\chQ%  das  nordöftlichite  von  Mi- 
jorci^U^  wie  auch  feine  eigene  Befc^reiboag  der  . 
Kulten  pben  bey  Alcudia  und.  die  Aufzählung  der 
.yjjrgebirge  ^n  die  Hand  gibt),  welches  mit  dem 
gegeili^btrUe|;eiideA  Bianca  die  we^te^^  gegenSäd- 
weften  offene  Bay  von  Pahn^  C^t.  Sauv^ur  nennt  1 
£e  Majorca)  einrchliefst.    Nachdem  jenes  A^orge* 

bjifge  uni(chilF(  i&t  g^^Wg^  .2»^  Spitice  ve«  | 
;<^\C0tiQ9^  Tqn;eiMin  $ohloDis  gleidiet  JSnieiiSb 

weiches  Kai fer  Cflri ^  hat  erbauen laflen,  befchützt,  ' 
und  d%n^  Port  aux  Pms  (el  F^erto  de  Pinos),  worin 
S^ü^  MOi|  einer  .gfvnCTeii  Grölse»  und  felbi$-fre> 

^  '  gatteo, 
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galten  vor  allen  Winden  ficher  Uiegen»  nftchdani 
fie^  mit  TajOiM  Land^  Mtftiget*  woMton^)  - .  Bf 
kann  nur  eine  Hlöine  AnzlAil  S«hi>(k»  fäffan  f  die  Oft 
nung  deüelben  wird  von  einer  Batterie  auf  einer 
Landlpüttit  auf  d«rSeita  ^ojx  Bahnm  vertheidigt  und 
war '  fbnft  durc^  •  eine  Kett^  |;efpem.   •  Naeb  Vom 

fteht  ein  Leuchtthurm  zur  Leitung  der  Schiffe  bey 
Nacht  und  zum  SignaUiiren  derer,  die  aui  hohem 
M0m  entdeckt  werden.  Anf  -  di^r"  Hälfw  -d«it Wc^ 
ges  Tonl  Hafen  (el  Puerto  de  Pinos)  nach  der  Stadt 
(Palma)  liegt  auf  einem  Hügel  das  vom  Kön^ 
/dco^l/ erbaute  Schlols  Belver  mit  einer  Belkuiui^ 
von  etl¥ii'5o  Mann;-  in' einem^ groben  randeil 
Thurmc  deffelben  werden  die  Staatsgefangenea 
aufbewahrt.  Nahe  dabey  auf  dem  Abhänge  eines 
andern  ins  Meer  auslaufenden  Hügels  Itekt  dai 
im  Jahr  16^6  erbanete  Larzar^tb,  worin  die  ankom-> 
inenden  Schiffe  ihre  Waaxen  lüften  und  die  Mann«^ 
Ich^ft  und  Pai/agiere  Quarantäne  halten.  Die  lAH 
ge  deffelben  ift  wegen  der  Nähe  der  Stadt ,  der  dar*' 
an  hinlaufenden  Strafse  und  der  Übuifchwemmting 
der  tief  liegenden  Theile  zur  Regenzeit  fchlecht 
gewählt.  ^  Der  Hafen  ron  Ptdma  feibft  ill  klein* 
und  kann  nur  Üach  gehende  'Schiffe  anfnelkmen; 
üe  werdeA  auf  der  Noxdfaite  am  Molo  befeltiget. 

D^e  Zahl  4^r  Wohnorte ,  worin  die  gelammte  . 
SeMketning  Ma/ercaV  v«Ett|eiU  i&»  betraft  $9» 
wofTMi  9  Städte ,  50  FleclKeit  (odiu  grdfsere  Üörfe^,  - 

and  do  kleine  Dörfer  lind.    Die  idauptitadt  iU 

Palma  ^  dicht  am  Ufer,  mit  Mauern  umgeben* 

ua^  voA  i^BaiuoAen,  eiaem  üoxawexk  u«  1.  w.  be- 
:  '  Xchütz^ 


1  ■  * 

fchürnyinit  8^ Thoren,  wovon  2  nach  der  Seefeitc 

bdchrt^nt  jÄiSo  Kfefter^>l5\ngen  Mol^,  auf  daflen 
Spitze  leine  BaAiojn  and,.eiue  kleine  .Wahniiiig  für 
dJfiiGdiii^heitfibeaip^tei^.iil».  dßxieji  ,4ie  ankommen- 

vertheidiget  wird.  Nebenv  dem  Mola,  iü  ein 
&chifls>vei&9  Bs^rk«;i  gebauet  werdeii;  Qin  grö- 
fier^  rltegt  am  ^Olex,  ^h,  i^t.  Nübe  dp6  Hafens  el 
' Pu€r$o  dt  FiüoSn  Die  Be,v*ilkeru»g  beträft  53,000 
Menichen.  Si^  Iii  der- Sitz  eines  Biichoffs,  eines 
Ganfiml  *  Ca^iitäas^.idsi^rLfinilitÄirilche  Ge^iclitsbar- 
l^eit  Jlchüber  diu  h9\QSLp^cihea  und  pityuüfchejilii» 
i\iiu  erftreckt,  eines  Intendanten  ,  «ines  im  Jaht 
I57i  .errichteLea  köaißjiCijeu  GeiigU]«iiofes,  wel- 
cher: mit:  der  Givi\»^  un^^.  C^güninylgerichtabarlteit 
üibev.lleyde  Infcit^ruppen  bekleidet  ih^  einer  Uni- 
verlität,  welche  von  Fcrdiaanäf  dem  Katholirdicn, 
im  Jafe«.  i4ß5,g€titiJt^t  w_ofd(ea,  und  einer  im  Jal^r 
iQgj.erricbteten  uvid.«uit^r  w^^hut^e  des  Königs 
flehenden  öconoaiifchen  X^efelirchaft ,  deren  Mir» 
glieder  aus  den  vornehiarten  und  einlichtsvoülten 
^wohnern  der  Iniel  be^eJxen  und-deiijf  i^Z.weck  fo* 
'ivobi  das  moralifGheai&  pliyiii che  Wohl  der  Bewph* 

11er  uintaist.  Carl  Lli  eriiieilte  diL-ler  Gefellfcbafl 
ini  Jahre  177S,  auf  Betrieb  des  Grafen  Campoixia- 
nb»,  die  königliche  Be^igung ; .  ifie  wefrde"  naeli' 
dem  Malier  der  Gefellfdbift  zu  Mrad#ill«^e4n gerich- 
tet, nahm  den  Namen:  Real  Socieäad  de  amigos 
dfk.pau  dH  Ji^iM  di  Mallorca  ^n,  und. hielt  am 
24  Septbr,  deffelbeik  Jahres  ihre  erße  Sitzung.  — 

,  Unter 
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» 

Unter  den  Einwohnern  iXt  ein  zahlreicher,  auf  fem 
Alter  fehr  eingebildeter  und  auf  feine  Titel  ^ehx 
^iferfiichtiger  Adel.  Eins  der  vorzüglichI(ea,,G^ 
bäude  der  Stadt  iJ^  der. Pallaß  des  Oeneral-Cap^ 
täns,  worin  zugleich  der  Prälident  des  königlichen 
Gerichtshofes  und  der  Intendant  ihre  Wohnung 
haWn »  ein  fehr  gtofses,  aber  ohne  Gefchmack  ein- 
gerichtetes, in  grol'se  Säle  und  kleine  ,  unbeque- 
me,   fchlecht  meublirie  Zimmer  veitheiUes,  Ge- 

r 

Mude,  am  Ufer  des  Meeres»  auf  welci^es  xnan  vo;|i 
einem  grofsen  Balcoh  eine  herrliche  AusBcfat  hat. 
In  dem  Uinfaa^e  derfelben  find  eine  küni£,li<;Le  Ka- 
pelle,  ein  AudienzXaal»  die  Archive,  ein  Waffen- 
laal»  z^py  Haupt  wachen  und  eine  Caferne  für  15p 
Mann  Cavallerie,  fo  wie  zwey  Gärten,*  wovon  der  * 
eine  dem  General- Capitän ,  der  andeute  dem  Prä- 
Jidenten  dta  Oeuj^tskofes  gehövt,   liehen  diefem 
Pftüaff,'*der  zixnTUiit  der  Mauk^en^'  »her  kein^^wt- 
ges  zur  Zeit  dur  llüiiier  ,  wiü  Icno  Loriu  und  der 
Gefchmack  feiner   Archiiectur  beweilt,  erbaue;^ 
worden     iftoht  »ixk  grofser,  viereckiger,  (ehr  höhte 
^ Thurm,   der  '^^nm  Aufbewahren  der  Staatsgefan^- 
genen  dienU  —      Die  H^üpt^irche  ill  ein  gro- 
Sfks^,  fehdnesy  in  kiihnem  gothüi^eh^a  Styl-  ange- 
führtes Geliäude,  delfen  Gewälbe  von  14  Säulaii, 
deren  jede  Heben  und  eine  halbe  rülniG  im  Durch-  ' 
Xchnitt  uud  156  in  der  Höhe  hat»   geu^gi-'n  wird» 
das  Schiff  hat  586  Palmen  Länge,  qjü  Breite  ui^d 
die  höchfte  Wöfbung  235  Palmen.   Zwifchen  dem 
Chor  und  dem  Hauptaltar  lieht  das  Grabmal  des 
Königs  </(^co/»  ii.  von  fchwarzem  Marmor  mit  Ver- 
zierungen von  vergoldeter  Bronze  und  mit  einet 
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lateinifchen  lalchrift.     In  dem  reichen  Kirchen- 
Xcbatze  bemerkt  man  Techs  ßlberne«  (iebenatmi^ 
Xeuchter  vonadrsetordentlicherGröfseund  ScKön-  • 
beit,  deren  Fufs  —  fonderbar  genug  —  von  Sa-  1 
t>  in  getragen  wird.    Blofs  an  hebenFelttagejl  wer«  ] 
^e  «nr  Verzierung  des  Hauptaltars  eufgeßellt.  IHe  '■ 
ÄaBey  angclLeliit  Geiiüiclikeit  befteht  au«  einem 
Bifchoff,  fechs  Dignitarien,  22  Canonicis  und  einer 
gewiffen  Anzahl  anderen  KircHenäiener.   Die  Ein-  . 
Känfte  desBifcb'oÜs  werden  auf  45  000  Piaftres  fort« 
die  der  6  Dignitarien  2,ufanimen  auf  10,000  und  die 
der  Canonici  aur4i,5oö  gefchätzt.  Die  Kirche  hat  ei«  . 
ne  rehr  fchöiie  Orgel,  und  auf  ihre  Kofteö  wirdeiue  ! 
Capelle  für  Vucai-  und  Inllrumeniai - Mufik  unter- 

An  die  Catbedraikircbe  Itöfst  der  b|fchö£Ucbe  : 
-Pallaft,   zwar  weniger  grofs  als  der  des  Genend« 
CirpitSns,  aber  beffer  eingerichtet  und  überhaupt  ] 
gefcilmackvollermeublirt.    lu  einem  der  Säle  ünd  ' 
die  Porträts  aller  (Prälaten,  welche  von  det  exfan  • 
Hl^irtodung  an  den  biTchöfliehen  Sitz  von  Maforet  . 
bekleidet  haben  ,  aufgeftellt*  Aufser  der  Cathedral* 
üircbe  zählt  man  noch  5 1  Harr  -  Kirchen ,  le 
Jddnchs*  und  11  Nonnen.  Klöikeri  alle  Küchoi 
«ned'Klafterfindr^ich  doUrt.  ' 

Eins  der  fchoAllen  Gebäude  der  Stadt  il^  die  ' 

Bör/e,  in  gothifcheui  Geichmacit  vor  der  Entdek-  ' 
kung  von  America  aufgeführt  und  als  DenkmaU 
des  dalmaligen  Handelsreichthnms  anznfehen; '  fie 

-befteht  aus  einem  Ungeheuern,  gewölbten  Saal,  j 

dej;  ^uf  vier  fchwachen  Säulen  ruht.  Das  blolse  : 

'  Arbeits«-  , 

,  ■  ! 
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Arbeiulohn  Jbat  bey  iÄrer  Erbauung  15,000  Duca-» 
t«B.  jH^t^gfifk";  filrn^  «nonae Summe iÜT  jene  Zeiten^; 
wo.  iStold  und  Silb«r  »och  Mtm  waren*  Während- 
des C^rnavdis  werden  Maskenbälle  darin  gehalten^- 
y»Q  man  1299  Menfchen  ohne  ail^  Verwwiiiig  ver* 
einiget  lieht*  Neben  der  Borfe  ift  .eia  kleine»  Ge<« 
bÄude,  worin  das  Handelsgericht  leine  SiLzungen  ' 
hält.  Alle  aus  -  und  emgeiiende  Waaren  müITen  an 
datfeibe;  ein  halbes  Psocent  entrichten^  ein  Theil. 
der  einkommenden.  Summe ,    etwa  18,000  Lirre«^ 
jährlich,  wird  zur  Befoldung  der  Employ^s,  der 
aa^eve  zur  Unterhaltung  einer  Piloten  «Schule^ 
uad^  der  Oherfokars  2iam  Ankauf  von  Ankenv 
Tauen  und  andern  Schiffsbedürfniffen ,  welche  für. 
Icklche  Schiffe y  die  Schladen  gelitten  haben,  ba« 
Si^mt  ünd;   verwendet.     XHe  Handelmohter 
Xotb&  erhahen  keine  Befoldung. 

^  Vorzügliche  Aufmerkfamkeit  der  Pt eilenden' 
▼ex&ent  das  Katkhaus  wegen  feiner  Architectur 
und  der  Bildhauerarbeiten  f  fie  find^  wie  in  den  an- 
dern öffentlichen  Gebäuden,  von  goihifchem  Ge- 
f(;h9iaoky  aber  mit  grofsem  Fleifse  ausgeführt. 
Es  enthält  verfchiedene  grofse  Säje,  worin' die* 
Juftiz-  und  Criminal  -  Tribunale  ihre  Sitzungen 
halten.  In  einezn  deifeiben  hängen  die  Porträts 
berühmter  Majorcaner;  unter  diefep  zeichnen  ück 
voi;;KBglich  aus:  Hannibal,  welcher  nach  der  Anga« 
be  der  Einwohner  aui"  Alajoica  guburen  i'ßyn  fulL 
wahrend  einer  Keife,  weiche  Hamiicar  mit  leiner 
fchwangern  Frau  inachte  1  RaymundMs  LuUuif 
welcher  1256  auf  dieferlnfel  geboren  und  den 
Moa*  G$rr.  XVll.  M.  igofi.  A  a  Marx 
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i>9  März  1515  in  Manritanien^  als  Millionär  geftei- 
aiget  worden  ift«  Bin«  mUAfUrdxg«  Aatgabe  feinsr 
Vitien  Schriften  über  Theologie,  Moral,  Mediciu, 
Chemie,  .Phyfik  und  Jarwprudwi»  ift  m  M«m. . . . 
'  und  das'  franzöfifch  verfafyte  Leben  delTelben  «n 
Yend6me  1667  von  Perraquet^  und  zu  Paris 
von  Jean  Marie  'äe  Vemon  erCchieaen«   Der 'dritte 
ift  Jäcob  der  Eroberer,   deüen  WaiCenrüTtung  zu« 
gleich  aufbewahret  wird»     Die  gröbte  Merkwfif» 
digkeit  des  Kathüauies  ift  die  fogenannte  baleari» 
Jche  Ukr^  weliäie»  nach  den  Angaben  von  Damitz 
und  Mut  in  ihren  hiftorifchen  Werken,   um  das 
Jahr        vexieniget  worden  ift.  Man  nennt  üe  eine 
-Sonnenuhr«  weil  lie  die  Stunden  vom  Aufgange  bis 
zum  Untergange  der  Sonne,  nach  Verhältnifs  des 
gröfsern  oder' geringem  Bogens,  welchen  diefes 
CelUin  über  oder  unter  dem  Hoiizonte  befchreibt, 
'  anzeigt;  z»  B.  den  10  Junins  fchlägt  lie  die  erile 
*  Stuhde  um  5^  Uhr  früh,  und  ditj  vierzehnte  um 
7i  Uhr  Abends;    die  erfte, Stunde  der  Nacht  um 
:  8$  und  die  neunte  um  4f  Uhr  des  folgenden  Mor^ 
gens;    während  des  ganzen  Jahresiaufs  find  die 
Stunden  genau  nach  dem  verfcfaiedenen  Auf  *  und 
Untergange  der  Sonne  regulirt. 
<•     •  •  » 

• '  Eine  feltfame  hiftorifche  Merkwürdigkeit  bie« 
ten  noch  die  Gemälde  im  Dominicaner ^Klotm 
d*r.  Sie  fiellen  die  auf  Befehl  der  Inquifition  ver- 
brannten  Juden  vor;  einem  jeden  derfelben  iA  ein 
eignes  Gemälde  gewidmet;  am  Fufse  deffelben  ift 
der  Name  und  das  Alter  des  Unglüciüichen,  lo 
wie  der  Tag  feiner  Verbrennung  angegeben.  Ver 
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.Bimgea  Jahren  foUen  die  msijoixauifphen  Judop» 
vdie  jetftt  rahtg  und  fijclier  vor  aller  Verfolgung  le« 
ben,   eine  anrehnliche  Suinine  für  Wejglcbaffang 
dieftft  DeUkmäblet  de$  F&uatismut  uttd  der'Gxau* 

famkeit,  aber  vergeWich^  gebotexi  haben. 

Es  find  hier  vier  Hoipitälen  das-  Stadtbofj^i« 
'tal,  blofo  für  Atme;  ein'  Findelhaas,  worin  zA* 
gleich  alte  Leute  von-  be\  den  Gefchlechtem  unter- 
halten werden;  eitt.Miiitärhorpiialy  und  eins  für 
liederliche  VVeibspei iünen.  Jenes,  das  Stadt- 
UoCpitaU  iix|;tit  gebaut^  enthält  7  grolse,  gut  ge- 
lüftete Säle,  und  fowAhl  die  Batten  als  die  Na&- 
xong  lind  rein  uud  gefund »  di^  drey  andern  iioipi« 
isÜipx  bieten  datf  Anblick  des  Elendes  d^r. 

Die  Strafsen  von  Palma  find  überhaupt  ge- 
ttopmen  fehr  enge  und  Ighlei^lit^gej^ildllert.  Dec 
Hauptplatz  {la  Place  des  Bontes),  dei  Sammel- 
jdau  müiXiger  und  neugieriger  Meulchen  und  die 
gewöhnliche  Promenade  der  Fremden »  ift  nicht 
geräumig.,  ung(ßpflaftert ,  von  unregelmäfsiger  Ge- 
walt und  von  unanfehnlichen  Gebäuden  unigebeW 
Ein  anderer  Platz,  Terra  Sana  wegen  Feiner  ge- 
iCanden  L^ge  genannt,  liegt  am  Hafen;  wovon  er 
nur  duich  den  Stadtwall  getrennt  ift/  "  Er  kknti 
kaum  800  Mann,  in  Schlachtordnung  aufgeltellt, 
^tobm  Jivi  AflmfteV  eine  Allee  Vtm  etwa  aA 
Schritt  Länge  mit  fteinernen  Ränken  verfeheü, 
Uli  nach  dem  Jefas-Thor  hinfühteiid,  gewährt 
eine  öffentliche  Promenade  ;  von  didfem  l  iioie  bii 
fettm  Jefus^Klofter  iÄbn  eine  andere.  AUee  von  et- 
wa 60  ü  Scüiiu  iLiuigß  ;  diefe.^  i&r,di/el  gevi^jöIJDlitii* 
-  ^  ,^  '  A  A  a  Abend- 
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Afrend  -  Fromifiiaae  für  Wag^ü  und  BSifsgib^. 

Beyde  Alleen  bieten  wenig  Schutz  gegen.' Som» 
und  Regen  dar.    ZwHchen  dem  Platz  des  Barms 

*  tind  la  RaHibe  liegt  das  zieniHoh  gyofse  IheaUr, 
ein  Eigentham  des  Stadt- Hofpitals. 

Die  Huuler  find  meiltens  lehr  giols,  aber 
Schlecht  eingerichtet  und  lehr  wenig  verziert« 

1er  Luxus  belcLiänkt  lieh  auf  den   eine  Art  auf 

Säulen  ruhender  VeMbüle  odex  Galleiie  bildenden 

•  Eingang  des  Hanfes ;  man  findet  darunter  fehr 
fohöne  von  M^nmor«  Die  Bauart  der  Häufer  erin' 
]piert  an  die  Zeiten  der  Mauren  t  lle  beftehen  hb 
alle  aus  einem  Erdgefchofs  mit  n^ehr^ren  kleinen 
Kammern I  und  der  erften  Ettge,  ^  «welche  Ii^ 
gvofse  nnd  liülie  Zimmer  enibäit;  die  zvvejie 
nach  allen  Seiten  offene  .ift  nur  eine  Art  von  Bo- 
den >  fehr  bequem  zum  Trocknen  der  Wäfche. 
Schorfteine  lind  noch  wenig  in  Gebrauch^  die 
^Speifen  werden  in  öfeta  bereitet,  und  man  wftml 
lichblöfs  an  Kohlenpfannen.  SeitFam  ift  die  Lage 
der  Abtritte;  fib  befinden  ßch,  wie  im  grofsteft 
l'heile  vua  Spanien  und  Italien,  neben  der  Küche. 

Unter  Aufficht  der  Gelelirchaft  der  Vater* 
iandsüeund«  wird  eine  Zeichenfchule  untexlial» 
ten,  worin  innge  Leute  unentgeldlich  Unterricht 
'erhalten»^  Auch  find  hier  zwe.jc  Buch4rackereuFeib 
worin  aber  blofii  ofientUche  Bekanntmachungen 
^und  eine  Art  v  on  Intelligenahlatt  erfcheinen.  Cip 

hit&g^  GlasJEabr ik  i&  .vgijt  genngtr %B0deutung, 

Alcudia^  ^  eweyte  Stadt  der  Inlel^  am  At» 
**nge  eflias  Hügek  zwifchen  den  beiden  gralsen 

'  Mf«r- 

\ 
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M«erbufen  (Portas  maj^r  uud  minor),  welche  obea 
befchvieben  worden ,  etwai  über-^w^y  Meilta 
vom  Meere  emfernt,  ehQxpals  eine  blühende  Stadt 
und  HiTaiia  voa- Palma,  gleicht  heut  s^u  Tage  ei* 
nein  fchlechten  Dorfe.  Der  gruTste  Theil  feiner 
Häufer  liegt  in  Rttine|i  und  es  z^lt  böc»bftens8oQ 
aitfireligeSmwohner,  deren  Afibliclc  Schauder  eiw 
xegt ;  Ce  tragen  aui  ihrem  Ge&chte  dM  Zeichen  ei« 
ner  fchlechten  Gefundhelt,  da»  Gepräge  der  Er« 
fchlaffung  und  der  Muthlofigkeit.  Beym  Einiritt 
in  die  Stadt  glaubt  man  fich  unter  6ef|tenAerf 
die  zwifchen  eingeftürzten  Gräbern  umherfchlei- 
chen,  verfetst.  Die  Urüache  hievran  liegt.  Bieht 
IbwoM  In  den  Ausdünftungen  des  mehr  als  zwey 
Meilen  vo^  Alcudia  entfernen  Sumpfef  Ahujera^ 
fandern  in  dem  gänzlichen  Mangel  an  Quellwaffer 
in  der  Stadt  und  ihrer  Nacbbarfchaft  j  die  Bewoh« 
Bei  find  daher  blofs  auf  CitemenwatTer  eingab 
Icbränkt.  Es  gibt  nicht  leicht  ein  Haus,  weichet 
nich^  mehi?  oder  weniger  tiefe  und  weite  Gewölbe 
hätte,  welche  fich  vermitteln  dahin  führender 
Schachte  oder  Canäle  zur  llegenzeit  anfüllen.  Sjol«. 
übe  Wafferbehälter  untergraben  nkht  nur  un<« 
merklich  den  Grund  der  Gebäude,  fondern  Tie 
vevbreitaa  auch,  weil  fie  me  Nachläffigkeit  eden 
Mangel  an  Händen  nicht  rein  erhalten  werdeOi 
gefährliche  Aufid^nftungea«  Hierzu  und  zu  den* 
Ichlechten  Belchaffenheit  des  WalTers  kommt  uoch 
4ie  (eUechite  Nahrung  der  H^inwabnert  welche 
nur  ein  wenig  Weizen,  Obft  und  Hülfenfröchtö 
einernten.  Die  WoUe  ihrer  Schafe  ift  we^en  ihre]} 
Feinheit  f^  gefch&Ut«  *  '  ' 

Auf 
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'  Auf  dßröAlighe»  Hälfte  der  In  fei  von  Süden 
Wich  Nordel  liegen  folgende.  Oitei  lAuidi  nutjor, 
öftUch  von  Palma,  unbc u aehtlich,  in  einer  ftbe- 
mn  £beue ,  berühmt  darqh  tUe  Schiacht ,  worm; 
König  Jacob  LH  fein  Leben  «erlor.  .Imc^b-tt  hat 
ihn  1500  erbauet;  ferne  licvi>lki9rung  fteigt  auf  nn- 
gefall r  5500  Menfahen.  Getreide,  Feigen  xmd  be- 
trächtliche Viehherden  machen  den  Haupterwerb 
derfelben-  aus.  Strafften  und  Häofer  Jind  ziemliek 
regelmäfsig.  Die  Haupt,kirche  ilt  die  des  1  rancis- 
chner-Kloßert,  von  einfacher  Bauatu  —  In  deiv 
-Nähe  liegt  das  faft  ifolirte  Gebirge -/ä  IBanda,  auf 
deden  Spitze  eia  Coiiegiaui  mit  e\ner  Kapelle  er^ 
bftuetiß,  worin;  auf  Koften  der  UitiverBtlit Pal« 
3JWf  50  junge  Leute,  den  eriten  wiiTenfcL artlichen 
ITnterriqht  erbalte]i>.  Oiefea  Gebirge  ift  berähmt 
Ayxrch  „Ray mund US  Lullfis^  welcher  üch  darauf  ia 

die  Einfamkeit,  um  ganz  feinen  Studien  nacbu« 

hängen )  z.uiück^qg* 

Campo$i  in  einiger  Entfernung  von  den 
niglichen  Salineu  ai|i  Ufer  des  Meeres,  (bejfoi 
Cabo  de^Salinas)  mit  4*^6000  Einwohnern  ^  d^r 
ren  Reichthnm  in  Weizen  und  Viehherden  be* 
&eh«»  indem  di^  jL#äaidereyen.  ans  Weiamfelden 

Vnd  Wielen  befiehen.  —    Eine  Stunde  nprdwäiu 

davon  vontfernt  ilt  die  w:arnae,  bey  KxiLtM  und  aa^ 
dern  Hautkrankheiten  gebrauchte  Seliwefel quelle» 
S.  Jean  (San  Juan).  Weiter  nordwärts  dehnt  heb 
eine  ftngeheure ,  hjnt  finicktbare  Ebene  aus , .  wel« 
che  lehr  reich  an  Getreide  üt  und  daher  die 
Kornkammer  von  Majorca  geftannt  werden  kann. 

Diefer 
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« 

Dierer  Ca&ton  wird  vou  11  —  lizooo  MenXchen  iu 

If^rrBTOM  ^  Algäyda ,  Montuiri ,  ^itta Frtf 
CA«  Arn  and  'Petra  bewohnt,  deteh  Reich** 
thümer  in  Weizen,  Wein,  Bja^utweiAf  Öhl,  9lU 
len  Arten  von  Hülfenfrüchten ,  F^eigan  und  Vieh« 
herdea  begehen.  In  Petra  iü,  eine  Papiermühle, 
welche  |anz  gewöhnliches  Papier  liefert.     ,  [ 

Santagni  (Sanraimir),  ößlich  von  Cabo  de  Sa» 
linai,  am  Meer,  fehr  gut  gebauet  .wegen  der  ia 
der  Nähe  befindlichen  vortrefflichen  Steine,  in  ei«* 
ner  an  Weizen  und  Gerfte  fehr  fruchtbaren .  Ge- 
gead,~  mit  etwa  5000  Einwohnern« 

FeUmix^  nngefShr  5  Stunden  nördlich  von 
Santagni,  grofs  und  fchön  gebauet,  mit  5  —  6000 
Einwolinem,  welche  Getreidebau  nnd  Viehzucht 
tieiben|  ihr  Hauptreicbthum  begeht  in  Brennt- 
weuEi  von  vorzüglicher  Güte,  welcher  einen  Haupt« 

handelsartikel  von  Majorca  abgibt.  Es  iTt  hier  ein 
(chönes  Augu&iner^Klpfter,  und  eine  halbe  Stuo- 
de  vom  Orte  entfernt  auf  einem  Hügel ,  San  Sidva^ 
dor  genannt,  eine  berühmte  Capelle  mit  einem 
Herr  Gott,  wohin  die  Majorcaner  wallfahrten.  ^ 
Solcher  kleiner  Capellen  eine  grofse  Anzahl; 
man  findet  fie  auf  den  Spitzen  faft  aller  Berge,  unA 
auf  ihre  Erhaltung  wird  eine  belonderc  Sorgfalt 
«ewendet. 

Manacor^  eini  VieirtelAmule  nord^nordoftUc^ 

von  Felanix,  eine;;  der  gröfslen  Orte  dev  Infel,  mit; 
etwa  7090  fiinwohMrni  deren  Beichtbum  aus  G^« 

treidö, 


54S      Morutil.  Cotrejp.  i8o8/  4MI£. 

treide,  Wein,'  Hiilfenfrüchten ,  Feigen  und  Vieh* 
'  herden  befteht.   Der  grölste  Theil  der  Ukt  frucbt* 
barqii  Ebene  gehuiL  dem  Adel,  welcher  bier  die 
Ichöne  Jahreszeit  hinbri&gu 

Arta^  nördlich,  nicht  weit  vom  Meer,  in 

ner  bergigen  Gegend,  einer  der  beträchtlicblteii 
Und  fchönßen  Orte,  mit -nahe  anjBooo  Einwohnern,  | 
welche  zahlreiche  Herden  grofses  und  kleines  Vieh  | 
unterhalten;  ihre  Hauptemte  heüteht  in  Ohl  und ! 
Hiilfenfrüchten,  etwas  Baumwolle  von  der  vor- | 
fzefflichlten  Beichaöenheit.  JQie.Gi^end  ilt  reich 
an  Wildpret  aller' Art*  Run^  um  Arta  lindXAnd* ; 
liäuFer,  worin  der  Adel  die  fchöne  Jahreszeit  vei- i 
lebt.  Von  einem  Hügel  oberhalb  des  Fleckens  er<- 1 
blickt  man  das  Meer  auf  fünf  verichiedenen  Punc- 

I 

'  ten  Zwilchen  den  Bergen  durch;  auf  demfelbenift 
'  eine  Einfiedeley  und  ein  verfallenes  maurifches 
Schlofs,  —   In  geringer  Entfernung  von  Arta  oß» , 
wärts  Aeht  auf  der  Spitze  eines  Berges  das  Schloff ; 
Pera^  mit  5  oder  4  Kanonen  verfehen,  eine  Drit-i 
telftunde  von  Cabo  Fera.        Nachdem  man  Arta 
Verlaffen  hat,  tritt  man  in  eine  grofse,  bis  an  den 
Meerbufen  von  Alcudia  lieh  erltreckende  EbeAS, 
worin,  in  geringer  Entfernung  vom  Meere,  fol- 
gende Flecken  liegen;  '        -  I 

<  .  Santa  Margarita,  Muro,r  la  PeMa  (la'Pmbla) 
mid  Campanet.  Die  Bevölkerung  diefes  Cantoni 
Aeigt  auf  11,000  Einwohner,  deren  Reichthnm  in 
teetreide,  Honig,  Hanf,  Öhl,  Johannisbrod  und 
Herden  von  grolsem  und  kleinem  Vieh  beßebt; 
aus  ihreii  Gärten  erhalten  fie  Obft  und  Gemüfe  in 

grolser 
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grofser  Ment^e.  Dex  gröfstc  und  fchuiirie  diefet 
Flecken  iA  la  PueUa ;  die  da  gezögenen  MeloMn 
und  KürbifTe  zeichnen  fich  dnrcb  ihre  Crräfse  und 
\  onrellUchkeu  aus.  ^  Süd  weltlich  voa  C#ampa«t 
net  liegen  in  eintv  d»r  fraclitbaxftea  Gegenden  der 

Selvm ,  iSfKTiz ,  Eeninfatem  (Benifalem)  und  tSSen-« 
Jirffof  (Sancellas).  Ihre  Binwohner,  deren  Zahl  ' 
auf  11,000  Iteigti  find  lehr  wohlhabend;  fie  ernten 
Getreide,  öhl,  Wein,  Johanrnsbrod,  Mandeln, 
Oh&  aller  An  und  etwas  Seide,  und  unterhalten 
llerdeii  vou  gioisem  und  kleinem  Vieli  in  hinrei- 
chender Menge  für  ^e  Cenümolieji  und  fto 
den  Feldbau,  ^ 

Selua^  von  Xchattigen  Hügeln  und  reichen 
Quellen  umgeben,  hat  eine  fehr  angenehme  Läge 
und  bietet  eine  eben  (u^znannichfa.ltige  als  lachen- 
de PerfpecUve  dar«  — 

'   Inca,  In  delfen  Nähe  lieh  alte  Emnen  behn« 
An,  loll  von.  den  Römern  herrühren. 

Sanjellas^   deHen  Lage  fehr  malerilch  iß, 
mixi  ebenfaUi  für  einen  der  äUeßen  Oxtjß  g^e- 

halten. 

Beninjalemy  in  einer  der  weinreichften  Gegen*  , 
den,  deren  Prodncte  fehr  hoch  gefehätzt  wtfrden, 
liX  vorzüglich  Ichön  gebauet;, die  hieiige  Kirche  iA 
^e  der  fchönften  in  Majorca,  erbauet  von  rothem 
Marmor,  der  in  grofser  Menge  lu  der  Nähe  gebro« 
chenwird*  ^  ' 
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/  Sin€U^  ia  diu:  Nähe  von  £anlellas,  mii  40M 
^mwobnern^  war  fchon  zu  4er  Il^öiner  Zeitm  iror* 
liaad«n,  und  upicr  den  Könige^  voxi,  Major;»,  di« 
hier  ihre  Sominer-Relidanz  hatten»,  rine  der  blöp 

hendften  Städte.,  Die  EinwoUae^:  eratqja  Getreide» 
Hüifenfyüchte  und  Wein» 

Sainu  -  Marie  (Santa  «  Maria) ,  ein  kleiner  Ort 

in  der  Nat^o  von  Sineu,  mit  etwa  2000  Einwoh- 
nern» ejrntet  etw;as  Weizen»  Obit,  Mandeln»  Wein ; 
das  HauptprodackL  iit  aber  das  öhl.  Auf  dem  We- 
ee  von  S.  Marie  nach  Alcudia  iianAmt  man  in  der 

Nähe  von 

« 

VAbicfcra,  einem  grofsen ,  längs  der  Küfte 
gelegenen  Sumpfe  vorbey,  Er  ift  das  Bigentbnm 
eines  Edelmanns  in  Palma  und  die  Hauptquelle 
des  Aeicbtbums  dieie«  Cantuns;  er  hat  ÜberiluCf 
an  Walfervdgeln  und  Fifchen ,  befonders  an  Aalen 
von  au£serordentUcher  Gröfse,  Diefe  Vorth  eile 
können  aber  keinesweges  für  die  böfen  Ausdünnun- 
gen, welche  die  ]L.uft  der  umliegenden  Gegend 
▼erderbem  und  langwierige  und  tch^ex  2^  beili^»^ 

Fieber  vcranlafren ,  entfcliädigen ;  ein  groiser 
Theil  derielben  Hegt  unangebaut  und  gleicht  einer 
Wtifte,  Dielen  Tchädlichen  Ausdiinftungen  fchreibt 
mau  auch  die  Entvölkerung  von  ALgudia  bejr. 
Die  Austrocknung  diefes  Sumpfs  würde*  keihe^^o« 
fsen  Schwierigkeiten  haben,  aber  lehr  betrachte 
liehe  Koften  veturlachen*  Man  foUte  aber  wenig* 
fiens  durch  Wegfchaffung  der  ünreinigkeiten  ^nd 
4er  Srunpfgräfer  die  Sch  idiichkeil  delfelben  vei^ 
mindern  und  dadurch  bewirken,    dafs  ditx  Filche 

weni* 
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.Y  e  1}  i  ^  e  r  u  n  s  e  fil  n  d  w  aren .    Ehdöial  f  tiskiWkt  VAhiU  • 
/eryz  «izi^a  Meiuea  U^fea  für  ieÄciite.Scluffe  alige^r 
^eben  zu  haben.  *  . 

• '  Polleriza  f  wertnprdweÄ  von  rAbufera,  eine 
Heine  Stande  ^om  Meer,  in  einer  gut  gewäfferten 
fruchtbaren  Ebene,  die  nordwärts  durch  ziemlich' 
hohe  Hügel  gegen  die  Winde  g^edeckt  ift,  grofs  and'< 
^xjki       bauet*    mit  ungefähr  6000  Einwohnern, 
dereAj  R^ichthüm  in  Ohl ,   Wolle  und  Wein, 
der  unter  dem  Namen  Montana  voTzoglich  ge- 
khÄtzt  wird,  J^eiieht,    Unter  dei^  Gebäuden  ift  ei-, 
jie  Kirche,  welche  für  eine  der  Ichönften  der  Infel- 
gehält eix  wird  und  von  den  Jefuite;!  zwey  Jahre 
vor  ihrer  Vertreibung  erbauet  worden,  vorzüglich^ 
bemerkenswerth.     Die  Erbauung  dieles  Fleckens 
fällt  in  die  Zeiten  der  Römeri   Indem  maai  der  Ge« 
birg$kette,   vvdche  der  Infel  Schutz  gegen  die 
Nordwinde  gibt,  gegen  Süden  hin  folgt,  gelangt- 
man  zu  einer-fehr  grofsen  Collcgialkirche,  ^ 
Notre-^Dame  de  Illach  {Nueftra  Sennora  de 
lAuchy ,  deren  Cenömci  vom  Pehft  Alexmi^  VI 
dm  Titel:  C.  des  heiligen  Petrus  erhalten  habetn  ;' 
fi^ift  febr  fehön  gebauet ,  dai  Innere  mit  fchwav^^f 
zem  Marmor  bekleidet  und  mit  einheimirchcn  Jas- 
pis remert ,  und  das  Gewölbe  ruht  auf  vortrefflich 
gearbeiteten  Säulen.     Es  gehören  überhaupt  mit 
SiBfchlufs  der  Geiftlichen  400  Menfohea^zu  die«, 
fer  an  öhl  und  Viehherden  reichen,  von  Wall* 
^rern  üark  befachten  und  belcheukienKirche,— ' 
Wenn  man  von  hier  aus  über  die  das  Thal  ein«^ 
fchUefsenden  Berge  nach  Süden  hingeht ,  kommt 

man  -  aacli  /  -  ^ 
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thum  in  Öhl ,  Johannisbrod,  ,  Seide  mid  eiiügea 
^Herdeakleines  Vieh  be&ehti  und  - 

dVE£>i^  -  Martial  (etwa  Santa  Maria  ^  welches  in 
4ar  bes^eichneten  Gegend  liegt  ?) ,  mit  500  Einwoh- 
nern, deren  producte  in  öhl,  Getreide,  Mandeln, 
Weiu  uudFeigen.  beliehen;  auch  iialten.  heHerdea 
N  von  grofsem  und  Uein^m.  Vi^h«  -  Voii  S«  Migrtial 
DordwSrti  lie^^ü 

Bugnola  (Bunnola),  mit  3600  Einwohnern^  er- 
bauet zur  Zeit  des  Königs  Jacob  I,  Einige  Schafher* 
den,,  ziemlich  viel  Johannisbrod/  haupträchlich 
aber  Ohl  machen  den  Reichlhum  deffelben  aas; 
auch  lielern  die  benachbartea  Berge  ScbifEsbau« 
holz,  —  ^Weiter  hin  an^  Fufse  des  Gebirge»  von 
Eufabia  toll  ein  maurifches  Schlofs,  worin  die 
Könige  einen  Theil  der  fchönen  Jahreszeh  zu« 
brachten,  gelegen  h^b^n«,    Un%  vo4  Eufabia  jg^ach 

4bi«r  (SoUer)  zu  gelangen^  mubmaneia  lehr 

holies,  die  mannichfalti^iien  Ausilchien  darbieten-» 
des  Gebirge  anf  Maultbieren  pafüren.  km  Fxkb 
der  Berge  kommt  man  in  ein  reizendes  Tha),  weU 
idiet  in  einem  Umfange  von  ^  Stunde  (Lieue^  eiai» 
Akt  von  Baffin  von  Bergen ,  mit  Ofiyienbäamen  be^ 
deckt,  umgeben  bildet.  Das  ganze  Thal  ilt  nut 
Orangen«  und  Citronenbäumen  bepQanst  und  vea 
unzähligen  Quellen  gewäriert,  die^  in  einem  Solefi 
durehfliefsenden  Bach  vereiniget,  in.dem  Hafen  von 
-Palma  ficKins  Meer  ergiefsen.  Von  den  BeVgen 
iierabgefehen,  bie^t  dieliibeAe  dasScha^uij^el  eines 

immer 


t 


Digitized  by  Google 


JtXJ,.  Befchreibuns  der  baUar^cHcnXt^fcln.  3^1-^ 

immer  grüHeiL  iWaldes  der» . .  Pie  Fraclitbatkeit 
d^rfölbeittft  bcwnnderiulrutdig  Sf^detr  kleiJbfte^  Ga»* 
tea  gibt  einen  falt  ungiaubiichen  Segen.  Die  Ein- 
wohner det  lebön  «eibaoet«]i  f  ifKiken«  S^ler^ 

5000 >  erntex^  Öiil,,Jüliannisbi'od,  Seide,  vorzüg* 
lieh  aber  eiuf^/u^omfibUcbe  Meng«f  C^alotgen  .Uni 
Citronen;  diefe  find  wegen  ihirer  Vortrefflichkeit 
berühmt  und  machen  einen  Üauptbandelsartikel 
aus.  der  nach  Languedoc  und  Rouffillon  geht«  . 

Valdemufa  (Veldemora)^  zwey  Stunden  nord* 

nordöIiUch  (au  N.  J  N.  E.)  von  Soler,  am  Fulse  ei- 
nes Hügels»  der,  fo  wie  alle  iben^achbarte^ mit  Qb.fl^  ; 
bäumen  bedeckt  ift,  der  vorzüglichrten  Nahrungt- 
quelle  fwner  xaoo  Einwohner,  wel<;he  auisei^en^ 
Hülfenfräehte',  ein  wfenig  Ohl,  Jahannisbrod  un4 
Seide  ernten  und  einige  Ziegen  ^  und  Schafheia en 
halten.  'Nördlich über  deii(i  FlecjLenv  liegt  ein  fehic 
reiches  Carthäufer  -  Klofier  xnit  einigen  50  Mön- 
chen. Es  ift  von  tehr  grofsem  Utäfange;  je^er 
Mönch  hat  5  kleine  Zimmer  inne  und  einen  klei- 
nen BloiMngarten.  Alles,  was  zur  Nahrung  und 
Kleidung  gehört,  findet  fich  darin 'vereiniget^  die 

*  ■ 

Umgebungen  liefern  Weizen,  Ohl,  Wein,  Obft, 
»BlfebMehte  trnd  Gemufe;  die  Miöncfae  verfi^« 
g«n  felbft  die  Zeuge,  womit  fife  fich  kleiden. 
Fremde  erhalten  darin  3  Tage  lang  Wohnung  Hitfd 
Speifen  und  linden  in  einem  berondern  GeBau- 
^  alle  Be^endHehkeiten  lier  GaaCreundf chaft^ 
— ^Eine  halbe  Stunde  von  Valdemufa  find  iöi  Ge- 
birge mefa^e'^  von  Einiiedlem .  beforgte  Capel« 
kn ;  man  n^nnt  dief e  Geg^ad  dik^finiiedlebey  tei 

heil« 
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heil.  Maria  —  Ptlenrntage  de  Stm  Marie,  'Diit& 
'Edn4ic41erwobfient voneinander 'g«tt«nm,  klmden 

ßch  ungef-dhr  fo  tvie  die  Capuziner,  füliren  ein 
Afehr  Brenge»  Letexi^  und  üben.  aWr  alle  in  den 

v^i-fchiedenen  Theileu  von  Major cä  lebende  Ein- 
«liedieir  eine  Art  Oenchtsbark^i  ant^  •  * 

*  .  Bagnabijfar  (Bannabufar),  wertUch  am  Meere, 
*feuf  einem  Iteilen  Berge*,  der  nach  der  Seefeite  hin 
in  Terraffen  gehauen  und  mit  Weinreben  bepflanzt 
ilt.  Zur  Zeit  der  Wei^ilefe  bietet  diefer  Berg  ein 
Teh  r  inaierifches  ,  lebendiges  Schau roiel  dar.  Die 
"5^—  öoo  EiniiToliner  leben  in  grofsef  Wohlhabexl- 
Ü'eit;  fie  ernten  Öhl  and  voi treffliches  Obitj  aikiü 
der  Hauptreichthum  befteht  in  Weinen  von  veü- 
irthiedtoer  Qualität/  den  gefuchteften  der  Infsl 
Die  vielen  Bergqueilen  benutzen  die  Exnwoiiiier 
^fcü  Bleichen.  —  /  jin  geringer  £ntl^emung  trelf- 
vvärts  ilt  das  Dorf  Eftellens ^  und  in  füd  1  iudweftli- 
eher  Richtung  von  da  liegt  in  einer  Entfernung;  wgh 
5  Stunden      '     -  "  '     '  '       -  * 

l  Jndraig  (kndtsdx) ,  tiu  zi^^^qh  g^t  gebM%> 
%fK  l^ieckeu  m^t  ^000  £inwohniiiia!c«.^.'die  wagen 
fruc^tb^rkeit  des.  Boden»  ihre  Nahrung  aus  de? 
ScH^^abn  ^ie^iÄ».  J^r  iie^t  ßma^m^ß^^  F9» 
l^eere  i;nd  bat  ^nen  fiebern,  für  Barken  un  d  ander 
re  nicht  xiel  gehende  Schiffe  bequemen  Uafeii  von 
etw^  zyvey  Ä<^eilen  ii>  der  Tiefe.  Der  dahin  führen- 
de  Weg  ift  weggA  der  iieUea  ^iicl  Steide  ieitf  ber 
fckweriiciu       ^,  •  •  . 

-i-  f^uigßugnent  (2\xig^wintnt)^  9ivrif ebta  4  und 
&«tHndeÄ  ,voÄ.PÄlma,  mit  laeo  Einwohnt* >  in 
^^i^'U  einem 

» 
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einem  grofsen ,  mit  Oliven-  und  Obrtbaumeii gaz^j^ 
liepflaniten  Tlurle« ;  Nahr  d ütu^y  ^  0atfpiiii|[t  |m  G»; 

bifge  eine  Art  I  i iifs»  Za  iU^rr^i.gpnapnt;  den  gröb^ 
ien  Xheii  de»  lakxea  ^nd|uccb  uo«k,e4, 
fchwillt  er -ntt  Regenzeit  Aark  flu  und  wird  To  reU  . 
beud,  dafs  er  gxolae  Vexheecimgen  anrichtet.  Eic  ^ 
ergiefst  lieh  unter  dem  Walle  Palma  in$,Meer^ 
Im  Jalu^a  4405  wurde  diefer  BergXtrom  To  £Xo{k% 
Ms  er  gegen  1600  Uäufer  siiit;  fiic^  lonzifs,  wobejf 
5500  Menfchen  ihr  Leben  in  feinen  Fluthen  ein-e 

bSCsten.    In  den  Jahten  i4fl8>  A444.»  .  'i6i8.un4 

1655  waren  feine  Verwüftun gen  ebeLnfalh  fehrgrofs^ 

Cahna^  in  geringer  ^ntUamuim^.  von  Piugpn^*^ 
nent ,  auf  dem  Wege  ^ach  Palma  ^  ,niclit  weit  vpip^  . 
dem  kleinen  Hafen  von  P^iguera^  in  \velchem  defi 
König  Jaook»  der  Eroberer,  im  Jahr«  isUg  landetet^  - 
auch  Don  Aljfhonio  und  Dun  Pedro  wdiiiten  die^ 
fen  Landungisplatx«.    Gs/twa  bat  swifchen  10  bii^ 

1500  Einwohner ,  ihi  Gebiet  ift  beroig  und  frucht- 
bar an  öhl ,  Getseide  u^d  Jobann^sbrpd,  XUe  Be^ 
wühner  diefes  Cantons  find  Ifirte^i^^,  welche  zahU 
xeWhe Herden  unterhalten.    •  *  ^^.^j 

Deym ,  nahe  bey  Calvia  am  Ufer  dea  Meereii^ 
mit  500  Einwohnern,  wel^^lie,  fo  wie  jene,  von 
ibren  Viehherden  leben;  Jie  halten  vprxüglichi 
viele  Schweine,  welche  iu  deu  i^leiuen  llulzunii^ 
gen ,  lieh  felb&  übexlafren «  ihre  :Nahrung;  ruchejji.^  ^ 
Ich  fchlieTse  (liefe  topographifcbe  Befchrei^j 
bong  9  wobey  alles  weitlatuhgeneit  den  Geo^r|;^ 
phen  nicht  interefßrende  Üetail  weggelaffen  wor^ 
itea  ik\  mit  foigiäadeÄaU6e«p,^j^eA^^erit*ingeiy^ 
Bey  einer  forgfältigeu  VergleUhiwigdiBr  topographi*^ 

fchea 
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Qrmffn  St, 

Stiuveur  mit  Me^telWs  detailUitex  Charte  von  Spt« 
lliexr  imd  Pomigftl  im  9  Blättom  und  der  Chaiti 
von  Spanien  und  Portugal  von  Th.  Lopiz  in  6  Blrlt« 
ierii »  in  Sdurambl^  Atlib,  &nd  40h  arnUiche  Ab« 
weichungen  in  der  La^e  einzelner  Orte  im  vveftli- 
cbm  und  ItldliclieA  Tli«ile  di«fer  Infel,   <Slr,  «Soih 
V£ur  fpricht  überall  all  Augenzeuge,  und  in  diefet 
Hiuiicht  verdient  er  4Mi[e£  Zutxauea.   Nur  in  ei* 
jtiem  einzigen  Puncte-fand  ich  ihn  im  YViderrpnidi 
fiiit 'fleh  leiblty  der  mir  bedeutender  iciieint,  als 
dafs  er  hier  übergangen  werdeu  dür^«    B#y  ist 
Befchreibung  des  Thaies  von  Soler  lagt  Qr  nämlich: 
die  zafaUofeut  Quellen  diefei  ▼ob*  Bergeh  UmTchloI* 
fenen  Baffins  vereinigten  lieh  in  einen  iiach ,  weh 
jCher»  nachdem  er  d^n  Flecken  Soi0r  diucicliiloffeOf  i 
Cxrh  in  deii  Hafen  von«  Pilma  .ergoile.     Auf  dea 
beyden  angeiiihrteix  Charten  erCcheint  iwäx  die|ac 
Bach ,  allein  er  lliefst  in  den  Hafeia  von  S^ler,  —  • 
Weiter  unten  wird  bey  der  Berchreibung  von  Puig*  \ 
fugnent  einGiefsbaeh  angeführt^  Ton  dem  et  helüii; 
er  entfpringe  in  dem  nahe  gelegenen  Gebirge;  fej  \ 
dbh  gröisten  Theii  ded  Jahres  hindorch  £ift  Sfi^ 
tfÖCken,  fchwelle  aber  MT-Regeneeit  ftark  an,  und 
ferne  reiisendeui^luthen  machten  grolse  \.^heexiift» 
fßiL\  Palma,,  unter  deffen<^>WälIen  errfiehins  Jtfeec  I 
crgiefse,  habe  zu  verlchiedenen  Zeiten  durch  Teine 
Finthen  die  rcfarecklicbcften  VerwüMaBgen  eriilt^aa. 

Auf  beyden  oben  gelaunten  Charten  findet  ixjok 
diefer  Bergfttoia  in  der  aBgegebeHen AiehtuBg»  uuc 
etwas  weiter  von  Paigpugnent  »drAlich  entlemt^ 
oberhalb  £jr/7aU#f  0fttfpri&ge&d»  .-T  A  .  | 

*  t 
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A  u  s  z  tt  g  . 

aus  einem  Schreiben  de&Hrn.  Sckletema^hett 

Lehiea  der  Mathematik  Axn  O/moaliUm 

in  pänußadt. '  . 

■  « 

Darmftadt^  am  g  f  ebruar  iMt 

ich  nehme  mir  die  Preyheit,  Ihnen  «inige  Beob^  ^ 
aciuuugen  des  letzten  ficbtbaren  Cometen  mit  der 

Bitte  ztt  übexfchicKetl«  lie  gelegentlich  in  die 

Monail.  Coirelp.  einrücken  zu  J äffen.     Sie  Und 
rämmtUch  von  ßc^hard»  hiefigem  Mathematikeiy 
am  KreismikroiHeter  eine$  vdmefRichen  5f  fufsi^  ' 
gen  Hamsdenfchen  Teiefcops  gemacht.    Da  der. 
Coniet  oft  hur  fehf  nahe  anl  Horizont  beobachtet 
werden  konnte,  fo  vermuthete  ich,  dafs  der  Ein- 
flttfs  der  Stiahlfobrechtittg  viel  zti  beträchtlich 
feyn  würde,   um  gani  vernachläfii^ei  werden  zu 
können.     Nach  axigeiieUr<gt  Rethüting  iand  ich 
wirklieb y  dafs  die  deshalb  anzubi-in^ende  VerbelTe- 
JCm.  0»iT«  XVII iiHgi  B  b  xung 
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xung  bisweilen  bi«  zu  15*'  ftieg.  Ich  lachte  daher 
in  allen  afironomirclien  Schriften,  die  ich  nach- 
Ichiagen  konnte,  eine  hierzu  dienüche  Formel, 
fand  abei  nirgends  etwas  befr^digendes  darüber 
3ie  übergehen  entweder  ganz  die  Strahlenbrechung, 
oder  befchrSttken  Geh  allein  auf  die  andern  Mikro- 
meter, die, in  dieier  Rückficht  vom  Kreismikro- 
metei^  ganz  verfchieden  find.  D^efs  veranlafst« 
Xnxch,  relbft  eine  Unter furhung  über  diefen  Ge» 
genftand  anzuftellen,  wovon  ich  hier  das  Kelultat 
•vorlege,  indem  ich  nicht  weiCr,  ob  fich  fchon  je- 
^nd  damit  berchäitiget  hat. , 

Es  ley  der,  aus  der  unverbefferten  Beobach- 
tung berechnete  Abitand  des  Cometen  vom  Mittel* 
telpuucte  des  Feldes  in  Secunden  des  grofsten 

Kreifes  .  .  •  •  •  •  • 
der  des  verglichenen  Fixfiems  .  . 
he>de  untrer  dem  Mittelpuncte  des  Feldes 


Der  Halbmeffer  dfs  Feldea    •     «     ,  ssc 

die  mittlere  Declination    .     »     .    •     *  asS 
die  wegen  der  Strahlenbrechung  verbef- 

fertePeclinaüolis«  Differenz   •    .    «    •  "bssÄI 

'  Die 


fflfi»  rehe  den  im  MiSrs-Hefte  befindlichen  diefea 
Gegenftand  gan%  erficbdp&nden  Auflats  von  Beile], 
V  fller  daiTelbe  iiemerkt. 
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Die  nnverbeffefte  Differenz  in  der  j^vad«iL 

Aufrteiguag,    wie  üe  unmiiielbar  aus  der  ' 
Beobachtung  folgt   .      ^     «      *     •      .  ^6^^ 
Dieielbe  wegen  der  Strahlenbrechung^,  ver« 

jieffe^rt     •     •   s^^^ 

Der  Winkel  des  Scheitelkreifes  mit  dem  . 
AbweichuQgskreire     «     «     «     «  -  .     .  ' 
Die  Veränderaag^  iet  Strahlenbrechung 
iiix  i'^  Höhenänderung  in  Secunden    ,     ,  sdsi 
To  hat  man'  mit  Texnachlärfigung  der  hohem  Po^ 
teuren  von  ds 

I 

WO  p'  oder  F'  verneint  gefetzt  werden  mx^U^  wenn 
einer  der  Stern«  über  dem  Mittelpuncte  durchgeht» 
Die  Formel  1)  iß  das  erfte  Glied  einer  unendlichen 
Reihe,  die  nur  dann  convergirt,  wenn  keiner  dec 
Sterne  zu  nahe  am  Mittelpuncte  vuibeygeht,  im 
letztem  Falle  i&  aber  die  Beftimmnng  der  Decliaa- 
tion  überhaupt  lehr  unficher.  Nach  diefen  For. 
mein  habe  ich  alle  Beobachtungen  verbeßerti  in- 
dm  ich  mich  dazu  der  Refractions»  Tafeln  in  den 
tables  aHronomiqufl^^  publiees  par  le  bureau  dos 
longitudes,  bediente.  Was  die  Orter  der  vergliche« 
nen  Sterne  betrifft,  fo  find  iie  theils  aus  ßode'ns 
Vranometrie»  theils  aus  feiner  Ausgabe  des  Piazzi« 
Ichen  SternverzeiclinilTes  entlehnt,  üiuie  iVucklichLt 

%u£  Aberration  und  Nütation  zu  nehmen*  Ich  fu« 

Bb  » 


ge  fie  deswegen  bey,  vvejl  manch«  Beobachtungen, 
die  untex  fich  fehr.  gut  harmonireii ,  -  deffranngf • 

achtet  abweichende  Refultate  zu  geben  fcheinen, 
und  ic^  alio  ver^iuthe,  dal«  die  Be^iioi^^ingeii  der 
'  zneift  kleinen  Sterne  nicht  ganz  richtig  'fey«  tii« 
den  i^teh,  d5Üen  und  sBÜcibr.gebraucliten  Sterne 
,i  finde  ich  nirgends;  ich  Xetze  daher  Uo(s  die  Unter* 
Ichiede  in  .der  Declin.  und  Heclasc.  hin ,  indem  je* 
mand»  dem  es  dec  Mühe  werth  zvl  feyn  icfaeint  und 
der  mit  den  nöthigen  Inflrumenten  verfelien  ift, 
diefe  Lücke  fehr  leicht  ausfüllen  kann/  Jede  An« 
gäbe  ift  übrigens  das  Mittel  ans  mehreren  Beobach- 
tungen» deren  Anzahl  zur  Be&ixn«iuDg  ihrer  grö- 
börn  oder  geringem  Zuverläfügke^t  dienen  kann. 

\  •  ■  • 
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*  ^'  *      ■  ' 

Zugleich  füge  ich  etwas  übeiuUi^  «e^en Beitim- 
mungen  deri  geögrapliirchen  Lage 'von  Daritiftadt 
bey.  Die  Polhöbe  des  BegbachtuDgsortes  ioigt  im 
Mittel  aus  mehreren  hundert  Sonnenhahen»  die  in 
den  let'^teA  Jahren  theils  von  Eckhardt;  theils  von 
mir  mit  einem  lozoUigen  Spiegpikreife.' gepommea 
wui  den,  49°  5^'  4^''.  Die  eii^zelnen  Beobachtun- 
gen lalTe  ich  weg,  weil  fie  eigentlich  nicht.hierher 
geboren ,  ITe  fo]len  aber,  fobald  das  von  Eckhardt 
%\ix  Haaliichen  Charte  entworfene  Dreyecksnetz 
▼oU^det  ift,  mit  ttiefem  .ausführlich  bekannt  ge« 
macht  werden.  Von  den  Läiigenbeftimm'ungen  liin- 
gegen  werden  Sie  xiAx  erlaubexi^  etw^  ;umitändli- 
ciier  zu  reden.  Wir  haben  bis. jetzt  deteii  zwey 
nämlich  duix^  die  Sonnenfinfternifs  den  16  Junius 
1806  und  dft  Bedeckung  x  den  2«  Julius  1807. 
Die  zur  Re<;hnang  gebraucluen  Elemente  und  dar- 
aus gezogenen  f£efultate'fih4  folgende ; 


1)'  Sonnei^finßeiaiirs  den  otG  Junins-iSoS^ 


BeoJiachtuings^ 

Ort. 

n  ••  1      i  Länfi  c  van 
}P.  ui  Zeit^ 

Anfang. 

Ende, 

1)  Lilientlml  ' 

2)  Madrid 

5)  Mayhiud 
4J  München 

6)  Utrecht 
6^  i)arxi2|^dt 

^  2$  18 

45,2^7  57 

48  8  49 
5'    5  H 

49  <i»  4^ 

—  24  \öj5 
+  ^  U'l 
+  57  o»5 
4-11  8 

+  *5  *7 

^   .  « 
^ai  'X4>i 

4  «7  5^  ^ 

5  35  55}3 

5  3  aß 
52^^- 

•  •   *  ♦ 

6  4»  4»>? 

6  4*  ^f» 
6  14  6 

•  f.  •  • 

'Die  Sonnen-  ui;^  Monds,- Qiti&r  wui^den  am 
den  Tabks  aiuau.  publ,  p.  1.  burctiLr des  longitui 
berechnet  und  dann  mit  ^5  Abplattung  und  nach 
Verminderung  der  Summe  deiHalbmellpy  unc^ß/^ 
die  ^  O  C  gebunden  i  j^us 

•     .»     »  ►  _  N 


*  I 
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JXU.  dm-  eük  &Ar«^.  <^  ütn.  SekläUrmmcJur.  56t 

3)  A=4iV  a9'56>"4  +  »»W^S  +  1,705  dB  —  «,at7  dw 
t)  A=4  so  +  i,»«odS  -f-  0,505  dB  —  J,495 

E=4  30  37,  o  j—  •»4MdS  —  1.696  dB  —  o,S95  ^« 

5).A=4  30  4>,  2  -i-  iijOS+dS  4-  1,135  dB  —  1,925 

40^  o  -  MfiadS  -  »186»  dB  -i-  0,684 

4)  A=;i4  89  55i  7  +  2,245^5+  1,408  dB  —  fim^n 
E— 4  $1  4t  7>r  1,960 dS  -.s»65«  i,3*Sdir 

5)  A=:4  *9  65,  8  +  2,177 +  1,4«  dB  -  «,017 
E=4  51    2,  6  T  4töi6dS      3,6x6  dB  +  i,459 

6)  A=ä4  29  59,  S      »i»Md3  +  Mt»  4B  —  «,062  di^ 
iamittl.  Parifer  Z»©it, 

,  wo  dS  s  Fehler  in  der  Summe  der  Halbmelfex 

^  "  dB  =  in  der  Mondsbreite 

a^-j  ^     -*^Mo»da  ParaUaxebedettteU 

/  ->    .  • 

t 

Setatman  dSrs+a",  dB=+ii,"5,  d»=o, 

erhält  man  ^  O  C  *«• 

•  «      .    •  .  '• 

1)  A  =a  4"  50' 

,5)  A  SS 
V         A  = 

daliet  im  TMittri  ©hn»  dai  End«  in  Maylan* 

Dfc  Tafeln  ge\».cn  4"  a»'  «S."?      '       *  ' 

BftUeräov-'Eafelftin  4«:  Läuft«  aas  »S/ar 

.  '.        j  • 

*        .  •  I 

r 

I 

%      t  ' 
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11,  8  ^ 

1,  o  + 
i6y  1 


V 

Zur  h^älmjapLUJMg  dei*  LHng^  Oarmftadi 

,  nehme  ich  blols  die  Zeil  c/.Q  ^  aus  dem.Aa- 
iaagß ,  lie  iXt  im  Mittel  ,  ^  .  , ^  4«^  ^o^  x6,''5 
auf  derBeob,  in  D^rmftaclt  ,  ,;==  ■  .  ao,  5 
Verbefferung  der  Länge  ♦  ♦  ♦  s=5  4-  IJTo 
die  angenommene  Lange    ,    .    .   ===  17/0 

folglich  die  verbelferte  Länge  von 

d)  BedeidLuag  K  X*  dexr  M/^^Julinr  1807. 


Beobacht. 

Ort. 

Polholie 

Länge  vop 
Paris. 

Austritt. 

IDefin  ftadt 

5«  45  |o  35  17  1 

M    6   «  1 

»  2^  37'  5."» 
19  ^21 

I)ie  S(»nii^<}  iixi4  ftfoiidft-^Oner  wurden  eiu 
-der  CoQnaiflance  des  tems^  der  Sten^on  aus  Hm. 
von  Zach'«  Tab.  Aberx.  et  Nutat.  entlehnt  und  nüt 
Elementen  für  ^f^  Ab|>lattiJLn|;  ^     ^  aus 


dem 


Ansir,         11   «4*      g  _  ^  ^^^^^  4  g 

-^9,Q}»  dji 

£intr,  11)5=5  II  ä5  51,  9+e,448  48— 3,42adB 

+  1,654  dir 

Austr,     5«  II  «4  6^e,8^tfS+a^i4dB 

erhalten. 


rt  man  die  H^i»^9fN^  im€h  die 
Beobachtung  von  X>«imlÄdt,  fa  wixd  dB^^''^ 
hierdurch  feiner  cf  C  e  Attt  dem 

£iiitzitt 
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^intntt  in  ■Dresden    =ae?  ix^  24'ai,"6«+?  '  \  \- 
AuUrin— ^  =5  3,  5 

Eintritt  ia  Darmftadt  =a8  4,  5 

Austritt -i»        «wr      ;;5:5   _  Q 

i 

»  —  .  ' 

•  I 

Der  Eintritt  in  Dresden  ift  nach  der  Angab« 
des  Beolblicluars  ziiyeifeihalt«^  Gdbraacht  man  s^ÜQ 
Wofs  den  Austritt  ,  fo  erhält  man'  die*  Verbejterurig 
derliäuge  von  Darmitadt   4..  ;^         s=   +  -i/'l 

folglich  die  Länge  von  Darmftadt  ,  ss  dj'  18.  *% 

f 

feiger  dßx  Tafeln  iii  der  Läng^     ,    ss;        57,  9 

•  • .      .  1  •  *  ♦ 

PijQ  Sternbedeckang  wurdö  unter  fehr  gfinv 

Jtigen  ümrtäindQii  beobachtet,  fo  dal's  fovvohl  be^nj^ 
San-  als  Austritte  nicbt  leicht  eui  beträchtlicher' 
Fehler  fich  einrchleicben  Forinte.  Bey  der  Sonnen- 
ünitemits  hingegen  findet  eine  Ungewiisheit  yon;^ 
einigeji  Becani^en  ätatt/ indem  bey  diex  Beöbächi 
tung  ^er  MoncUrcUid  Tchcux  et w^s  eingetreten  wai/ 
Ich  gebe  datier  der  furftern  dten  Vorzug  uifd  fetzte 
eiüUweilen  dje  Lange  von  Darmftadt  =  25'  18'*/ 
Ich  werd^  i^e  Qelegenbi^iten  ^enutzei»,  um  meH- 
rere  BeMmtnungen  davon  zu  erhalten.  Vorzüfg- 
lieh  holts  ich  durqh  die  Yerbindung  von  Manheim' 
und  Darmftadt,   fowohl  durch  das  Eckhardtifche 
Drey«cksnetz,  als  durch  l?ulver- Signale,  die  wi¥ 
künftigen  Somlner  zu  gebei^  Willens  fUiJ  >  zu  di^^ 
{em  Z^wecke  zu  gelangen,         ,  /        ^       ^  ' 

II  \w^^^>^r^  ^ 

* 

•     •  -  T . 
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ffij^     MonatlCorrefp.  1808.  JPRIL,  • 

^  .    .  .   .      III      im   -n^w^'  l  iTlü  !■  ■ 

1. 

3CXIII. 

^       .  A  U   S  t   ti  g 

«uaieinwA  Briefe,  des  «rn,  l>x..Moüweide, 

Ich  nehme  mir  die  Frey heit  Ew  liochwohlg^Ja.  im 
Aüfclilufle  einen  Auffatz  über  die  jäfairUphiE»  Aber^ 
xatiün  der  Fixlterne  *)  vorzulegen.  Sollten  Ew. 
Hochwohlgeb»  d^nf^lben.iieb^n  der  ge.vyifs  Yort:fpe&i 
lieben  Abhandlung  dieses  Gegenftandes  in  den 
TabaU  aberrau  et  nutat.  des  iierrxi  von  It^s^oh  d^r 
Bekanntmachung  in  der  M,  C.  nicht  uuwerth  nn* 
den«  Tp  wurde  mir  (olches  befondersi  angenehm^ 
feyn.  Die  Erinnerung  im  Anfange,  dau  die  Aber« 
ratio^^i  nichts  für  die  ^lateri^lität  des  Luchts  bewei-. 
fe ,  wi]t4  nicht  iib^rfiüflig  feyzi,  da  befonder^t  de  la 
(^aiile  und  die  f ran ;^öfif eben  Altipnopen  nach  ihjx\ 
hev  der  Aberration  eine  etwaa '  ?u  ^craOTe  VorAel« 
l^ng,2l^m  Grunde  legen.  Newton,  fo  fehr  er  auch 
ii|  den  feiner  Ö^tik  angebängten  f'ragen^eneigt  i^ 
das  Licht  fiir  mateneÜ  anzufehen,  hat  libh  doch' 
wQhl  gehütet,  in  der  Optice^felbft  es  zu  materiell 
zu  behandeln»-  wie  man  aus.O^t.  I^ib,  fers  I» 
,  Prop,  VI,  Exper.  XTlIeht, ' 

Atfedruckt  im  JaiiWMr.Seft  der  AtoiiatL  Gmr«  tdMi 

1 

« 
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•      'Etwas  Önders,  worin^ich  'aen'^franzöfifcheri 

fcheu  gegen  die  Endurfachen  (6aüfas  finales)^  Ich 
möchte  vrtihf  wifTeii,         fiW'iim^'Söniien-^^oäes  • 

hatrungsltand  izir'  der  Weit  ' Vbrausznretzen,  wel^ 
cber  doch  kiicht$  anders  alidi!l&^^%e  telMfög^i 
Xcbex  Pxincipien  und  Xelbei  ein  rolc]l;ies  ift. 

Die  Anzeige  der  Puiffant'Icben  Geodäfie  in 
dev  M.     ,  worin  die  neuen  nach  La  Place^s  Theo*! 
xie  berechneten  üefxäcuonstafeln ,  welche,  wo  icU 
nicht  irre,  auch  Herr  von  Zach  in  fein  neue&ea 
Werk  aufgenommen  hat,  befindlich  hnd,  erinnert 
mich  an  einen  Auf fatz  ^  den  ich  vor  einiger  Zeit 
gemacht  habe.    Es  ÜL  die  Daiitellui^g  der  Verfaciia 
von  Biot  und  Arrago  über  die  berechnete  Kraft  dec 
Luft  und  über  die  berechneten  Kräfte  verfchiede«* 
ner  Gasaxten.   Hierin  findet  ^ich  eine  Beltätigung 
des  Coefficienten,  welchen  La  Place  aus  Delam-* 
bre\s  Beobachtungen  füx  die  mittieie  berechnete 
Kraft  der  Luft  gefunden  hat.    Ich  hin  fo  frey  ge<« 
wefen  einen  Abdruck  des  Auffatzes ,  welcher  zwar 
nur  nach  einem  ziemlich  unvoUMndigen  Auszuge 
in  der  Bibliothuque  Brittänique  gemacht  ift,  bey«» 
zulegen.    Vielleicht  finden  ihn  Ew^  lipchwohlgeb^ 
der  Anficht  nicht'  ^anz  unwerth. 

Zum  SciiluiTe  fetze  ich  noch  eine  kleine  Noi 
tiz  her,  an  der  neileicht  die  Lefer  der  M*  C* 
welche  gern  Hypothefen  machen  ^  Vergnügen  fin« 
den,  Ptdfmäus  {agt  in  feinem  Sternverzeichniffe» 
wie  fchon  Hoch  i^  leines  Ausgabe  deilelben  S.  84 

^  •       ,  anmerkt, 
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9^  ^   MamfU^rr^  IM.  APJ^ 
^nm^rLti^  yom.Striuf  y  «s  ßffyh^iiomi^  FenavSnfc«, 

.iflfa.'er  U^m  «c^oreiu  ni^lboritm ,  dem  Mars  Itiof«* 

^  remi£GoT9m  zafcbi:eibt«    Was  ifi  der  Grunl 

^eifses,  beynahe  ins  bläuliche  fali^jidefi,  aU  wöl* 

V  f       •  , 


r     •  '  ....      •        ;        ,    ^  -  - 
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XXIV. 


Correfpcmdena  -  Nachricbtea  :^«ii8  de^tt  lMiftr» 

reiqJiilchen  Xaif erthum  ^  vom  14  No-* 

vemter  1807. 


D, 


^ex  Ritter  von  H^g^lmuUer  in  Wien  hat  feiAt 
Reife  nach  dem  Orient ,  welcbe*  er  im  laoflndeA 

Monate,  in  Gefellfchaft  von  mehreren  -  Gelehrten 
und  KünJUlern  auf  KoAen  Seiner  Kaiferl.  Hoheit» 
des  Erzherzogs  Karl ,  unternehmen  rollte,  aui  un- 
beMmmte  Zeit  verfchoben  ^  weil  die  Lage  der  Din^ 
ge  im  lüdüftlichen  Europa,  wie  ira  Orient,  der 
Ausführung  £0  grofse  Hinderniffe  entgegen&ellt» 
Doch  hofft  er  im  künftigen  Frühjahre  fein  für  die 
Erweiterung  der  VViiTenlchalten  lo  vielvQtfprechen« 
det  Vorhaben  ins  Werk  fetzen  m  können  und 
nimmt  bis  zu  Ende  Februars  ißoö  wiffenichaftliche 
Fragen  und  Aufträge  an.  Unter  den  wifTeiifchaft- 
liehen  Fragen,  die  bis  jetzt  einliefen.  Und  viele 
febr  \Vichtig ,  namentlich  vom  Fürlien  Primas  des 
rheinifchcn  Bundes,  vom  Fiiedensfürllen  von  Spa- 
nien, von  den  üniverfitäten  Eranecker,  Marburg, 
Padua,  Würzburg,  Krftkau,  Dorpat,  von  den 
Akademien  der  VYiUenfchaften  zu  Petersburg,  Tu« 
xi]K>  Koffenbagen  undt  Drontheim,  von  dem  Staats-- 

xathd 


56$      MonmtU  Gffrv^^-kt^  APililL^  . 

railie  Moscati  in  Mäyland^  void  ¥tot}aWcit^  Rumi 
inlglö. 

Ludwig  GiefekCy  ein  junger ,  kentitnirsrei» 
eher  Wiener  Gelehrter,  befindet  fichleit  Junius 
iSo&auf  9iner  nrfneralogifchen  Reife  in  Grönland. 
Ein  intereffanter  Brief  von  ihm  aus  Kitikfut  in 
GfdnlanijtAXL  Hecrirvan  der  NüU  in  Wien  fteht  in 
den.neuen  öfterreidaifchen  An^ialen,  lö^?^  Sep- 
tember, abgedruckt» 

Der  vielfeitig  gelebrte  uhd  unentiädet  thäti* 

ge  öfterreichilche  ;d^^atu£^or£cher  und  Topograph, 

Dr«  Schulte« ,  Profeffor  der  fiotanik  und  Chemie 

|in  der  üniverfität  zu  Krakau,  hat  im  üctober  igo? 

eiile  Reife  in  d|e  Bukowina  nnternommeo»  von  der 

man  lieh  für  die  VViffenfchaften  viel  verfpreclien 
kann.  -  .   '     ,  . 

/  .  ,    Dr.  A-imt  Snrtori^  R^dacteur  der  reichhaltig 

gen  neuen  öfterreichifchen  Annalen,  ik  von  feinet 
im  Sommer  diefe«  Jahres  in  Steyermark,  Kärnthen, 
Krain  und  Ungarn  gemacliten  Reife  im  Üctober 
XaiX  einher  reichen ,  mineralogifchen  Ausbeute  nach 
Wien  zurückgekehrt»  Er  wif  d  einige  feiner  Reife- 
)}emerkungen  in  den  ölterr ei chilchen  Annalen  dem 
literi^rifchen  Publicum  mittheilen, 

Im  Auguft  1807  erreichte  die  Hitze  zu  Käs- 
mark { am  Fufse  der  Karpaten  in  der  Zipfer  Ge« 
fpannfchaft  in  Ungarn)  und  zu  Ttiejt  den  26°  des 
Reaumur'ichen  Thermometers,  %u  Preßburg  den 
»7**  und  zu  Pefth  den  50**! 

In  den  neuern  öfterreichifchen  Annalen,  Sep- 
tembet  agoz,  Iteht  ein  inteYeffanter  Brief  des  Dn 

Scliultes  zu  Krakau  über  die  Art  in  GaUzien  zu  rei- 

•fen, 

f 

^  f 
I 
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fen»  init  wic)iUgen  Bemerkttiigen>  vber  den  Cha<»  : 

rakter  der  polnlfchen  und  jüdifchen  Einwohner 
dieies  Landes,  .die  beherzigt  zu  wexden  verdieneq» 

D<dx  neue  Comei  wurde  auch  inöit^rreicb  und 
Ungarn  im  Octobet  1807  gereheii  und  beobachtet, 
z.  B.  vom  Proielfor  Pnsquich  zu  Pefth,  vom  Vxo^ 
leiTor  Gabriel  Kovätn  Martin]r  zu  Modem ,  yhA 
Proferior  Rumi  zu  lgl6.  In  Ungarn  erfchien  fein 
Schweif  weniger  grofs ,  als  in  Deutfchland«  Am 
5  October  Abends  war  er  im  Berge  Maenälus,  füd^ 
lieh  van  der  Schlange  des  Ophiuchus  iichtbar* 
JeCatt  im  November  fieb t  -man  ihn*  ni cht  Mehr.^*  ' 

'  Beynahe  alle  tingarifche  Comitate  haben  be**. 

reits  b^fchlüffen,  die  poUtifchen  und  juridifchett 
Gefchäfte  nicht  mehr  in  der  lateinifchen,  fondern, 

in  der  uiigaiiichen  Nationair^raclie  zu  verhaadein. 

An  den  reformirten  Collegien  zu  Dehreeten 

< 

und  Sdros-Patak  in  Ungarn,  werden  bo^ianifche 
Gärten  angelegt.  Samuel  Diöfzegi  und  Michail 
Fazekas  zu  Debrecaen  geben  eine  Flora  von  Unr 
gam  und  Siebenbürgen  unter  dem  Titel:  ^yMagyar 
Fi^vefz  K^nj^v^'  (Ungarilciie  Flora)  in  ungarifcher 
Sprache  heraus*  Es.  lind  davon  im  laufenden  Jah* 
xe  bereits  2,  Bände  bey  Georg  Cfdthi  in  Debieczen 
erfchienen*  Dieles  Unternehmen  vexdient  allen 
Bey  fall. 

Von  des  Crußus  topographifchem  Poftiexikon 
von  Ungarn  und  Siebenbürgen  (^ter  Band,  K  bis  ^ 
Wien,  gedruckt  von  Schmidt,  in  Cummiflion  bey 
Wapplet  und  Beck,  1806 5^5  S.  gr,  8«)  find  noch 

drey  Bände  zu  erwarten.  .  . 

'  In 
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In  dem'^weyt^n  Band^fiter  Schriften  der  heir- 

2oglichen  Societät  für  die  gefammte  Almeralogie 
9tt  }ena,  herausgegebeii  von  Johann  Georg  Lrnz^ 
der  Philolophie  Doctor  und  Profeffor  u.  f.  w.  (Jena 
>«y  Göl^ferdt,  1896,  2199  S.  8-)  koittmen  über  Un- 
garn top'ügräphilch  -  mifteralogifehe  Auflatze  von 
lien  Pfofelforen  Aumif  Nüfch  und  Marienburg  var. 

Die  intereCranteii  Vei^handlilngen  ättf  dem  gc* 
gei^w^i^tigen,  noch  immer  fortdauernden  un^ari- 
^hen  KeicbsUge  ta  Ofen  kann  man  kenne«  lernen 
ItgLs  dem  Wetke  t  Diarium  Comitioram  Regni  Uiin« 
gariae  &  Serenifßmo  äc  iPottniiflimo  tmperaiote^ 
liuiigariae  ac  Bohömiap  Rege,  Fränciscö  Primo^  in 
Liberum,  Regiam  ac  Metropolit^nam  Civitatem 
Budenfem  in  diem  5  Aprilis  iS^7  indictorum. 
Freusburg  und  Peiih,  bey  Michael  Landerer  van 
iFuskAt,  1807,  fol.  p 

'  Von  den  neueften  in  und  über  ÖAerreich  ei^ 
fcbiendnetl  geographifcben^  ftatiMIcben  und  ma« 
tbematilciien  Werken  führe  ich  folgende  an:  Hof* 
Und  Staatt*  Schematismus  des  öfterreichifchen  Kai* 
ferihumsf  für  das  Jahr  1807.  Wien,  gr.  8.  (Preis 
S  FL  50  Kr«).  Schematismus  der  k.  k.  Armee  für 
das  Jahr  1807.  Wien,  gr.  8.  (1  Fl.  56  Kr.).  Syfte- 
maülghes  Handbuch  über  die  adeligen  fiichter* 
nmtstaxen,  das  Mortuar,  die  Er  blauer  Und  das 
Abiahrugeld  in  den  ößerreichifch  -  deiatrcbea» 
bdhmifchen  und  gAlizifchen  £rblanden;  nebft 
einer  Abhandlung  von  den  Landesgiebigkeiten 
(Landesabgaben )  und  Leillungen  in  den  Herzog- 
thümern  Steyermark,  Kärnlhen  und  Krain,  von 
.Aldobrand  ILxf/qhak^  beyder  Rechte  Doctor,  ^flof« 
V      '  ttnd 
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und  Gerichtsadvocaien  zu  Grätz.  Grätz,  im  Veir-  ; 
läge  hejf  Al^ys  Xulcb.  1807*  XIV  und  4(^0  S.  8» ' 
Etk)ätan£r  Ais  btierüf^chitchen  Ptovinnkilr^ht«. 
liacii  den  V  Diiefmigen  des  Herrn  Georg  Scheidliu, 
liejrder  Rechte  Doctörs;  Hof-  ünd  Gericfatsädvocfl«  - 
ten,  Syndici  und  Ndtffrii  an  der  hohen  Schale 
tu  Witay  tiiid  öffentlichen ,  ordeittllcheii  lOehreril 
des  öfterreichifchen  Provinzialrechts  an  eben  die- 
ler  htoken  Schule«  .  J^eue,  ganz  umgearbeitete 
AasgM^.  iftbr  Theil;  Wi^h  ,  b^y  Äädms  Gab- 
let; i804j  ÄÖji  6i  2tet  Theil,  1805,  291  S.  8*. 
Diu  HtfxätüSgeber  dietes  blräuöhbäreti  W^rk^  find 
Mayerhofer  uud  Chimari.  — '  Über  die  Natioual- 
MvA  £iaati2wirtfafchaft  de±  örterreietai^cllen  Monai^ 
cMe'n^dl  d^tA  Frlinteri  von  Pt^fsburg  von  Djri 
Fr/gnz  iieur^  frc^effoi*  der  8taätswirtlilehait  zti 
WäirtborgJ'  iSoO.  isi^  S.  s;  Viele  Behäuptüi^ 
gen  dei  Verfafiers  find  uilhahbar.  —  /JB.  Mi  Chmet^ 


«II 

1 

Hafslinger,  18^7,  8«    (4  Rthlir)     Aach  verdient 

Mex  eine  Erwähmuxig  d|i8  im  Genien  gut  gelchrie- 
beiLe  HandlimU  det  Exp^niri^ntalfihyfik: 
Ämbfchellf  in  Univeriitate  Vindobunenfi  AA*  LL; 
te  Philo fophiae  Boctoirk^  Fäcaltitii  «^a^dein  Se^ 
jiioris  Phyficae  et  Mechanicae  Prof.  Cent  Regii 
f  äblici  ef  or4iMtii,  £tienietttä  Phyfiiair,  t  yhaeno^» 
iaenis  et  experimentis  d^dücta  etc.  Iii  dlÖ'erfätio^ 
nei  fex  divila.  Wien^  bey  Aloy^  Doll^  ^&^7^ 
Ittffert*  I.  aq6  H.   XMJTört.  I£  167     gr.  8. 


Fr ancifci^CaMl  in  Ungarn  i2597  beiadeue  unct  158! 
JÜiyi.  Arr«  ZFII     iMk  C  e 


Digitized  by  Google 


unbeladene  Schiffe.  Darauf  waren  2576678  Meueft 
Weizen  59$4d8  Metzen  HaUifirucUt,  174579  Metzes 
Hirfe,  57462  Metzen  Mais,  2787i9,Metzen  Gerfie, 
172714  Metzen  Haber,  15957»  Eimer  Wein,  664696 
Centner  Salz,  an  andern  Sachen  445534  Centner. 

Auf  der  ziemlich  mittelmafsigen  Medarüf» 

Meffe  zuPejih  im  Junius  1807  koueie  ein  miuei- 
*  mäfsiges  inländifches  Pferd  15p  biir  200  Fl*»  ein 
)gutes  800  Fl.,  ein  febr  gutes  1000  FL»  ein  Fear 
Ochfen  260  bis  520  Fl»,  gemeine  Wolle  der  Cent- 
ner 100  bis  ISO  FL,    von  der  heften  onf^aiifcheii 
Wolle  der  Centner  aoo  FL,  Wachs  ä2o  bis  500  FI, 
Honig  5^  bis  5»  FL ,  .  Oebrecziner  Tabak  sg  SU 
'  Szegediner  und  Döbröer  Tabak  48  FL,  Kofpalagei: 
Tabak  58  FL,  Speck  55  bis  40  FL,  einjähriger 
Wein  der  Eimer  6  bis  isFL,  Weizen  der^Fefther 
Metzen  7  Fl.,  Haber  4  FL' 24  Kr.,   Gerfte^  iL, 
Halbfruch(  5  FL  45  Kn^  t  Pfnnd  Oebrecziner  Sei- 
fe 18  Kr.  u.  t  vv.    Die  Peßher  JohatinU' Enthaufh 
tungs- Meffe  im  Auguft  1807  war  fehr  mittelmälatg. 
Einige  Pi  oducte  hatten  fehr  hohe  Preile  und  daher 
wenig  Abiau,  delto  gröüsern  Verfehleifs  -  fanden 
hingegen  alle  Fabrik,  und  iManutactnr-Waaren. 
FreiFe  der  vorzüglichften  ungarifchen  Landespro» 
ducte  auf  diefer  Melle:  Ungarifcher  Alaun  55  iris 
40  FL,  Antimonium  48  bis  50  FL,  Zwetfchen- 
branntwein  (Sliwowitza)  der  Eimer  38  bi«  90  FL, 
Treberbranntwein  56  FL,  Kornbrannuvein  20  bis 
SO  FL ,  i  Pfund  Kanthariden  3  bia  4  FL,  1  Cent* 
Mr  gerollte  Gerfteu  19  bis  do  FL ,  1  Paar  Ochfen- 
iaute  ^  bis  58  FL ,  x  Paar  Jüihhäute     bis  30  Fl^ 

.  ,   , '  .  -    '    ^   ■  ein 
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ein  Stück  Kalbhaut  27  bis  S/Fl.,  weirm  Honig  30  *  ^ 
bis  40  Fl.,  gelber  Banater  Honig  25  bis  36  Fl.,  ua- 
xeiner  Honig  17  bis  2a»  ein  Kübel  knoppexn  5^  bis 
6J  FLv  Kreuzbeeren  30  Fl. ,  d'er  Metzen  Potafche 
59  bin  40  PM.,  1  Centner  Banater  Reis  50  bia56i'i«y 
rindenes  Schmalz  95  bis  100  Fl«,  Tcbweinenes  55 
hh  öoFl. ,  ^  Centner  luftgefelcluer  Speck  55  bis 
40  FL,  Tabak  Debrecziner-58  bis  45  Fl.,  Szegedi« 
ner  50  bis  55  Fl.,  Döbröer  63  bis  65  Fl.,  gefchmol- 
zenes  ünichiitt  51  bis 54  Fl»,  weilses  Wachs 270 FL,  ' 
gelbes  Wachs  doo  bis  250  FL,  feinere  Schafwolle 
nach  (Qualität  80  bis  150,  Banater  Zigara- Wolle 
90  bis  fosFL,  ungarifch^  Zackel wolle  60  FL;  der 
Eimer  Ofner  Wein  von  1806  s  bis  12  FL,  Sciiom- 
)auer,  Bazersdorfer  und  St«  Geprger- Weine*  von 
1806  13  bis  17  FL,  alte  24  bis  56  FL,  Tokayer 
Ausbruch  k  Dukaten  50  bis  100  FL  1  Menelchejc 
Ausbruch.^  Dukaten  40  bis  80  Fl« 

Zur  Herftellüng  der  vier  HauptArafsen  in  Sie* 
benbürgen  hat  der  Kaifer  von  Üitürreich  goo,ooo 
Fl.  angewiefen«  Die  etfte  dieler  ätrafsen  A>11  von 
Tordänach  Maros  Porto,  die  andere  \on  den  Ko- 
lofcher  Salzgrnbea  nach  Czelesd^  die  dritte  von 
den  D^snaerSaU werken  nach  Soml)  o,  und  die  vier» 
te  von  da  nach  Nagy  -  Banya  führen.  Der  Bau 
wird  im  kiinftigen  Frühjahre  'beginnen  und^  läng« 
ftens  in  vier  Jahren  beendigt  feyn.  Die  in  öxeben- 
bürgeti  Gehenden  Regimenter  werden  gegen  befon- 


Das  Herzogthum»  Salzburg  hat  nun  feine  de» 
finitive  Orgamfation^  nach  der  Form  der  übrigen 

C  c  2  '  k.  k* 
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k.  k.  Erbftaaten  erhalten.   Es  hat  eine  Regierung^ 

ein  Landrecht,  ein  Criminalgeripht  zu  Salzburg 
und  6ine  CamißTaladminiftration  für  alle  landes- 

fÜTlilithen  Gefälle.    Kieisämier  werd<»n  hicht  er-  j 

I 

'  richtet 9   londem  die  Pfleggerichte  flehen  unmit-  | 
telbarnnter  ^er  Regierung  uiid  behalten  ihr  poli-  j 
tilche  Activität  in  pol^lifchen,  Jufüz-  und  Crimi- 
]ialger<:häften« 

,  Referent  ilt  noch  eine  Anzeige  des  vortreffli- 
chen Werkes,  ^yNötitia  poluicOf  hiftörica^  topogra*  ! 
phica'Comitatus  Ugocluenjis  per  Antonium  Smrmai 
de  Szirma^  edita  et  indicibus  provifa  indujiria  Mar* 
tini  Georgii  Kovachich,  Senqüicienfis  (Pefth,*  /b*y 
"     Txttttner^  180g,  uoaS.  8.  Preis  59  Kr.)**  den  Le-  ] 
ferh*der  Monati.  Correfp.  fcfaüldig.   Diefes  Wezk  | 
enthält  wichtige  Bey träge  2ur  Topographie  undGc-  | 
fcfaichte  des  Königreichs  Ungarn.  Der  Verfallet  i& 
\    ielbit  ausderTJgotrcherGerpannfchaftgebürt>g.  Di* 
Ugotfchelr  GefpannXchaft  iü  ^war  nicht  grofs,  abec 
deswegen  nicht  unmerkwiirdig.    Sie  hat  viel  Feld« 
Ixüchte,  Holz,  Vieh,  Fifche  und  verforgt  damit  die 
TOA  der  O^atür  ftieifttiütterUch  behandelte  benach« 
hurte  Marina lof eher  Gefpannfchak ,  ferner  guten 
tVein  bey  Nagy  Sxöllös,  und  bey  Nagy;Tarnaiuid  ' 
Turtz  ergiebige  Silbergruben.  Der  Veiiafler  hat  die  ^ 
Topographie  der  einze^nenOrtlchaftender  Gefpanzi* 
fthaft  ausführlich  und  gründlich  abgehandelt.  Die  i 
'  Gefchichte  der  Geipannichaft  ift  auch  interefrant 
Der  Herausgeber  hat  dem  Werke  fieifsig  gearbeite'  , 
te,  lehr  brauchbare  Regifter  beygefügt,    ,  ] 

.XXV. 
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'  Fortgele  iz  te 


Nachrkllte^  über,  die  neüen  Haupt -  Planes 
tenCeres«  Pallas  und  V^Ita, 


S,chwerUch  dürfen  wir  in  unfern  Breiten,  bey  der 
ftarken  diefsjährigen  füdlichen  Decliaation.  der  Ce- 
x^s,  vor  dem  Monat  Julius  Meridian- Beobachtun- 
gen diefes  Planeten  erwarten,  und  wir  eile^L^daKpr 
nur  noch  jetzt  einige  fpäter  hei  uns  eingega^gene  - 
italienifche  Beobachtungen ,  die  um  die  , Zeit  der 
vorjährigen  Oppofition  der  Ceres  gemacht  wurden» 
n?itern  alironomirchon  Leiern  nuuuiheilei^.     .  ^ 

Sehr  voilftiindig  ward  diefe  Oppofition  zn  Pa^ 
dua  auf  der  Unlverfitäu- Sternwarte  von  dem  Ad-  , 
iunct  deiiclben,  Giovanni  Santini,  beobachtet 
und  berechnet,  Die  Beobachtungen  wurden  mit 
^ineui  achtfüfsigen  Mauerquadranten  vonHaiasden 
und  an  einer  nach  mittlerer  Sonnenzeit  gehendcA 
Pendel-  Uhr  von  Lepaute  gemacht/  Di^  Orig^n^^'. 
BeobachtungeA  felb,ft  vvarL>];i  folgende: 
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^  Virginia     \     ^  Librae.     j  Cere$. 


Zeit  der  i 

Zetiith* 

1  Zeit  der 

'  Zciiith-  j 

T'liT. 

DilTaiiz. 

1  Uhr. 

Apnl  7. » 3  2Ö   sl'o  50°  X  i'   8,*o  1 3  57  o'^  i 

,    8      22    StOi.'^o  11  \%o\^''y  33  6,1 


V 


9: 


15  18  i3>o  "»o  11  16,0 


»5  »4  17,9 


11 

^  1 


May 


3 
7 

'  8 


>0  II  12,0 

';o  11  19,7 
50  »1  lOi«» 


10  22,8 

13  6  ?ö.i    .  


15  29  ll.C» 

i  'i  25  16,1 

15  21  20,9 

»3   6  28,1 


«7  le  19  52f5 
«8 

2 


12  8  3,6 
12   o  11,8 


-lü  11  i.),i/l2  42  ?S*^. « 


12  i-:  '6,0     II  7it» 


'O  II  10,0 

10    11  ItyU 


II  49   o, . 


16  28  i9»c 

',b  '2j  iy,< 

''/J  23  i6a> 

-t>  23  22,0 

'lö  28  21,0 

S6  28  13.0 


'iÖ  23  19,0 


',0  zo  '',^,0 


11  r6  i^)yo  '',0  11  11,0,.  .  .  . 

11  40  25,8  r>t>  11  10,0' 11  13  5g, I  'o  26  'jSiO 

1»  36  33»»  10  11  11,0  11  9  43,3  lu  20  57*0 
II  «4  ggf? so  II   Ä,ojio  57  57»7  5»  50.o 


13 
15 
»7 


»9 
ao 

03 

«4 


10  53  58.1 
»o  49  45,5 


'o  11  10,0 
50  10  54,(1 


10  50  8tO 


10  34  2^:,^ 


50  26  50,0 


10  4«  17»  5  50  «6  ^,0 


^50  27  1,0 


10  30  5)«35o  26  52,0. 


10  26  43r2  50  26  54,0 

10  22  So.a'io  26  58,o 

10  11  5,4! '^t»  26  4'HO 
 1,  . 

1,0» 


»     «  I    o      •  «r 

4  5  2o,4j5i  «9  *5 
4  o  Cjfi^U  27  16 
3  56  2u,7  50  25  15 
3  51  49.5  r^i  -2  34 


5  47  i4-^' 


Ii  20  2g 


3  42  40,7  :,i  13  fio 

3  S  18*0  50  s6  4$ 

2  58  32,5      54  54 


9  44  i>>550  50  14 

2  39  »1,2  '^o  43  43 
2  29  41,9  '',0  /»6  15 
«  26  6,8  5t>  43  50 


2  15  lo.r, 
J  55  50»-^ 


50  42  47 
'.o  39  24 


1  51  0,7  50  39  ® 
t  36  35.0  50  88  90 


1  20  59»9'5o  3«  29 
i  17  9lS,3!v^  58  S» 

I  7  53»i!':o  ',9  54 
I   S  9»5  50  40  40 


o  '3  33»o5o  4fc  6 

o  53  f;2,r>  50  42  2 

o  39  48,2  'jo  4T  3|. 

10  7   7f5lr)*>  26  39».^i»,o  55   8."     46  45 

9  59  e»S<5o  s6  35>o>to  17  14,5  5o  54  8 


Hi(iraus  ergeben  Heb,  mit  der  ^ür  den  a  Ma^ 
^3^       go"^  angenommenen  Schiefe  der  Ecliptik, 

folgende  i^ofiüoueu  der  Cere$. 


1807, 
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Die  Cej^as-Orre  lyurden  aus  den  X  Elemfm- 
t^n  de^  Dr  Gänfs  berechnet.  Die  Oppoliiion  der 
Ceiesiand  zvvifcheu  der»  5ien.ua44M^y  Statt,  und 
bringt  man  den  oben  getandenen  mittleren  Fehler 
der  Elem^je  a|i  die  g«o(jQjxui(cben  pjt^  jle^  Pla- 
neten folgt.: 


Miltl.  Zei^lGeoc.  Limge 
in  Pa4^tai|  :  der  .? 

Geoc.  Breite 
der  ^ 

* 

JVJay  2I12  15'  4" 

H  In 

223  25  9,2 
»»^»  9*0,7 

> 

10  42^  a7,»|22fr  35  3fV 
^0  3^9  ^5,5|m;j  55 

Hieraüs  ergibt  fich 
Stüudiicli^  Bewegung  dar  C4r«s,ii|  dte 

Stün4lich^  Bewegung  d«x  Saiyie  -f-  i{  45,  «4 
Motus  relativos  .       .     '  .  i^q, 

^tUp^l^che  Bewegung  dqiCere«  in  dar. 

Brpite      .       .      .      .      «  68 

Die  Üppoiiüon  fand  daher  Sfutt  aiii  $  May 
4T  lg/  55«  mittl.  Zeit*  Püt  dieVen  Augenblick  ilt: 
Heliocentr.  Länge  d«?  Ceres  5,"a 
Geocentr.  Breite  _   ^      ly  40  95,  ßaÖTdl. 
fehler  de^  elliptifchea  Ele;,      ,  '       '    '  " 
Ji»ewe  in  4ejp  Länge        .  »40,4. 
in  der  Breite    *    .    +    o  34,  5 
.  Heliocenir.  öreue  der  Gere»  .  ö'=>4i  5»,  a  , 

Um  den  wahren  iehler  der  Elemente  2a  fln- 
^en,  iierechnete  Saiilini  die  aus  der  Auraction 
des  Jupiter  entitchenden  Perturbaüpnen  dw  Cer« 
für  denatpn  undg  May,  wozu  er  Reh  der 'in  den 
Mayländer  Ephemerideu  von  asoj'von  "Oriani  ge- 


gebenen 
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gebenen  Formeln  bedie^nte,  und  dureli  dieuumc*  - 
xilche  iuitwickelung  ia  zwey  Uypotliekn  fand, 
die  Fentuxbaüon  in  der  Länge  ani 

a  May     .      .  '    .      •      •   4t  V 

in  der  Breite   .      •  5>'^$ 

in  der  TJiiige  ani  5  Maj    .    4-4'  a6,  7 

in  der  Breite,   .      .      •    •  ~  5i  5 

Bringt  man  diefe  Petturbatiorien  an  die  be- 

lechncten  elliptiichen  Oxie  vom  2ten  und  5  May 

«  •      ■•  ..■  ^ 

an,  fo  wird  der  mittlere  Febler  in  der  Läng^ 

+  1'  55/'5,  in  der  Breite     ao/'7*    Die  Conjunc» 
tiqn/fo  wie  die  obigen  Beftimniungen  bleiben  übri-> 
geus  dielelben.    Zu  gleicljer  Zeil  erhielten  wii  aus 
Moyland  folgende  von  Carlini  ai^  Ramsdeniclien  ' 
Mauer- Qaadr  an  teil  g^iuac)it^  ^eob^clitungen  de^  ' 
Ceres» 


Moni 

lJurchg.  d. 

Durchg.  d. 

Zenith-  ' 

iSo?. 

1 

im 

Sterns  iin 

Geres  im 

Dilta  HZ  d 

üißanz  d. 

Meridian. 

Meridicin. 

,  Sterns, 

"  '  -  1 

April  i'^ 

15  22  55,02 ' 

'5  2?  5^60 

•5    5  45>5^^ 

38 

«5    5  4>,70 

filay  1 

7 

« 

11 

,  12 

.*2 

li>  5^  55>94 

«5 
•5 

»  1 

i4 
14 
14. 

14. 
14. 

«  + 


5^. 

54 
5V 


9  50,4^ 

i  3d,oo 
i7'5B 

5^  25.90'54 
55  29,bV54 

54  ^i5ji''b4 
53  4o»5Ö'54 
52  43»9o)5o 

5i«5o>48  5o 

47,  »5^7c{5o 

44  53>«o  50 

45  39>5Ö5o 
4»  46i8e  50 


4  ^.1 


50  27,2 


51  448,0 


6' 4.2,5  50  56  23,0 

6  42, f 


50  5  V  503 
55  29,^ 

^  44,51)^  5^ 

6  59, 1  5«  50  50,i{ 

15  49,9  50  49  42><3^ 

154536,10  4.-^5^;^ 

>5  4Ö,5 -J«.  4424^5 

»3  45.4  50  43  59>5' 

»5  45>5  5<»  ^5  8,5 

i5  49»2  50  45 
■154^,1  50  9,<i 
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« 

Icf  den  in  d^r  Cotinaiffunce  des  temps  fax  1808 

abgedruckten  Parifer  Beobachtungen  für  das  Jahr 
^804  finden  lieh  zwey  Ceres- Beobachtungen,  die, 
fo  viel  wir  glauben,  noch  nicht  weiter  bcicannt 
geworden  £ind  und  aus  denen  lieh  folgende  Ceres- 
Orte  ergaben:. 


180^. 


Sept,  13 

,  14 


Mitt'ere  Zeit  ini Scheinbare  iK, jöciiemb.  iüdl« 
ari$.        I        der  :^         ,     Lfeclin.  ^ 


IS  15 


la^  52 

37.  1 

12  41 

lö,  4 


*     Bey  der  fchönen  Übereinftimmung  der  neue* 

ften  XI  Elenieiite  des  Dr.  Gaufs  mit  dein  Him/nel 
wird  die  .  diefsjährige  Wiederaufiindung  diefes, 
wenn  auch  lichtfchwaclien,  Rimmelskörpera  mit 
Keinen  $chvviei:igkei(eii  verknüpft  fe^n. 


Für  die  Pallas  haben  wir  nach  dem,  was  über 
diefen  Plänetei|  im ^Dec^mber*  Hefte  1807  und  Fe* 
bruar- Hefte  18O8  beigebracht  worden  ift,  nur 
noch  einige  wenige  Beobachtungen  nachzuholen. 
Wir  tralea  diefe  in  der  oben  eiw.iiiiiten  Sammlung 
Parifer  Beobachtungen  an,  au^  denen  wir  folgen« 
de  Pallas  •*  Politionen  erhielten : 


1804 

Mittlere  Zeit  in 
Paris. 

Sch<'inbare  j^l. 
der  l*allas. 

Sciib.  nordl, 
Abw.  d.  Palia«. 

Aug.  5 

6 

9 
^9 
»8 
29 

15"  32'  55/'6 
15    28  23,  3 
13    14  40,  ö 

12     Cl^    31,  0 
11     46    11,  Öl 

11    4i  30,  71 

537^  36'  25/'4 
337    27  4 
33Ö    53  35,  6. 
335    ^3  '5>  3! 

355    ^9  53^  5 

9°'    3'  7' 
8    55  4^  9 
8  ^2   14,  4 
7     0  i2y  5 

4  55»  3 

5  10  1/,  2 

18^4* 
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1604. 

ÄliUlore  Zeit  in 
Paris.  ■ 

Scheinbare  Jtf^. 
Oer  Iralla«. 

S'jhb,  nördl. 
/low*  a«  rouas* 

ept.  1 

4 

51 
10 

11*^  27'  26/'9 
11    15  25,  1 

II      8   15,  0 

45  5^2»  9 
1^0.  50  .19,  0 

DJ^""  45'5i?/'5 

55»       1  XU,  0 

331     7  54»  5 
350   47  191  9 

4°  34'  b^"^ 

3    57  51,  5 

5  44  22,  0 

A    4i»  ift 

6  16  46,  d 

Seit  den  im  Juliu:i-Heft  1807  S.  88  abge- 
backten  Mayländer  Beobachti^ogea  49r.VeAa,  er- 
üelten  wir  iiuch  eine  bedeutende  Reihe  delTelben 
.^iauej^en  vom  30  May  bis  26  September,  die  Oriani 
iiu  Aequatnrial  •  Sector  gemacht  hat.  Die  im  p*  ^ 
^rnbet*  germachten  Beobachtungen  liat  Hr.  BeJIel 
rttdacivt  und  die  daraus  hergeleiteten  Vefta-Örter 
ind  auch  ichon  im  Februar- Hefte  x8od  S.  103  ab- 
gedruckt,. uiid  wir  laden  daher. nun  noch  hier  die 
Reihe  der  Original -BtJübachtuitgeii  folgen. 


1807. 

\] - 

Zeit  der 
Uhr, 

Sfim- 

1  i^«l.  1 

Vcr- 

gli- 
cliene 

Sterne 

in  Ä\. 

Differ. 
in  De. 

clinat. 

Zeit  d.ühr 
im  wah- 
ren 
Mittag. 

May  30 

4 

-    .  J 
»5    4  ! 
15    1  j  6 

15    2  ü; 

»  ^        0     •  0 

5 

^  0 

3  0 

^  0 
^  ^-S 

■  •  %• 
f 

-f-  14  47-^* 
4-  '5  22, 1 

4-  17  14,7 

-f"  38'  30 

30  51 

22 

H-  14  16 

-   2  ^6 

4  25  59*0 

4  50  6,0 

^  34  '0,2 
4  38  20,4 

4  4^5  37»V 

6  »5  5  9  ; 

;     10,15  9  ü 

5  0 

1  6 
3  0 
3  50 

-h  17  54,« 
-^  18  55>2 
19 

21  52,9 
—  25  26,1 

—  116 

—  »9  47 
-28  34 

—  56  35 

4  50  4^,3 
4  54  55,3 

4  59  5,5 

5  A  k  58,0 
•    *  •  • 

\       12:15  10  29 
^       13  15  11  2G 
«'^      14  15  12  14 

,  ^    iJS  '5  «3  ^2 

; .  .  16.15  14  0 

3  <> 
3  0 
5  0 

3  0 
I5  0 

■ 

-  25  51,7 

-  23  1,6 

-  22  10, 

-  21  18,8 

-  20  25,ci 

+  24  30 
-f-  15  1 

5  27 
-47 
-  ^5  52 

5  19  59,4 

5  24  10,  i 

5  -lä  2 1,0 
5  32  55,1 
5  äö  44i7 

1Ö07. 
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1807. 


Zeit  der 
Uhr. 


Stnn- 

den 
Win 

kci. 


Verrrl. 


Di.ferenzl 
I   in  iiV.  jö^'^ii^. 


Zeit  der 
Vhr  int 
wabren 
Mittag. 


2  l 
22 


25 

5' 

Jul.  4 

5 


7 

7 

9 
10 

10 


15  14.58 

'5  3i5  4 
1 5  48  4P, 

15  45  ^7 
15  »^o  2 

15  52  9 
«6  45  25 

<G  855 

16  45  54 


u 

5  o 
5  21 

3  50 
3  50 


10  O 


16  5054 

17  ^^?^() 

 3  

17    5  1 

1*7  II  5^ 
ij  1526 


3 
5 

3  4^ 

4  10 

4  13^5 


—  20  51,5 

+  3  45,1 

3  45' 4 


'  23  49 
25  16 

4  43n0j+  '4  54 

5  4^,^4+    4  3-^ 
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3  4^^ 
4 

4  9. 

1.  sc 


II, 
16 
22 

a+liS  51  25 
«5 16  52  56 


29;  16  58  58 
29  17  20  15 
17  532 


50 

4 
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10 
1,1 


Aug.  417  >5  27 
17  t6  41 
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3  50 
"  5^ 


17  /jo  25 
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.7  nj^ 
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~  15  48,^4-  fiS  15 
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—  9  59,9 

—  7  3^^^'> 
~  7-V»2 

—  5  5,7 

—  552,9 

—  552,4 


-  5  49 

-  16  15 


554 


4öm^ 


24  5h", o 
18  26,. 


22  10 
»1  3 


+  45  50  4+'  5Ö  58 


4Ö  37,:' 
48  3,() 


4  ib 
10 
4  10 
4  1.0 

1,  20 


I  10 

4  10 
4  10 


1,  Ib 


GSM 


L2nv 


-117  5 
—11655 

—  10455 

—  44  29 
ao  id 

;^.s  2 1     4  4^ 

+  ^  3>oH  92  47 
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^-  05  1^,9 


-118 
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—  45  25 

—  45  22 

-4-  40  17 

17  ^2 


13 
1 


5 
8 


24|i^f  '82514  lei 
^-^P*»  sjiS  24  16  4  10 


2956 
« J8'  44  5Ö 

lojjy  r^6'  20 
2i!i"5~uY5 


4  10 
4  25 


26J19  3i  so  I4  26^1 


7  57 

9  IM 
15  6,6 


+  14  44,b 

h  16  23,7. 
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H19  44,1 
-h  25,2 


—  8038 
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—  4922 


-St 


25 


9 

4 

—  12  51 

—  050 
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5  40  5< 
5  57  47)3 


05^ 
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1  55-7 
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6  35  40,9 
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7  21  4i,7 

7  42  20,6 

8  651,7 

S  1458,6 

8  iq  o 


6  55  3,+ 


8  59  2,1. 

9  g44>5j 

9  13  27,» 

9  22  18^, 

9  26  iO^ 

9  55 3,5 

9  5^  51,«!  i 
10  o  58,7 
10   4  26,5 

1011  59,5 


+  25  6,64-  23  25 


3  16,2 


■f-  8  59t9  —  45  48 


840,8 

12  18.7 


+  8  3M 


—  79  9 


-  45  46  . 


'5  45  0' 
it  .  0  51,6  j 


—  'ao  57 


»8  *4,9»+  55  55 


V8  «4.4 


^1  6f)2-.,ö 
^»  *7  4i,^ 
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NochldUdn  Mt  bin^  Rdhe  frühere^  biet  noch 

nicht  abgeäruckter  Beobachtungen  der  Veüa  von 
dem  fchon  oben  genannten  Santini  folgen,  die  die* 
fer  Aflronom  aui  der  Sternwarte  zu  Padud  am  S^^ii«' 
Xsigdu  &ftai^en£cben;Mauer-QiiadTanien  2nädite* 


1807. 


Culmim  d. 

□  n.U  Urzeit 

»  II 

Mdy  1  9  ? 6  25,6 
a  9  22  15,4 
5,9  18  4»ö 
7|9  1  50,1 
8^8  57  50,2 
^'5  8  38  21,7 

1518  5«  40,4 
,  16 

^9 
.  »o 

*5 


Zenith  DilU  Utilmm.enr 


Zemth-DiiI; 


52  55 
5^2 


7. 7 
0  k 


8  27  0,9 
8  lö  1,5 
8  li  »5.1 
8    »  57>3 

«4^7  58  4,0 


5a  40 
5a  54 

3»  58 
55  21 

33  51 
53  57 

53  54 

54  ö 
54  ftO 

34  -7 


18 

54 
44 

* 

Ii 

29 
5 

4» 
5» 

XI, 

40 


\o  24  4,G 
io  20  8,0 
10  16*  xi^ 
10  o  30^0 

9  56  34,5 
9  5Ö  5v,J^ 
9  29  9,1 
9  ^5  i5i4 
9  ^3  34>4 
*  9  9  4*>4 
8  67  5m 
8  53  58,4 


53  23 
55  25 
33  i>5 
33  Ä3 

[33  «3 

35  ^^5 
'53  25 
55  »3 
33 
53 

33  " 


6 

.6 

8 


5 

I 

3 
5 

50 


Santini  nahm  tat  ßedüction  dxeler  fieobach« 
tüngen  die 
A,  afp,  e  Ojf  vom  1— sMay  195°  9'  12/^8 
'  Deel;  bor.  11^ 

13  — 24  May  193^  9^  io/'8 

Deel.  bor.  ji®  59^  48/0» 
nach  Piazzi  an ,  trnd  berechnete'  danii,  init  Annah* 
me  von  5''  iiöhen- Parallaxe  für  die  exitexen  und 
5''  für  die  letzteren  Beabachtungeit^  folgende  VeAa% 
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'  Überljcht 

■     -      #  , 

der   neuelteiU   aft  r  ou  o  mil  c  h  e.tt 
I  ■  *  .      *  ' 

Ephemeriden» 


f  • 


d^r.'W^ith  «ipe«^  iitteratifciien,Pi:o4iictci 

im  VerbäUnifs  feines  Nuizms  und  der  damit  sefr 
bundcnel»  Müke  de^  Jt^eiubfiitvung  .  beurtiieilt,  £q 
kftm  wohl  kein#t  mit  gegründetena  Rechte  An- 
sprach auf  allg^^aeiiie  D#n]$.b£Lrkeit  machen  ^  a|f 
^pNmeriden.  Der.  Aftronom^  d«x  Nicht- Altronpm, 
der  GeiUi^-^g  Uuj/Q^ehrte,,   der  ivaufmann, 

der  SuatsmAiiUy.  AftK  OcojAOpi,  d^r  Soldat «  sLÜes 
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^88        Monatll  Correjp.  ißoS*  MAY.  \ . 

'  hängt  vom  Zcitmafse  ab,  <  jede  Begebenheit 

durch  daffelbe  geordnet,  jedem  Plan,  jedem  Ge- 
\  fchäft  mafs  ein  Zeitraam  ziim  Grunde  liegen ,  die 
alltäglicbften  Handlungen  werden  durch  Wieder- 
kehr von  Jahreszeiten,  Feiten  u.  1.  w.  modihcirt 
und  beftimmt.  ^  Was  wäre  der  Scbiifahrer  ohne 
Ep]aemeri4en ?  Nur  Tie  bezeichnen  ihm  den  We^, 
.wo<er^  Kli|)pen  und  Sandbänke  vermeidend,-  auf 
dem  kürzelten  Wege  ia  weiter  Ferne  den  beltvaim- 
ten  Fun  et  zu  erreichen:' vecmag.    Kürz,'  in  der  «ip- 
viliürten  Welt  gibt  es  keine  KlaCfe  von  Menfcheu, 
die  nicht  der  Ephemeriden  bedüriie.    Sondexba«  I 
\Sl  eskalier,  daf»  man  {ich  ,4^ltera  «Jei^ Undankbar* i 
keit  Ichuldig  macht,  mit  dem  Worte  ^^Caleader" 
macher"*  eine  hH^vkrtpcftimnimm  Stmes  ca  -verMa* 
deQ,  und  wir  können  uns  diefe  Erlcheiuung  niur 
durch  die  ehemalige  Sjfnonymitäi  von  Aftrologea 
mit  jenen  eikldian,   da  freylicli  Planeten -Afpec- 
ten  und  dergleichen  noch  jn  deir  eriiea  HäHti 
des  votigen  Jährhtmdertet  am  den  flaupterforde«^ 
niiien  eines  Calenders  gchoxten.  Heut  zu  Tage,  wo 
fleh  die  berfifamteTtea  Aftronomen^    Männer  wie 
Laiande,  Deiambre,   Maskelyne,  Onani  u^  f.  w/ 
mit  der  Herausgabe  von  Ephemeriden  befcUtftif-*' 
gen  und  wo  ausdauernde  Arbeitfamkeit ,  verbun- 
den nu>  einer  Sorgfältigen  Aus  wähl-  der-HnUMBi^ 
iU,  in  deren  Bearbeitung  erfordert  wird,  ift^«*^i 
les  Gefchäft  ireylich  weit  mühiamer,  als  iich4de£ 
Nicht -Aftronom  wohl  dftakt,  dem  etf  vieUeichl^ 
fonderbar  Icheinen  kann,    daf»  wir  Epheme^^'^n 
und  Cah^Mder  als  ganz  ahalog  hi«.  befca'^^t  -«fc 

i«Jn  beydfe  üleU%a  au*  eitieri^/" 
■  .   .  ,   *  ^  ;  könnten 
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UlA  Tiifeüi  finfl^  d«r  Grund       aÜwu     ,  ,^ 


«rfprang  folcherZeit-TaWn^ ..Bailly  will  in  dftf 
Ulkten,  üdi  imiuer  gieichW«ikcnde%  Ju^foni^e^ 
liBd#]:i  wiiffenTcliaftlichen  Cultur  des  chinerifchen 
Reiches  fchen  2 wey taufend  un4  fünfhiyidert 
Jfd  Tor  unferer  Zeitrechnung  Spuren  wn  Epheme*- 
nden  entdecken.^  .Wir  vermögen,  es  i^iobt  imme«i 
«asVoA  4we«w7«*  wuwntifthenDarÄellnngeh  dier 
fef  Mten  geiftreicheu  aftronomiicJaen  SchrifUieif 
Ws,  der  eine  JNigefaiste,  diureh  gl«]uendeJBmbÜ«>. 
düngskrrfft  Angegebene  Voilteilung  von  einef  ho^ 
heu  altern  übergegangenen  Cultüir- mit/ tllÄkfr 
{«oder  Ktodition  und  matfaeoiAtirchem  ScharfFinJi 
-:u  unterftütapn  wufste,  leöhah  *u  üböfzeugen*  »44 
BUS  fcheintre^i  als  ireffe  man  ia  Gaechentend  4i» 
«rften  Spuren  lolcher  im  voraus  beffimmten  Zä|^ 

^hxxißüaugw,  und  Angahea  iiimmlifolttx  BMMt 

Wingenaa.  Die  Parapegmata  des  Demoarit,-  Eu- 
ioxus,  Hipt^arch  uM  Ptakmäua  gfaböven  «tnftr^^ 
bierheiT«  unddafs  äJbwbatlpt  da«  Woa  t  Ephemeri- 
4«  griechifchen   Urfprungs  ift,  <  am  ^.X^g«. 

Uitdit  möglieb,  dals  wir  irren f  ^enn  wir,  «tw^ 
Ifcweichend  von  den  seitherigen  Erklärungen  di^ 
E>tjfinal0giA jener  emm.täglicheH  Gektüwh  ande.9» 
Staden  Benennung  in  der  durch  mehrere  aU^ ; 
^hriftlieilei:  #ls  bey  den  Griechen  üfaUck  bemorfa- 
^  ^^*tt#  fachen,  den  Auf-  und  Untergang  der 
BeKme  Ä^^ch  öffentlich#<i  AniciUag  dem  ^qü^P 

t*t«äch  bekannt  Tfc,s.«u«lieÄ.  -  .       >  . 

£1  ü  »  '  X}a£i 


f  I 

f\*  '  «Dafs  unlere -Afe^itdläiider  di^^crßfe  ^Viege  det 
Afironainie  Biekt-*  WlfCek;  ift  bekanM/'-ttüd^xiMh^ 
auffallend  k^nn  es?  daher  auch  feyn,  uals  wir  Wer 
il^  'rptt »  %tft  in  dex  Iltttte  d^d  faiifisehiiteiL  Jahr« 
hundertes  die  erften  !*p4rlhtilrten  NacliTiclrtett  tOÄ 
Spfaemeriden  auffinden.'  Das  ältefte  JOeukmal  diefei 
A-Hi  ttüfttehis  das  in  PAm  in  a<»r^B!ftIii^<j«|M 
nationale  des  Ephem^rides  beEndiiche  Manulcript 

»em  nicht  belkaBntcn  Verfaffer.  •  Der  eigentU- 
ch^  Stifter  ttiifor#rf€^topliiCdh<nEi  E^hem^ziden/itt 

ihnen 

ift  469^  bekaaute  Aegiomomaut  der  iüz  dreylsig  Jah« 
7)b'  den  Stmd  der  ßeiictone  ^tnraas  bödmet»  «fti 
di«f«s  mühevolle  Werk  in  Nürnberg  heraus  gab. 
Imiiioi?  ift  nur  der  «rft^*8chtitt  fchiMerig/  in  Nadi« 
SöLhmungea  fehlt  es  dann  nicht  i  fcr  'jgihg  es  auch 
Itiei^f  ^  «in  Haufe  Epkemeriden ,  sttitt^Theil  aus 
fehlerhaften  Tafeln  fehlerhaft  berechnet,  folgtei 
Mukauf  ekiandear,  -  £skann  nicht*  in  dem  Plane  die* 
•fe»  Zeitfohiift  liegen,  eine  Oef cl^ci^ie  d)6fev  Eplie« 
meriden  zu  liefern,  tind  wir  nbergeheu  dabei 
fäumtliche  mit  Stallf^hifreigen,  um  nur  nbcbs»^ 
feinem  Worte  der  Vorgänger  der  Connailiiince  W 
tezaf  s '  mmhia^  -  In-  der  2We^tt:  ^Hälfte  da 
%^en>leh'Bbttiideite$  itÄchte  »an  h^y  der  vervoB 
kommneten  8onneti*  und  l^ianeten«  Theorie  fcbol 
%»eit  groftew  Anff i'f^clMr  an  «ftren^lUlMie^EplieiB« 
riden,  und  gewils  gereicht  es.Joh.  Hecker  zur  f-* 
S^»  daft  feine*  unitez-dem  Titel  ,,EphemAi€M  ma 

^*um  ooeleftium  ab  anno  1666  ad  or»  ^ö8o  ex  0^ 
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m 

44  M^^^idiajHm^  ]tI«Mii>urgkiiiii»  tum  introdu^lione 

in  eas,  Gp^^i^i^:  jßxi  .laliie  lUo^  herausgegebenen 

.wurden,  faft  ausfchUeften^  in:Firiilikreicli  im;  Ge- 
brauch wai;en, '   Dor  Schlul«  dielei:  Ephemeriden 
i  MKtamt^  deQ-AiWfeng  d»r'?CöTMiiWfcn»e  des  t4«ip.«»  - 

\k\l  dem  vjFftu^'iifil'a  HHWUMriueohfl»  fezifete^tt  ^ 

wir^l' i^d  di€|,Xo.  wi«.  fie  jpt^t  vux  uns  liegt,  un-'  " 
rtffii^S  4^  vo)l]^9iqiettße  wiiLd  ;vaUMadi£ite'iA^i 
v?qlche$  wir  in  dlefer  Art  befit^seri.-  I>a  dertiieCB«»" 

[Äfei«  B^ÄÄ.dßJF .QWMai*  ^  XWfs  eina  vim  be^: 
PfoodexeT  Af^jß||>  wegen  dec  dftwi  wieder  verettdeMt 

t3a,:5^uec^ft)i^t:lJWiQiuict,  fo  werden  wix  hmy;  - 
^  4«r  nAchhexigen  AtiMig«  4ie(0f  rBftädei  eiae  ««AS' 

,  kurze  gerchigbUi^la^  D^iA^Uuag.  die£er  Sammlung 
|.xotMtfcbif#ejv...    -  -  '  ' 

I  "  Eine  kux^e  Ülierficht  der  aeueften  afticmomi- 
kiken  Epheraeriden  ift  der  Zweck  'des  gegenwärti- 
leü' A'ftfftttze^« '  Zeigende  drey  Sammlungen  find  es» 
mit  dienen  ^t»^fÄA  nniexä  Lefer  näher  bekaimt  ^  • 

i)  Almanaq^u'e.  n;i:atico  y  eKmexides  aftronomi- 
(     '  cas  para  el  fuino  de  1807  calQuUdas  de  Orden, 

de  S.  M,  para  el  Obfervatorio  Real  de  la  Isl^  . 

de  Leon.    De  Orden  Superio}^    Madrid  e«,  v 

j        laimpifexitareaL    Anno  de  igpS»  ' 

»«♦Ii» 

'  .  <)  Effemeridi  aßronomiilie  di  MUano  per-Vwi^*. 
r  biTef^le  i^güg,  cac\colate  da.*  xaAcescp  Car- 

\        }ßfiu   Cini^Kpp^endicet  ^89?. 

(  _         ^  Con. 
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•  '  eel«flps,.li  Z  ulage  des  aftr^itömös^  et  des  nkiri-'  ; 
'^^:r  "des  longitudes.  ^  Paris  dc^  rimpriiieri«  Im- 

•  •       .    l    1*. »    •  J    -  *         "  '       ■         '  : 

;  £lie  b^jd^n  erlieii  Ephemeridöu  find  vieiieiclitf' 
chun  gTöfte^n  Thadl  unt^ret  «detttfisMeU  aftrono^nu-- 
fcheq  Leier  g^nz- aabekaunti  iiud  die  leutere  eit*-  1 
bälj^  vieles  iiitereiI4ate«'  «K^lelles  in  diefer  Zeit-  | 
fchrift  näheV  erwutint  zu  werden  veift|i'e<tt.  '-Wir  > 
erjiMMlrn.^ni'tlq.ct|'^i0^e  unter  No;  i  erwähi^t^a  | 
rpaaiüchea  Ephemti^den      GeHekt  tteit6mniMb(H(  ' 
Jiaban^  wiewbÜlf  UÄüh  der  Vorrede  des  vor  uns  lie- 
genden Bandeft^etör  i^on  der  ifite  diefer  Stmiifi-^ 
lang  ift.    Die  Einrichtung  der  Ephemeride^  an  und 
ffir  Cicb  h4t  «iraSte^  mehts  anH^eiehBc^ndesj  yox-  ' 

ausgelüliickt  iiiid  die  jährlichen  Sonn-  und  M^Mi^*  ! 

fifLT^emilXe  nc^t^  djex  A^lifabe  d§(  Ich^inbarex^  $cUie«  ! 
fpp,  der  EcUptlk  für  fünf  Epocfaex^  dea  labre«  1807« 
Letztere  weichen  von  den.^le%}^^teu  der  neuen 
Zachifcben  und  Oelambre'fcben  S^nnent^ifela  s^^lS  ' 
ab.    Das  erlte  Blatt  der  eigentlidi^ji.  allrononil* 
fchen  Ephemeride  enthält  die  3onnen- Elemente,  \ 
Länge,  gerade  AulTleigung,  Declinaiion  und  Zeh-  ' 
gleichung,  alles  fjir  den  wahren  Mittag  der  Stem^ 
i^arle  Isla  de  Leon  berechnet.     Dann  folgen  ' 
Mondsörier,  Länge,  Breite,  gerade  AuÜteigun^f,  : 
Abweichung;  HalbmeCfer  und  Horizontal  Parti* 
late  für  wahren  Mittag  und  Mitternacht  nebft '^öi^ 
Zeit'der Culmkiatitfn  des  Mondes.  Bem^^y^^^ 
^  werden,  dals  wider  die  gew^^^^^^^  Einrieb* 

'  ^         ,  -  tiiüg 

f 

•  V  '  Digitized  by  Güü^lc 


Hing  die  Horisoiital  *  Parallave  det  Mon^aii  »ielit* 

Aequatorial«,  loAdern  Ortsparaliaxe  ilt.    Für  die. 
übrigen  Planeten  find  4ie  heli*  und  gepcentrifchen  , 
Orte  hier  angegeben;  eine  Einrichtung,  die  lehr  ^  • 
zweckmäTflig  iß  und  die  wir  iuiallen  aftropomKcbeii 
Jahrbüchern  eingeführt  zu  fehcn  vvünfrhten,  da, 
man  dadur^li  das.  Argument  zur  Berecbnang  dar 
Aberration  der  Planeten  mit  Leichtigkeit  erhält. 
Die  Dißanzen  cCes  Monde$  von  Sonne  und  Ster;:ie^ 
find  ganz  aut  dem  NautieaUAImanad  entlehnt  und 
nur  mit  der  Meridian -Differenz  von  24'  45,^5  auf, 
den  LeQuer  Meridian  reducirl.   Diefs  bringt  denn 
die  etwas  fon^ei  bare  Erfcheinung  hervor^  dafs  die  , 

Diftanzen  von  55*  1 2/5  an  und  (ofort  laufeii.  -  Die 
Tafeln,  die  diefen  fammtlichen  Rechnungen  zum  i 
Grunde  liegen»  lind  die  für  die  Sonne  in  Lalande*» 
Aftronomie  befindlichen  DelambreTchen,  für  den 
Mond  die  VQn  Maffon  verbeiferten  Mayerifchen 
Meii^ditafeltt.  Die  Monds^Diftanzen ,  die  ebenfalls 
auf  die(ei^  Tafeln  beruhen,  weichen  zumTheilvon 
den^n »  die  nach  Bürg's  und  Zmch*s  neuen  Sonnen« 

und  Mondstafeln  berechnet  werden,  nicht  unbe- 
deutend ab.  Wir  haben  die  einzige  Monds  •  Dji- 
ftanz  von  der  Sonne  für  den  1  Januar  1807  vergli-  : 
chen,  die  hier  85^  42'  i"  angegeben  ift,  itatt  dafs 
fle  nach  jenen  neuen  Tafeln  45^  42'  sS^  beträgt, 
eine  Differenz  die  auf  dieLängenbeftimmuhg  eineni 
£infln(s  von  beynahe  einer  Minute  haben  kann^ 
Eine  weitläufige  Gebrauchserklärung,  in  der  die  An- 
weif ong,  zur  Berechnung  voi^  Mondsörternate  und  . 
3te  Differenzen  zu  gebrauchen,  ganz  zweckmäfsig 
i&,'  ii^Ut  in  dieler  Hinücht  nichts  ,  zu  wünfcbea 
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übrig«     Au»  dem  naii  Colgend#m  Tagoibttche  der 

auf  der  Kpnigl.  Sternvvarie  der  Marine  zu  Isla  de 
Leon  von  dem^Fregatten^Capitän,*  Oon  Julian  Gr« 
tiz  Canelas,  Director  diefer  Sternwarte,  gemack- 
tjsn  aftronomircbeii  Beob^chtangen  heben  vir  jA^ 
ni^esi  aus,  da  wir  un??  nicht  entfinnen  ,  dafs  folgen- 
de dort  beobachtete  Fixitern-  und  Planaten-Bedek« 
langen  in  Deutrchland  bekannt  gewordm  wärenv 

1803. 


96  April 


^804. 

xa^         6,%i  w.  Z.JEinirittwai 


i§04. 


i' 


•7^^     [10  ■  s'  12^  57  [Anstcitt 


14  pecember 


1804. 
15         55f  ^8 


Eintritt  qPle> 


ii  Januar 


8^  25'  45,"6ow.Z. 

8  10,  58 

9  ^  45i  S5 
9     fil  18,  31 


Erfte  Berührung  4 
Totaler  Eintritt 
Anfang  des  Ausintft 
Totaler  AttStritU 


^  JttUus 


1804 


An  fang  des  Austritts  J 
Austr.  des  II  Veunu  ü 


54'  55>"27  VY.Z. 

Der  Eintritt  konnte  wegen  zu  gioIser-H^il^S- 
k^UniQli^  ^e^obacbtei  w&rden«  ' 

1803. 
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löAuguft  19^  xa'  36^  w,  Z! 

Bio  nun  folgenden  Beobachtttoeen  find  auf 

derfelben  Sternwarte  von  dem  Teniente  Freea* 
Dqn  Jofef  de  la  Cuefti^,  gemacht.  * 


£.xide  *  der.  SonnfA^*  i 

•  *7 


»  9 


'  *  *  '  ^  1*3' 


Eintritt  »iPlej;. 
Austritt. 


■     t  <1 


.     ...  Y 
•  ■II 


1 13  AH*uJtf4 1"  51',  S5."gi  Z. 


ElatrUt 1 ^ 
AusU'itt. 


r  *• 


^  Segtembev 


71 


•  1 


12^  2>i'  5i/'oo  w.  Z. 
15»  29  14^ 


Eintritt  y  J)  ' 
Austritt 


.  ^7Jul.  jCartngenaj9^  17'  2i?,"23  Ei^itritt  jcH| 

Valencia  !()    at     8,  8pJ 

Die  ß^QbacbtttDj^  wurde  zu  Cartagena  von  deiq. 
Gt^itan  de  Ftegat»;  Don  Jofef.  Gonzalez  Oruz,, 
und  m  V^encu  von  deux  Baron  de  la  ?aeWa^  gc^, 

nacht. 


^oJSdä];z!S«;itonft 


,  1805- 

17  16  .4, 75  — 


Eintr,.A.nta^ei 
Austr. 


Dl 


.  Er  iß  nicht  beinerJct»  \yer  diefe  Beobaehtmig 

,.  gemacht  bat.     Die  ßrtUte  yp^  S^tpua  wird  hiei 
4^5^      50"  anjf  geb^i^.  . 

Einige  I^i\ng9nbeAimwun^en,  die  aus  einem 
Theile  diefer  Beofaachlnngen  von  d^m  Tenieute  df. 
Knviü,  Don  Tuan  Tiscar,  mit  vieler  Sorgfalt  herge- 
leitet worden  find,  und  woz^  die  neuen  Bürg'« 
(chen  Mondstafeln,  die  fie,  wie  in  der  Vorrede 
gefagt  wu4»  der  ireundlchaitlicheuMlttbeilung  des 
Chefs  des,  hydrographifchen  Depot,  Don  Jofef  Espi* 
nol^,  voxdanken,  de^  iie  von  iVIt^ckam  exx^alteii  hat* 

te»  benutzt  w,urd|(;m,  werden  w^r  viellteicht  nocb 

■« 

an  einem  andern  Orte  beybring^n.    Wir  füg eQ  in 
Hiniicht  obiger  Fixflernbedeckungen  nar  noch  die 
Bemerkung  bpy,    dafs  iie  mit  eiüeinj  Aetjuaiarial 
von  Dollond  mit  4re> fachen^  Obje(t4?i  und  $tn  ei« 
11  er  Pendel <•  Uhr  -fon  EUcot  gemacht  wurden*  Das 
J^UItteffQr^ejcpifii  ein^  Stern>x^rte,  ein  Paüagen« 
Inßrument,  fcbeint  auf  der  zn  IsU  de  Leon  zu  fall* 
len»  da  hey  ^en  aüronomifchen  Beobachtungen 
autdirückUch  bemerkt  ^ird^  dafs  die  Uhr  durch  cor« 
refpondircnde  flöhen  regt^lirt  worden  fey.    Die  in 
liefen  Ephemeriden  befindlichen  einjährigen  xne» 
teorologifchen  Beobachtungen  auf  das  Jahr  1804 
lüindf  d^  Tie  nui^      ;io  Tqifen  üb,e.r  4er  fläche  de« 
mittelläudirchen  Meeres  gemacht  wurden»  ein  in» 
tereUanter  Beytrag  zur  Bcüimmung  des  mittlem 
Barometer  -  Standet  im  Niveau  deii  beeret*  Da 
wir  für  ddlielbe  Jalir  ähnliche  Beobachtungen  für 
Mayland  und  Paris  beHtzeUt     werden  wir  fSmmt« 
liehe  am  Ende  diefes  Auflatze^  in  einea\  Tableau 

zufjm« 
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z'ü rammen ,  da  ficfa  datktur  üWr  T^ftlstive^ö-' 

he  und  Clima  diefer  Orte  einige  nicht  uninteref- 
Aüte  FölgeraHge>'ableiteQ  laffen;  GÜiz  mit  Still- 
l^]f\vcigen  inüfTfifö  wir  die  noöh  am  Ende  diefes 
^roiiomifc^ei^alirba^beB  b^ütidUche  Abhandldiag 
flfeet'Breiien1>^llimmungen  von  Don  Jofef  Luyandd 
libergeheu,  da,  \yeder  die  Tafeln,  nocM  die  ForiAeln; 
i£fliie  lieh  dietelthren  grätiden,iiiei-  fieygebracht  linä^ 
—  'Wenn  diefer  Almauaque  nautico  für  das  AUs-^ 
H^'d  auch  nur  in  Hinilcht  der  darin  ibefindlictifeii 
aßronomifchen  Beobachtungen  V04  TnterelT^  (öy^ 
käiiti,  folift  dpch  deffen  Fonfetzunjr  als  ein  uneliir* 
behrliches  Bedürfnifs  für  die  ^p<inifche  Marine  iiun 
mer  fehr  w^ünfch^nswerth.  '  '      '  ' '""^ 

^ '^''^  lfox\  einem  grofsen  InterelTe  iß  das  zweytcf 
öftln  angefiiiirte  äftronomirdhe  Jahrbuch  ^^EiUnai^ 
xidi  altronomiche  di  Milano  etc."  welches  nicht  al-^ 
lehi  in  Hinficht  der  fehr  vollftändigeiit  und  f^enaiita 

alfronomircben  Ephemeride  lelbft,  fondern  auch 
wegen  der  in^  Anhange  b^fiudlieben  gründlichen 
ittrbnomircheni  Abhandlun§;erf  für  jeden  AArono« 
men  von  bleibendem  Werthe  ITt,  und  es  iß  nicht 
äi  verkennen ,  daftf  fich  der  in  der  aßronomifcdiea 
Welt  fclion  rühmlichß  bekannte  Herr  Carlini 
durch  die  Übernahnre  diefer  mühfamen  Rechnute- 
gen  um  alle  Freunde  der  WiHenfchaft  ein  wahres 
Verdienft  erwirbt.  Diefe*  Ephemeriden  entßandeii 
in  demfelben  iTahre,  wie  die  Berliner,  und  wurdebl 
zum  erßenmal  im  Jahre.  1775  von  dem  bekannten 
noch^  lebenden  Mayländer  Aßronomen  Angelo  de 
Caelaris  hexausgegeben.    Da  wir  uns  nich^  erin«' 

neroy^ 


iiern,  dicl^y  Epjaemeiideu  jemals  in  tyQfeiQr  Zeit* 

fcVyift  UPÄft^p4^Aß4  jf^  wird  ^ 

ho^entUch  unrern  Lcfern,  von  ^e|ien  dockt  nur 
4gr  JtleijjiÄe  Ihgjl  fokJjp  ^usl^^jjLci^ffiij«  VYerkjf  Gör 
ficht  bekoi»mt,  .  wj^^Ht  ig:iaiige»^»3t  Jeyn ,  weifim 
Yfii'  eine  kurze  Notiz  yon.  der  Eijirichlung  dieie« 
Jahrbuches  hier  geben.  A^feer  d,qr  tAngabei  de^ 
Öi'efsjfüirigeu  für  uiiTere  GegeuAen.  durcliaus  ux^- 
^c]:^tbiB^:|^A  Fin][teri^(I^  i:ind .  4ejQ(L  ^g<»ntli([^hi^n.  ailr^« 
noirii feilen  Cj\lender  kleine.  Erghepiexiden  für  die 
l^ejj^e^  AuCTtCfi^j^  ,,uUjdv  Abwchuog  der  A^ueii 
ISl|^^ete^^  diefür  Ceres,  Juno  iind^yefta  auf  dan 
X,  VI  und  IIjeiA  Elepaoftteu  de«  Boctors  Gaufs,  und 
für  die  Pallas  auf  denen  von  Ca^jlni^^elbft  bevedl« 
.  nQten  beruhen,  vorausgefcbickt.  Die  Sonuen- 
i^f^l,,M<Vid^rte];-^ud  feh^r  voUftai|dig  ^ailgeg«ben 
i^nd  mit  grofser  Genauigkeit  aus  den  neuelt^  Ta- 
f^^i^,^ßve9l;m^ti.  ^  £Ue  ^rrteuzwey  Reiten  jedes  Mcn 
^at^  enthaUe^..LÄ<j;ige,  gerade  Ai;i€&eig]a&g,  Ah-j 
weichung  und  Entfernung  der  Sonne  von  o°  Yä 
^ann  ferner  Zeitgleiphiing,  Storn^eit  im.  :i;nj^ttleni 
Mittags  A^^*  y^iteA^gang  der  ^o,{ine  und  die^ 
lo  wiv  uns  erii^nern»  in  ]|Leiner.ia];i,^riL  EptHfr 
meride  angegebenen  Momente  für  Anfang  und  En- 
de;  PÄ'^^.^ung«  GleiQh.  vpllltäi^di^  findea 
Geh  hier  alle  Mond^orter  ftir  Mittag  und  Miuer« 
nacht  bj^rechneu  Als  ftehende  Artikel  beündeij 
.^icl;  ferner  bey  dierem  Jabrbt^ch^>ein  VerxeichmCi 
der  geraden  Auflteigungen  U]^d  Abweichungen  der 
zu  Mayland  rich^bjare^  Sterne  bis  zur  IV  Gröfse  aus 
^iazzi^s  grofsem  Stern- Catalog  nebft  den  von  Csr- 

Bvio^fQiii  berechnei^a  Längen*  ^rfiite,)^-,  u;i4 

.  .  ^  ^^^^ 

■  « 

-  ^  Digitize^  by  Google 


1805  auf  der  Mrtylander  Sternwarte  von  Angelo 
Gaefarii  gemaahtf9t&iti6t6oro]o§iiojaM'  UeobAChtuii'* 
gen.  Von  l«tEtdrn  .wird,  Wi6'iUr.*fohoii  oben  et^ 
wähatun^  ein  mehreres  weiterhin  beygeb^aciat  wer- 
den »  und  wiv  füllen'. &4ix.in  Hinfielt  der  em  £nde^ 
des  St6rn«Gatalogs  beiindUcben^Angabe  der  eignen 
Bewegung  einiger  Hxümene  nlichPi^fsi  eine  \exi^ 
gleicliun^  mit  den  neueren  Eerümmungca  des 

Uxn«  OberkQfmeiüiers  von  Za(;ii  be|r:  .  • 

Die  Angaben'  des  mot.  ^rop.  fixanim  in 
nach'Piazzi  Itimmen  fo  ziemlich  mit  den  voaZacfai^ 
leben  übeeei» ,  eUein  leider  i&  dief»,titn  So  weniger 
bey  den  Declinationen  der  Fall^   vilo  die  Bei^ini- 
jftnngen  dieCex/smy  1»öriilimte» .  A^nomto  ^  4tr 

nen  die  ausgefuchteften  Beobachtungen  zum  Grun- 
de liegen^  tote  coeie  von  einajiidear  ab^veichen«  Die 
Znfanimenßellttng  beydez  Eerulta^  vrkd  dieCs  be« 
Urkunden« 


1        '1                                   j-  mm 

"  'MüU  prop.  in  Dociinat.  ''^ 

inaöh  Zach,    f  Mach  Pm^j*. 

m  Ceti 

4-  Ö/15 

m  Orionis 

—    0,'  1'3  ' 

Sirius 

.  +  1,  16 

—  1,  55 

Ceftor  . 

^  0,  06 

—  0,  47 

Procycn 

*  +  1,  05 

—  a,  10 

Pollux  * 

+  0,  oa 

—  0,  31 

— -  ü,  12 

-h  0,  28 

ß  Leonis 

1     +  0,  la 

—  0,  4^ 

ß  Virginu 

>     +  0»  , 

.   —  0,  78  . 

0,  -14 

+  0,  2Ö 

Arcturus , 

+  h  95 

1  ^ 

Librae 

—  0,  15 

y  AcimUee 

+  0,  »0 

1        <h  50 

De 


r 
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jys^  .        MpTunL  Corre/f*  1^6»  M^^. 

Der  etile*  im  Asüusge.sm  dMfeai.fiaiide  h^&nt» 

liehe  Auffatz  von  Oriani:  ,,ülteriore  Riducione 
delle^foraiole-  che  teivono  a  dcie^rmiaare  iü  Lautur 
dine  e  la  Longittt^ine  Sullo  Sfereide  elittioo^^  eat» 
hält  eine  umftäudiiclie  &itwickeiuog  der  Autdiük«* 
'  ke  für  Länge,  Brieite  und  Aiimiith  eines  Pancm 
aus  der  gegebenen  Diltauz  von  einem  andern»  i^tr 
fen  geogtaphifohe  Lege  und  Azimuth  liekiiiiil  it» 

Das  weremliche  dt-n  hier  entwickelten  Foimeln  iit 
fchonin  dem       Corr.  1^04^  Se}Möt«  Uett  iiefindr 
liehen  Auffatze  tothalten,  und  linr  die  Arl,  wie 
Oriani  diele  Form€|in  hier  ableitet»  ift  neu  and  ele- 
gant, ^er  die  Bew&ife  diefer  Focfiielii  liabeii  will» 
mufs  Toiü*  I  delle  Memorie  dell  Inlütuto  Naziole 
i^ttchlefen,  wo  Otiui  die  ganze  Theorie  fpbäiei^ 
difAer  Dreyecke  uraftändlicher  abgehandelt  hat. 
Um  unfetn  mathemeihifchen  Lefexn  nur  im  all^ 
meinen  den  Weg  der  hier  gegebenen  EAtwickelung 
Ztt  zeigen^  wollen  wit  den  analjtiichen  Gang.iür 
die  Bfeitenbeftimmnng  im  Allgemetiieii  datftellea« 
'  Oriani  facht  die  Breiten*  Differenz  beider  Ponete 
und  findet  dafür,  wemt^men  die£e  x  neanty  die 
Gleichung  ^  . 

osst-.^*-+-jj**.ianj  X  +  ^   .    ♦    •  CA) 

wo  A  die  gegebette  Breite  und  t  eine  Functton  (die 
'.wir  lügieich  näher  angeben  werden^  dieier»  desA^i- 
mutbs  und  der  angenommenen  Abplattuiig  i& 
Die  GlbicHüng  A  behandelt  Oriani  nach  der  be«> 
kannten  von  la  Orange  in  den  Mdtobire^  de  TAc«* 
dimie  Rojel^det  Scieneea  de  3exlw>.  Aj«ide  2768» 

'S.  »75 


i  * 
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9*  275  gegebenea  Methode ,  veinu^e  der  auf  Jedei: 
Fwction  von  der  Form     -  - 

■ 

der  Werth  von  x  in  einer  nach,  Poten^n  von  t  ge- 
ordnetem Reibe  dargejEtellt  werden  kwn,  und  fiii< 
4etbiesoach, 

wo  j 

f    •  » 

-     »         4  *  '         .  /iL 

#  r 

.     ,  . 

und 

ift,*  Die  Buchßaben  e,  ^  haben  diefelben  Wer- 
the,  wie  in  dem  mher  angeführten  Aiiffatze  der 

MonatL  Correfp. 

Der.  Inhalt  der  drej  nua  folgenden  Abband* 
Inageii: 

Oppoff  zione  del  nuoro  I^Mta  Oninono  col  Sol 

'    nell  anno  igoö  di  fiatnaba  Qriani. 
OppofisvoMo  di  C«rere  dell  Aiüm  18O6  ofltrvttta 

da  Francesco  Carlini »  und 
Offetvaiiaiit  di  Fallad«  proffa  T  oppofixioil't  &tte 

-    negli  anni  i^oji  i&Q^  et  löo/,    da  Franca^* 
cöCaKUni 

ifc  unfern  Lefern  aus  frühern  Heften  derM.  Corr. 
^chon  beluuint,  aiiji  stit  haben^daher  hiernur  nooh 
dfiit^letsieii  AttSatzti  ^»Otrervaviom.  w  Tavolo  ikiUa 


•  •  f 

'  -  "  '    '       f  " 

40a         ManatL  Carrejp^  iWi.  MAY. 

,ttfx!azione  ai^tonomica,  di  fran«eitco  Cazli^i'^  Bit 
einigen  Worten  2U  erwähnen»  lieh  d4r  gaos^e 
,Aiifratzauf  einen  vorhergel;ieii4©u in  dem  Jahrgänge 
igo7  der  Mäyländer  £phemeriden  befindlichen  be* 
zieht,  und  wir  diefen  Band  gerade  nicht  zür  Hand 
iiaben »  fö  köünm  Wir  auch  übet  die  Beobachtun- 
gen und  das  eigentliche  Verfahren  diefer  Refrac- 
tionsbeitimmung  kein  näheres  iirtkeii  lallen«  Aus 
S16  mit  dient  Mal  dplication»kreiCe  beobachteten  Rei* 
hen  von  Zenith- Dilta nzeii  des  Polaris  wird  die 
Breite,  von  Bf era  45®  Ä7'.59''  gefolgert,  5"  kleiner, 
als  fie  licU  aus  den  Heubachlangen  des  vuiiieige- 
hendexi  iahr^s^  exf  ab.  .  ilua  ^ioisr  Menge  von  Beob* 
Ächtungen  wird  hier  dib  Refractiori  lür  45°  zu  55* 
feßgefetzt  (für  welche  Temperatur ^  wird  gerade 
ilicht  ausdrübklieh  bemerkt,  allein  die  nachhexi* 
gen  Tafeln  zeigen,  dafs  es  für-*-  10^  IVeaumur  und 
s8  Zoll  Barometbrftand  gilt).  Die  R^ir^iction^a 
his  zu  88^  Zenith- Dilianz  lind  mit  vielet  Sorgfalt 
und  Genauigkeit  aus  Beobachtungen  hergeleitet, 
knd  C4rlini  gründet  nuf  ditfe  Brft(hi^iig9«^Reruha* 
te  eine  Refractionstafel,  bey  /der  die  von 
itt  der  Mdc«  cäl*'  Tottis  IV ^  S.  !si$5  gegebene  For* 
mel  nach  .zweck maisiger  Entwickelung  .in  eine 
Rfiihe  zum  Grtuuie  liegt:  ^  Die  AtifiMt&oa  von  6^^ 
Zenith-DiAanz  an  imd  bedeutend  kleiner,  als  in 
dsli  neuen  vom  ikureaii  Lon^Uifka  hüluugc« 
gttbenen  Sonnmi*  niid  MondsUfelnj  und  da  lieh 
vorliegende  ilefractions- Angaben  zum  ^ölsem 
.  Theih  ftiaf  BeobMhtuiigen  gründan^  wel^ee  bey 
jenen  eigentlich  nicht  der  Fall  ift,  fo  Icheinea  lie 

uni  fe.  wichtig,  iiUi£a.vic  &$  re»  SP^.^ieiiitb^jDiiiiu 
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an  hier  ausheben.  Um  die  Vergieichung  izut  den 
Parifer  Tafeln  zu  erleichtern,  haben  wir  die  von 

Carlini,  die  iür  10°  Ueaujnur  und  v.^  Zoll  Barowe« 
terftand  <^nftruirt  find,  auf  die  Temperatur  jenet 
Tafeln  y  das  heiUt,  au(  4-  üeaumur  und  s^i  Zoll 
1  lau«  redttcirt. 

«-■^r-  .   MI  «II  r —  ■  -  •  -  ^ -^-ai I    I     ■       r  ...         .  ^ 


.Scli'^inb. 

Kefract.  | 

Differenz.! 

i 

Seil.  Ze- 
uith-  D. 

Refract. 

Differ» 

■ 

Am 
80 

f 

5  aif9 

0  « 

8^  so 

38.5 

35»4 

SO 

5  52.5 

86  50 

13  3»7 

27,0 

40 

5  43  8 

12,0 

80  40 

13  50.7 

28  7 

81 

0 

5  55.3 

50 

15  59^4 

3^'3 

A  « 
81 

20 

0  8,6 

13,7 

87  0 

14  29,7 

81 

40 

o4»5 

V» 

6  57»o 

15,7 

87 

8s 

i^O 

17a 

.87  30 

10  13,0 

38,8 

«a 

40 

/T      n  0 

7  9iö 

iö-4 

o7  4" 

10  51  4 

4^4 

83 

0 

7  28>2 

i9'8 

87  50 

17  32  8 

44^1 

»5 

20 

7  4Ö.0 

:i  1  ,ü 

88  0 

18  6,9 

85 

40 

8 

68  10 

19  5>8 

50,  i 

84 

0 

8  33»o 

ß5>7 

88 

19  53»9 

53  a. 

84 

8  58,7 

28,1 

88  30 

ao  47,0 

84. 

40 

9  ^^n8 

5i;o 

88  40 

21  45,6 

85 

9  57»8 

iä2  45'„8 

<^4'8 

83 

xo 

10  14,4 

17,3 

89  ü 

23  47,8 

67,» 

85 

so 

10  31,7 

89  10 

24  55,0 

79>S 

85 

50 

10  50,2 

iDo 

89  flo 

aö  5»6 

75.« 

85 

40 

89  30 

27  19^3 

76,0 

85 

50 

11  50,0 

2I»4 

vS9  40 

28  55-5 

86 

0 

11  51,4 

^9  50 

29  52,5 

76,6 

8$ 

• 

10 

14>5 

90  a 

9t» 

•  Die  beygefügten  atmofpliärifcUeii  Correc* 
üons  "Tafeln  find  die  gewöhnlichen.  1 

■ 

llpii«  Cf?rr.  XT//,  B.  1808.  E  e  ,  Wit 
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Wir  gehen  nun  zu  dem  dritten  ausländ^chen 
Jahrbuche,  zu  der  Cohnaiffance  des  temps  etc.pout 
Tan  igo$y  über;  eine  £phemeride,  .die  unftreuig 
jetzt  als  die  voUftändigße  undinHinficht  der  Menge 
der  jedesmal  in  den  Additions  enthaltenen  iiiterei- 
fanten  and  wichtigen  aßronomifchen^Bey träge  |e« 
dem  Aitronomen  unentbehrlich  ift.  Der  jetzige 
Jahrgang,  der  wieder  ganz  im  Sy&em  der  alten  gre- 
gorianilchen  Zeitrechnung  abgefafst  ift,  umfalst  ei- 
j^en  Zeitraum  von  1^  Monaten  und  ift  der  150  Band 
diefer  ohne  Unterbrechung  fortgefetzten  Samm- 
lung. Picard  berechnete  den  erXien  Jahrgang,der  un- 
ter d^m  Titel:  „LaConnoiffancedestemps,  oucalea* 
drier  et  ephemörides  du  lever  et  du  coucher  dufoleil, 
de  la  lune  mt  des  autres  planstes  avec  le^  dclipfes 
pour  r  annee  1679,  calculees  ftir  Paris,  et  la  moniere 
de  s'  en  fervir  pour  les  autres  ^l^vations ;  avec  pla« 
lieurs  autres  tabks  et  trait^s  d  Aftronon^ie  et  de 
Phyüque,  et  des  ^phdm^rides  de  tontesjes  plani« 
teil,  en  figures**  im  Jahre  1673  zu.  Paris  iiciaus. 
kam.  WahrXcheinüch  gab  Picard  die  Redaction 
Ichon  im  folgenden  Jahre  an  Lefebvre  ab,  wenig- 
Itens  lagt  diefer  im  Bande  für  JigSö*»!  der  Dedica- 
tion  an  den  König;  „C*eft  pour  la  ßxiime  fois  qne 
je  prends  la  Ubert^  depr^fenter  ce  petit  ouvrage  ä 
V»  M«  Nicht  unbemerkt  darf  es  bleicen ,  daCs  die» 
fer  liofebvre,  der  mehrere  Jahre  ausfchlielsend  alle 
Rechnfingen  für  die  Connaiffance  des  temps  beforg- 
te  und  der  darüber,  dafs  er  die  Finltemiffe  un- 
l^reitig  bel^r  als  la  Hire  berechnete,  einen  famö* 
ien  Streit  mit  diefem  hatte,  der  fich  fehr  unga* 
xechter  iVeife  mit.  Lefebvres  Vexweilung  aus  der 

\  ,  Acade« 
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Acadende  endigte,  urfprünglich  eixk  Leinweber 
-war,    der  fich  nur  in  müüigen  Stunden  mit  AÄro- 
nomie  befchäftiget  hatte.    JKach  Lefebvre  bekam 
Lieutaud  die  Redaction,  der  fie  bis  1729  fortfetzte^ 
wo  fie  Godin  überniüiini."  £]:ft  da  bekam  fie  einexi 
eiiiüheten  Werih,  indem  üe  bis  dahin  liüchli  un- 
vollkommen gewefen  war.    Die  auf  Aftrologie  Be^ 
zug  habenden  Artikel  wurden  nun^  weggelafTen, 
und  dagegen  die  Sonnen -Elemente  und  Jupiters« 
Satelliten- FinßernitTe  mit  Schärfe  geliefert.  Xlf 
Godin  im  Jahie  1755  nach  l^em  reilte ,  übernahm. 
Maraldi.  und  im  Jahre  1760  Lalande  die  Redaction  ' 
der  Connaiilauce  des  tejpips.    'Letzterm  verdankt  \ 
fie  unftreitig  mit  haupträchlich  ihre  heutige  Voll« 
kommenheiL.    Ihm  gelang  es  durch  leine  Aufmun- 
terung und  ausgebreiteten  Conne:donen  die.Me^ 
thode  der  Längenbeüiramungen  durch  Fixfternbe- 
deckungen  in  Aufnahme  zu  bringen^  und  er  wac 
e9,  der  fich  durch  die  erAe  Einführung  der  Monds« 
Diitanzen  in  die  Conn,  des  temps  ein  bleibendes  • 
Verdienß  um  die  franzöfifche  Marine  erWarb. '  Im 
Jahrgang  für  177x1,  findet  man  die  erXten  ^Jonds-   ^  . 
Diftanzen  von  Sonne  und  Sternen »  die  jedoch  da« 
mals  nicht  auf  eigenthümlicher  Berechnung  be-  - 
xuheten^  fondern  aus  dem  feit  1767  auf  Maskeljne'i  , 
Veranlaffung  in  England  herausgegebenen Nauticat 
Almanac  entlehnt  wurden»   Vom  Jahxe  1788-^94  /- 
lag  M^chain  die  Beforgung  der  Conn.  des  tempf  / 
haupträchlich  ob;    der  Jahrgang  für  1795  wurde 
nach  Aufhebung  def  Academie  von  der  damaligen: 
.temporären    Mais-    und   Gewichts  -  Coinmiffion 
vollendet  und  die  neue  Zeitrechnung  darin  aufge«' 

£1  e  a  nom«^ 

•  *" 
f 
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jaomxxien.     Von  da  an  wurden  alle  Rechnungen 
felbft  gemacht  undxiichts  mehr  aus  dem  Nautical 
Altnpnac  entlehnt,  deffen  (jcnaui^keit  in  Hiiiiicht 
4er  Monds  -  Ürter^  und  Monds««  Diltanaten  jetzt  der 
Conn.  des  temps  weit  nachftelit.  Während 
,chain'«  Abyyelenheit  befolgte  Bouvaxd  einen  Theil 
der  Rechnungen,  das  übrige  wurde  unter  Pron} 's 
Auilicht  vollendet ,  und  Lalande  beichäfti^te  lieh 
hauptlachlichmit  derRedaction  der  Additions.  Seit 
^  1805  helorgt  Delambre  die  Kedaction  diefes  Jahr* 
buchs  und  deffeH  zahlloje  aßronomifche  Verdien- 
ße  fiijd  zu  bekannt,  aU  dais  unter  feiner  Diiecuon. 
diele  Sammlung  nicht  noch  immer  an  Werth  und 
Brauchbarkeit  gewinnen  follte.    Schon  dieferBaVid 
hat  durch  die  daxin  zum  erftenmaie  aufgenomme- 
nen einjährigen  Öriginal-Beobachtungen  von  Bon* 
vard  für  alle  Afironomen  einen  fehr  Ichätzbaren 
Zufatz  erl^alten*    Die  Einrichtung  der  Conn*  iei 
temps  an  und  für  fich  feiblt  ili  zu  bekannt,  als  dafs 
wir  uns  irgend  dabey  aufhalten  foilteh,  und  wir 
glauben  nur  diefs  bemerken  zu  uiiUicn,   dafs  alle 
Sonnen-  und  Monds  ^  Ürter  aus  den  neuen  vom 
Bureau  des  longitudes  herausgegebenen  Tafeln 
mit  einer  folchen  Schärfe  und  Präcifion  berechnet 
find,  dafs  man  bey  gehöriger  Anwendung  zwcvtet 
und  dritter  Difterehzen  für  Mondsörter  der  Tateln 
TölUg  entbehren,  kann.    Gewils  keine  kleine  Be« 
quemiichkeit  und  Zeit-,Errpannfs,  wenn  man  die 
Kürze  einer  folchen  Interpolation  mit  der  Mühe 
und  dem  Zeit- Aufwände  vergleicht,  den  die  Be- 
rechnung eines  voliltändigen  Monds  -  Ortes  §rfor« 
dert.    Wenn  man  bedenkt,  welche  Arbeit  allein 
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die  in  diefem  Baifidfe  enthahe/hen  914  vollftäiidigen 
Moudsüxter^  deren  jeder  auch  einen  geübten 
Rechner  i| — szr^tundeii  befchäftiget ,  gekofiM  Eat, 
Xö  mufs  n^an  über  die  Wohl  feil  Ii  ei  t  dieles  Buches 
(500  S«  gi\  8m  1  Rthlri.  6  gr.  in  Paris)  um  fo  mehr 
erfiaunen,  je  ungeheurer  im  Verhä^tnifs  unfere 
^eutrchen  Bücherpreife  ünd  und  immer  meh<<  tag« 
lieh  weideil.  '  '  ' 

'    Die  ixt  allen  Jahrgasgen  der  Gönn,  des  temps 

befiijd liehe  Sammlung  geographifcher  Ortsbeftim- 
xnungen  hat  auch  hier  wieder  manchen  Zufatz  er« 
halten,  von  denen  wir  vorzüglich  die  atis  Capi-^ 
tan  Baudin's  Reile  nach  Neuholland  iolgei^en 
OartsbeJUmmungen  ausheben. 


»INamen  det  Q^e« 


*>iid  liehe 
Breite. 


öftliche  Liin-. 
ge  von  Paris. 


Baie  des  Ohiens  marins  [25^  29'  45" 
Ile  Rottiieft.  Pointe  oueft.  151  58  o 


Baic  du  Geograph^.  Obieiv. 
Cap  Lewin    .     ^     .  • 
lie  Su  Alouarn    .  . 
Port  du  Pioi  George  III  . 
Baie  des  Saints    «  . 
Baie.  des  Kangourouir  . 
Ile  King.  Baie  des  Elcphaus 
!^^ont  Dromedaire  . 
Sydney  Cov^.  F.  Jackfon 


55  29  50 

54  ^7  >o 

55  530 
5^^  10  50 

55  45  50 

59  55  10 

56  16  55 

3i  5^  5 


111^  7' 55^' 

113  450 

115  5  o 

1.12  58  3^^ 

113  4^»  55 

115  41  50 

151  33  68 

155  47 

142   i:i  40 

147  59  4^  , 
149^  & 


Da  diefe  Sammlung  ein^  der  voTlÄäirdigften 
ift«  die  wir  in  dieler  Hinlicht  (vorziiglich  weil  Tie 
fich  auf  alle  Länäer  erftreckt)  beGtzen,  fo  ift  es 
auch  lehr  wüntchenswerth  9  dafs  alle  darin  höfind- 
licheti  Angaben  auf  den  üeueften  und  fichexAen 

*    ,       .  Orts- 
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Ortsbeßimmun|;6n  beruhen  znög^n.  Diefei  \YuixIch 
wird  denn  nun  a6er  freylich  nicht;  ganz  erfüllu 
Abger^huet,  dals  in  Europa  die  Artikel/ von 
Qeittfchlandy  Italicfn  und  Rufsland  fehx  mangjsU 
haft  lind  und  dajs  bey  Aüen  wohl  fiiglick  für  Oft» 
Indien  eine  weit  gröfsere  Menge  von  Ortsbeftim-» 
l^ungen  hätie  bej^gebuacbt  werdea  können,  To  ift 
dann  auch  gegen  die  Genauigkeit  der  hier  befind« 
liclicn  Oitsbeuiuimungen  noch  manches  mit  Recht 
zu  erinnern.  So  ilt  die  Breite. von  Madrid  (plaza 
major)  hier  40®  25'  i8/'o  angegebfen,  da  docE  die 
im  Jahre  iSoi  von  dem  jDirector  Chaix  gemachten 
^hlreiohen  Beobachtungen  nur  40**  ^4'  57, "s  da- 
für geben,  S.  Sebaftian  gibt  die  Conn.  däs  temps, 
17'  15^  w.  an  y  ftatt  dufs  die  Bedeckung  von  n  6e- 
mih.  1787  17'  27"  dafür  gibt.  Die  Breite  von  May- 
land  Xtatt  45°  «7'  59"»  hier  45*^  ä8'  5"-  für 
Deafchland  fijtiden  die  ineilten  Correctionen  Statt, 
vo;i  denen  wir  uns  nur  einige  auszuheben  begnü«* 
gen.  Die  Breite  d<^s  Brocken  ßatt  51°  48'  ag"  mufs 
leyn  Si*'  48'  ii,''6,  für  Sternwarte  Seeberg  ftatt 
60^  57'  46",  50^^  s6'  7*' ;  Regehsbarg  ftatt  49^  o'  o^ 
49°o'53";  Braunfchweigltatt  32'57''*)  ÖÄL  52' 47^ 
Amfterdam  ftattuio'  1"  mufs  fey^  10'  vo*  u.  f.  w; 
alles  find  ältere  Befummungen,  die  Hrn.  ßuache, 
4er  4ieles  Verzeichnifs  diefsmal  revidirt  hat,  wohl 
ikicht  hätten  entgehen  folleii.  Die  Additions  fan- 
gen hier  mit  den  oben  erjvähnten  Beobachtungen 

'     •     .  .     '  .  von 

*  1 

•3  Wahrfcheinlicli  durch  einen  Druckfehler  |  Itehthisr 
.  gar  aa'  57", 
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von  Bouvard  an,  Sie  find  ganz  fo  geordnet,  wie  dia 
Masfcelyzie'fcheziy  und  die  djizu  augewandten  In«^/ 
Itrumente  laffen  eine  grofse  Genauigkeit  darin  er- 
warten« Das  achtfiiCsige  Paflagen  « Inftrumeht  ift 
voii  Berge,  die  rendclulir  von  Berthpud.  Die  Ze- 
nith^.Diit^zen,  find  i[pii  dem. 8füfsigen  Mauer-Qua- 
dranten von  Bird  beobachtet,  delTen  fleh  früher 
Le  Monnier  lange  Zeit  zum  Beften  der  ^Itronomie. 
bediente.  Der  Colltmatipiife'  ^  Fehler  diefes  Qua- 
dranten wird  hier  von  Bouvard  für  die  äufsere  iiiin* 
th^long  6/^5  angegeben.  «Die  Beobachtüngem 
lelbft  müHen  wir  hier  mit  StilUchweigen  überge- 
hen;  ' einige  der  neuen  Planeten  haben  wir  Ichon 
im  vorigen  Hefte  ausgehoben.  Da  Hei  he  thun  wir 
in  Hinfiebt  inehrereir  hier  angeführten  Beobach« 
tungen  von  Flaugergues  zu  Viviers,  Vidal  zu  Tou» 
loufe,  Scarp^U^ci«  Calandrelii  und  Conti  zu  Rom, 
Wisniewsky  zu  Petersburg  u.  C  w.  Auf  diefe  folgte 
eine  au  iich  fchätzbare  und  mühfame  (durch  viele 
Druck*  und  Recbnungsfehler  etw^s  entftellte)  .Ar« 
beit  des  verewigten  Lalande;  eine  Tafel  für  die 
eigne  Bewegung  von  500  FixAernen;  allein  lei- 
der können,  wir  nach  dem,  was  wir  fchon  üben, 
über  diefen  Gegenftand  bey  gebracht  haben,  diefen 
'BeMmmungen  einen  wahrhaft  practifch-aftrono- 
mifchen  Werth  nicht  bey  legen,  da  es  allemal  bey 
Reduction  eines  Sternortes  auf  eine  etwas  entfern« 
tere  Eppche  höchft  unficher  ift,  ob  man  fleh  durch 
Anwendung  des  mot.  propr;  der  Wahrheit  nähert^ 
oder  mehr  von  ihr  entfernt.  Wir  können  es  nicht 
bergen ,  dafs  wir  es  ietzt  und  überhaupt  fo  lange, 
als  die  Aftronoraeu  iiucli  über  die  Gröfse  der  Prä- 

.  *  '  cefiion 
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ceffion  nicht  ganz  einig  find,  für  das  zweckmäfsig- 
£e  halten  wüi^den,  d^n  problematifch^h  ii;ot.propr. 
iixarum  ganz  uuberücküchtig^t  laffen. 

%  Die  nun  folgende  Abhandlung  von  Prony 
^.Sur  le  caicul  des  longitudes  etc/*  haben  wir 
{chon  bey  einer  andern  Gelegenheit  (Mon.  Correlp. 
1I807,  NovbvHeft)  mit  einigen  Worten  erwähnt. 
Wer  Oriani's  hierher  gehörige  Auffätze  gelefen  hat, 
^ird  hier  nichts  neues  finden.    Prony  nimml^  erft« 

die  E^'de  iür  l|^>haiiich  an  und  gibt  für  die  Diffe- 

Y^z,der  Breiten  ^wey er  Punete  eine  genaue For* 
mol,  da  er  mit  Recht  die,  auf  denen *die  Breite 
Jt^lbJji;  erhalten  wird,  als  unücher  verwirft*  >  £r 
geht  dann  auf  die  Entwickelung  derfelBen  For« 

I 

mein  unter  angenommener  Eliipticität  der  Meri- 
diane über  und  behandelt  diefen  GegenAantt  aus  ' 
einem  etwas  neuen  GeJ'ichtspuucte,  indem  er  die 
hier  erforderlichen  Gleiobüilgen  aus  denen  für  die 
lialbmeffer  der  gröFsten  und  kleimte  11  Krümmung 
herleitet«  Wir  aweiCeln ,  ob  von  diefer  Theorie 
ein  giüfs^er  practilchcr-  Gabrauch  gemacht  werden 
vrird,  da  eine^ Theils  die  Ausdrücke  gerade  nicht 
bequemer  als  die  seitherigen  ßnd,  und  Sann  dem 
Ganzen  die  Vo^ausl&tzung  kleiner  j^ogen  zum 
Grunde  liegt. 

•  Intercffantvr  und  wichtiger  für  den  rechnen- 
den Aftronomeoi  ift  .eine  lange  Abhandlung  sojjl 
Delambre  über  die  hefte  Methode  die  Configura- 
tionen  der  Jupiters -Satelliten  zu  finde;n.  IDifi  Ab<- 
handltiug  ^ft  von  mehreren  Tafeln  begleitet»  4ie 
diefe  Beftimmung  den  ilechnern  e^ieichtern,  da 

Delambre 

I 

♦  •  • 
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Delambre,  von  einer  langen  Eilalirung  belehrt,  be» 
hauptety  dals  von  allen  InAramentenr, '  diefe  Con« 
figurationen-zu  finden,  das  ficbqrlie  uad  ieibli  aucii 
leichtefte  die  Jtlechnui;ig  ley. 

Ziemlich  weitläufig  finden  wir  hier  die  Ge- 
fchiphte  der  neuen  Planeten  abgehandelt,  und  da$ 
Verdi wft  einer  lolchen  Entdeckung  wird  gehörig 
gewürdi^et.  Den  in  der  Gefchichte  der  Aftrono- 
xnie  ebenfalls  nut  berührten  prohlexnatifchen  Ge» 
genftand  der  Parallaxe  der  Fixiterne  werden  wir 
in  einem  der  nächlten  Hafte  diefer  Zeitfcbrift  utm« 
ftändlicher  erwähnen,  da  wir  das  italienifche  Werk, 
welches  die  feie^rüber  vpn  Calandrelli  angeftellten 
Beobachtungen  enthält ,  Ti^lbÄ  vor  kurzem  erhalten 
ha,ben.  Unter  der  Aufzählung  neuer  Formein  und 
Methoden ,  die  gröfstentbeils  au«  dem  Berliner 
Jahr  buche  entlehnt  find,  finden  wir  auch  einej^ 
neuen  Vorfohlag  ^ur  R^duction  von  Monds -Diftan- 
zen.  Der  VerfaTfer  ift  ein  Americaner,  Bovvditch*^ 
Vnd  Delanxbre-hAt;  es  der  Miihe  w^rth  gehalteni  ßi'* 
»e  uraftändliche  Darfielluns:  diefes  Verfahrens  zu 
geben«  Bey  der  grofsen  Metuge  voa  Auflöla^gen, 
die  man  feit  einigen  Jahren  über  diefenGegenftan^ 
gegeben  h^t,  ift  der  Rechner  ,  der  gerade  nicht  al- 
le jene  Formeln  gründlich  zu  analyiiren  Zeit  un4 
Mufee  tiatji  -wSrLUcb  n^^ncimial  in^  Verlegenheit, 

I  .  V^lcb* 

4 

*  m 
4*  ^ 

An  Appendix  t.o  the  new  American  practical  naviga- 
tor,  for  Clearing  the  appareat  Diftance  fram  the  ef«- 
fect9  of  pai^alla^L  and  r^fractio«  ]»y  a  nemr  Method  eta 
Sjfewlmry-port,'  1804» 
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Welche  er  wählen  Tölt  Allfe  jene  vota  Borda  bis 
auf  unfere  Zeiten  gegebene  Methoden  laflen  ficb, 
dünkt  uns,'  gewiCTerQaäfsen  in  dreyerley  ClafTen 
abtbeilen,  in  folciie,  die  aus  der  ftrengen  Auflö- 
fung  des  Dreiecks  zwifchen  Zenith,  Sonne  nnd 
Mond  die  gefuchte  wahre  Diftan;^  unmittelbar 
^u^ch  die  bekannte  Bordaifche  Forinel  geben  ^  in 
luiche,  wo  luciit  die  wahre  Diftanz,  fondern  nur 
die  Reduption  der  fcheinbaren,  theils  durch  Ta- 
feln ,  theils  durch  trigonometrirche  R,echnmig  ge- 
funden wird,  und  endlich  in  folche,  wo  die  ganze 
B.eduction  ohne  loga-rithmifche  Rechnung  blofs 
durch  Hülfstafeln  zu  bev^erkltelligen  Die 
oben  erwähnte  Methode  vtinBowditch  ilt  von  der 
zweiten  Gattung  und  im  Ganzen  ziemlich  analog 
mit  der,  die  JDelambre  in  Tome  XIV  Conn.  4«s 
temps  und  hieniacli  in  diefer  Zeitfchrift,  1804  Aug, 
Heft,  aasai!nander  gefetzt  worden  ift.  Auch  Legen« 
dre  hat  neuerlich  in  Tome  VI  der  Memoire»  Tln- 
ftitut  etc.  50  fojg.  eine  ähnliche  Methode  gcge« 
ben,  und»  wir  Terwabnen  diefer  nuir  mit  einigen 
Worten,  um  unfere  weniger  mathematifqhen  Le- 
fer^  Allgemeinen  mit  dem  Geifte  dieler  Metho* 
den  bekannt  zu  machen.  Nennt  man  m  und  n  die 
Differenz  von  Parallaxe  und  Refraction  für  Mond 
und  Sonne,  L  und  S  die  Winkel  an  dielen,  To  wird 
die  gefuchtf  Reduction^  wenn  man  nur  auf  die  er- 
ften  Potenzen  von  m  . und  n  Rückficht  nimmt 

X  =     m  cof  Xi «t-  n  cof  ^  . 

Da  L  und  S  nicht  eigentlich  urimittalbar  un* 
iar  die  gegebenen  Gröfsen  der  .Aufgabe  gehören, 
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fo  können  ihre  trigonometrifchen  Wei  tlie  leicht 
durch  die  beobachtete  Diftäns  und  die  Höhen  bey-  - 
der  Geltirne  gegeben  werden.     Könnte  man  fich 
nun  bey  dieCem  Ausdruck  beruhigen»  I(K\vä3;e  diels 
gewirs  die  allerkürzefte  Methode>  allein  man  Ilnift 

'  Gefahr  aufdiefem  Wege  bedeutend  zu  fehlen,  und 
wird  daher  genöthiget,  auch  auf  die  von  den  zwey« 
tan  Potenzen  der  Gvölsen  m  und  n  abhängenden 
Glieder  Hücl^iicht  zu  nehmen.  Hier  ilt  Weitläu- 
figkeit  unvermeidlich,  und  wenn  auch  Legendrö 

I  durch  ein  elegantes  analy tifches  Lemma  über  die 
relativen  Vaiiaiionen  zwifchcji  x  nnd  in,    n  das  , 
Verfahren  abzukürzen  lucht,  fo  bleibt  die  Berech«    '  . 
nnng  des  vollftändigen  Endausdruclcs  doch  immer 
ziemlich  mühlam.     Überhatipt  lind  die  von  den 
2weyten  Potenzen  der  Grötsien  m'und  n  abhangen« 
den  Correctionen  .ganz  der  Keduction  eines  Win- 
kels .  auf  den  ,  Horizont  gleich,    deffen  Gröfse 
durch  die  gemeHene  Diftanz  und  Neigungen  durch  ^ 
-h     lin  L  und  —  n  fin  S  beftipnit  werden.  Wie 
haben  ofi  alle  drey  Meüi^deü  anzuwenden  Gele-  v 
genheil  gefunden»  und  es  hat  uns  immer  gefchie« . 
neu,  als  fey  für  den^Rechner  der  fichei;ft^  und  be* 
quemfte  W^g  doch,  allemal  die  l]^oi;daiIche  Formel, 
die  bey  gehöriger  Vorficht  ^uch  allemal  &xfiri^  ge- 
naue RePultate  gibt.    Will  man  fich  der  zweyten 
Methode  bedienbn  9  fo  gewährt  unßreitig  die  oben^  * 
erwähnte  von  Delambre  mit  den  dazu  gchörigea 
Hüifstafeln  die  meiße  Erleichterung.  .Für  den 
Seemann  endlich,  den  man  natürlicherweife  viel 
logaxithmilche  |\eQhnungen  nicht  zumuthen  kann, 
ift  wohl  ohne  Frage  die  Methode  von  Mendoza  die  ^ 

blofs 
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liors  durch  die  einfaöhe  Addition  voi^  vier  aus  den 

'  Tafeln  genommenen  Zalilen  die  walire  Diftanz  aus 
4er  fcheinberen  gibt,  di?  allerex^ipfehlungswerthe- 
'  Jfte.  Freylich  nehmen  diefe  Tafeln  355  Seiten  ein, 
allein  da  die  Mühe  der  Berechnung  nun  einmal 
überwunden  ift,  fo  iß  dadurch  auch  gewifs  ein  gro- 
Ises  Bed^xfiiirs  für  den  Seefahrer  erfüllt.  Das 
Werk  von  yLen^ozdiy  welches  diefe  nebft  einer 
Menge  anderer  für  die  Marine  fehr  nützlicher  Ta- 
hiti enthält,  erlchien  im  Jahr  1805  au  London  un- 
ter dem  Titel:  „A  complete  collection  of  tables 
for  Navigation  and  nauticai  Aluonomy  ^  with  iäm- 
^le  concife  and  aocurate  methods  for  all  the  cal« 
^ulations  ufeful  at  fea,       '  * , 

■   

Einen  intereffanten  Auszug,  den*  Delambre 

S.  447  f.  aus  den  Pveclierches  aiiatiques  oder  Me- 
xnoires  de  la  Sociöt^  ^tablie  ä  Calcutta  in  Hinficht 
der  von  den  Hindous  zur  ßereclmung  der  Sonnen- 
finfternilTe  und  zur  Conftruction  ihrer  Sinus-Tafeln  • 
angewandten  Methüdcn  gibt,  künne^  wir  hier 
nur  erwähnen.  Man  hat  behauptet^  die  heutigen 
Indianer  bedienten  ßch  zu  Berechnung  der  Fin« 
fterniOe.  blofs  eanz  mechaniich  älterer  Methoden» 
ohne  im  minderen  die  Gründe  der  Rechnung  ia 
kennen,  allein  Delambre,  der  alle  dazu  gegebe- 
ne- flegeln  forgfältig  unterfucht  Jiat,  tritt  diefer 
Meinung  nicht  bey.  Diefe  Dat^  find  aus  dem  be- 
srühmten  Werk,  Souria  Siddanta^  entlehnt,  dem - 
yor  einiger  Zeit  ein  gelehrter  Engländer  ein  Alte^ 
von  5840  Jahren  gab,  die  er  jedoch  nachher  im 
Jahre  1799  bis  auf  f  31  aUo  1268  anferej;  Zieitrech- 
|iung  zurückfetzte. 

Die 
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Die  hier  von  der  Bafe  du  f^^ftcine  metii..|Ue^ 
den  neuien  vion  dem  Bur^eau  des  longitu^es  heraus- 
gegebenen tables  äftroriomiques  ixnd  dem  Expofij 
Ton  Suanberg  gegebenen  Notizen  glauben'  wir 
ganz  mit  StilUch weisen  Tiliergehen  zu' können,  ^da 
wir  diefe  W^rke  theils  fchon  umfiäudUch^in  diefeac 
Zeitrchrift  angezeigt  haben«,  theils  novh  anzi&igeti 
werden.    In  Hinlicht  der  iioidifchen  Operationen , 
bedauert  es  Delambre  gar  febr,    dafs  Outhier'e  . 
Werk  denSchwedifchen  Aftronomen  nicht  bekannt 
geweren  ift ,   da  diels  eine  Menge  i;i  Maupertui^ 
nicht  befindlicher  Detail«  enthält^   die  vielleicht  ' 
zur  Auffindung  und  Vexgleichung.  der  neuera 
Standpuncte  mit  den  ältexn  fehr  nützlich  hätten 
Xeyn  können. 


Einige  fcjion  anderwärts  «bekannt  gewordene 
Beobechtungän  vbn  Humboldt  in  Süd  •  America« 
von  Vidal  zu  Touloufe  u.  f.  w.  und  die  wiederhcrlt 
auf  die  Entwickelung  der.  analytif(;hen  Formein 
für  die  Störungen  der  neuen  Planeten  gefetzte 
Preis -Ertheilung  fchlief sen  dielen  intereHanteu 
Band« 


/ 


Yorhet  erwähnten  im  JheJire  1804  gleich^ 

zeitig  zu  Isla  de  Leon.  Mayland  und  Paris  ge- 
machten Baro«^  nnd  Thermometer -Beobachtung 

geu  luid  folgende:  '  , 


! 


1804. 


/  ' 
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18^4-. 

Ivion.ite 


Paris, 


Maylafnd.  .  |  Isla  de  Leoii. 


Barotn.  [Tlieriru  Baroia.  |Therm.(Barom.  (Thenxi, 


z 

<• 

s 

e 

0 

jaxiuai 

27 

8,9 

-fr  4,4 

27 

"T  4,3 

r  Bot. 

27 

27 

9>i 

1 ,5 

oft  1 

1 1,1 

27 

1  1  , :  j 

8,0 

13,8 

April 

27 

8,8 

27 

7,5 

1^,0 

2301 

May 

27  11,9 

^7 

9,4 

i5i4 

1^8,08 

18,1 

Junius 

aS 

16 

19,2 

a«,i7 

Julius 

28 

17»8 

27 

7»9 

28,09 

Auguft 

28 

17 

27 

9,0 

18,0 

28,10 

Septbr 

^8 

1,5 

15,4 

27 

10,9 

15,8 

28,17 

21,5 

Octbr. 

27 

9,5 

8,1 

«7 

9.^ 

ii>5 

28,15 

17,^ 

"Novbr 

28 

0,6 

3,7 

27 

9S 

•  5>4 

28,11 

14.8 

Decbr 

3,0 

27 

8,i 

27,87 

13)5 

Mittl. 

» 

* 

Relul. 

z 

1j 

Z 

Ii 

7 

tat  . 

«7 

27 

9»* 

+ 10^5 

ä8,07 

163 

,  '  Man  fielit,  dafs  die  mittlere  Temperatui: 
Xehr  genau  dem  Verhältnis  der  Breiten  folgt ,  und 
der  kleine  Sprung  bey  Isla  de  Leon  zeugt  fchon 
von  der  Einwirkung  der  gegen  über  liegenden  liei« 
Xsen  africanirchen  Küütenländer«  Schon  dadurdi 
znuls  die  Sommer«*  Wärme  ,iu  Isla  de  Leon  gröXser 
'werden»  dafs  hier  während  der  vier  Monate  Ja« 
nius,  Julius  y  Auguft  und  September  nicht  ein 
Tropfen  Regen  fiel.  Aeducirt  joian  obige  mittlere 
Barometer  -  Stande  alle  auf  einerley  Temperaiui 
•Mo^  Reaum.»  fo  folgt:  ^ 


Isla  de  Leon 
Mayland 


SaS»**  44 
533»  10 
555»  80 


Mittl.Barom.St.  für +10°  Reao» 


und 
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und  hieraus  tnittelft  der  einfachenlE'ormel 

9457  Log.  1. 

,  ,        Mayland  über  Isla  de  Leoa  41,0  .Toifen.. 

über  Paris  ,  •    ,  35,1'  — 
Paris  über  Isla  de  Leon   k  7|8 

^  's 

Ganz  übereinftimmend  lind  diefe  Pierultate 
mit  den  trigonometrifcfaen  ^gerade  nicht.  Der 
Beobachtungs-'Ort  in  Isla  de  Leon  vr^r  65,4  pies 
de  Burgos  9,4  ToiXen-übev  der  Meeresüäcbe  er« 
haben,  woraus  denn  die  Erhöhung  des  Pafirer  Be* 
obachtungs-Zunmers  17,2  Toifen  erhalten  wird. 
Nach  der  Conn.  des  temps  find  die  augefühtten 
meteorolü^ilciien  Beobaciitungen  in  einer  l.rhö- 
himg  von  45metr.  ==i9t5,i  Toifen  über  der  Seino 
angeftellt.  Nun  ift  nach  Bale  du  S)ricme  metriqu©  , 
Tome  II,  S.  751^  die  trigonometrilch  beftimmte 
Höhe  des  Obfervatoire  Rue  Paradis  28  Toifbn  über( 
der  Meeresfläche,  und  da  die  Seine  bis  zum  Ocean 
Wenig  Fall  hat,  fo  wird  man  für  jenes  Beobach- 
tungs -Zimmer  mehr  als  ^5  Toifen  Seeiiohe  nicht 
annelimett  können»  wo  denn  aber  immer  zwifclüen 
dem  /baro  -  und ,  trigonometrifchen  ,  Reluhat  eine' 
Differenz  von  8  Toifen  übrig  bleibt.  Wohl  mög-^ 
lieh,  dafs  fich  in  Isla  de  Leon,  diefer  Südfpitze  un- 
f eres  Continents ,  f chon  der  Einüufs  des  niedrige« 
rezL  Ae^uatorial-Baroxtieter- Standes  zeigt. 
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XXVII. 

I 

R  e  f  u  1  t  a  t  e 

ferner  Winter  -  Reife  auf  den  Infelsberg  am 

1/  Februar  i8p8»         .  . 


rSumen  es  gdrn  eln%  i!afs  ^ine  iReiFe  auf 
den  Inieisberg  ein  zu  befchränktes  Intejreße  hat, 
npi  eigentlich  duf  einen  'Platz  in  diefer  Z^itfchtilt 
Anfpruch  machen  zu  können,  allein  auf  der  einen 
Seite  war  denn  doch  auch  diefe  nicht  ganz  ohne  t 
Oevviiin  für  phyfifche  Geogia^iüe,  und  dann  wird 
es  wohl  lehr  verzeihlich  leyn,,  wenn  wir  auch  ein- 
inal  einige  Blätter  derti  kleinern  Kreife  unferer  va- 
terländiiciien  Leier  ausichiiei^end  widmen.  «— * 

Wenn  det  Infehberg'  der  hdxrhfte  Gipfel  de» 

Thüringer  Waldes  gerade  auch  nicht  ift,  da  jetzt 
über  die  gröfsere  Erhöhung  des  Schneekopfs  wohl 
wenig  Zweifel  übrig  feyVi  können,  lo  Xcheint  er 
doch  der  erhaben^e  Punct  zu  fejn,  da  feine  Um- 
gebungen niedriger  als'  die  des  Le't^tem  Ünd ,  und 
er,  über  alle  rings  umher  liegende  Berggipfel  be- 
deutend hervorragend  9  einen  fehr  fchönen  ma* 
Xfrifchen  Anblicl^,  von  (jutlia  und  den  umliegen- 

flm  Gegenden  aus  gefeh^n,  darbietet.   Die  ifolirt 

erha« 
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erhabene  Lage  dieTe^  Berges  hatte  ihn  bey  der  frü- 
lier  projectirten ,  aber  leiiier  unausgeführt  gebKe* 
benen  Thüiir.girchen  Gradmeffung  zu  feinem  der 
Haaptd7eyecks.puncte  belummti    der  allein  ixfi 
Stande  gewefen  wäre,  die  Trhrnerige  Terbindiip^ 
mit  dem  Brocken  durch  ein  einziges  ungeheures 
Oreyeck^  detTen  dritter' Puifet  der  Heocul-er  bey 
Caffel  g^jwefen  feyu  würde,       bewirken  ^  und  be* 
fonders  interetTaiit  wac  daher  auch  mir  dieferß^rg, 
da  ich  im  Auguft  i8'H       Gefelllchaft  des  Herrn 
Oberhofmeifters  yon  Zach  und Proieilors. Bürg  fiebt 
lehn  Tao^e  ununterbrochen  auf  deffen  Gipfel  yn. 
gebracht  hatte.    Anhaltend  fchönss,  Wetter  ha t.tet, 
unfern  damaligen  Aufenthalt  begünftiget ,  und  ich 
war  währeinl  jenes  ZeitCtU^mes  mit  dem  Sommer-^ 
Clima  diefes  Berges»  mit  den  Anlicbteh  die  er  da> 
gewährt,  und  mit  ut-r  njeteorologifchen  BefchaXfen- 
heit  der  den  Gipfel  umgebenden  höbem  Luft«, 
fchlchieii  und  mit  den  Verhältniffen  diefer  geoeu 
die  tiefer  liegenden  durch  correfpondirende  Üe-, 
obachtungen  auf  dem  Seeberge  zienpilich  bekannt, 
und  vertraut  geworden«    Allein  alle  diele  NExiah^r 
Tungen  waren  im  Soinmer  und ,  Was  noch  mehr  ift» 
beynahe  zur  Zeit  der  gröfsten  jc?hi liehen  VVärwie^ 
gemacht,  und  dein  Phyßker  ift  es  b,ekaniit  p  wid. 
fehi:  alle  meteorologifchen  Erfcheinungen  duich 
Sommer  und  NWinter  modificirt  werden «  wie  v^r*^ 
Xchieden  oft  die  Refultate  der  zu  verichiedenen 
bhies^eiten  angelieilten  baxoiuetrilchen  Höhen- 
Meffnngen  äuslallen,  und  wie  febr  das  Gefetz  det^^ 
AVäirme  -  Abnaiime  von  der  mittlem  Temperatur 
«bbängt;   Diel^  aÜes «  Texbunden  mit  deov  ih teref«* 
i    Jtfön..Corr,  XVII     1^0^  Ff  XanLea 
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Tanten  Anblirk,  deü  der  dicht  be(chiieiete ,  GleU 
fcherartig  erfcheineade  Gipfel  des  Inieisberges  im 
Februar  diefes  Jahres  darbot  ^  liefs  mich  lebhaft 
y{ünfchen,  ihn  in  diefer  rauhen  Jahreszeit  be&ei* 
gen  und  mich  durch,  eigne  ÄnJicht.iiad  Beobach^ 
^ung  von  dem  Icharfen  Contralt  zwifchen  der  Som« 
mer*  und  Wintailandlchait  und  der  DiMexenp 
der  Lufterfcheinung^n  übirzcugen  zu  können* 

Ich  fchlug  dem  Herrn  Legationsrath  von  Hoflf 
'und  Ober^CoiiMorialrath  Jacobi  diele  kleine  Al« 
penreife  vor,  und  höchrt  erwünfcht  war  es  mir, 
dafs  disfe,  mit  allen  Umgebungen  des  Inieisberge« 
und  dem  Thüringer  Walde  überhaupt  innigft  ver- 
traut,  daran  Theil  zu  nehmen  vexlprachen.  Ver- 
eint achteten  wir  nun  nicht  mehr!dto  angeblichen 
Schwierigkeiten,  die  mit  der  Ausführung  unferes 
Plans  viirknüpft  feyn  feilten ;  dafs  der melirere  Fufs 
am  Gipfel  des  Berges  Jiohe  Schnee  das  J^rßeigen 
ungemein  erfchweren^  wenn  nicht  gai:  unniöglich 
machen  werde,  dafs  die  Kälte  unerträglich  leyh 
and  dafs  wir  den  Zweck  der  Helfe  zum  grölsem 
Theil  durch  dife  im  Februar  dort  beMndig  herr- 
Ichenden  Stürme  und  Nebel  vereitelt  fehen  wür- 
den« Audacesfortuna  juvät »  und  vertrauend  auf 
den  damals  herrfclienden,  fall  immer  von  hellem^ 
heitern  Himmel  begleiteten  Oftwind  ^  ietzten  wir 
xünfere  Reife  auf  den  17  Februar  feß. 

Da,  wie  wir  f che  11  vorher  bemerkten,  alle 
seitherige  barometrifche  Höhenbeftiaunnngeii  «des 

Infeisbergcs  auf  Sommerbeobachtungen  beruhen^ 

imd  aum  ^heU  fchwmkende,  fchüeht  hatmoni». 

'      •  xende 
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zende  Refultate  darbieten.,  Iq  gehörte  es  mit  untet 
die  vorzugUchlten  Zwecke  uoferi^r  Reife  ^  dieCe 
Höhenbeftimmuhg  durch  forgfultige  Barometor^ 
Beobachtungen  in  engere  Grenzen  ein^ulchlieisex)« 
Herr  Legatiönsräth  vbii  Hoff  hatte  are  Güte  für  di^ 
Herbeyichaffung  und  Örauch  barkeit  der  dazu  er- 
iordärlicheh  Bäro-  und  Thernu>meter  £ibrg<^  zd 
tragen,  und,  um  die  auf  den  Inleisbergiezü  n^achen- 
den  Beobachtungen  mit  ixiehrereh  Piincteh  v^r- 
gleichien  zu  können,  übeinahiu  Herr  Prof.  Kries 
di^  correfpondirend^n  Beobachtungen  iii  Gothas 
wäKrenli  dafs  der  Hr.  Öber^Connftoiriairatfe  Jacobk' 
den  Stand  eines  von  uns  in  Cäbartz  am.Füfse  de^ 
InfelsBeirges  aufzustellenden  Barometers  zii  hoHren 
verfprach.  Die  beiden  Barometer,  ah  ;\velcheii 
die  Beobachtungen  auf  deiti  infelsberge  und  tu  Cä- 
bartz gemacht  v/iudei),  find  Heberbaromfeter,  nach 
Delüc's  Anweifung  von  Faul  in  Genf  im  Jahre  17^8 
verfertig(3t  und  zum  Gebrauch  auf  Reifen  eingerich- 
tet« Ihi'e  Scalen  lind  ve);jchi^bbar^  fo  dais  man 
bey  jeder  Beobaehtung  den  Nnllp^unct  nä^h  der 
Oberfläche  de^  Queckfilbers  im  kurzen  Schenkel 
Aellt  Und  keiner ';Additibn  oder  Suburäction  bedarf* 
Die  Eintheilung  durch  den  Nonius  ift  in  zwey  und 
dreyftig  Tlieile  einer  Panfer  Linie  gemacht;  . 

r 

Oas  dxittb  Baybme^er  ^  an  welcheni  die  Beob- 
äciitungett  iu  Gotha  ängeftellt  wuHfeiii  ift  AenfalU 
«in  Heberbaromfeter  mit  doppelter  Scale;  in  wel-i 
löhttto  die  habb^  fiioi^hthal  itl  I^ch^iebti  Theilen  ei^ 

^r  Paxiier  Linie  geinachte  Eintheilung  von  uni 

Uu  herauf  gezKhlti  und  die  .fieobachtimg  axü 

-  '  "  '  Fe  a    '  ■ 
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kurzen  Schenkel  von  dem  am  langen  abgezogen 
wird» 

'  ... 

Die  bey  diefen  Beobachtungen  gebrauchten 

Thertoometer  mit  Keaum.  Scale  hatten  einen  völ- 
lig gleichförmigen. Gang,'Und  ünd  von  dc^m  Secte* 
tär  Schröder  in  Gotha  verfertiget.  Gern  hätten 
wir,,  um  genauere  Data  über  denZuftand  des  InfeU- 
berger  Winter  -  Atmofphäre  fammeln  zu  können, 
uns  mit  einem  Hv^rometer  und  Cjfanometer  vei- 
leben;  allein  letzteres  war  nicht  vorhanden ,  ^und 
mehrere  auf  dem  phjricalifchen  Salon  befindlicbe 
Hygrometer  zu  lange  ungebraucht  geblieben ,  uip 
fchnell  in  Beoachtungsiähigen  Zultand  hergeltelU 
werden  zu  können^ 

So  äusgeriiAet  traten  wir  am  17  Febn^  an 

ei;iem  fchünen,    kalten  Wintermörgen  ungefähr 
zwey  Stunden  «vor  Sonnen  -  Aufgang  unfere  Reife 
an.    Drey  fchöne  Planeten,   der  IJinimelsgegen- 
den  drey  /  Oit^  Süd  und  Welt  fcharf  bezeichnend, 
erleuchteten  fcliwach  das  Dunkel.  Sichelförmig, 
mit  blailem  Licht,  ftand  uns  im  Welten  der  Erde 
Trabant,  in  gleichgebogener  Geftali,  aber  ftrahlend 
verkündete  Venus  des  Tages  ^sähe,  und  hoch  am' 
Himme^,  falt  culminir^nd«  bezeichnete  des  Merl* 
dinnes  Richtung  Satuins  umringelte  Scheibe.  In 
heller  Morgenröthe  verfchwanden .  die  Pläneten 
bald,  und  noch  ehe  wir  nach  Cdbartz gelangten,  er* 
blickten  wir  der  erlten  ^onnenltrahlen  fchimmem«* 
den  Wiederfchein  an  des  beelften  In  fei  berget  Gip^ 
fei.    Alles  veriprach  einen  fchönen,  heitern  Tag, 
r4»lb&  der  Winde  Gott  fchi^ti  unfere^  Jleife^  günffigr 
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ec  XQhiQtiegen  Boreiütp  Nota«  und  Zepb>nr\  liur  Eiv 

ros  ftörte  uamerklich  der  Atmofphäie  Gleichge» 
Wicht,  .imd  ija  voraiu  freueten  wir  uns» des  Atigen« 
blicks,  wo  wir,  au(demG.pf#l  diefe»  vaterländi- 
Icben  Monihlanp  die  i^f  dejiiii  Umgebuiigea  behem 
feilend,  mit  bewal&etAin  Auge  den  au^gedebn'^' 
ten  ^ori^ont  in  wfiter  Ferne  zu  ut^fafrea  holten«« 
Bald  nach  8  Übt  langten  wi?  im  Gaftfaofe  zu  Ca^ 
bartz  hart  am  Fufsd  ^es  j^nlelbeiges  aa,  wo  wir  unt 
nur  lo  lange  wfhielten«  als  zur  Aufftelltfing  dea  Ba*' 
rom^teis  und  zur  Einpackung  der  aui  den  Giplel 

ZU   transportirendan  Inftrumente   nöthig  war. 
Durch  die  gütige  Veranftaltüng  des  Herwi  Ober« 
foriimeiltei^  vqi^  liop^i^rt^n  Mfartete  hier  ünXer 
ein  Schlitten ,  der  uns  ziemlich  fchnell  und  ohne 
yniall  bis  an  denXteilern  Abhang  des  Berges  brach- 
te/ Unfere  ganze  Aeiregel^lllchaft  beiland  nun  aus 
Techs  Pf^rfo^en,  da,  aufser  drey  mit  Barometer, 
Xhermx>meter  u«  f.  w*  bpfchw^rten  Trägern,  ,auch 
der  Oberforftmeifter  von  Hopf^^arten  fich,  an  un<; 
anfch^is.   &o  zogen  wir  denn  ^n  einer  Linie  den 
ziemlich  fteilen  Rücken  hinauf,  und  mufften  ei« 
nem  unten  Itehenden  BeobaphtexQix^Bil4  darbieteijt 
en  tniniature,  dem  ähnlich,  w'elches  SauCTure  von 
feiner  erften  Reife  auf  den  Montblanc  bekannt  ge« 
m&cbt  hat.   Muhfani  war  Anfangs  der  Weg^  wo. 
wir  uef  in  lockern  Schnee,  der  uns  aber  doch  ei- 
nen feften  Tritt  gewährte,  ein  Tanken,  allein  be^ 
fchwerlicher  witrd  er  die  letzten  50  Toifen,  wo 
vdeic. ganze  Berg  mit  einer  dicken  hartgefrornen 
Schneerinde  überzogen  war  und  wo^  ausgleiten  und 
l^aiien  vuosJedeA  Augenblick  bevo^an^.  .Leidet 

zogen 


V 

zogen  Jich  fchon  beym  Hinauffteigen  Wolken  am 
Horizonte  auf,  doch  war  um  Uhr,  als  wir  deii 
GipTel  erreicbten,  deröfthche  uad  füdliche  Him- 

noch  ziemlich  Teln,  und  nus  ia  Weften  in 
Gegend  nach  Fulda  und  Gaffel  umhüllten  Nebel 
die  eutfeiAtecea  G^genkäudet.  Die  gai^ze  Kuppe 
des  Berges  bot  das  wahre  Bild  eines  Gleirchers  dar, 
Überali  nichu  als  aufgethürmte ,  hactgefro a 
SchneemaCfeA^  und  e^nen  pittoresken  pontraft  biU 
deten  die  mit  /tiefem  Schnee  angefüllten  Tiiäiec 
nach  Winterftein  und  Gabartz  mit  den  fchwarzen 
Tannenwiildern  anderen  Heilem  Abhänge.  Schwer- 
lich wird  man  auf  dem  ganzen  'il'hiii^ngi^r  Waid^ 
^nen  Punct  auffinden  können ,  wo  fich  dem  un-  ^ 
begrenzten  Auge  ,eine  fcbünere  Wiutexlandichaic, 
als  hier^  darbietet.  ,  Ein  feeundlicher, '  ^ultivirtes 
Horizont  eröffnet  fich  in  weiter  Eb.^ne  nach  Go- 
tha und  Erfurt  9  -hart  abgefohnitteae  Felfmthälert 
der  f-Iürlelsberg  ,  dia  Bojiieb.urg,  die  ehrwünUga 
Wartburg  feffeln  no^^dwe&lich  das  Aug«\  das  Br^ 
denröder  fchoQ  fanfter  ablaufende  Thal,  dar  Del-; 
mar,  die  Geba  umgehen  lüdweftlich  den.  Stand-r 
punct  y  und  in  weiter  Ferna  findet  in  des 
SchneeküpFs  höherra  Gipiel  das  Aug^  einen  Ruhe* 
f  uuQt«  Doch  nicht  lange  lie^fs  uvs  der  Atmufphä* 
re  trügerifchas  Spiel  der  fchönen  Anficht  ungeftört 
'g^eniefsen »  die  Sqund  hatt«^,  kauia  vom  Mittagakiei- 
Xe  entfernt^  nach  WeÄen  fich  gewendet,  als  aus  den 
Tbälern  dicka  Nebel  üch  e^hebeAd«  da^^  Berg 
gkich.einem  OTOeau^  umgehen ,  unfere  Verbindung ' 
^it  dein^  niedern  Horizont  abhrachex:^  i^nd  uns  4iun 
^(olM^  yons;  ftergej  de«  ^ame^  j^tzt  mgen^in  dec 

/      ^        *  ^^^^ 
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>  I 

Xhat»  BUr  eine  NebeU/n/el  ttbxig  lielsen«  Doch 
]iorte  auch  hier  der  Himmel  auf  uns  zu  begünßi-* 
{^eo«  fo  mufigten  wir  doch  immer  die  üulie,  die  in 
dar  ganzen^-Atmorphäre  herrfchte  und  die  alle  un*  ' 
,  lere  tneieorolo^i leben  j^eobachtuugen  eben  lo  fehr 
erleichterte  alt  ficherte,  als.  einen  ganz  befondem 
Glücksfall  anfehen,  da  alle  unfere  Begleiter  uns 
yerficherten ,  dafs^afe  Windltille  auf  demGif^fel 
des  Infelsberges  für  den  Monat  1  cbruar  eine  wah- 
.xe  Seltenheit  £ey.    Barometer  und  Thermometes  ^ 
konnten  ganz  unter  fre)'em  Himmel  aufgeßellt 
werden,  und  wir  w^ren  ailo  verüchert»  die  wahre 
Temperatur  det  berget  zu  beobachten.  -  Dieles  , 
war  höher  als  wir  Anfangs  vermuthei  hatten,  denn 
»ie  fiel  das  Thermometer  unter  5^  Reaum«  £t« 
was  länger  als  diey  Smndea  verweilten  vvir  auf 
Aem  Gipfel  des  Berges,  die  uns  unter  intereCTanteil 
Befchäftigungen  mancherley  Art  fchnell  und  an^ 
genehm  vergingen.    Dals  hier,  w-o^ jeder  Blick  auf 
unfere  Umgebungen  Natur-  Scenen  rauherer  Art 
sa^igte,  alles,  was  wir  von  de  Luc's,  Kamond's  un4 
SauiTnre^  Reifen  auf  die  Pyrenäen  und  der  Alpen 
mii  ewigem  Schnee  bedeckten  Gipfel  g^lefen  hat- 
-Mh,  lebhaft  in,  unter  Gedächtnifs  zuTÜckgeruft 
•wurde,  war  wohl  fehr  natürlich.  .  Wird  man^uns 
^ohl  einer  partheyifchem  Vorliebe  für  Thüringena  . 
l^vgräcken  befchuldigen',  wenn  wir  unfern  Infeb«» 
borg  dem  Mont-Buet  an  die  Seite  fetzen,  oder 
doch  wenigJlens  behauptent  dafs,  was  jener  für  dia 
Schweitz,  dicfer  für  Thüringen,  ift?     Was  jö«, 
ner  im  Gtofseii  ift,  ift  diefer  im.  Kleinen  v  lüchcdia  ,  _ 
MaHt^ ,  £un4&rn  die  Umgebungen  un4  die  Art ,  wie 

-  Ciegeun 
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« 

G*?^enrtände  von  zwey  Puncien  aus  erlcheinent  be- 
Xümmt  die  Äiinliehkeit  diefe.r.    Sauifure'*  fchöns 
Wee,  vom  Buet  aus  em  Paauiama  der  umliegen- 
den Berge  zu  enjtwerf^n,  wo  der  Beobachtw«  im 
Mittelpuncte  auf  diefem  itehead,  aiie  rund  umher- 
liegen4ea  Gegenitäu^e,  Jfa  wie  üe  dem- Ange 
fpheinen,  ^darftellt,  lief« fich. vortrefflich  auf  dem  lu- 
r^lsberge  ausführen,    Schade,  dafs  die  Zeichttimg» 
die  Sauffure  iüernach  von  4en  ümeebungen  det 
Mont-Buet  gibt  (Voyage  dan$  ie^  Aip^s,  Tome  1) 
durch  übeUngehrachtw  Schatten  etwas  miTsrathmi 
ift,  alleiri.  de?  Effect  einer  folcheri  gut  illum>nirN- 
teil  Zeich^^ng  mui«  für  je^en  der  inic4«r  hegend 
XelbA  bek^nm  ift  und  fich  dadurch  wieder  aui  frf^ 
nen  alten  Standpuuct  verfetzt  ü^ht,  fehr  täuCchejadL 
undx^ine  angenebine  Rückerinnerung  gewah. 
ren.    Rund  herum  find  des  Infelsberg^  Umgebun- 
gen i/itereilant /kein  anderer  Punct  beberrfcht  ei- 
nen fo  grofsen  Theil  desThunng^r  VValdes,^«  die- 
ler, fo  d^ls  e«  auf  keiner  Seite,  an  mai^n^cbfaltigen 
QegenftÄn4en  zur  Ausfüllung  eines  folchenPanurar 
fehlen  kgunte.    Wenn.ücb  auch  hie?  nicht, 
,Mrie  auf  dem  Buet,  ein  Montblanc,  eine  Ai-uiUe 
du  Midi,  ein  Gcant,  ein  Glacier  d'Argeutiere,  ein 
Gotthard,   ein  Mont  VeJan,    das  fcböne  Rhone- 
Thal,  ein  Theil  de«  Genferfees  u.  i.  w.  dem  Auge 
de5  Beobachters  darbieten  und  durch  gigantifcha 
MaCTen  anl^unende  Bevvunderung  er;£vvingen,  £o 
fehlt  es  doch  augh  4em  Infel^berge  nicht  an 
ab^vechfe  nden  und  reizenden  Um^ebun^en.  In 
ein  nMhbres  Detail  hierüber  einzugehen,  würde 
UÄzwedimäfiig  und  jetzt  tf^hjt  nnnöthig  feyn,  da 
^     •     .      "         ^  •  gan* 
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ganz  ncmerlidh  eine  irdTtrefilicfaef  ti^fctireibung  die^ 
ler  G^gendeii  dem  Fublico  dargelegt  worden  ilt  ^j^ 
Hr.  Legations^^tb  Ton  Hoff^  dem  jene  Idee  foii  Saus-^ 

füre  ebenfalls  fehr  anwen4b^t  für  den.  InXelsberg, 
fehien,  und  dem  als  GeograpEen  und  gutem  Zeioln«* 
ner  alle  Mittel  zur  Ausiührung  zu  Gebote  ftehen, 
wird  daa  Bublikum  vielleicht  in  der  Folge  inii-:^. 
nem  lolchen  Panorama  bef che nl(:en.       -  i 


Refultate  unferer  während  'del  dreyftün* 
digen  Aufenthaltes  aui  dem  Infelsberge  gemach«-, 
teil  Baro-^ermotnetrifchen  Beobachtungen  wexdenc 

wiri  nachher  Zugleich  mit  den  cor  refp. 01:1  dir  eil- 
ten m  £ahi|xtz  und  Qotha  d^^cAffllen^  Jpler  über«r 
hand  nehmende  Nebel  liefs  uns  die  Abreife  voiu 
InleUbeige«  beichleanigen,  allein  war  das  ^riteigen 
de«  l^ttten  Berggipfelt  init  iSchwierlgkeiten  Ver- 
knüpft gewffen ,  fo  war  es  das  Herabltoigen  nocto 
weit  mefarl  Ohne  Fufseifen  fchien  es  faft  unmög- 
lich^ den  zieÄilich  fteilen'  mit  einer  Eisrinde  be-t 
deckten  Ahhang^  ohne  zu  fallen,  hinab  ko^EXimen  zjii 
können.  Doch  Scbwieiigkeiten  fin^  <li?  Muttei;' 
der  Erfindungen;  ohne  iu  diejem  Augenblick  w 

SaufTuTe  und  an  die  von  ihm  befchriebene  Metho* 

r 

de  dexSchv^^izerQuideSji  Iieile  mit  Schnees  bedeck*] 
Höhen  ficher  uhd  t*chnell  heriibzukömmen,  im, 
mindefien  zu  denken »  bedienten  . wir  uns  doch  def^^ 
Itelben  Mittels«    Wir  fetzten  b^yde  Fufs^  feil  zu- 


0  Ber  Thüringer  Wald  befoi^ders  für  Reifende  gefchü^ 
dert  lu  i;  w.  S.  589  Iblg. 
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'  Aiinnieii  und  lieben  nns  nnn  fchnell  diehartgefror- 

ae  Fläche  hiaahr  Ulf  eben,  wo  wir  nur  das  Gleicli- 
gewicht  genau  zu  haken,  und  die  Schnelligkeit  4m 
Laufes  mauchmal  mit  unfern  Stöcken  zu  mindern 
genöthiget  waren.     Wer  lieh  unfere  Pofitur  bej 
diefem  Manoe^vre  lebhaft  verlinx^liciien  will,  der 
£ehe  die  \rignette  in  Tome  I  «von  Sauilure^s  Voyage 
4an9  les  Alpes  6.  555  nach.    Ohne  allen  Unfiül 
kehrten  wir  fo  mit  grofser  Schnelligkeit  nach  Ca^ 
-  bartz  und  noch  «m  nämlichen  Tage  nach  Gotha 
zurück.    Wenn  Reifende  die  Gultur  der  Schweizec 
Wegweifer  rühmen,-  fo  ift  es  billig,  von  unfern 
Thüringifcben  ein  gleiches  zu  ihun,  da  uns  der  ei- 

aie  fehr  gekehrt  von  Trapp  elec^xifchen  Tannen  . 
11»  L  unterhielt. 

'  Gehen  wir  pun  auf .  die  Refultata  ui^Iereß 
gleichzeitig  auf  dem  Infelsberge  inCabartz  und  Go^ 
tha  gemachten  meteorologiichen  Beob«ic^tungei| 
Über,  fo  bfrCtandeii  diqfe  in  fqlgqndeA« 

Die  Summe  aller  neun  am  17  Febr.  1808  Zwi- 
lchen Ii  und  1  Uhr  auf  dem  Infelsberge  in  fr^yer 
liuft  gemachten  l^aro^^tliern^omet^fchen  Beobach- 
tungen gab     ■  ■ 

^jttl.  Barom.  St^nd  nach  von  Hoff  •  Ä5?1l,^5at 

'   Therm*  Reaum.  —  s^^o 

'   -  Therm.  Aeaum.  —  5,*^e 

pie  Temperatur  des  Thermometers  am  Barometer 
«P4      \t\  frejfei       blieb  ficl^  imitier  gle^j^. 
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^       \'     \     '        ^  ^    '        '  * 

Correfpondirend«  Seobachtutigm  de«  Herm 

Confirt.  Rath 5  Jacobs  im  Gailhöfe  zu  Cabai^tz,  diclix 
am  Fufse  de»  In£e.isberges ,  gaben ; 

« xnittl.  Barom.  St.  aO^  1     5 »  Ti^erm.  Reaum  + 

in  Gotha,  a)  aijis  4e°^  Beobachtungen*)  des  Herrn 
Prof,  Kries^  "  '       ,        -  ' 

juittlerer  Barometer  -  Stand   07^  1,*  81  • 

Tlierjpa,  Heauin.  —  0,^5  in  fi  eyjer  Luft 

-r  1,  4  am  Barometer. 

b)  Au3  den  Beobachtunge.n  ün  Uaule  de«, 
Hlra.  Secr.  Schröder: 

piiuL  Barüna.St.  ij?^  o,^  5,  Therm,  Reaum.+ 1,*'^ 

-  *  * 

maa  fich  yoxhe^.  von.'  dem,  gan«  gleichför«i 

migen  Stande  diefer  vier  Barometer  mit  hinlängli- 
che]: Genauigkeit  nicht  s;u  verlichern  y^rmochteip 
fo  gab  eine  nachherige  vpn  dem  Hrn.  Legations- 
Rath^  von  Uo£f  ^ngeXteUte  lechswöchentliche  Vexr 
gleichu](ig  folgend^  R«rultate*fiij  den  'xail;tlQ;rn  xe« 
lativeu  Stand  der  4^e^  erltern  Barometer: 


Mittl.  St.  au$^  ^ 


Barom.  auf  dem  Inf^lsb.^rg 

—      in  Cabarti    ,  , 


527, 


TT'    inüothA  »  •    ^    I  327,  10  ^ 

^ieraus  folgt,  dafs  die  zu  Gabartz  und  Gothai 
W^Xßi  17  Febru^j;  beobachtet^  W^ttlex^n  Barometer« 

§ländo 


'^Ji  Die.  Be9bachtuntgen      Gpika  wurden  i^^  den  BebM«. 
lÜBgen  der  si^rreji^  &xies  imd  Öcbröder  gem^ckU 
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Stände  rafpect.  ^Correctioaen  von  ^  und 
•f-  cy,^  5  bekommen  müCen ,  um  ricßtig  zu  einer 
Yergleich^ng  xaii  den  ^9iu)ute;i  des  inielsberges 
Barometers  beiautzt  werden  zu  köQnent  ,  Nach  An« 

r 

.pringurig  diefer  Correciion  wexden  aus  jeajsn  Be- 
obachtungen folgende  Data  zur  'Saroihetrifcheiit 

Höhen belümmung  des  Inlelsfaierges  erhalten:. 


'  > — 

Namen  der  Orte. 

Mittl.  Bar.  j  Temper.  des 

1  Fcnippr.  in 
'^r- vfr  1  iift. 

In  lelsbexg    .  j  ^ 

— 5^^  Reau, 

Cabartz    •    .    .  | 

5»5,  500 

+  0 

—  ■ 

Haus  d.  Prof.  K;ries, 

in  Gotha  | 

— 5  — 

^  ~Sec.Schrö.| 

der  in  Gotha  \ 

1 

1 

324.,  5ooj-f- 1„  2  -«t 

* 

Zu  der  Berechnung  lege  ich  die  netiefte  von 

Ja  Place  zu  diefem  Behuf  gegebene  Formel  zum 
Grunde,  in  der  jedoch  die  Angaben  in  Metres  und 
Therm.  centiä;rade.  in  Toifen  und  Reaum.  Scalq 
fransioxjuirt  ündi^  nabh  dieier  iit^ 


wo  ty  t^^die  Temperaturen  der  freien  Luft  -in  der 

*       übern  und  untern StaLiün 
^   TtT'  —     —      —     des  B^ronieters  in  der 

obern  und  untern  Nation 

\   P»  jP'  die  beobachteten  Barometer -Stände 
z  eine  hypothetlfch  Foransgefetzte  Höhe  des 
Berges  a  der  Erd- Radius  in  Toifen^  und 
die  wahre  gefachte  Höhe,  aipsdrückt ; 

♦  ■  .  *   ,  die 
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41e  nnmerlTche  Entwickalang  dev  Foriüel  gibt  fob- 

gende  Relultaie:  ^ 

1)  Höh«  de»  Inrielsberge«.iiböt  Cabarii 

.       •  •    ^  — ^^79»5  Toileu 

1»)  Höhe  von  Cabam  über  d.  Hanfe 

des  Secr.  Schröder  ais  iafi  ^oiUk 
5)  Höhe  des  Haulies  des  Secr.Schrö^  ^ 
derüb.dem  desProf.Kri^s=s  i»i>3  ToiFed^ 
hiemach  -    ,  > 

Höhe  de»  Infelsberg  über  der  VVoli^     *    '  - 
nuüg  des  Prof.  iviies  .    ==515, a  Toifen 

'Da  aber  die  Beobachtung  im  Haufe  des  Secre» 
tär  Schröder'  vorzüglich  ttu»  deiti  Grunde  für, 
»aficher  angeiehen  muls,  weil  das  dazu  gebrauch- 
te Barometer  nachher  nidit  vergUcheii  wordeiir 
ift,  lo  ilt  es  zweckmäfsiger,  die  Beobachtung  des; 
Hrn.  Prof,  Kries  iininhtelbar  mit  den  Cabartzet 
und  luiebberger  zu  vergleichen.  '  ' 

Aus  diefer  Vergleichung  folgt: 
.  Höhe  voä  Gabartz  über  Prot  Krie^  Wohnung 

/'  .        =:  55,9TQirefi. 

Höhe  des  Infelsberges  über  Prof.  Kries  Wohnung 

'  =  5  ^3>8  'Toifen 

ein  Refultat ,  welches  mit  frühern  Beitimznifiigen. 
fehr  guj  harmpixirt.  ' 

Am  6  September  1790  beobachtete  Herr  von 
Zach  den  mittlem  ßaroifieter-Stanft  auf  dem.  In«/ 
leisbjeig  engl*  =  5^5»"'i  f^anz. 

Teinper.  des  Queckfilbers  ?t-  53**  Fahr* 
^    der  ire^n  Luft      +  49,  0 


«  « 


►  < 


.ein 
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J£iine  correfpondireude  Btobaehtang  auf  dem  ph^* 
iicalir^hen  Salon  in  Gotlia  gab, 

mittl.Baiom.  Su  a8|*8436  engt  at=  5a4/"7a 
.  .Temperatur  des  Queckfilbers    ;    .    58,^4  Fahr. 
'  der  freyen  Luft     .      •    57,  ä  ^  ~ 

Kimmt  man  diefe  Angaben^  nach  obiger  Formel  in 
Rechnung,  fo  folgt  ddiaas 

Höhe  das  Ifilelsberges  über  dem  phyficalifchen 
Salod      i       ;  =  295,0  Toiien 

Und  hiernacli 

Höhe  di  phyfic^Salon^  iib.  d.  Woki 
^  .  '  nung  des  Piof.  Krie«  .    ,    =  18,»  Töiicn 

Diels  letstexia  für  dil»  Höhe  des  Infelsb^i^el 
l^fffundene  Refultat  fcheint  mir  dcis  aus  uaferii  Be- 
bbach tungea  gefolgerte  ganz  eu  beftätigen^  d^  die 
darÄus  fich  ergebferide  Höhfe  des  phyricaUfchcn  Sa- 
Ions  über  dei:  Wohnung  de*  i'rof.  Kries  wphl  kcii 

nesweges  für  uawahrfcheinUch  angefehen  W^tdea 
kann» 

.       Aus  der  Verglelchüng  der  Von  dein  Prot  KHei 

Und  auf  dem  Infelsberge  beobachteteii  mittlem 
Temperaturen  der  ^reye^  Luft  folgt  bis  zu  d^ 
Gipfel  des  erltern  eine  Warinij. Abnahme  von  3,°ö 
Reaum.,  welches,  ziemUch  übereinftimniend  mit 
Sauüure's  Beobachtungen,  tvct  i*>Jleanm;  87  Toi* 
*eu  gibti 

^  Man  kann  daher  ais  mittlbres  aefoitat  ihsdi«» 
r«^  Beobachtnngen  annehmen ,  dafs  der  Infelsbei-g 
r*"  ^^"^  phylicaiiiciwü  8alo^  in  Gotha  eine  Er- 
tiähwug  voaagftToifen,  dadubetiieJc  WoLuuxl^  de. 
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Hrn.  Prof.  üriei  (  die  viellfeiicht  für  die  mit  der  ö 
HtShe  von  Gotha  angenommen  werden  kann)  voii 
5x3  Toifen  hati.  Vergleicht  man  damit  eine  v^n 
mir  iml  Jahre  1805  gemachte  trigohometrifche  Mef« 
f ung ,  nach  der  lür  die  Iluhe  des  Inrelsher^es  über 
der  Sternwarte  Seeberg  2^1  Toiieii  erhalten  wurde^ 
io  würde,  himmtman,  wie  es  gewib  ohne  bedeu» 
tenden  Fehler  gelcheheu  kann,  den  phjficalifchen 
Sälön  toit  dem  Bodbn  d&r  Sternwarte,  'wo  dien 
Beohadhtüng  gemacht  wurde,  in  einferley  Horii 
zont  an,  die  Differeüt  der  trigünx^znetrifch^n  und 
barometrirchen Beliiminung  iGToif.  betrafen,  weU 
ches  äls  Unbedeutend  für  Xolcfae  Operationen  gel^ 
^en  kann.  Um  äher  überhaupt  den  Werth  l^eydef 
Beftimmungen  richtig  würdigen  zU  könheh,  fügeU 
wir  übet  die  relative  Genauigkeit,  die  jene  zwey 
Meihüden.nach  den  Regeln. der  VV^rfcheinlich- 
l^it  gewähren  können,  nur  noch  gans  kurE  folgeui 
de  Bemerkung  bey,  »       .       ,  "     \  ^ 

Unterfiichen  vAt  zuvördefß  die  .  Zuverläffig^ 
keit  der  trigonometrifcheii  Höhen- Beftimmungen, 
Io  hömmt  es  h^®^  darauf  an  zu  erörtern,  theils  wie 
giofs  die  wahrfcheinlichen  Fejbler  in  den  Rech* 
Äungs- Elementen  feyn  koniteili  theils  den  Einfiuls 
dierer  auf  das  gefuchte  Refultat.  Die  Elemelitd 
find,  Kntferhung  beyder  Otjfecte,  beubaclitete  Ze- 
nitli-Diftänz  und  terreftriiche  Refraction  Sind 
die  Zenitii-  Dirunz.eii  gegenfeitig,  fo  wird  die  Ifeiz* 
lere  bekanntlich  eliminirt.  Nennt  man  y\  S, 
.  C »  N  gegenleitige  Zeriith -  Dißänzen ,  geradlinige 
Entfernung,.  Winkel  im  Ceutro  der  Erde  undge* 
lachte  Erhöhung^  to  ift  .  ^ 
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und  wenn  nur  eine  Zeniüi^Di&ans  bepbacbt^t 
vrordexi  i&  *  '  . 

^ffe — 

jvo  m  — (■—• n)  und  n  terreftrifche  Refraction  ifi. 
Pie£ntfern,ung  d^s  Xaieisberges  vom  Seeberge  war« 
de  »na  der  Balis  von  da  bis  Sobwabhaufen  berecb* 
»et-, .  die  bis  auf  einzelne  Zolle  genau  ifi,  allein 
jupponirte  man  auch,  in  jener  Entfernung  einen 
pehler  von  20  Toifen,  Iq  würde  dadurch  die  ge- 
luehte  Höbe^  doch  :iiur  0^7  Toifen  fehlerhaft  wer- 
den« wie  luan  aps  dem  Differential 

für  J^  —  J=4^  findet* 


feinflnft  ieMerhafter  Zenith-Diftan 


wird  durch  folgenden  Ausdruck  befiimmt: 

4.  ... 

 j1    ^  Kfini 


Nimmt  man  nun  d^  —  a'lL  ±=:  iodoo  Toifen 

und  — 4°  ,  To  wird  dN  =  5,8  Tuilen..  Iß  nur 
eine  Zenith - Diftanz  beobachtet,  fo  komint  dann 
freylich  die  etwas uhfichere  terreftrifche  Pierractioii 
mit  ins  Spiel.  Man  kann  annehmen,  dafs  diefe 
bey  uns  für  einerley  Jahreszeit  zwiJGeken  0,06  undi 
o^i  variirt.    Für  diefen  i  all  ifi  . 


AN 
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und  dann  mit  Bejbehaltuug  dei  obigen^  Wextiie 
dN  =P  7,5  Toifen* 

Es  kaun  daher  die  trAgonomemiclie  Beftim^ 
xnong»  wenn  die  ^HamontaU Entfernung  geuan 
begannt  ift^  und  die  Zenitb-Diitanzea  init  dem 
fiordaifichi^  Kreife  beobachte;  worden  find«  wie 
beides  für  den  Infelsbevg  der  Fall  war,  nicht  um 
10  Toifen  falfch  feyn«  Eine  bafometrifcheHöbeti^ 
meriunji  wird  man  bis  auf  di»^fe  Grenze  der  (^e- 
-liaviigkeit  nie  verbürgen  können.  Abgelesen«  dais 
es  noch  ziemlich  ungewifs  ift,  ob  der  barometri« 
fche  Fa^ctor  tür  verfchiedene  ßreiteu  und  Jahres* 
feiten  dorfelbe  bleibt^  fo  liegt«  feibft  bey  an^^enom- 
mener  grötsten  Vülikonirneniieit  und  ÜbcieiaJunir 
xnung  der  an  bey  den  Stationen  gebrauchten  me'teo^ 
lolo^iilcbea  Inftrumente,  eine  nie  zi?.  hebende  (Jn- 
ricfaerheit  allemaiin  ciem  Ümltande,  ^dais  die  ßa« 
Tometer- Variationen  in  derobe^n  uiid  dhtern  Sta« 
tion, nicht  gleicblürmig  ünd  uud  e*^  a^cii  vßrniö- 
ge  der  Confütutioi»  imtexex  Atmofphäre  nicht  (ej^n 
könneUi 


nung  zvL  nehmenden  Verändeniiig  der  Schvirere  unter 
^erfchied^nen  Breiten  ^  foiidern  blofs  Tbn  dein  EiiU 
Hüffe  der  von  der  Breite  iibhäA|(enden'nuttlereii  Tem« 
jj^er^tur« 


Lüge- 


i)^»*  Cort.  xrii  s.  1808« 
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Ungewirrer,  als  dieHötee  deslnrelsbergesübei 

Goiha  fcheint  uns  die  Höhe  dielei  Siadt  über  dem 
Meeres -Horizonte  zu  feyn»  / 

^  Wir  haben  kürzlicli  eine  Reihe  forgfSltig  zu 
Qotha  und  eimgeu  andern  Orten  gemachter  gleich- 
'  zeitigen  Barometer •  Beobachtungen  erhulten ,  de<* 
ren  Refultate  wir  umftändlicher  an  einem  andern 
Orte  anzugeben  pßdenken.  Jetzt  begnügen  wir 
uns  blüls  aus  dem  darin  angegebenen  mittlem  Ba- 
rometer-Stande für  Gotha  delien  S^ehöhe  zu  be- 
fUnimen.  Diefer  beträgt  27^  5^  und  hiemach  Er- 
höhung  von  Gotha  (phyficaUrciier  SaLun)  über  der 
MeeresSäche  115  Toifen./  Nimmt  *man  mm  d» 
phjficaiiichen  Salon  mit  der  SternWarte  Seeberg  in 
einerley  Horizonte  und  b^yde  d5  Toi(en  über  die 
mittlere  Höhe  von  Gotha  an,  fo  folgt  dann  Er- 
höhung des  Xnleisberges  über  der  Meeresüäche 
419  Toifen  au^  der  trigonometrirchen^ 
409   ~     —  ' —  barometrilchen  |Meffung. 

Vielleicht  wird  es  unfern  Lefern  nicht  unan- 
genehm leyai  wenn  wir  am  SchluITe  diefes  Auf- 
fatzes ,  wo  wir  uns  aüsfchliefoend  mit  der  phyGfcb- 

geograpiüfchen  ßelchaffenheit  d^s  Infelsberges  be- 
fchäftiget  haben,  noch  e^ne  kleine  hiftorifche  Be- 
merkung in  Hinßcht  des  hohen  Alters  der  Benen- 
nung diefes  Beides  bey bringen,  da  die  Gegend  des 
Ihfelsberges  dem  vaterländifchen  Gerchichtsfor- 
Icher  nicht  weniger  als  dem  Fhyüker  intereUaut  üi. 

In  einer  Zeit,  wo  noch  li)unkel  auf  einem 
grofsen  Theile  der  Gefchichte  diefer  Gegenden 
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liegt^  wo  nur  firagmentarifclie  Nachrichten  ein<^ 
zelae  Bilder  von  manchen  Thailen  dexfelbe^  dat- 
bieten  y  gibt  uns  der  deutlche  Kai/er  Konrad  II 
lelfaXt  mit  erhabener  Hknd  leine  recht  ausführ- 
liche BelciiiCibuiig  diefer  Gegend.  fchenk- 
te  nämlich  ^in  Stück  des  Thüringei:  Waldes  einem 
Anverwandten  feiner  Gemahlin  Giefela,  dem  Gra^ 
fea  Ludwig y  welcher  mehrere  Güter  in  die i er  Ge«, 
gend  durch  Kauf  an  Cch  gebracht  hatt,e  und  üh- 
ter  dem  Beinamen  Ludwig  mit  dem  Barte  als 
Stammvater  der  nachherigen  Thüringifchen  Land« 
graien  in  der  Gerchichte  bekannt  ilt,  Lber  diefe 
Schenkung  ertheike  der  Kaifer  dem  Grafen  einen 
feyerlichen  Beftätigungsbrief,  welcher  den  2^6  April 
(VI  Kai.  Maj«)  im  Jahre  1059  zu  Goslar  ausgeferti-, 
get  ift  Und  jetzt  noch^  fehriwohl  erhalten »  voU^ 
kommen  leierlich  und  lelbft  noch  mit  einem  Stück 
des  aufgedrückten  Majeftäts^» Siegels  verleheU)  in 
dem  Herzogl,  geheimen  Archiv  zu  Gotha  auibe» 
wahrt  wird.  Wir  haben  ihn  Xo  eb^  vor  den  Aiig^n 
und  finden  darin  zu  unferra  wahren  Vergnügen 
dielelben  Namen  ;qiehrerer  Orte,  Qerge  und  ^Gh% 
der  dortigen  Gegend,  welche  diefe  noch  heute  füh*n  * 
reilf  und  wer  weils,  wie  lange  Ichon  vor  jener  bey^ 
nahe  achthundert  Jahre  hinter  unfer^r  Zeit  liisgen^ 
den  Epoche  geführt  haben.  Der  Infelsberg  {elbü 
ift  zwar  darin  nicht  genannt,  aber  gewifs  triig.auciia 
er  fchon  damals  feinen  heutigen  Namen,  da  er  den 
Anwohnern  wohl  ein  noch  merkwürdigerer  Fanct 
gewefen  feyn  m'ufs,  als  die  kleinem  ihn  nmgebAn«>  . 
den  fiergei  und  man  findet  ihn  walufcheiniich 
deswegen  moht  -anadraoHiA  in.  der  Urkunde  er-  ^ 

G  g  a  wälmtp 
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w&hnt,  weil  darin  nur  die  Orte  angegeben  Cad, 

die  in  den  zu  bezeichnenden  Umkreis  des  verlie- 
^  henen  Diftricts'fallen,  da  der  larelsberg  in  feinem 
Innern  liegt.  Dagegen  nennt  die  Urkunde  den 
Taten ber^  (Tatenberc),  denerAen,  nb^r  welchen 
jnan  Von  Gabartz  «ms  auf  den  Infelsberg  ft^igt ,  den 
Tenneberg  (Teneberc)  jenem  gegen  über^  den  zvvi« 
fcbeti  beydan  fliefsenden  Bach  (Lanfa),.  den  Ort 
Bretterode  (Brunwardesrot),  den  ^^izh  Schmalkah 
*  de  (Smalachaldon\  das  Badewaffer  bey  Walters« 
häufen  (Batenbahe),  die  trockne  Leuie  (Tiuccon- 
linaha),  den  ^Herzßeig  (Harzistiha),  das  Dorf 
Tambach  (Dambahe)  und  einige  andere  mehr  edu 
lernt  liegende  Urte. 

JShrwürdig  ift  das  Bild  von'  fünf  und  zwan*» 
aig  verfloffenen  ^enfchen altern^  ^ber  wie  ,  ver- 
leb windet  es  gegen  die  Zeiträume,  die  lieh  "fchon 
in  das  Meer  der  VergeHenlieit  ergoffen  haben, 
ieitdem  die  Porphyr -Felfen  des  Infelsberges  und 
^  leiner  Nathbam  der  alles  zerftörend^n  AtroorphS^ 
te  Trotz  bieten !  Wie  fchwilvien  Wirkungen 
mchthundertjähriger  'Cultur  der  Menfchenhand, 
die  diefe  Einöden  in  lachende,  bevülkerle  Fluren 
umwandelte,  gegen  die  ungehe^iern  Gebilde  dtfr 
ewigen  Natur,  welche  diefe  Thaler  in  Felfen 
Xohnitt,  Xryftalliiche  Gipfel  rundete  und  den  Gra- 
Bit  von  Flechten  und  Moofen  «emagen  liefs»  dafs 
die  ankernden  Wurzeln  tnnrendjähriger  Tannen  in 
«inem  mächtigen  Teppich  fruclitbarer  Erde  fich 
bergen  konnten! 

i^.  In, 

r  ii^^fa— — II  i  ' 

•  xxyuL 
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y  o  y  »  g  « 

de  D^CQuyertes  aux  terres  ai:iftrales^  ex^cutä 
par  Ordre      la  Majeltä  TEmperpur  et  Koi 

für  lesCorveltcs  le  Geogra^lie,  le  NaturaliTte 
et  la  Goelette  le  Caluarina^  pendant  les  An-** 
nöes  igQQ^    \^\^    i8od^    xäo3^  et  1&041 
publie  par  decret  imperial  fous  le  mini-  : 
-    ftfere  de  Mr.  de  Champagny  et  r^di^ö 

par  M.  ^\  Peron, 

^    '         Tome  L    k  jParis.    ißo;^.       *  ^  , 


D 

ie  Bereicherung,  die  Geographie  undMaturküail 
de  durch  vorliegende  Reirebefchreibung  erhaltem  ^ 
haben,  ift  fo  grofs  und  man uig faltig,  dafs  wir  uns, 
um  die  Anzeige  diefes  Werkes  xuchi;  alUu  fahr  atts- 
zudehnen ,  in  der  Nothwendigkeit  befinden,  eine 
Menge  int^xerranter  Notizen  zu  übergehen^  iVi^  Y^^^* 
iiigfteiis  d^3  ausheben  zu  können,  w^s  als  wahf 
le  Erweiterung  unferer  zeither  lehr  befchränkten 

geograpbifchen/Kenx\tnilIe  vq^  N^ii^qiQiap^  ^V^^ 

^        •  .  fehen 


-  4 
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fehenift.  Am  13  November  1801  hatte  die  Expe- 
dition gemeinlchaftlich  Timor  verladen. uad  lang« 
te  nacb  einer  langen^  befchwerlidhen »  durch  eine 

Menge  von  To(iesiällen  bezeichneten  Schiffahrt  am 
;  15  Januar  im  van  Oiemens  Lande  an,  wo  bald  nach« 
her  bej  de  Gorvetten  Q,be;:mÄls  aui  iaii^e  Zeil  ge- 
trennt wurden«  *  • 

*  [  Der  Eiauptzwecl^  der  Landung  auf  van 
jnem  Land«  war  die  Nothwendigkeit  frirches  Waf« 
fer  pinzunehmeti ,  allein  natürlich  ward  auch  der 
daCge  Aufenthalt' zu  einer  Menge  wiDeiarchaftU« 
eher  Unter[uchungeu  über  die  Bofchaffenheit  die- 
&r^eliig  bekannten  lüdlichen  Intel  and  der  da« 
Ilgen  Einwohner  beiiulzt.  Es  hielt  nicht  fchwer 
mit  den  Eingebornen  in  freundfchaftlich^  Verhält« 
»iffe  zu  hemmen.  Diefe  rohen  Kinder  der  Natur 
Iahen  die  gebildeten  Europäer  upd  vorzüglich  de« 
ren  Schwimmende  Häufer  mit  Bewunderung,  an« 
Dafs  dei?  weibliche  Theil  diefer  Völker  mit  den 
Kfinß^n  4er  Schminke  bekannt  iß»  und  dafs  diefe 
dort  in  einer  Iciiwarzen  das  ganze  Geficht  bedek« 
kenden  Farbe  belteht*,  verdient  bemerkt  zu  wer« 
denr  Die  Küften  bieten  Qinen  feltenen  Reich« 
thum  von  Vegetatioi^  dar;  dicht  bevvachfene  Wäl- 

/  der  voll  einet  Menge  fchöner,  nur  dort  einhei««. 
iiiilcher  Bäume»  machen  es  überall  fah  unmög« 
lieh  in  das  Innere  des  Landes  vorzudringen. 
Auch  hier  war,  wie  heynahe  an  allen  Küften  von 
Neuholland,  das  Erhalten  fiifchen  Wägers  mit 
Schwierigkeiten  verknüpft,  und  mehrere  Tage  ver- 
gingen fruchtlos^  bis  es  endli<;h  d«m  &edacteur 
•       '  dieltr 


Üiyilizeü  dy  GoOgI( 


XXV IIL  Vo yage  de  Decoiw.  ttc.  parM.  E  Pdron.  44t 

diefer  Reife  gelang  einea  kleinen  Flufs  aufzufin- 
deu  ,  der  Geh  jedoch  nicht  in  das  nähe  »gelegene' 
Meer  xu  eigißlsen,  fondern  in  einen  Sumpf  zu  ver- 
lieren fchieil.    Der  Flufs  ward  Fleurien  benaiuiV 
und  Peion  glaubt,  dafs  er  einer  vielleicht  in  der 
Folge  der  Z^eit  in  dem  dortigen  Scjiwanen-Haien  zu 
begründenden  euiopaifchen  Colonie  von  grofsem 
Nutzen  feyn  könne.    Die  Anücht  und  die  ümge- 
bungen  dieFes  Hafens  find  nach  der  vorliegenden 
Befchreibung  die  Ichöniteu  und  m^eiilchteu,  die 
man  fich  nur  denken'kann.   Das  freundfchaftliche 
Vernehmen  mit  den  Eingebornen  ward  durch  den 
Verfuch,  die  KräM  der  Eingebornen , durch  Ringen 
zu  prui^n,  etw^s  geftört.    Ein  Eingeborner'ward 
n^ehreremale  von  einem  Franzofen  Maurouard  zu 
Boden  geworfen,  und  wiewohl  Ech  anfangs  keine 
Feindfeligkei^  deshalb  zeigte,   ward  diefer  Mau- 
rouard doch  auf  einmal  durch  einen  langen  Wurf-. 
Ipiefs  gefährlich  am  Hälfe  und  an  der  Schulter  ver-. 
wandet;  ein  warnendes  Beyfpiel,  die  allen  wilden 
Völkern  in  einem  hohen  Grade  eigne Rachfucht  im 
minderten nicbUu  reizen.  Feindfeliger  war  ein  An- 
griff, den  wenige  Tage  nachher  mehrere  Eingebor-  , 
ne  o'hne  alle  gegebene  Veranlaffung  auf  einen  Theil 
der  Schi  Iis  mannfchaft  machten,  wöbey  der  Com- 
mandant  feibit  durch  einen  Steinwurf  .verwundet 

wurde«       '  • 

V 

All  «Bgemein  genau  werden  hier  die  geogra- 
pliifchfai  Beftimmungen  nnd  Aufnahmenr  Um  van 
Diemens  Lande  vom  Admiral  Dentrecafteaux  vor- 
iüglich  in  der  Gegend  des  nach  ibm  benannten 

Canals 
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CanaU  fff^lpht^  .  W^oig^f  war  dieU  in  Aev^  nordöft- 

Ijchan  Thebüe  des  Ciwaals  tieri  a.ll,  der  nur  ober- 
üaehlich  unterfu<;ht  worden  vrac  uud  deilen  i^ä^ 
here'  Bertimqiuu^  d§;^  jetzigen  pjcpeditipn  yprb^ 

I)ie  Unterfuchung  aller  nur  eiiSigermafsexi 

liedcutenden  FIüITe   war  der  Expedition  von  dem 
Cüuvernemeut  hauptläcliiich  zur  Pllicht  gemacht  , 
worden,  und  da  d-e  einzige  Riviere  du  Nord  hier- 
von einigem  Bedeutung  Jchieq,  To  wurde  Fr einet, 
ku  deren  Qi) herer  Unterfuchung  abgefcbickt.  Nur 
ein  kleines  Stück  war  der  Fluls  ßchtbar,  und  die 
Bxpediti  in.  muffte  zu  ^Lande  fortgefetzt  werden. 
Hohe  Berggipfel  begrenzten  die  Ufer  des  FluIIes,  , 
der  lieh  nordwelllrch  in  einer  hohen  BergkeUe  zu 
"  yeriieren  fehlen.    In  einer  weitern  J^tf^rnung  er* 
hob  fich  eine  noch  höhere  Bergkette,    die  wahy- 
Icheinlich  mit   et^^i^em  Schnee  u^d  Eis  bedeckt 
war.    Der  Flufs  behielt  nach*  Freycinet's  Unterfur 
^kijngen  bis  zu  einer  vv^ten  Emfexnung  yoxa  Aus-* 
Jlufle  einen  falzigen  Gelchmack.  . 

Die  Eiugebornen  fchienen  nun  alle  Cammu- 
ap^^^tion  durchaus  abibrechen' zu  wollen  ui^d  hatr 

ten,  um  alle  EACuriiOjjen  dei  Schiifsinannrchaft.zu  i 

ei:(cMvvw<»»  überall  d^^  angrenzenden  Wälder  v\ 
Brand  geßeck^  und  lieh  Telblt  in  grofser  Menge  auf 
eine^  hohen,  von  Rauch  und  Flammen  uingebe? 
xxpu  .Berge  verfammelt,  ^tn  £ip  aber  hey  Frey<:inet*t 

'  A^in^lj^rung  fchneÜ^  vprliefsen.  Sehr  bercbwerhcl^ 
S^x  die  Expedition  war  fs,  daf« ^Ue  Bäche  ;^ajen» 

J^h;:eszeit  ausgetrocknet  .waren,  \iiid  einige 

*  tiefe 
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lief«  Graben  verlchaffien  den  SchijEten  etwas  fri« 

(cIlüs  .  Wa.IIer«  Gauz  eiueu  eigeiithuuiiicUen  Ciia- 
racter  hat  die  Spraehci  der  £in.gebornen  auf  van 
Diemens  Lande.  Wron  verEchert ,  dafs  dia 
.  S(;l|DeUigk^^  4^  Ausipr^phje  es  giui»  unmogUch 
mache  nur  einen  einzigen  Laut^zu  unterfcheiden;^ 
iüdtm  da$<Ganza  ein^m  rpUenden  üeräufch  giein 
che ,  9n  dem  man  vergebens  in  ^Uen  andern  Idion 
X^en  ^ine  VeLig^eichMiig  {uch^. 

Nähere  ^eojprapbirche  Details  über  vai^  Die« 

mens  Land  und  über  mehrere  zunächii  ddian  gren-J 
lende  Iniein  müHen  wir  übergehen,  da  lieh  da« 
bey  auf  eine  Charte  besiegen  wird,  die  nqch  nicht 
*  1^  unfein  Händen  iß» 

Allein  eineir  befondern  Anmerkung  verdient 
die  hier  befindliche  Beobachtung,  daX's  in  den 
Sommer. -Monaten  jener  Gegenden  durch  Nordn 
msrde  die  Wärme  oft  fchnell  von  11^  bis  +  sa® 
Reanm*  vermährt  wird,  und  dafs  diefe  Winde,  die 
oft  ein  plötzliches  Sinken  von  7"^  des  Barometers 
veranialTen,  Dämpfen  eines  glühenden  Ofens^lei« 
^en  und  eine  unerträgliche  Hitze  verbreiten. 

InterelTant  war  die  h^y  Umerfuchung  des  füd- 
'  weftUchen  Theils  vpn  van  Diemens  Lande  yoUV^h 
ron  gemachte  Entdeckung  eines  Begräbnifsplatzea 
^er  fiingebprnen^  Eine  nicht  kunlUofe  Art  von 
Monumenten  bezeichneten  diefen,  und  merkwür- 
dig bleibt  der  Urlprungd^es  hier  unverkennbar  werw 
denden  G^l^rauchs,  die  Todten  zu  verbrennen. 
Fexon  ^e^t  d^n  £ii;i^ebornau  ^iqe  G^daakej(LxejLhe 

unteip 


Digitizöd  by  Google 


444         MonatU  Qorrefp.  igoS-  MAY. 

-unter,  die  fie  zu  jenem  Gebrauche  veranlafst  haben 

mag,  allein  wir  gefteiieii  gern ,  dals,  fo  Ichün  und 
fii^nreich  P^rons  Hypotbefe  iü,  uns  das  Übertrii- 
gen  anfror  europäifchen  Raifonneraents  aui  jene 
rohen  N at urmeinf eben  dooh  nicht  ganz  paflend 
zu  feyn  fcheint.  Eine  ^ufammenktinft  mit  mehre-/ 
ren  Eingebornen  auf  d'ejr  Xniel  Märia  lijßf  ziemlich 
friedlich  ab,  wiewohl  alle  immet  einen  unver* 
kennbaren  Ausdruck  von  Mifstrauen  und  Heimtfik» 
behielten  und  nur  vielleicht  Furcht  vor  einem 
Feuergewehr  fie  vua  einem  Angriffe  zurück  hielt. 

P^ron  lernte  hier  meh|;ere  Bedeutungen  ihrer 
Spraphe  kennen ,  allein  gewifs  ganz  befonders 

merkwürdig  ift  es,  dafs  iMaen  für  Kjufs  und  Umar- 
mung die  Worte  fehlen,  fo  wie  ihnen  die  Hand« 
lang  felbit  ganz,  fremd  zu  feyn  fcheitiL;  ein  Um- 
ftand ,  von  dem  lieh  Pöron.  durch  wiederholte  Ver« 
fttche  lebhaft  übei;zeugt^. 

Das  Cli  ma  ir^  die  fem  Theile  von  van  Diemens 

♦ 

iand  glich  dem  Herbfte  in  Frankreich.  Schon 
fi;uher  war  der  gröCsere  Theil  ' dieier  rüdörtlichen 
kiiften  von  van  Diemens  Land  und  Neuholland 
von  englifchen  und  franzölifchen  Schiffahrern  be- 
fahren  und  umerfacht  worden,  ■  allein  fonderbar 
g^nug  war  dagegen  immer  der  grofse  Dißrict  von  ^ 
112  —  1 4/^°  öfllicher  Länge,  wo  man  nicht  unwahr- 
fcheinlich  la  Peroufe's  Schiffbruch  vermuthet,  ganz 
unbefueht  und  unbekaiiiu  geblieben.  Hier  ift  es, 
wo  lieh  eigentliQh  die  neuen  geographifchen  Ar- 
beitefa  der  franzöfifchen  Expedition  hauptfachlich 
anfangen )   und  eine  durch  vieiiache  iiUppen  ge* 

,  föhrK- 
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fähr  liehe,  ganz  unbekannte  Kuiten-Strecke»  denen 
hier  zuih  Theil  der  Name  Terre  Napoleon ,  beige- 
legt wird,  voÄ  ,5  —  6uo  geographilcheA  ,  Meilen 
umfafTen. 

imm  bey  diefer  Unterfuchnng  darauf  an, 

die  öfters  in  Anregung  gekommexie  l'  iage  i,\x  ent- . 
fcbeiden,  ob  Neuholland  ein  zurammenhängendes 
Land  bildet^,  und  ob  die  verniuthete  Nichtexiftenz- 
groXse^  f'luITe  auf  dielem  ausgedehnten  Continen^ 
auch  wirklich  gegründet  fey?  ,  ' 

Diefe  Unterfuchungen  verfpracheix  fo  interef» 

fante -Refultate,.  dafs  fich  die  ganze  Schiffsmann- 
fchaft  von  neuem  £ifer  befielt  fühlte«  Dafs  der 
Barometer  hier  zu  AnfangMay  bey  13-^  i5°Reaura. 
auf  7^  —  %^  f^d,  ift  eine  merkwürdige 
meteorologifcho  Erfcheinung« 

Die  Ufer  4ierer  Kixßei| -Strecke  Cnd  f alt  noch 
rauher  und  unwirthbarer,  als  alle  andere  von  Neu- 
holiand.  Heftige  VV  eilen  bl'eclien  fleh  hier  una^f« 
hörlich  an  dem  Fellen -Ufer,  änd  Klippen  imNi* 
veau  des  Meeres  drohen  den  SchifFahrern  mit  au- 
^eAblicklichem  rettung«loien  Schihbruch« 

Brey  und  vierzig'  1*^g^  l^^g  befchäftigte  fich 

die  Expedition  piiü  Unterlucliung  diefer  Kulten, 
deren  Lage  hier  zum  erßenmale  geographifch  beu 

Mmmt  wurde,  allein  noch  waren  nach  P^ron's  eig- 
^ieni>  Geftändnifs  diefe.bey  weitem  nicht  hinläng- 
lich ,  um  die*Ge  )-  iapliie  jener  Gegenden  ganz  der 

üuakeliieit  zu  eritreilsen.    Die  Auilölung  des  in- 

tereffanten  ProUemy  über  die  Integrität  vcm  Neu» 

Hülland 

« 


j^oUmd  U^eb-ganz  unentfchiedeu,  da  man  gfuizer 

acht  Tage  vergebens  verfuchle  hinter  die  Infeln 
$1,  Pierre  und  St.  Fraj^ois      gf^Ian^fn,  mau 
eine  OfFnung  des  Continentes  vermuthete.  Oura« 
ganS|  WindMllen  und  widrige  Meeres-Sti:ömungea 
machten  jeden  Verfach  einer  An^iäheirun^  nnmög« 
lieh.    Ein  längerer  AuTenlhalt  wüyde  bey  dem 
Mangel  an  sollen  frifcben  Lebensmitteln  und  bey 
der  Krafllürio^keu  der  aanzeii  Mannfchaft  dex"  Ex- 
pedition  zum  Verderben  gereicht  haben,  und  man 
inufste  eilen  die  Süd -Spitze  von  NenhoUand  zu 
umlchiffen,  um  in  Port  Jacklon  überwintern  zu 
köniien.   Duteh  einen  Tonderbaren  Eigenfinn  det 
Commandanten  ward  diefe  Schiffahrt  verlängert, 
dafs  nicht  die  Meerenge  zwifchen  Neuholiand  und 
van  Diemens  Laude,  fondern  letzteies  umfchifit 
wurde.  ,  Die  Stürme,  mit  denen  die  Mannfchaft  zu 
kämpfen  hatte»  und  die  Befchreibung  des  trauri- 
gen ^ultandes  der  ganzen  Mannichafti  die  aus  Man* 
gel  an  allen  frifchen  Lebensmitteln  faft  alle  am 
Scorbut  litten,-  fo  dafs  naci^  4^$  Commandanten 
eignem  Tagebuche  am  Ende  nur  vier  ^ann  noch 
dienftfdhig  vyaren^  z^uls  iin  Werke  felbl't  nachgele- 
Xext  w;erden.   Am  so  April  langte  endlich  die  Cos- 
vette  le  Gdographe  in  dem  erfehnten  Port  Jackfon 
fU},  wo  einige  Tage^achher  die,  andere  (jocyettf 
lf{  NatnraUAe  e|>eiifaIU  vot  Ai)k?r  ging^  ^ 

« 

Ehe  wu?  ^uf  die  inteteiTantanvgeQgTapliUcheii 

Nachrichten  übergehen,  die  über  die  innere  Cent 
itituUoi^  vön  N^uhoUand  während  ihres  Aufent*« 
b^lts  1«^  P9^?t  J^lMq^  tt^ils  4iw:9ti  nS^»  Anficht, 

theils. 
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theils  aus  bewahrten  Quellen  erhalteh  wur^e,  t)^- 
Xtthrea  wir  nur  mit  wenigen  Worten  die  Öperatio^» 
xien  des  Natüraliftie  während  feiner  Trennung  vom 
G^ographe.    '  •  ,    ,  . 

Sorgfältig  Würden  die  Inieln  Fri^rerväüoxt, 
(fo  gcfnannty  weil  fie  die  Einfahrt  in  den  Meerbn- 
fen  von  kent  gegen  Wefttvinde  Icliützt),  Glarlc, 
Fnjneauxi  Swan,  Waterhöufe  tu  f.  w.  Vom  C&pi* 
'tän  Ifamelin  ünterfucht.  Das  hier  vergebliche'tfeiÄ 
Capitän  Hamelin  dusdrücklich  anbefohlene  Erwat- 
ten  der  andern  Corvette  war  für  die  Geographie 
des  van  Diemen  Landes  von  grolsem  Gewinh.  Eiti^ 
grofser  Theil  i!et  dortigen  Küßen  ünd  VotziigüY^h 
die  Bafs  -Sti^fse  ward  genauer  unterlucht  und  ^ine 
Men  °;e  Irrthümer  in  den  Charten  vnn  Flinders  bd# 
lichtiget.  '  f 

Wir  find  mit  Flelfs  fclinell  über  einen  grofs,en 
Theil  der^  Reifebegehenheiten  vdiefer  Expedition 
hinweo^geeilt ,  ütn  noch  vorzüglich  einige  ftlätter 
dem  letzten  Abichuitte  des  vorliegenden  Werkels: 
,ySe)our  au  Port  Jackfon^^ ' widmen      können,  dä 
dieier  Abfchnitt  eine  Menge  intereffanter  Nach- 
richten enthält  f  die  man  zum  Theil  als  «eine  Fort- 
fetzung  von  Collin's  Werke    Account  of  the  eng- 
lifch  Colony  in  Nevjr  South  Wales'^  anfehen  kann* 
Ganz  übereinftimmend  mit  frühern  englifchen  Be- 
fchreibungen  dieier  NiedeiiaHung ,  wird  der  dor- 
tige Hafen  als  *f iner  der  fchönfien  und  geräuntig« 
>.ften  in  der  ganzen  Welt  dargeftellt.    In  der  Mitte 
^d^s  Hafens  am  Xiidlichen  Ufer  liegt  Sydney,  dif 
Hauptitadt  ^ller  engUfchen  Niede^:lairungen  in  Au«^ 
.  .    '  Itralien 
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ftralieni  in^  einer  äafs€^rft  angenehmen  pittoresken 
Lage.     Wir  haben  geglaubt  unfern  Leiern  einen 
ängenehmen  Dienft  tu  ervTeifen«  wenn  wir  lie  mit 
der  ganzen  Anficht  diefer  fchönen  Stadt,  die  ^e- 
wifs  ein&  blühend  werden  wird  ^  bekannt  machen, 
und  fügen  deshalb  dieicm  Hefte  den  Plan  von  Syd- 
ney und  der  umliegenden  Gegenden  bey,  fo  wie 
er  fleh  in  deiA  diefen  Band  begieitendea  Atlalie  oe* 
findete    Der  ganze.  Zultand  der,  dortigen  Colonie 
wird  als  äuFserft  blühend  gefchildert.  *  Die  Stadt 
war  mit  ßedürfniffen  jeder  Art  reichlich  veriehen, 
gtofie  Magazine  enthielten  alles,  wds  zur  Aatrfi. 
Xtung  und  Equipirung  ganzer  Schiffe  erforderlich 
war,  und  die  Menge  der  aus  allen  Theilen  der 
Welt  im  Port  Jackfon  aus-  und  einlaufenden 
Schiffe   zeugte  von  einer  Thätigkeit  .und  yon  fo 
ausgezeichneter  Handels  ^  Verbipdu'ng,    als  man 
bey  der  kurzen  Exiftenz  diefer  Cülonie  kaum  für 
möglich  'halten  foUte«    Der  aufmerkfamfte  Beob-. 
achter  wüide  es  nicht  geahnet  haben  ,  daff  diefe 
blühende  Colonie  zuerlt  blofs  aus  Menlchen  be- 
rtand,  die  das  Vaterland  nicht  länger  in  feiner  Mit- 
te dulden  wollte.    Affe  hatte  die  Nothwendigkeit 
gebelfert,  und  das  Gefühl  des  Befferbefindensfichert 
die  Dauer  ihrer  Sinnes- Änderung.    VVenn  wir  öf- 
ters in  diefen  Blättern  des  englifchen  EgoisiJus  mit 
Misbilligung  erwähnten,  lo  erfordert  es  die  Üä« 
parthejrüchkeit,  eine  glänzende  Gerechtigkeit  der 
Grofsmuth  widerfahren  zu  laffen,    mit  der  der 
englifche  Gouverneur  damals,  wo  Feindfeligkei« 
ten  zwifchen  Frankr^5ich  und  England  Statt  fanden,  . 
allen  Bedürfniffen  der  fraazöfifchen  Expedition 

^  •  ... 
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zavoT  kam,  T^omfon,  Oberarzt  der  Colonie,  ttn* 
terzog  fich  felbft  der  Heilung  dei'Menge  von  Kran« 
kea  9  dem  Cummandanten  Baudin  ward  ein  uhbe« 
fchränkter  Credit  bey  dem  öfFeDtUchen  Sc)iatze  .ge* 
geben;  jede  Art  von  Lebensmitteln  zum'Tbeil  aus 
öfTentUcheH  Mag^ziueh  zum  Gebrauch  der  Manu-^ 
fcliaft  und  der  Schiffe  herbe}  geiciiaiti ,  und  die  Ex* 
pedition,  die  au  allem  Mangel  litt^  in  Sjtand  gC"  \ 
fetzt,  ihre  Manurdiaft  wi'edet  equipiren,  die 
SchifTe  wieder  berltellen,  ein  drittes  kleines  Fahr* 
zeug  ankaufen  und  die  Reife  felbft  fortfetzen  zU 
können.  Eben  io  wurde  den  Gelehrten  jede  feien« 
tifi^che  Unter  iuchung  mögliche  erleichtert»  die  au£» 
gefchlagene  Sternwane  durch  em  eignes  CunuiKin« 
do  en'glifcher  Truppen  bewacht  und  für  enttetn« 
tere  Wanderungen  wurden  Wegweifer  und  Doli- 
metfcher  bewillige;..  Kurz,  es  geichah  alles«  was 
nur  das  liberalfte  Oonvernement ,  dem  der  fchöne  , 
Grundfatz  „Caufa  fcientiarum  cauia  jpopuiorum*^ 
heiÜg'iA»  in  einem  ähnlichen  Falle  irgend  hätte  thun 
können.  Die  ganze  Expedition,  die  fich  hier  . 
fchnell  von  den  btrapazen  der  Seereife  erh6lte, 
liefs  iicii  die  ünterruchung  der  umliegenflen  Ge- 
genden nun  äulserft  an|;e^egen  feyn» 

Die  früher  von  Cook  und  feinen  berühmten 
Gefährten  für  fo  fcbön  und  fruchtbar  ausgege- 
benen Ufer  von  Botany-ßay  lind  weit  entiemt 
et  in  der  Wirklichkeit  zu  feyn«  Ungeheuere  Süm- 
pfe,  mit  einer  allerdings  lebhaften  Vegetation  be- 
deckt, iofiachen  es  unmöglich,  fich  deni  Meere 
zu  nähernr,  und  diele  Gegend,  ift  jetzt  mit  Aus* 

:  nähme 
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nähme  eitriger  kort  heitim  itmdeii  wilden  Yol- 

If^er  -  Stämme  ^anz  vetlaiieu* 

Fünf  und  zwanzig  Meilen  weftlich  vonSydney- 
Town  liegt  die  Stftdt  Ho£ehiil  oder  Paramaita. 
Eine  giufse  breite  Strafse,  mitten -durch  ungetieu- 
re  Wälder  geführt»  leitet  dahin.   P^rpn  und  der 
Ar2t  Beliefin  befuchten   (ie  zuerß.      Die  ^anze 
B.eiXe  ward  durch  den  iciiönen  dahin  liihrenden 
Weg  äofserft  angenehm.    Allet  zeugte  vou  tVohl- 
ftand  und  Flor  der  Colonie.    Europäifche  Thiere 
j^der  Gattung,  PfeVde^  Ochfen»  Schafe  ü.  t>  w. 
gedeihen  in  gröfserer  Vollkomirieriheit ,    als  im 
.Mutterlandes    '  Vorzüglich  iivichtig   fcheint  die 
Schafcultur  zu  werden  ,     da   die    Wolle  dieret 
Thiere  fleh  aui  jenem  iüdlichen  Continent  Ichon 
fa  veredelt  hat,  dafs  engiifche  .KauHeute  £le  deie 
Ichöniten  ij>anikhen  vor^ehenv 

iParamaha«  kleiner  als  Sydney-Towii,  Ü^gt  Sil 

einer  fchunen  Ebene  an  einem  Flufie  defielbenNa- 
Inens  und  beftand  damalsvli8<^Ä)  ungefähr  äus  18^ 
ttSufefn.    Die  Bevölkerung  von  Paraitiatta  üt  im' 
Ichnelien  Zuwachs,  iie  betrug  im  Jaiire  17969  Uoch 
nicht  acht  Jahre  nach  der  erften  Stiftung,  975 
Menfchen  und  befteht  jetzt  aus  14  — 1500  Seelen, 
die  ilch  gröfstenthells  mit  Acki^rbaö  und  Viehzucht 
belchditigen.    Die  Stadt  itt  dör  Hauptfitz  der  Jultiz 
Verwaltung  im  Dißrict  CumberUnd,  , dahingegen 
was  Schiffahrt,  Handel  und  nuliiäiifche  Einrich- 
tungen   betrifft ,    zu  Sydney    verhandelt  wird. 
Alle  zeither  hier  gemachte  Verfuche,  den  Weinftock 
auf  r^  euhollond  und  namentlich  in  die  Nähe  von 
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glückt.  Alle  Pfjanxei:  kommea  dsihixx  ubereiii,  ^ 
4aCs  CUma  i\ad  BodBn  swar  vollkommen  2tir  Wein;* 
Cultui  geeignci  Te)  ,  dafs  aber  alle  Bemühungen 
vecgebms  I^n  wurden,  wenn  man  nicht  ein  an-^ 
jderes^ Terrain  ab  Rplehill  dazu  wähle,  wo  zwar 
anfangs  .die  Rebe  vprt^aijiicli  gedeihe  ^  aliein  alle^ 
mal  durch  die  glühenden  Nordweftwinde  Verdur- 
xe.  Gewiis  ilt  es,,  daXs  die  en^liiche  lie^erung 
mialsLr ,\als  jede  andere^  ürfache  hat  alles-  anf^u^ie^ 
ten ,  um  in  ihren  Colonien  den  Weinftock  einhei- 
mifch  zu  machez^^  da  e&  dem  Mutterlaade  io  gant 
daran  gebricht,  und  doch  kein  Reich  zu  Verfor- 
mung.der  Maj^ine^eine  grolse  Men^e  ipiritüöfer  Ge- 
tränke Io  nothwendig  als  da«  Englifche  be4arfs  . 

Oer  DiütriQt  Cumberland,  der  gegeäwärtig 
alle  dortige  englifche  Niederlaffuiigcn  iu  licii  laist, 
wird  gMich  vom  grois^n  iUdlicheu  Qcean^  nörd»  ; 
lieh  durch  Brocken *Bay 'und  den  Hawkesbury- 
Flais,  liidlich  durch  Botany-Bay  und  den  Flu^ 
George  und  weltlich  durch  eine  Bergkette  begrenzt, 
die  lieh  in  dei  Form  eines  halben  Mondes  um  dip 
Provinz  herum  zieht  und  die  ni^r  einen  kleinem 
Theil  dei  weit  ausgedehnteren  Bergruckens  aus- 
macht, der  lieh  von  der  Nord-^  bis  p^mr  5ü4fpitz^ 
Meahpllands  erftreckt.  Merkwürdig  ift  eine  fon- 
derbare  Analogie,  aber  auch  Verfciüedenheit'  die- 
fer  Bergkette  mit  den  Anden  im  iüdlichen  Ameri»» 
ca.  Beyde  laufen  von  Süd  nach  Nord,  allein  i^att 
dals  die  Cordilleren  jia^  ^eiiliche  üier  har^  bef 
glänzen  und  grofse  Ebene^  gegen  Morgeii  -itiiien,^ 
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tritt  in  Nenholland  gerade  der  nmgelcehrte  Ml 
ein,  wo  die  ganze  gröfsere  Bergkette  hart  am  ei» 
lieben  Ufer  hinlänft,    nnd  der  weftUcbe  Tiueil 

wahrjcheinlich  ebenfalls  aus  grofsen  Ebenen  b^ 
Aettt«   Eben  fo  veiffchieden  ift  die  phyfifcbe  Qm^ 
^uiution  jener  Ebenen;    denn  wührend  die  oi.a- 
eben  in  America^ mit  der  reioblten  Vegeutioa 
prangen,  beftehen  die  weftlichen  in  Neiiholbsl 
cum  grölsten  Tiieil  aus  nichu  al«  ungeheueia 
Yon  aller  Cultnr  emblöfsten  Sandw&ften.  -  Jeoe 
Berge  auf  JSeulioliand,  die  allgemein  den  Naxnei 
.blaue, Berge  führen,  erfcheinen,  von  Sydney iih: 
^gefehen  ,  ,  in  einer  Entfernung  von  uiigefährso 
Meilen  (Milles),  wie  ein  blauer  Rand,  derficb  ve>| 
nig  über  den  Horizont  erhebt,    näher  entdeckt; 
man  einige  erhabene  Spitzen,  allein  B^illy,  de^i 
Mineralog  der  fi^edition,  der  lieh  näher  mit  de> 
xen  Unterluchung  Jaefchäftigte,    bemerkte  aucl» 
mm  Fufie  dief er  Berge  Immer  diefelbe  Eiafönnig-  i 
keil  in  ihren  obeilten  Gipfeln;  nur  da  zeigte  ficb 
•ine  merkliche  Gebiifs-Offnang,  wo  der  Fia^i 
Grofeherausrtrömt,  delTen  noch  unbekannte  Qael> ! 
len  üch  wahricheinUch  tief  im  Innern  diefer  Ge- 
liirge  befindeti  nnd  der  4ftiin,  vereiniget  mit  dea 
Nepean,  den  berühmten  Flui«  Hawkesbury  bildet, 
Neffen  nun  umftändlicher  erwähnt  werden  foll 
Noch  lind  alle  Nolizen,  die  man  über  die  innere 
ConMtution  diefer  blauen  Berge  hat,  höch&  unvoU» 
kommen,  da  das  weitere  Eindringen  ins  innei« 
l«and  durch  unüberlteigiiche  Natur  «HinderoiHe 
immer  unmöglich  gemacht  würde.  Unbedeotend 

i&  die  Uohe  der  ttxiten  Reih«»  diefer  Berge,  die 
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feieht  über  fl«-5oa  Toireii  beträgt,  allein  Telir hoch' 

Iteigea  üe  in  giöi&erer  Entfernung  empor.  Au-^ 
fengfl  liatte'h  die  Engländer  die  Erfteigung  diefer 
Bergkette  für  lehr  le:clit  gehalten,  allein  da  alle 
von  kleiaen  GefeUtciiafteo  gemachte  Unterneh« 
mungen  rnifsglückten  ,  fo  wurde  zum  erftenmal  im 
Jahre  1789  ein  grölseres  mit  i^ebensnüttela  auf  10 
Tage  aifsgerüftetet  Corps  unter  der  Anfährung  des 
LientenantLawes  abgefchickt.  Allein  fruchtlos  lief 
üefo  Expeditien«  eben  fo  ^wie  eine' in  dem  darauf 
folgenden  Jahre  u*iter  Capiiän  Tench's  Anführ uug 
«nternommene^  ab.  Schroff  abgefchnittene  Th^let 
und  hohe  FeUenmafien  hatten  die  Überfteigung  je^ 
ner  Berge  und  das  weitere  Vordringen. un,mö£Uch 
ffemadht. '  Mathlos  durch  dieTe  rnifsglückten  Vtr« 
iucue,  wagte  mau  ganzer  drey  Jahre  keinen  neaen^ 
bis  endlich  im  Jahre  1795  der  berühmte  Reifende 
Fauerfon  die  Aufm erkfamkeit  des  Goaveiiieiuents 
wieder  auf  jene  lierga  hlnlockte  und  -fe^bft  dea 
Auftrag  za  einer  Expedition  dahin  erhielt.  Alles 
wurde  aufgeboten^  um  dieler  einen  glücklichen  iu:«  , 
folg  zu  verfchaffen.  Der  Flufs  Hawkesbury  foUte^ 
Xo  weit  als  möglich^  befciiiüt  werden^  um  gleich 
m  den  Fnb  der  Berge  iu  kommen»  ä&e  man  erftei« 
gen  wollte.  Zwey  fehr  leicht  und  fein  erbauete  Ca« 
nots»  ausgerüAet  mit  Lebensmitteln ,  Munitionen»  ' 
Stricken,  Leitern  u.  f.  w.  wurden  dazu  beftimmt« 
Mehrere  kühne üergfchotten und  einige  iLingeborne 
von  Port  Ja^kfon'begleit^ea  Ai4  Expedition,  und 
Patterfons  langjährige  Äeile-Ertahrungen,  der  von^ 
iruber  Jngend  an  die  fteilAen  fchottifchen  Berge  er^ 
fliegen  hatte  und  a/x  Entiagung  aller  Art  durcii  leine 
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* 

afrilcanifelien  Reifen  gelohnt  war,  lieben  eiiiGdifi» 

gen  diefer  li*xpedition  erwarten.  Allein  alles  wif 
yergebeiis;  ungefähr  lo  Meilen  (Miü^s)  über  de? 
Vereinigung  des  Grefe  mit  dem  Fluls  Havvkesbury 
wurde  die  FortfeUung  der  ScUfifafart  ganz  iuibiö|' 
lieh.  Das  eine  Canot  ^ing  untär,  das  anJew 
Icheiterte  an  Baumütanamen;  vergebens  veriuciUd 
maii  weitet?  in  das  Innere  der  Berge  vorzndiaageiii 
überall  Itieis  man  auf  hohe  Waherfäiie  (der  eine 
iia^tean  400  Fbfs -perpendicolarer  Höhe),  farafe 
terliche  Abgründe  und  fteile  Felfen wände;  uri 
bey  aller  Anftrengung  und  dem. vereinigten  MatM 
der  ganzen  Expedition  fah  man  lieh  zur  Rückkcltt 
gezwungen«  Bejr  dieier  £]tciir£lon  war  es,  dah  (k 
Engländer  znm  erltenmal  mit  einer  Nation,  B^ 
dial-Gal^  zulamme^ntraien,  die  die  Ufer  desHaw^ 
kesbury  ^  FluOes  bewofane^n  and  wefentlich  ^ 
den  Eingebornen  in  Port  Jackron  und  Botany-Bay 
in  Sprache,  Sitten,  Lebensart  und  phyJilcher  Co» 
Itit^ition  imterfchieden  ünd.  Die  beiden  let2t«Ä 
Keiieu  in  diefe  Wildniüe'lvürden  in  den  Jaluen 
1794  und  1796  von  Hacking  und  Bass,  dembe* 
Xühmten  Entdecker  der  Meerenge  zwifoben  van 
Diemen  Land  und  Neuholland,.  antemommeii* 
Bejrde,  vorzüglich  der  letztere,  kamen  weiter  alj 
,  ihre  Vorgänger,  allein  beyden  zeigten  lieh  allemd 
nach  Überwindung  grofser  Hinderniffe  in  allen 
Umgebungen  und  in  weiter  Fernsr'noch  .weit  grö' 
bare,  fo  dafs  beyde  »ach  un täglichen  MüMalif^ 
keiten«^  ohne  den  Zweck  derüeiie  erccüLcht  laM- 
bM,  zurückzukehren,  iich  genöthiget  fidien» 
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'  So- weit  war  man  mit  äer^  topographirclien 

Kenntnifs  jener  Bergkette  geküinmeu,  als  die  fx4^« 
Käßfche  Expedition  in  Port  Jackfon  anlangte.  Seife 
laehrern  Jahren  hatte  man  keinen  weitem  Verfuch 
l^emac^t,  allein  auf  Zureden  der  franzöfifcheü 

(jelehrten  veranftaltete  der  Gouverneur  King  ein© 
aeue  Expedition.  Die  Anführang  wurde  Hrn.^  Bk« 
Mllier,  einem  frtinzößfchen  Immigranten  und  Ad}a^ 
Milte a  des  Gouverneurs,  anvertraut,.  Gern  hättei^ 
die  franzöfircfaen  Gelehrten  Theil  diefer  Expe* 
ditioa  genonimen,  allein  der  Gouverneur  glaubte 
ihnen  diete»  nicht  zugeftehen  zu  duafen.  Aueh 
dieie  Expedition  hatte  denfelben  fehle  eilten  Er  folg, 
wie  alle  vorhei|;ehende»  Sonderbar  ift.  es  ^  dal«  die 
Eingebornen  mit  der  Betohaffenheit  diefer  Berge 
eben  lo  unbekannt  find,  als  die  Eujcepaer,  und^ 
überhaupt  das  Überßeigen  diefe/ we&lichen  Kett« 
firitn möglich  halten.  Etwas  fabelhaft  klingen  ih* 
10  Erzählungen ,  dafs  hinter  der  Bergkette  ein  um- 
geheurer  See  exiftire,  deffen  Ufer  von  einer  wei- 
fsen  Nation  bewohnt  wären ,  die  in  Kleidang  und 
Sitten  ganz  niit  den  Engländern  übereinkomme, 
Peion  fagt,  dafs  die  Exiftenz . diefes  Sees  und  der 
daran  wohnenden  Völker  keinesweges  unter  4ie 
OnmijuHghkei^en  gehöre.  Die  Eingebornen  ha- 
ben übrigens  eine  Art^von  abergläubifcher  Purcbt 
vor  diefen  Bergen,  da  fie  für  den  Sitz  böfer  Gei- 
Uer  gehalten  werden,  die  Gewitter,  glühende  Win- 
de und  Überrchwemmungen  iliber  das  flache  Land 
verhängen..  Letzteres  ift  allerdings  gegründet,  und 
•ttufb  fieht  hieraus,  wi^  i^qmer  jedeip  foübl^ti  abergläu^ii 
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Wfchen  TradUion  irgendeine  reelle  Natur  er  fcliei-  > 

r  N 

nüng  ZMV^  Oinnde  liegt. 

Diele  iiühe  'Bergketke,  die  den  Difirict  Cvm^ 

beiland  nardweüiUcb  lungibt,  lieis  nach  allen  zeit« 

herigen ,  als  anerkanfit  wahr  an^efehenen  melee« 

rölogifchen  WabrMenmuugen  erwarten,  dais  alle 

NordweJtwinde  k«lt  feya  müfstea,  allein  ^ax»  im 

Gegeniheil  find  es  gerade  diefe,  die  dileuidl  euie 

glühende  Hit2;e  in  den  niedern  Gegenden  verbr^ 

tea,  iü  d^is  es  rdieini,  als  nähmen  in  diefem  foiH 

derberen'  Con^inent  alle  ^atitrerlgheixiutigen  ei» 

ndn  ganz  c  -enthümlichen,  allen  zeithe  igen  Er- 

fehruagen  widerXprech enden  Cliaracter  an.  Die 

dort  herrfchenden  Nord  -  und  Nerdwefjwinde.  fuh* 

jren  dieTelben  V\  jvkungen,  diefelbe  glühende  Hitze^ 

wie  die  afrütanifchen»  mit  lieh«  Die  fcböii^e  Vege- 

•tatiön  verrchwindet  in  wenig  Augenblicken,  Qnel- 

len  und  Bäche  vertrocknen,  und  Tauiende  von 

Thieren  fterben  während  dqy  Dauei^  dieie«  wSatt- 

U£chen  Camprin« 
> 

Collin«4ntereirante  J^achrichten  über  jene 

jNiederlaffungen  beitätigen  rgenaü  das  Gefagte,  und 
.68  ift  eine  ausgemachte  Ericheinung,  dafs  die' 
grüCste  Hitze  iti  jentüi  ganzen  Diltrict  allemal  nur 
bey  herrichendem  Nordweftwinde  eintritt«  Bis  i\k 
der  Infel  Maria  am  van  Diemens  Lande,  aUo  in 
feiner  Entfernung  von  150  deutfchen  Meilen,  wird 
4ie  Wirkung  jener  heifsen  Wind#  wahrgenommen. 

Da  die  Gegenden  um  Paranaatta  ungeheuere, 
vortreffliche  Wielen  darbieten^  io  hat  man  hier 

'  ^  ,  Vorzüge 
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roxs^üglich  auf  Viehzucht  gefehen  f  die ,  auch  dort- 

::diiz.  ungemein  gedeihet.  Capitäü  Arthur, ,  einer 
der  reiGhiten  GruudMck5'»Befitzer  m  Neu- Wailisy 
verfichiert  in  einem  kürzlich  bekanut  ^  gemachten^ 
Memoire  (Bibiioth.  britan.  n.stig,  S.  72),  dafs  ixv 
fto  Jahren  Neuhollaud  alle  für  England  nöthiga 
Wolle  erzeugen  und  dadurch  dem  Mutterlai^de 
ien  fetzt  dafür  jaus^ärts  gehenden  *iS,iiikattfspi'<sie 
von  1,800, oüo  Pfund  Sterl.  erlpaien  wird.  Wir 
könaeii  hier  in  ein  jäheres  Detail  über  'diefen  Ge* 
genftand  nicht  eingehen»  allein  jener  ganze  koi^f 
hxit  enthält  etine  Menge  intereiranter  Thatfaphen 
über  die  aiMgadehntetn  Vortheile,  die  Neuholland 
4lieia  dialc^ia  eins^igeu  4&weige  zu  gewaiireii 
vermag* 

P^]ron;Und  Bellefiit  wohntext  während  ihre» 
Aufenthaltef  zu  Paramatta  bey  einem  franzöfifchaxt 

Juden  Larra,  der  als  D.ieb  und  Verlaircher  nach 
^euhollandy  deportirt  worden  war  und  fich  .dort 
durch  FleiJ^s  und  gute  Auifuhrung  ein  lehr  anlehn- 
Uches  Vermögen  erworben  hatte«  Kaum  ,foUt«' 
mau  es  glauben,  dafs  in  die  fem  entlegenen  Win- 
kel der  Welt  fohon  io  viel  Luxus  hexrichen  könn» 
X^y  als  es  in  dem  Haufe  dieres  Larra  der  Fall  war« 
Die  ieiaiten  Weine,  Madera-,  X^res-,  Porto-,  Cap« 
und  Bordeaux«  Weine  wurden  den  Reifenden  f er« 
virt,  fchöpes  plattirtes.  GefcWrr,  Gläfer  und  Fla- 
fohen  von  Kryitall,  .kurz  lUles  hätte  eher  eine  euro« 
päifche  irldupiftadi,  als  eine  in  jeneu  Wildni£fej| 
neu  angelobe  Colonijs  verrathen«        ;  , 
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Für  die  Bequemliphkeit  der  Reifendes  ^nd 
Jclmelle  Commurtication  zw  iclien  den  bevden 
Städten  Sydney  und  Paramatta  lind  auf  dem  FluOe 
diefes  Namens  PacKetbote  angelegt,  die  täglich 
E.eiieude  un4  VYaaren  >iii  und  her  ,transponire&. 

Der  VeifalFer^  geht  nun  auf  die  Hydrogr^. 
yhie  .4es  lUdweMichea  Theils  von  NeuhoUand 
über,   die,    eben  lo  wie  die  dortigen  Berge  und 
Winde,    (o  viel  Merkwürrdiges  und  %wi  Eigen« 
tbümUcbe» mit  lieh  fuhrt,  dafs  wir  v  enigiteus  die 
Ildupi^üge  davon  auszuheben  uns  veranlafst  fin- 
den.   Als  Äftfultat  aller  Beobac&tungen  >yird  die 
Bemerkung  voraui^gefchickt,  dafs  man  auf  diefem 
ganzen  grbfs^en  Cpntjn^nt,  welches  eiwe  Flach« 
von  vielleicht  40000  fijeograpliiichqn  Quadrat -Mei- 
3*ti  in  lieh  fafst,  nicht  eilten  einzigen  Fiafe  findet, 
der  dem  Rhma. oder  nur  der  Eibe  an  die  Seite  ge- 
fetzt  werden  könnte.    Vergebens  glaubt  der  Schiff- 
iahrcr,  der  diefe  Küißen  befährt,  iibeirall  den  Aus- 
flufs  eines  grofsen  Stroms  zu  entdecken;  oft  kann 
man  diefe  fcheinbare^  Ströme  weit  in  das  feße 
liand  hinein  mit  den  gröfsten  Fa  In  zeugen  befcliif- 
fcn,  Breite  und  Tiefe- bleiben  fich  immer  gleich. 
«Hein  ift  m^n  vielleicht  10  —  15  Meilen  vorge- 
xückt,  io  endigt  lieh  auf  einmal  der  Xchöne  Stwmi 
in  einen  unbedeutenden  Bach,  und  man  fiehi,  dab 
-des  Ganze  nur  ein  tiefer  Meeresarm  war.    So  i&  es 
liberall,  und  die  weit  inrinnere  Continent  hineui 
immer  gleichbleibende  Erfcheinung  der  Ebbe 
und  Fluth    zeugt  iran  d^r  ^to»  imhedeatenden 
Erhöhung  des  feften  Land[?s,    ^^löle  Schilderung 
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gtlt  von  alletL  bis  jetzt  auf  NeuhoUand  bekannt  ge- 
wordenen FWffen.    Der  Georg;s -Fluls,  der  Cook,  ' 
der  Paraznatta,  der  Hawkesbury ,  alle  im  Meerba-; 
Xcn  von  CarpentaricT  ton  Flinders  neuerlich  un-  ^ 
teriuchte  ^'lüIFe  bieten  immer  dieleiben  £rlcbei<* 
xran^'en  dar.    So  unbedeutend  diefe  'füSITe  und" 
Bäciie  gewxihnlich  xind,   io  verheerend  find  doch 
oit  ihre  Überrchwemmunf^en.    Fairen  xraf  auf  fei- 
nen EjfcurFionen  in  tiefen  Thalern  öfters  Bäche  an, 
dierman  ohne  Mühe  übei£chreiten  konnte»,  und 
doch  trugen  die  angrenzenden  Bäume  und  Ufer 
ttntrügüche  Beweile  von  einem  15  —  90  Fufs  hohen 
WafTefrftande  an  ßch.     Einer  der  tnerkwürdigften 
PlütTe^in  dieteni-Theile  von  Neuhoiland  ift  unürei? 
tig  der'Mtfwkesbury,  der  aus  ider Vereinigung  der*  ^ 
beyden  FlüITe  Grofe  und  Kepean  entüeht>  Der 
Eauf  des  Nepean  ift  wenig  bekannt,  da  er  fich  bald 
in  Berge  veiiiert,  die  noch  nicht  betreten  worden 
find«   'Da,  WO  ihn  die  eben  erwähnten  eijgliücheii 
Reifenden  zuletut  fahen,  war  er'  fo  unbedeutend, 
diafs  man  feine  Quelle  ganz  in  der  Nähe  hätte  ver-, 
Biutheit  follen«  allein  fein  öftmals  fchnelies,  ho-, 
hes  Anwacaien  macht  es  vvahricheinlich ,    di^fs  er 
iich  bis  in  die  höhern  Gebirgs- Gegenden  hinauf«. 
zVeht.    bie  eifteii  Auiiedler  an  den  fruchtbaren 
Ufern  des  HaWkesbujry  mufsten  ihre  Unbekannt* 
fchaft  mit  den  verwöfteifden  Überfchwemmungen 
4ieies  Fiufles  mit  dem  wiederholten  Ruin  ihrer 
Pflanzungen  bezahlen.     Allein  felbfr  jetzt,  wo 
man  immer  die  höchltm  Ge'^^fnden  zum  Anbaue 
wählt ;  i&  es  nicht  immer  möglich  fich^ganz  gegen 
diele  Überlciiwemmungeu      iichern,  da  der  Hav/i 

'         ,  kesbury 

'  .  I  üiyiiizeü 


jjßo         Monath  Correjp,  iöü8-  M^Y, 
kesbury  maac^mal  50 — 50  Fuis  iit)ex  lein  gevruim« 

Dafs  in  allen  Aequatorial- Gegenden,  wo  et 

jiur  zwey  Jahreszeiteil,  eine  trockne  uiiil  eine  nalTe, 
g^bt,  perioiUrcbe  tfberfchwemmangen  Stau  finden 
und  Statt  finden  müffen,irteine  bekannte  Sache*  Die 
£rlciieiiiungen  in  America  und  Africa  find  liierin 
ganz  analog,  nnd  es  wurde  alfo  eben  nicbt  wunder* 
bar  leyn,  wenn  Ufer  Diftrict  Cumberiand  auf  Neu- 
Hplland  ujüter  dem  55^  füdl.  Breite  libnlichenpe«. 
riodiichen  nnd  zu  gewüTeu  J4lxr9szeite9  wiederkeh« 
xenden  Übe^pfi^livreniinungen  unterworfen  wäre» 
Allein  in  diefem  Lande  ohne  Gleichen^  wie  es  die 
Engländei:  mit  voUwfieclit^  nen^eAt  ?^eigt  ali^ 
dafs  jene  hefeigen  Überfchwemmungen  *von  einer 
Einwirkung  der  tropifcben  Jahreszeiten  durchaus 
l|icl|t  I^dr^.Mhren  können ^  da  anlserdem  diele,  To 
wie  in  Ani^^'^^^  und  Africa,  ebenfalls  nur  w  einer 
beßimmuiil  Epp^hfi  und  ei^imal  iiu  ißhre  eintreten 
könnten.  Aber  ganz  re^ze Hos  find  die  Evfcheinun* 
gen  bey  dem  Hawkesbury ,  wo  die  Üeberichwem« 
mungen  zu  allen  Jahreszeiten ,  manchmal  nur  ein 
oder  zweymaly  in  andern  Jai^^reu  eilfmstl  Statt  fin« 
den.  ^an  hat  nicht  bemerkt,  dafs  fie  mit  irgend 
iciner  '  beliimiulen  Coniiitution  der  ^Almorpiiäre 
oder  Achtung  und  Stärke  der  Windt  in  Zuiam^ 
menhang  Itänden.  Manchmal  vergehen  Techs  Mo* 
2^ate  ohne  eine  folche  ÜberfQhwemmung,  die  aber 
f uch  dann  im  Läufe  eines  Monats  drey  und  vifr« 
mal  vviederkeht.  Alles,  wodurch  .man  in  andere 
Vändexi»  das  fduieile  und  iioftiK«  ^wacbren  det 

'  FiiiJI« 

j 

I  ' 
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XXFIIL  Voyage  de  Decoulf*  etc.  par     F.  Piron.  46  % 

Flu  (Fe  erkiän/  kanii  alfo  hier  auf  NetihoUand» 

^ey  di^fen  fa  ganz  regelias  fich  ^^eigeqden  fhäno* 
]Deni$  nicht  angewandt  werden,  und  es  bleibt 

nichts  übrig,  als  deren  Quelle  la  ungeiieuern,  auf 
jene  hohe  Bergkette  fich  ergiefsenden  tiegengüffen 
zu  fuchen.    Allein  ausgemacht  ift  es,  flafs  es  un- 
fexe  üegriiie,  die  wir  von  liegen  haben,  Veit  über«-  -        '  * 
ßeigt,  weiiii  man  fich  die  WalTermaffe  d<tokt,  di^v 
erfuvdert  \v\rd,  um  in  kurzer  Zeit  einen  Flür»'40 
«^50  Fufs  über  Teiii  gewöhnliches  fSfiveau  anzui 
Ich  wellen.    Gewils  mit  Recht  fagt  hier  Peron:'  * 
,«11  faut  Tabuer,  la  nouvelle  floUande,  pour  ce 
ph^ncmene  com  ine  pour  tant  crautres,  fe  foultrait.  ^ 
ä  tuutes  nos  analugies  \  eile  Heurte.toutqs  nos  con« 
naidances,  elle/brahle  toutes  nos  id^es  Ijrienlifiqües 
les  plus  rigoureuies  et      ^lus  univ^rfeUement  a^<< 
mifes«  "  '      '  ' 

Wenn  der  Hawkesbuty  Pilanzungeii  öftere 

verbeert,  fo  ift  er  dagegen  auch  wieder  für  die 
Fruchtbarkeit  aller  angrenzenden  Gegenden  da»  , 
durch  Tehr  wbhlthätig,  dafs  er  von  den  ^höhem 
Berggipfelu  eine  Menge  fruchtbarer  Erde  hinweg« 
Schwemmt 'and  dieCein  den  niedrigem  Gegendeii 
zurückidisc.  Faft  ohne  allq  Arbeit  geben  die  fo  "  ^ 
an  manchen  Steilen  mit  einer  fetten,  viele  Fufa 

tiejfen  Erde  bedeck  Leu  I'elder  die  reichfien  Ern« 
ten»  Auch  find,  die  UfeJP  des  Hawkf^sbury  die  ei« 
gentlichen  Kornkammern  aller  dortigen  engUrchen  ,  . 
Colonien«  Sie  bilden  eine  Art  von  Delta,  und 
nicht  ganz  mit^  Unrecht  nennt  man  den  Hawkesbu- 
r)  deM  Nil  vonlieuholland,  da  diefer,  6ben  lo  wie 

]ener»    ■  v 
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4,0*       .  Monoih  Corrcjp^  28o8» 

1 

jenet^^' aus' hohen  xu>ok  unbckannuii..  GneMrgen 
*«ntfpirlngt,  Ungeheuern  Überfchweramungen  im« 
verworfen,  auch  jährlich  Schppfer  ^von  neueoL 
Landel&y  und  da  den  todten,  unfruchtbaren  Uinga« 
bungg-a  nur  durch, ihn  Leben  und  Fruchibarkei^  \ 
gegeben  vvird*  Hiermit  hörci^  den^n  aber  auch  frey^ 
li(^h  die  Ähnlichkeiten  aul,  uia  fiann  Icharie  Con* 
tralte  zvvi£cben^beyden  FiüBen  darzf  bietien.  Wal 
hier  vom  Hawke^bnry  gefagt  worden  ift',  gilt  gana 
in  gleicher  Maise  von  allen  andern  Flüilen  ^nd 
•Bächen  in  CuisKiberland. 

\ 

pepvicli  und  Uailly,  die  lieyden  Mineralogen 
9er  Exj)ediUon^  beluchten  die  beyden  letzten 
Städte  in  Cumberland,  Tongabee  und  Hawkes- 
^ury«  D.^e  Gegenden  um  beyde  find  Ichon  Telic 
angebäuet  und  urbar  gemacht.  Hawkesbury  be* 
fleht  noch  aus  einer  grolsen  Menge  ordnungslos 
,  am  rechten  Ufer  des  Fludes  «rbaueten  Häufen 
Zu  iiau  kcsbuij  lidt  der  Flufs  noch  die  ßreiie  der 
Seine  bejr  Paris  und  trägt  noch  Ffihrzeuge  von  50 
Tonnen»  Beyde  Gelehrten  reiften  bis  an  den  Fufl 
der  bldueu  Bei;ge  und  bemerkten  4a  an  dein  Fjulfa, 
ungeachtet  einer  Entfernung  von  25  Meilen  vom 
Meeres- Ufer,  duch  noch  die  Wirkung  dec  Ebbe 
und  Fimhf  ein  deutlicher  Beweis,  wie  unbedea** 
leud  di-e  lirhohunfi  des  Teiiaias  bis  dahin  war» 

4  f  y 

Diefer  erfte  Band  fchliefst  mit  ^ner  Älenge 
intereOanter  iH»er  die  Kräfte  verfehiedener  Völker 
angelteHuui  \t;iiuciie,  aus  denen  wir  nur  das  En4- 
xefttiiat  ausheben»  dafs  man  fioh  irrt,  wenn  man 
•4en  roliea  Eialac^lSlanfchen  für  kräftigter,  als  den 
f  '  .  civiUür- 

a  P 
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XXVIIL  VoXßSf    JJt^fouv.  etc. pur  F%p^ron, 

ctviiiiixieii  kftlt«  Da«  ynimampifix .  v»n  Hftfifltfi;  ^ 
gab  für  die  Kräfte  des  Armet  ▼erfchiedener  Kölker 

ioigande  Veriiaitnifs« Zahlen s  >^ 

»orne  von  van  Diemens  -  Lan  j[   50»  9 

rseuliülland   4       .  8 

Timor  ,  v:  •    •     •   58,  7 

/  Franzofen 


Engländer 


»   7^»  4 


1  * 

Der  VerfaCfer  entwickelt  mit  vieler  BeleTen- 
beit  und  Scharfiinn  die  wahrfcheinlichrten'Urra- 
clien  diefer  gelingen  Korperkraft,  die  wir  hier  je- 
doch vüX  Siüllf Qhweigen  äbergehen  müllen* . 
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JdonatL  Correfp.  igoS«  MAX* 


ü 


A  u   8  z  n  e 

aus  einem  Schreiben  des  Herrn  Bergratlis 


Dreideui  am  8  tKAWt 


Oo  r^^r  Heiterkeit  des  Morgens  am  29  Novbr. 
mich  die  Beobachtung  der  au  dierexnXage  Statt  fic-» 
dend^n  Sonnenfiiißeirnirs  lioffen  -.liers-»  To  fchwand 
doch  diefe  HofFnuD^  um  11  Uhr,  wo  der  Himmei 
mit  eitt^m  dicken  Schleier  fich  bedeckte.  Doch 
gegen  alle  Veriiiuüiung  ibc^iiiea  üch  kurz  vor  dem 
Ende  einige  Minuten  die  Wolken »  und  ich  konnte 
'  das  Ende  ziemlich  genau  beobachten, 

&s  etfalgtd  in  Zeit  Meineid  Petideluhr  um 

£s  wird  abei?  nun  darauf  ankommen,  den 
Gang  Und«jStand  der  Pendeluhr,  weil  mir  die  un« 
günltige  Witterung  in  langfer  Zeit  gar  keine  ßet>b- 
achtungen  deshalb  erkrakttt,  2tt  Verificiren.  -  Des« 
halb  nehme  ich  mir  die  Freyheit,  Ihiien  aus  mei- 
nen Journalen  wenighens  die  Beobachtung  am 
vGnomon  miiiner  Wohnung,  der  aber  mit  ziemli» 
eher  Genauigkeit  die  Zeit  immer  angegeben  *  hat» 


Digitized  by  Googl 


XXVL  Allst.  eine$Schr^  des  Hrn.  Bergr.  S^yfftrt.  4(^5 

za*ex:<rthirM.  !Er  gab  dfe  AbWeiehun^  der  Ulur  vdn 
tnittlerer  Zeit  den  so  Novbr.  =  299'^^  .  . 

^   —  35   ~      =  »7»  5 

—  Ä4   —      =  ä7,  4 

—  ä5   —    '  ==  Ä7,  6 

Hieraus  folgt,  da fs  der  Gang  meiner  Uhr  iui» 
IserXt  klein  war,  denn  nehme  ich  die  beyden  ent* 
fernteften  Puticte'vom  so  bis  ss  ^o^^^bet^  To  wä» 
xe  o/'33  tägl,  Yoreilung,  Tollen  aber  die  drey  letz- 
ten Tage  zur  Norm  gelten ,  fo  wäre  der  Oang  ^ar 
O,  welches  auch  faft  mit  den  Beobachtungen  aü 
meinen^  feftftefaend^n  Mauertübo  harntönirt^  wo 
die  Gulinination  mehrerer  Sterne  vom  8  bis  15  No- 
vember nur  die  Diifcetenz  o/'o^  auf  die  Zeit  von  7 
Tagen  angab. 

Im  Auguft^-Heft  der  Monatl.  Correfp.  findet 
fich  ein  Auffatz  des  Herrn  Mechanicus  Studer  all- 
hier,  worin  derfelbe  einige  Höhenbeftimmungen 
im  Erzgebirge,  theiis  auch  den  mittlem  Barome* 
ter-Stand  von  Dresden  angegeben  hat.  Da  auch 
ich  bey  meiner  letzten  Keile  nach  Altenberg  einige 
darin  angegebene  Orte  berührt  und  mittelft  mei-n 
nes  Reile- Barometers  gemeflen,  auch  mehrere  Be« 
obachtungen  Vax  den  mittler^  Barometer -Stand  iii 
Dresden  gemacht  habe,  fo  nehme  icli  mir  dieFrey- 
heit,  Ihnen  meine  Refultate  hierüber. darzulegen« 

Was  den  mitlern  Barometer  -  Staud  von  Dres- 
den anlangt,  fo  hatte  dielen  der  "verltorbene  In- 
fpector  Köhler  im  Jahre  1780  auf  27"  77/"io  be-  , 
Üümmt;  aUo  lehr  nahe  demjenigen  gleich^  den 
Studer  aas  feinen  zweijährigen  Witterungs  Beob« 
achtungen  auf  ^'f  7,'"8  =5  53i/"8  Parifer  Maises 
findet. 


I 


4$6         Monatl.  Corre^.  ißog.  MAY. 

Oie£e  Angaben  wurden  jedoch  immer  In  Zwei- 
lelg^zogen»  zumal  da  Jich  nach  Köhiers  ÄbUbeii 
iiach  einigen  von  ihm  eigenliaxidig  gezeichne- 
ten Scalen  tand ,  dafs  er  in  dieileu  Annahme  lelbft 
variirt  fiatte.  Ich  bciiize  felbft  zwey  dergleichen 
Scalen,  von  ihm )  wo  er  iiq"  angenommen  i& 
Da^i  Manhaly  welches  iph  über  alle  taglith  in  mal« 
nem  DienXt  vurkomnienden  Angelegenheiten  iiib- 
ire»  befagt^  dars  diele  Unheftimmtbeit  im  Octobet 
i804  zuc  Sprache  kamt;  Ich  vermochte  diefe  nicht 
anders  z^  erörtern,  als  dafs  ich  mich  anvdto  beym 

Kömgl.  iSdiuialie^n  ~  Cabmet  aii^eUeilten,  leitd&m 

jedoc^, ^YeritQxbenen  Herrn  Pätfch  wendetet  voq 
Hern  ich  wufste,  dar»  er  viele  Jahre^ hindurch  mit 
Fieils  und  Genauigkeit  Witterungs-Beobachtun« 
gen  gerammelt  und  aufgezeichnet  hatti^«  Aus  die& 
Jen  meteorologifchen  VerzeichniCfen  ergaben  fich 
folgen4e  Kefultate:  arithntetifches  Mittel  jedes 
Monates  des  Jahres  i?77  =  ^/''^y  xnittL  Ba- 
romet.  Stand,  und  aus  den  .  | 
täglichen  Beobachtongejl 
des  ganzen  Jahres  s=27  9,  48 

Aus  deu  lamona^l.  Mittet  ^ 

♦ 

des  Xahies  1778  8f  Ö 

Aus  den  täglichen        •   sa7  6^  9  ^ 

Aus  den  lamonatl. des Jaii- 

res  179a   .    .    •    ;    •  sitf  8,  4 

Aus  den  täglichen    .    .  ä  07  9,  55  ^ 

Aus  den  i^uiouatl.  1795  =  07  8»  ö5 

Aus  den  täglichen    •   •  s=a7  9^  575 

Aiio  aus  allen  im  Mittel  =  ^7  74«  zi^^^^j^ 

JDiefes 


0 
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XXIX.  Ausz.  eines  Sehr,  desHrn.Bergr.Sexffert.  467 

Dieres' weicht'nun  von  HermStilden  aa«  blofr 

sjährigen  Beobachtungen  gefolgertem  Refultate  ge* 
rade  um  1'''  ab,  welches  mitbin  die  Höbe^voA  Dres- 
dto  über  Atx  Meeresfläche  am  15-^15  ToUen  vex« 
mindert  *).      '  ' 

'Während  meiner  zwifchen  dem  14  und  17  Sep- 
tember unternommenen  Gebirgsreile ,  hatte  ich 
ein  'mit  meinem  Reite  -  Barometer  lehr  harmöni* 
rendes  Barometer  dem  Herrn  Geh.  Finanz -Rath 
Schiolser^'«')  übergeben,  um  gleichzeitige  |ieob« 
Achtungen  des  &Iorgens,  Mittags  und  Abends  da. 
von  aufzuzeichnen,  welches  von  ihm  mit  Ge- 
nauigkeit gefchehen  ift*  .Auf  meiner  Tour  zeich- 
nete ich  zuerft  den  14  Septbr.  um  1  Uhr  den  B^ror 
mec^r  -  Stand  in  der  über  Sommerdorf  gelegenen 
Bärwalder  Mühle  auf.  Meine  lämmtlicben  Beob- 
achtuxigen  waren  folgende : 

Namen 

Leicht  möglich  9  dafs  diefe  Differenz  in  den  für  Dre$- 
«len  aagegebeaen  mittleren  Barometi^r- Ständen  blör« 
Yon  der  Verfchiedenheit  der  Beobachtitngi-Orte  Iier. 

rührt,  da  es  nicht  angegeben  lil,   ob  Jjeyde  Beßiiu»  ' 
niungen  an  einerley  Plntz  gemacht  wurdeHi  was  wahr« 
fcheinlich  nicht  der  Fall  war«  . 

^         V.  L.  ,  ' 

Um  meine  Bcobaclittmgen  mit  denen  des  Hrn.  Stn- 
ders  vergleichen  zu  können,  mu£s  ich  bemerken,  daXs, 
Hrn.  Geh«  Secret.  Schlolsers  Wohnung  auf  der  Rommi« 
Tchen  GalTe^  welche  für  den  höchlien  Theil  der  Stadt 
gilt,  im  dritten  Stock  des  Gräfl.  Kirfchifchen  Häufet 
und  wenigilens  50  Fuls  höher  als  Herrn  Studers  Woh- 
nung auf  der  SchloDs«  Galle  ohnweit  dem  Tefchcn- 
kergei  welcher  für  den  nietbigften  Platz  der  Stadt  ge- 
'  halten  wird ,  gelegen  ift«  1    x      «  . 

M9n^  Cßtr.  XFll  iM^ 
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Monatl.  Correjp.  i8o8-  MdT* 


Kamen  dcx  Orte*). 


GoTX.  £eob.  in  Dresd. 


BftTO-  |TheTin. 

metcT-  am  Ba- 
Staud.  iTomct. 


Therm 
iu  fr. 
Luft. 


Baror 

mett-r- 
Staiid. 


Therm. 

am  Ba- 
roinet. 


fThem. 

in  tr. 
Lüh. 


3lr«valdeT  Mühle 
yraiicn Heiner  tfarr 

"wohiiuiig     .  j. 
Schlols  FxauenRein 
ßeyajiiaiI«ehiigeTi(  ht 

XitenbcTger  bcluclV- 

Jm  Haiire  des  Herrn 
KauftD.GTellinan»*) 

etOner  ßteia 


12 
IS 


511,  90 

309,  Ö4 
»09»  84 

307,  10 

308»  76 
309f  64 


19 

6 


10-  R.  i^»*"ft5|-l-io^iM<^7"  ^ 
4 


7 

5 
6 


551»  85 
551»  70 

m»  40 


531,  40 


10 

9 
10 


11 

11 
10 


6 

7 
7 


5 
8 

.Die 


Wir  erhielte  n  aus  dieCen  Beobachtungen  nachlaPk* 
ce*s  Formel  folgendetHöhenbeftimmangen ; 


Namen  der  Orte. 


Höhe  über 
Dresden. 


Höhe  üb.  der 
Meeresfiacb. 


Bäi  walder  Mühle  ....  '.151,7  Toilen 
Fraiionileiner  Pfarrwohnung    1 260,3 


Schlols  Frauenftein 
Seyda  irn  Lehngerichte    .  • 
A.licn berger  Scnic&hauf  .  /• 
Kaus  des  Hrn.Kaufm.Grellnumn 
Grüner  Stein    ,     .     •  . 


285,9 
282,4 

3*8,» 
39M 


222,1 

398>6 
470J 


Toifea 


X  Wir  bemerken  b^  dieler  Gelegenheit,  dafs  wir 
allen  unferi^  geelyrtellwn  Gerrefpondenten  für  Mitthei- 
lung  von  Original  -  Barometer  -  Beobachtungen  gani 
ungemein  verbunden  find  ,  da  man  ,  wie  wir  an  einem 
andern  Orte  umftändlicher  zu  zeigen  gedenken ^  nur 
>dtireh  'Vervielfältigung  folcher  Höheubeftimmunges 
hoffen  kann,  über  manche  interelTante  GegenftSade 
der  phyfifchen  Geographie  ,  über  Clima  eines  Landes, 
herrfchcnde  Wilide,  Fhifsgebiete  f.  \v.  befriedigen- 
de Aufklärungen  zu  erhalten^  ^ 

**)  Mittleres  KeXultat  aus  fünf  Beobachlungen. 

Höchlle  Spitze  des  bey  Alteilberg  liegejMlta  kaUes 
Berges. 
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XXJX.  Ausz.  nnesSchr^  desäm.  BpKgr^  Seyffert.  469 

Die  Witterung  war  in  Altenberg  fo  rtürmilch 
ttncl  böchft  UDgüttMg,,  daXs  ich  nicht  ein  einziges 
Paar  correfpondireiide Sonnen- Höhen  zu  erlangen 
▼ermochte.  Den  16  September  erhielt  ich  init 
Mühe  im  Gartfen  de»  Herrn  Grellmai^iis  hintec 
xneiner  Wo^mufg  folgende  Circummeridian-Hö«^ 
heja.  *) 


\ 


Zeit  d.  Uhr  |  Gr.  Höhen 


«5V  55' 22" 

—  56  ^3 

58  49 
-r  59.  58 

—  5  04» 

—  7  48. 


83°  6^)45 

—  50,5 

—  49»5ö 

—  44,0 
^  59*4» 


Den  Diamet« 0  fand  ichauf dem 

Exced.  SS  58' 55'' 
^        Limbo  =s  55  ao 

Exced.  —       Ä2,  5  * 


Ii  ü 


Aus 


Wir  hahen  diefe  Circmnmeridian-Hdheii  in  Keeliining 

genommen,  und  darai^s  folgende  Bellimmung für  AI« 
tenl^erg  liergeleitet: 

42^  10'  9/^2  wahre  Cireummeridian»  Hohen* 
~     Q  59,  a  * 
it>  29,  B  ^  ^ 

9  59,  »  ' 

/       —         10,  $  , 

—   lö  16,  4 

4a<>  10'  9/ '9  aritkmetirclies  BBtieL      *  f 

g    55  57       ==  Declin.  ^ 
59«  i4U2,"o  =  Aequatoi?  Höhe» 
60  46  46  4  ~  J^olhöhe  von  Altenherf  • 


'     Monatl  Corrtjj^  i8o8-  MAY. 

Aus  drey  Paar  dejn  Himmel  abgeftoklnen  cor-  i 
refpondirenden  Höhen  ergab  fich  der  Stand  det 
Gbiuuümeters  am  15  Sept.  zu  Dresden  in  meiner 
Wohnung  ss^söi^'d^,  au«  dergleiclien  den  iSten« 
nach  meiner  Heimkunft,  fand  ich  den  Stand 
—  1'  15/^81^1  >  ioigiich  täglicher  Gang  ~  it^^9^^- 
Am  15  Septbr.  gab  iich  blafs  aus  dem  Gnomon  ge- 
IchloiXen,  die  tägliche  Differenz  des  Chronome- 
ter« -7  3/05, 

Da  Dresden  und  Filinitz  £0  nahe  an  einandes 
find  9  daf«  correrpondirende  Höhen  an  einem  Ta« 

* 

^e  an  beyden  Orten  genommen,  und  auf  diele  Art 
die  Längen  -  Differenzen  beyder  Orte  beMmmt 
werden  kann^  To  habe  ich  diefs  ausgeführt:  Sie« 
bei^Paar  coxrefpondirende*  Höhen  der  Sonne  tn 

Dresden  gaben  die  Zeit  derUiir  im  wahren  Mittage 

=  o^  6'  56'^    7  Paar  za  Piilniu 
gaben  »»«ssso  Gf, 

Läng.  Un  terfch.  =  ä8,  9  für  Pillnitz  und 
meine  Wohnung.  Da  nun  diefe  5/5  in  Zeit  vom 
matbematircben  Salon  liegt ,  fo  wird  für  die  Län» 
gen  -  Differenz  zwifchen  Pillnitz  nnd  letzterer 
Sa/'a  erhalten. 

Der  verßorbene  InfpectoY  Köhler  hat  diefen 

Unterichied  =  50/  0  gefunden;   die  >u«melfung 
^der  Ingenieur«  gibt  ihn  s  Sx^^S» 

*  ♦  ^ 

'  *   n  


X 

* 
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XXX.  '     :  , 

.Auszug 

aus  eine;a  Briefe  des  Herrn  luTpectors  Bejfel 

in  lalienthaL 


Urlache  meinet  zeitherigen  Stillfchweigenii 

lag  in  den  Stohrungen^  die  wir  liier  durcM^das 
Xdblechte  Wetter  erlitten  und  die  et  mix  unmög* 
lieh  macHten,  Ihnen  etwas  Neues  vom  Himmel  mit« 
ziLtheiieu;  dann  ai^ch  in  einer  Arbeit,  die  mir  die 
fttengftd  Zelioconomie  irorfchreibt ;  endlich  in 
Wunfche,  limen  einen  kleinen  Beytrag  zuxMon. 
Cerrefp^  liefern  vi  können,  an  deüen  Autarbei« 
tung  ich  immer  verhindert  wurde.  Endlich  liabe 
ich  einige  Tage  erübrigt,  und  da  habe  ich  nicht 
geräumt  mit  diefen  Wunfeh  zu  erfüllen.  Die  klei- 
ne Abhandlung  die  ich  iuer  beilege  und  des 
ich  wünfche ,  dafs  fie  von  Ihnen  gütig  aufgenoni» 
men  werden  möge,,  hat  die  Berecbnux^  der  von. 
der  Strahlenbrechung  herrührenden  Correctionett 

der  Mikxometer-ßeobachiungon  zum  GcgjanAluad®» 
/  £e 

✓ 

*)  Abgedruckt  im  MSrt  •  Hefte  der      C»  i8o8*       '  > 
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Es  fcheint  mirt   dafs  diere  Correction  jetzt,  wo 

in  Fol  che  beobachtungen  gewöhnlich  eine  Ge- 
ziauigk^it  voll  einigen  Seguad^n  iegep  kann,  nicht 
mehr  vernachläfriget  werden  darf,  zumal  da  fie 
oft  weit  betrüchilicher  Avi^d,  und  in  fehr  vielen 
Fällen  die  Fehlergrenze  der  Obfervationea  felbß 
weit  übeilchreitet.  In  dem  Aufiatz^  ift  eine  Tafel 
»rwähnty  die  ich  mchi  mit  abgefchrjelien  habe,  ob* 
gleich  fie  dazu  gehört;  lie  üiuiet  licii  Iclion  im 
Aftronom,  Jahrb.  igio,  S.  99 ,  und  ich  bitte  .diele 
Tirfol  mit  abdracken  <u  laffeii, 

Unfom  Cometoii  babna  icli  in  den  letzten  Me« 

nalen  wegen  des  unbercbreiblich  fchlechten  Wet- 
ters, weiches  diefen  Winter  wirklich  auszeichne^ 
nur  wenig  beobachtet.  Aufser  den  llmeu  bekann« 
ten  ObfervvitioAeii  h^b^  icfe  nur  fol^^exxde  «ach« 
ztthQlen;  ' 


iSo/Dec.  6 

iSoS.Jan.  4 
11 
12 

5»! 

*3 


6  1045  M.Z. 

5  4550 

4940 

543^ 

58  59 
26  15 

4a  6 


9 
■11 

6 

7 

6 


-93  1  55»ö 
^^97  59a4»7 
50^  133^4 

325  17  16,1 


4a  34  39»^ 
4^  $5  34^9 

44  ^^  30,» 
47  V3111* 


525  21  47,6  j  47  13  40»9 
335  3  58,2 '47  4<>58.8 
541  19  15,01  47  49  15^3 
545   ^57>9i48  ^ 


Naeh  der  Verfchwindung  des  Cometen  werde 
ich  eine  neue  Bahn  an  die  ganze  Reihe  der  Beob* 
»Chtung'en  ^  genau  als  möglich  anfchliel^en.  Und 

Ew.  Hochwdhlgeb,  die  Refultate  davon  xniuheiien. 

Ich  haff«  «loht  ol^e  Grund  di«  Verxattthans  wa- 
gen 
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gen  zu  dürfen,  ilaf 8  Cch  aus  den  Beobacbtungen 

etwas  ziemlich  Befümmtes  über  die  Natur  desBahn 
dieles  Cemeten' folgern  lalTen  wird.  $0  genau  yvim 
diefer,  ift,  glaube  ich,  noch  kein  Coinet  obfer- 
virt;  nur  üt  es  zu  bedauern«  da£s  das  Wetter  das 
Ende  det  Erfcheinung  to  wetiig  begünrtigte. 
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XXXI. 


Himmels  -  Charten  des  Herrn  ProfeHon 
^arding  in  Göttingeu.  *) 


ie  tliäjige  UmerMtzung  eine«  liberalen  Prenn* 

des  fetzt  mich  in  den  Stand,  lelblt  in  diefen  für 
die  Mitglieder  der  hiefigen  üniVerfität  fo  bedräng* 
ten  Zeiten  die  erfte  aus  4  Blättern  beftehende  Lie- 
ferung meiner  in  der  MonatUCorrefp/ bereits  ver- 
Ichiedenemale  ervirähnten  Himmels- Charten  um 
die  Zeit  der  diefsjährigen  OXtermeiTe  fchon  erfcfaei- 
nen,  und  diefer  in  möglichft  kurzeta  Zwifch  enzei- 
ten  die  übrigen  drey,  ebenfalls  aus  vier  Blättern 
b^üeiiendexi,  Lieferun^n  folgen  zu  lullen.    ^  - 

Meine 


•)  Wir  eilen  diefe  uns  von  dem  würdigen  Veriafler  Xelbft 
eingefcbickte  Anzeige  bald  mögUchil  zur  Kenntttile 
unferer  aftronomüchen  Lefer  tu  bringen,  da  diefe 
HimmeU. Charten,  als  das  mühvoll«-  Refultat  der  an- 
baltcnden  Arbeit  des  Hrn.  Prof.  Hardiag,  jedemAÄre- 
nomen ,  der  ßch  mit  Beobachtung  der  n^nen  Plane, 
.ten  befqhäftigen  bann  und  wiü,  fiaiaerll  «rwutticbt 
feyn  müJTe«.  -  • 

.  .  »•Iii 
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Meine  Charten  ftellen  vorzüglich  den  Zodia- 
kus der  vier  ^Iteroiden  dar  und  ünd  in  ebea  der 
Manier  bearbeitet,  wie  die  von 'mir  i^emeichneieil 
kleiaeu  Stern- Cliartexiy  welche  die  MonatU  Carr. 
zu    yerrchiedenenmaleti  aixfgenioxiuneii  hat»  Sie* 
enthalten  nämlich  alle  bi«?her  beobacbieten  Sterbe, 
bis  zur  loten  Gröfse  herab,  die  in  demMayer'fc|ten» 
PiazziTchen ,  Bode'fchen  und  von  Zach'ichen  Ver« 
zeichnilTen  und  in  der  Hift.  CiL  Fr.  Tome  l,  vor«« 
kommen.    Zwar  enthält  der  geftirnte  Himmel  au- 
fser  diefen  noch  eine  grofse  Menge  kenntlicher 
Sterne,   die  ich  meinen  Charten  eiii^uverleibea 
wünfchte;  allein  da  mir  theils  die  Zeit,  vorzüglich, 
aber  die  Hülfsmittel  mangelten/^  den  Ört  derfelbeu 
genatf  zu  beftimmen,  To  hielt  ich  es  fürgerathener, 
ße  nicht  mit  aufzünehmen  und  dem  pra^tifchen 

Arivoiiomen  nur  diejenigen  vorzulegen,  deren  Po- 
fition  entweder  Icbon  ganz  zuverläffig  bekannt  ift, 
oder  doch  nath  Meftgabe  der  Vetzeichnüffe ,  aus 
denexr  iie  genommen  wurden,  näher  ausgemittelt 
werden  kaum  -  Mehrere  Sterne  6  —  8ter  GrShe, 
welche  ich  felbft  mitteilt  des  hieligen  Mau  er  qua- 

dmuten  zuerft  beftimmt  habe,  lind  mit  einem  klei« 

nen  Siiiche  bezeichnet,  um  den  AftroTlomen  an- 
Mideuten,  dafi4ie  iie  in  den  Sternven^chtLilTeii 
nicht  antreffen  werden.  Ihre  Pofition  werde  ich 
demnächüt  in  dem  Vorbexichte  di^Ies  AUaües  be« 
kannt  nadiui.  ^  ' 

Dumit  meine  Charten  ein  mögliciift  getrtfnes 

  ^ 

Bild  des  Sternhimmels  geben  möchten,  habe  ich 

die  Mühe  niqjftt  gefpart»  £ie  mit  dem  Himmel  aofii 

-      ^  forg- 


r 
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forgfaltigrte  zu  vergleicten ,  und  foniit  känn  der 
AftÄ>nom  gewifs  feyn ,  jeden  auf  den  Charten  be- 
findlichen Steril  am  Himmel  wirklich  anzutreffen 
und  feine  Poiition  in  einem  der  genannten  Yei« 
zeichnilTe  angegeben  zu  finden. 

,  Die  Gröfse  einer  jeden  meiner  Charten  be* 

trägt  in  der  Länge  24  und  in  der  Höhe  19I  Zoll 
und  umfallet  einen  Kaum  von  ^a^^.  und  54^  Deel.  | 
fö  dftfs  ^eder  einzelne  Grad  7  Linien  ins  Gevierte 
einnimmt.  Diefe  Gröfse  /.chien  mir  hinreichend 
lelbA  zu  einer  detailUrtern  Ausfüllung,  die  jedec 
Liebhaber  nach  Gefallen  in  Folge  feiner  eigenea 
JMachforf chumgen  am  Himmel  vx  n^acheJd  beliebeit 
inücliie,  \ 

m 

Ich  hoffe  durch  mei^e  Arbeit  der  practifchen 
Aftrononüe  einigen  Dienft  zu  leiiten.1  da  nach  dexa 
T^rtheile  verfchiedener  achtung$würdigen  AArono^ 
snen  diefe  Charten  nicht  nur  die  Beobachtung  der 
AJieroiden  erleichtern  y  fondemauch  zu  gelegent« 
liciien  Cometenbeobachtungen  und  Bedeckungen 
kleiner  Fixfterne  vomMpx|de  und  den  grö&ern  Fla« 

neten  nützlich  werden  und  zu  manchen  inieieUan* 

r 

tQA  J::i»ntdeckungen  veranlalfen  können« 

In  dielen  Erwartung  hoffe  ich  mit  Vertrauen 
bey  meinem  mit  vielen  Koften  verbundenen  Un« 
ternehmen  auf  die  Unterftützung  des  aßronomi- 
fchen  Publikums  .um  fo  mehr,  da  hferbey  durch* 

aus  kein  Gewinn  beabiicliiigei  wird,  loudern  blofs 
Eriatz  des  nöthigen  Auivrandes  geminfcht  werden 
mufs«  Nach  diefem  Grundfatze  wird  denn  auch 
der  Pxei«  eine&  jed&u  Blattes  So  ^eiing.  als  mögliclit 

und 


r 
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Lind  wie  es  die  Kof^en,  verglichen  mit  dem  wahr- 
£chemlichen  Abrarze,  geftatten,  an^efetzt  werden* 

So  bald  der  bereits  angefangene  Druck  der  4 
exßeiL  Blätter  beendiget  feyn  wird«  wevde  ich  die 
Freunde  der  Aftrorionaie  davon  benachrichtigen«  ' 
welobe  iie  f odaiin  aus  d^r  Buchhandluug  Uexra 
Fr«  Perthes  zu  Hambux'g  erhalten  ti^öiinen« 

Diefe  erfte  Lieferung  befteht  aus  den  Blättern 
Kr.  1,  d«  5«  9,  welche  den  Wallfircbf.  ^tier«  dlnen 
7heil  des  Löwen  und  der  Jungfrau  und  den  Waf» 

Xexmann  u.  f.  w.  da^rtellen.  Ich  mache  mit  dierej^i 
Blättern  den  Anfang,  theils  weil  die  Vefta  bey  ih- 
rer nächlten  Sichtbarkeit  im  Waüermaan  und  Wall- 
fifche  erfcheine^  wird «  theilk  um  den  Aftronomea 
die  Abbildung  derjenigen  Himmelsgegenden,  wel- 
che« zufolge  der  bekannten  Hypothefe  des  Hrn.Dr« 
Olbeis,  eine  vorzügliche  Aufmerkfamkeit  vei:die^ 

» 

nexit  nö^lichlt  bald  vorzulegen« 


/ 


XXXIL 


Ül 


478    ■    MonMl.  Carrejp,  i8os8>  MAY» 


.    /  XXXIL  - 

A  n  8  '  z  n/  g 

aus  einem  .Schreiben  des  Herrn  Profeilors 

van  Beek^*  Kalkoen. 


Utrecht^   am  d5  December  2307. 

Während  der  vergangenen  zwey  Monate,  wo  der 
Cojnet  lichtbar  war,  habe  ich  mich  öfters  geübt 
iÄit  dem  Sextanten  Diftänzeil  von  Sternen  zu  mef- 
Xen»  und  diele  Methode  ^  die  mir  zur  Beltimmong 
von  Cometen- Ortern  fehr  brauchbar  Tcheint»  ift 
gevvifs  ais  ein  neuer  Vorzug  diefes  vortrefflichen  In- 
ührumentes  ali^uTehen.   Ich  laüe  hier  meine  Beob* 

m 

achtungen  im  Original  folgen.  Leiderverhindez* 
te  ungünfkige  Witterung  eine  gröfsere  Bfenge. 


Utreckt  2807. 


Sclieinbare  Diftnnz  des  Comcteiu 
,  m  l*3rra«.        (a  '^oton.  hor~ 


Ocibr.  19 
^o 

AI 

31 


1\ 
7 

7 
7 
8 
6 


17' 
17 
^7 

4 
15 
47 


56^ 

55 
34 

31 

^5 
23 


61'  lo'' 
45  -0 

34  ^- 
4  20 

ig  20 

14 


XS""  11'  40* 
15    18  55 

15  54  3» 
14    49  35 

18  45 

19  45^  56 


Hieraus  erhielt  ich: 


I  Loiigitttd.  Gomet  (Latit.  Comet, 


I9  Octbr.j 

7»  17' 

aa' 

5a" 

|38° 

S8'  W 

21'  —  j 

7  17 

»37 

8 

45 

40 

18  58 

5»  r-  i 

6  .47 

;»47 

43 

I4« 

61  5 

Und 
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Und  die£e  Orte  gaben,  mix  folgende  Eiemente  dei 
Cometen  ^  »    .  , 

■ 

Periheliuin  1807»   .   »   »65,25  Tagß 

liOQgit.  PexiheUi   ^   .   «7^®  24' 

Q   .    •     .  >  . '  266   44  -         •  - 

Neigung   .  -   .     •  > «    6a   57     *  ^ 

Log.  der  periliel.  Di'ß.  •  9,8150 

Jede  oben  angegebene  Diftanz  i&  das -Mittel 
aus  drey  bis  vier  Beobachtungen.  Etwas  zmreifel« 
jbaft  ift  die  Beobachtung  vonai  A40ctbr.  Am  10  De- 
^xnbtff  faU  ich.  den  Cometen  noch »  all#in  fein- 
Licht  war  fo  fchwach»  dafs  ich  keine  Diltanzen 
meffen.  konnte.  > 

Vor  wenig  Tagen  hatte  ich  das  Vergnügen, 
diHnen  Freund  und  Zögling«  den  See •  Lieutenant 
-van  der  Enden,  bey  mir  zu  lehen,  der  fleh  früher 
nntermei^er  Anleitung  mit  vielem  Erfolg  auf  Ma* 
line  gelegt  hatte.  Er  reifte  im  Jahre  1800  nach 
Oftindien  und  kömmt  jetzt  von  Japan,  wo  er  meh* 
Tere  intereOante  geodätifche  Beobachtungen  ge- 
macht hat.  So  hat  er  z.B.  die  Länge  und  Breite  der 
Infel  Decima  beftimmt,  wo  feit  1611  ein  hoUändi« 
fches  Comptüir  beftand,,  deren  geographifche  Lage 
seither  immer  ganz  unbekannt  geblieben  war. 
Überhaupt  hoffe  ich,  daft  wir  durch  ihn  manche 
wichtige  Correctipnen  für  jene  Gegenden  bekom«r 
nien  follen.  So  bald  van  der  Enden  feine  Papiere 
in  Ordnung  gebracht  haben  wird ,  liieüß  i(;h  Ihnen 
mehr  hieiübex  mit. 
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xxxni; 

A  n   z;  e   i   g  .  e« 


2jar  lid^oiJleheiideii  Oftermeffe  wird  des  H^nn 

JuRizraths  Dr.  Schröter  ifter  Theil  der  kronogra- 
phiicheii  Fragmente  uhcr  die  wahren  Natur  verhält" 
nijfe  des  Sutumsringes  in  grofsem  Octav  fainmt 
,zwey  Kupfe^rtafeln^  in  ComiRiiiion  der^unterfchrie- 
beneti'Buchhandlung  heraa^kommjen ,  welcher  ge- 
NviFs  jeden  Naturforfcher  und  Aftronomen  fehr  in* 
terelliren  wird  ;  und  kann  darauf  bey  dei  leiben  und 
b^y  ber  Maric^lühen  Kupferdrxickeiey  iu  LiliemlMi 
mit  1  Hthir  <S  gr.  ä  Piiiole  sRtiiir.  ode,r  1  Kthir.  i2gr. 
in  Carolin  ä  64  Rthlr.  bis  zur  O^^melTe  fubfcubi« 
ret  und  pränumeriret  werden. 

Güttingen  ^  den  20  März  1808* 

Fmndenhoek  und  Ruprechi, 

'  XXXIV. 
Be^richtiguAg« 


"VVir  hauen,  verleitet  von  Kachrichten ,  die  wir 

aus  guten  Quellen  erhielten ,  bey  Anzeige«  der  V o- 
ya^e  de  Decouvertes  etti,  d^n  Capitän  ßaudin  als 
verftorben  erwähnt»    Da  aber  neuere  Naobttchtea 

dieler  Behauptung  widcilprechen,  fo  eilen  wir  ja» 
nen  irrthuiu  hier  zu  bericjptigen. « 


I 
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XXVL  ÜberficHt  der  ncueftea  aQvonomifpIiea  .£pUe% 

Blenden.  ' 

AimiliiA^ae  uauüco  y  eifemerides  allionomi* 
0ai  pam  el  anno  de  i^of  calouladas  Urden 
de  S.  M.  pata  el  Obfervatorio  Real      la  Ma 
'   de  Leüii.    De  Orden  Superiot.    iVIadrid  en  ia 
imprenta  real.    Anno  de  1805. 
EiTemcridi  aftrouomiclie  di  Milano  per  T  an» 
M  biXeftilc  1808  Cfilaelale  da  Franoetco.  Ggf« 
Hau   Gon  Appendice.    Milano  1807.  v 
5)  Connaiffance  düs  tenips  oii  des  mouvements  ^ 
Celdües  k  Tulage  des  altronoines  et  des  iiavi^a**  * 
teura  pour  Tan  1808»  publice  par  lebuireaa^ee 
longitnde«.   Ii  Paris  de  rimprimerif»  ivip^^iai»  ^ 
le.   iMay  igo8.  S87 
XXVIT.    RefuUale  einer  Winter- Reife  auf  den  I^ifels-  > 
herg  am  17  Februar  1808.    VeTranlaffung  zu  die> 
Xer  B.ei£e*  Schöne  Lage  des  InXekberge« ,  mt  ein 
Pau9ra)ttui  der  .umliegenden  Gegenden  voh  da  aiia 
SU  entwerfen,    Bara-thermbmetrifclie  Beobach« 
,  .  tungen  aiif  dein  Gipfel  des  InfelsLcrges  nebft  cor- 
relpondireuden  in  Cabart»  und  Gotha«  Kurze 
NaoUricht  einer  Urkunde  Tom  Jahre  1059  y  in'der 
die  umliegenden  Gegenden  dea  InTelsbergea  er* 
wähnt  werden«  '  413 
XXVIII,  Voyage  de  Dicouvert,  aux  terres  anftrales, 

cut^  par  Ordre  de  fa  Majeltö  rEmpereur  et  Koi 
für  les  Corvettes  le  G^ographe ,  le  Nataraliftey  et 
.  la  Goelette,  le  Gafuarina^  pendant  les  ann^et  1800, 

-     '  1801 
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1801.  J8oa>  1805  et  1804',  pubU^par  ddcrct  imperial 
,  £ou«  le  minift^re  de  Mr.  de  Ch^mpegny  et  r^idlgtf 
'  par  M.  F.  P^ron.    Tom.  L  ^  Paris  xdoj.  (ße» 
^      fchlitrs.)  -        '  49 

XXIX.  Auszug  ans  einem  Schreiben  des  Hrn.  Berg- 
raths Seyffert«  X>re£den ,  am  g  Januar  ifioig*  Be* 
dbacjitung  der  Sonneniinlkernile  am  »9  November 
1807«  Ober  den  mittlem /Barometer  •  Stand' sit 
Dresden.  Barometrifche  Höh>nmeirungcn«^  Brei- 
tenbeltimmungcn  von  Altenberg..  ^ 

XXX.  Auszug  aus  einem  Schreiben  des  Herrn  lafpec- 
^ .   tors  Befiel  in  Lilienfclial.  ^  Cometen-Beob^cktUB« 


gen. 


47* 


XXAJ.  Anzeige  der  Himmels- Charten  dps  Hrn.  Prof, 
Harding  in  Göttingen.  '4^^ 

XXXII»  Auszug  aus  einem  SckreA>en/de8  Hm.  Prof» 
▼an  Beek^Calkoen. '  Utreckt,  am  tfj  Octoker  1807; 
Beobacktungen  des  Cometen  von  1807.  Faraboli- 

Iche*  Eiern  eilte  des  Conieten.  4^ 
XXXIII.   Schröter  (JuAizrath),  über  die  wa}ircn  Na- 
tur« V^hältniffe  des  Satttmsriiig^s»  480 
XXXIV«.  ^erioktigung•  48» 
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Jv  A  V  • 

Befchreibung    der    liilel  MiüölfCä» 


Vo  A 


Hin.  ticgatioHatath  Hennicke  in  Gotkcu , 


■UM 


Wen»  aucli  Minorcä  in  Antehuiig  feiner  Gro- 
seänf  Fruchtbarkeit  geringern  Bevölbe«  ^ 

uug  der  Infel  Majorca  iiachiteht ,  fp  jfi  es  gleich^ 
voU  wegen  des  Hafens  von  Mahon  wichtig,  der  in 
iiaficht  feiner  vortheilBaften  Lage  und  feines  Um* 
anges  einer  der  vorzügiichrten  au  den  Küijien  dea 
nittelländirchen  •  Meeres  ift.  Die  lü^Sr  feigende 
Otrr.  XV IL  L.  iöp8.  K  k         Belc b  jci^ 
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Befchreibung  diefer'  Infel  wird  jener  roh  Ma« 

jorca*)  «n^IntercITe  nicht  nachftehen;  fie  gründet 
lieh  ebenfalls  auf  Local  •  Anficht  and  forgfälüp 
Erkuudi^^iingen.  Mit  HinweglafTung  alles  Ipeciil- 
'  le^n  Details  und  d^r.  ^ox  U^texJiaitung  der  Leier  i 
eingeflDcbtenen  gelegentlichen  Betrachtungen,  fo  I 
wie  der  hiftorifchen  Anecdoien  ujad  BemerkuJigea 
werde  ich  mich  fo  kurz  faüen',  als  es  die  Wicbtig« 
keit  des  Gegea^iltandes  erlaufet»  . 

Minorca^  unter  46^  41'  45"  der  Breite  nnJ 
^o^  42'  157       länge  .öXtlich  von  Cadix ,  iXt  durch 
einen  Canal  von  34  Meilen       (Milles)  Breite  oft* 
nord-öltlich  von  Majorca  getrennt  und  belchreibt 
in  der  Bichtung  von  Weft-Nordweß  nach  Oft  «Süd* 
oft  ein  ParaileJogramm.    Von  Cap  Mola,  oft -lud- 
öftlich,  bis  zum  Vorgebirge  Minorca  de  Ciudadeli 
{St.  Sauvtur  fchreibt   überall   Ciutad^lla;  jene 
Schreibart  iß  al^r  -die  jichtige)  weft*nordwe&-| 
lieh  rechnet  man  wenigftens  25  Meilen 'in  der  Lau-, 
ge;  die  Breite  ift  verfchieden  von  8  zu  iz  Meilen» 
Vom  Berge  TorOy  dem  höchften  Puncte  derlnfel« 
Und  Vom  Vorgi?birge  yon  Ciudadeia  lieht  man  Ma« 
jorca  ganz  deutlich.     Die  Entfernung  der  nach« 

liai 

M.  &  1808$  Man  S.  »47>  tibd  April  S.  $1^ 

l^i^  Meile  wahrfcheiniich  einer  'halben  Sttuide 
gleich;  denn  an  einer  andern  Stelle -leines  Bnclies, 
-S.  225,  beftimmt  St,  Sauveur  die  Entfernung  der  Siädt 
Ciud&dela.ven  Majorca.  aui  ungefalir  10  Lieuei. 

■ 

/ 
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ken  Küße  von  Catalonien  .Nordweit  |  We&  wird 

auf  143  Meilen  gefchätzu  '  •       '  . 

\  Minoren  hat  nur  ein  einziges  Gebirge  von  i)e4* 

'  träcluücher  Höhe,  M.  Foro .geiiaunt ,  vvelclies  im 
Mittelpunct  der  lufel  liegi  Mnd  diefe  nach  ;:'>ii 
Seiten  hin  beherrfcht;  es  hat  die  Geliait  eirips  Zuk- 
kerhuts,  welcher  aui. einer  Balis  von  mehreren  '  1 
Meilen  im  ümfan^  ruht.    Der  Weg  auf  den  Giplel  1 
deLielbßri  ili  wegen  desJteinigen  Hodexis,  der  vie-, 
len  Krümmiiiigeji^ '  der^fteilen^  Abgründe  von  aü- 
XserordentUcher  Tiefe,  anderen  Seite  titjckue,  an 
mehreren  Stellen  bingefällene  Mauren^  bhhe  all^ 
Verbindung  durch  Mörtel,  aufgeführt  find ,  Jejir  • 
Befchwerlich  und  gefährlich;   die   Ausficht  voii  ^ 
demfelben  abfer  fthr  mahnichfaltig.    Für  die  den 
K&ften  fich  näherndeii  Schiffe  dient  er  als  ein  luch«- 
tttngs-'  odeir.  Erkehnungspünct  ( RecohÜQibance)« 
Die  obere  Bergflache  nuiuni  eiu  grufses  Augulti«'  ' 

'*neT  -  Klofter  ein«  wohin  Itärk  'gewallfahrtet  wiid^ 
Die  Enel.inder  bvitteii  aui  dem  Giplel  diefes  Befges 
einen  Telegraphen  ^  der  mit  mehreren  auf  \er* 
fehiedenen  Puncten  der  Intel  corre(poiidir  e,  tr- 
richtet.  —  -'Unter  den  vom  M  Toro  amlauieüden 
und  in  Hügel  und  Thälei*  fich  verlierender  Berken 
iÄ  der  B.  Sainie^JgathCf  nordweftlich  von  Mcr- 
cadal,  der  inexkwürdigfte ;  auch  dieier  beherrlcht 
eine  Anzahl  kleuierec,  ihn  umgebenden  Berge; 
das  Ganze  bietet  eine  weite  Scene  nackter  und 
ßeiler  Felfen'dar,  von  denen  alle  fruchtbare  Erd» 
theilchen  in  einer  langen  lleihe  von  Jahrhuu^iei:«^ 
ten  abgefpült  werden,  woraus' die  fxuchibartlii 
,    '  '  -  H  k  »  Thiier    .  \ 
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Tbälar  I^h  gebildet  fai^ecL;   Ht  \&  teht  fieil  und 

es  führen  in  den  Felfen  jgeliauene  Stufen  auf  del- 
leu  Gipfel^  welcher  eine  Fläche  von  etwa  lechs 
Acker  bildet;  diefs  ift  der  \\  ülmplaiz  einer  Hirten- 
familie,  deren  Schafe  da  und  auf  den  umbexlie« 
geaden  Bergen  weiden.  Der  heiligen  Agathe 'ift 
auf  dem  Gipiei  dieTes  Berge.s  eine  kleine  Capelle 
errichtet,  wohin  die  Weiber  zahlreich  wallfahrten* 
Diefer  Berg  diente  fchon  in  den  ältcXten  Zeiten  al$ 
ein  wichtiger  militärifcher  Pölten ,  wie  man  aa» 
d^n  vveitläuftigen  Überbloibiiiln  alter,  weit  umlai- 
Xender  Feitungswerke  lieht,*  auqh  die  Mauren  be- 
nutzten  diefe  Werie  txx  ihrer  Vertbeidigung  und 
behaupteten  lieh  dar|n,  nachdem  Ichon  ^die  ganze 
In  fei  eroWt  war,  noch  eine  Zeitlang.  Vofli 
Gipfel  etwas, abwärts  befinden  iiyh  zvvey  aufscroir*- 
dentlicl^yveite,.  noch  volikonimen  erhaltene  Cifier« 
nen,  mit  einer  doppelten  Ausliitterung  von  feinem 
Kitt.  7.  Armßron^  behaupt^et^in  feinet  Gefchichte 
vonMinorca  (London,  1752  Und  1756),  dafs  diefe 
Ciüexnen  2,190,534  parif^r  Pinten  Wailer  fallen 
könnten^  welches  St,  Saaveur  für'  ein  wenig  über« 
trieben  hält.  Nach  den  Küfte^  hin  find  die  X  häiei: 
/von  Hol^lwegen  häufig  durchtchnittCTi.  Die  Kü- 
'ßen  felbft  bilden  eine  Menge  Hufen  und  Anker« 
platze  zum  Landen;  die  vorzüglichÄ^nfindACoApiV 
Fornebi  CiudadeiavLniSiiinte^  Galdane. 

^  VorgjJbirge  Und  Landfpitzen  zähU  tnän  mehr, 
äIä  50;    die  hervurragcndiien  find:  la  Pointe  det 
Corps C.  Dartuch  ^   C.  de  Minorca  oder  ßayoU^ 
'die  Lattdrpitz;^  la  S^Ua^  C.  Cuh  alleria  oder  Nau- 

cglleif 
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Celles f  C,  Tavaritx  und  C.  la  Mola  s^m  Eingang  des  . 
Hafens 'von  Mahon.  —     In  geringer  Entfernung 
von  den  Küften  liefen  mehrere  kleinere  und  grö* 
Xsere  lalela,   von  .denen  untex^  einige  namentUcia 
angefShri  und  befchrieben  werkten  rollen. 

Das  Clima  von  Miiiorca  iit  weniger  milde  und 
|[emäfsigt,  als  das  der  übrigen  nälie  gelegenen  Ine 
Xeln.'  Ah  der  Mühdung  des  Golfs  von  Leon  gele- 
gen y  ift  Minorca  nicht,  fo  wie  Majorca,  dnrch  di^  * 

Höhe  feiner  ßer^e  gefchützt,  und  einpiindet  4a- 

her  die  ganze  Strenge  der  Nordwinde ,  welche  off 
mit  eifaer  feBr  grofsen  Heftigkeit  wehen.    Auf  den 
'  gegen  Norden  gelegenen  Küften  der  Inle^  kani^ 
lAan  den  ganzen  Einflub  diefer.  Winde  wahrnefaNp  . 
lAen;  Ge  find  tief  ausgehöhlt  und  mit  hervorragen-  ' 
den  Landfpitzen'  uttd  Vorgebirgen  gleichfam  be» 
kränzt'.    Bäume  und  Püaaz.en  haben  da  ein  gerin« 
^es  Wachsthuni  nnd  find  gegen  Süden  niedergebo-  ^ 
.geiv    Wenn  auch  gleich  Eis  und  Schnee  im  Win- 
ter äufserit  felteh  Ünd,  lo  ift  doch  die  Külte  em- 
pfindlich  genug»  um  die  Zimmer  zli  brwarmen  rina 
Hch  gut  gekleidet  zu  tragen.     Der  Ile^blt  iü  die 
Regeiazeit;  es  regnet  ßark  'nnd  anhaltend/  Im 
Friililing  ift  die  Luft  beltändig  rein  und  gemafsigt,  » 
eher  die  Hitze  des  Sommers  ift  erftickend  nnd  pft^ 
unerträglich;    vvaiireild  ^^Helbeu  lind  Regten  iiu- 
Xserft  feiten.  .       ^  "  " 

VonAen  ßrzeugnijjen  derlnFelansden  dreyRei-  . 
chen  der  Natur  hebien  wir  nur  das  wichtigite  aus  '^).  , 
\    '  " ,    '  '      .  •    '  '  '   ^  ''All 

^^^^^^^  ^^^^H^^l^^^j^  ^ 
■     '  '    '  'IL 
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hn  Holz  irt  Mangel.  In  den  Difuictan  von 
Fererias,\3indL  Alayor  gibt  es.  einige  kleine  Wälder 
vrtn  Fic^tea  und  Eichen;  die  Bäume  Xteit^n  abex 
dünne  und  fchlecbt.  Dagegen  gedeihen  aberOli« 
veii-,  Orangen..  Citronen-  und,  Graaaiea- Bau- 
n^e  yprtrefilich  und  iiire  Cultur  erfordert  wenig 
Mtihe  und  Arbeit.  überhaupt  ift  Mmorca  reich 
an  Kuciieit'  und  MedicinalkräiAtern»  Von  Getrei» 
OBi^rten  wird  blofs  Weizen  und  Gerfte  «rebauet,  de- 
ren  Ernten  aber  m$;ht  zum Be.dujffaiU  hinreichen»' 
.^n  def  Nahe  der  Pachthöfe  wird,  ^uch  .,^twas  türki« 

4  ..         ..        ....  r 

icii(jn'  Weizen  erbauet.    In  der  Mitte  des  Juniusiit 
gewphfl^^l pk  di|5  Ernte.    Man  erhäl^  da?  fechfte  bis 
iiennte  ^orn,  welche?  letztere  aber  nur  be^  felir 
guter  Ernte  ßtat^  fin^^t.    Ma?i  J!^s|.4"  Getreide 
ivon  Pft?rden  oder  Maulthieren,  deren  zvyey  oder 
'  viere  zulaxumeu^elip^pfitUw        ijoslreten.  Das 
'^troJi  wird  forgfäliig  gefanime^,,    ^yeil  es,  ganz 
kleiii  g^elchnitten  und  mit  ela  yiTeni^  perltet  vcr- 
mifcht,.  Pferden^  Maulthieren  uoji  Efeln  als  Fut- 


Die  MinQrcaner  keltern  eine  Menge  rothei^ 
und  .wÄifeea  Wem  ycm  Xehr  gut^rTQcMtUtkt,  und 
tii^hr,;als  fie  für  ßdb  brauchen;  der  lunf-  und 
rech5jährig^  fUiclit.dßoi  guten  Burgmjder».  Die 
Weinreben. werden  aber  aacb  mit  grosser  Sorgfalt 
CLÜtivirt.  Der  Qlivenbaum  wäcl?J|^.ajller  Orten, 
fiph  a»*«'  ganz.feÄbft  übei;laff«u  Die  Minore 
.einer  verfertigen  nur  lehr  wenig  Ohl,  weil  fie  be- 
liaupten,  die  Qliiren  wären  von  den  Nordwinden 
%d^4xAtt  ausgedörrt;  üe  wenden  daher  eingemacht 
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um  als  Speifie  zu  dieneiiv;  das  X^J^^^i^^«»^  iÄ  aber  fo 
fehlerhaft,  dafs^  ein  Fremder  fie  ungem  genietet. 
8teir\^  undKernobß  ifx  fchmackhaft,  iuXonderheit 
find  die  Sommer ip  und  Wim^rbirnen  vortrefflich« 
heigefi  find 'häufig,  und  fehr  gut.  Von  den  MauU 
beeren  wird  lilofs  die  rathe  cultivirU  ^  Kaftanien^ 
und  Nujsbäume  iüid  fehr  feiten.  Palmhäume  Geht^ 
man  Uer  und. da;  üe  dienen  ^ber  bloj^  zur  Zierde», ' 
da  ihre  Flüchte  ni^  reif  werden, 

•  aller  Art  find  im  ÜberfluTs  \;prhanden ; 

zu  den  vorzüglicbften  gehören  Bohnen,  Erblen, 
Schminkbohnen ,  Zwiebeln,  Kürbiffe,  Liebesäpfel 
u/f.  w/  fVaJferm^onen f  \9elqhe  Ende  Junius  zu« 
Zeit  der  grofslen  Hitze  reifen,  fin*  faftig  und  fehr 
erfrischend;  To  viel  man  deren  auch  if$t|  fo  fühlt 
man  Uch.doch  fehr  feiten  davon  befchwert.  Dief# 
Melonen  dauprn  bis  m  die  Mitte  Octobers.  Das 
minorcanifche  H^nig  ift  in  fehr  grofsem  Ruf;  die 
Gewinnung  deffelben  ift  nicht  fo  ftark,  um  davon' 
auszuführen;  die.Ein wohner  bewahren  es  auf^  um 
damit  Gefchenke  zu  machen.  ' 

Minoren  nährt  ungefähr  1600  Stück  Laftvieh> 
Pferde^  Maulthiere  und  £fel;   6  bu  7000  Stüde 
Ilurnvieh,    40  bis  45,000  Stück  Schafe,  ^iegea 
\k\  f.  w.  und  wenigltens  10,000  Schweine.    Die  An* 
zalil  der  Pf  erde  ift  fehr  gering;  die  Eiiivfohner 
denl^en  nicht  auf  ihre  Vermehrung,  weil  d^e  Un- 
tierhaltung  derfelben  koftbarer,.  hingeg^  ihr  Nut«<^ 
zen  geringer,  als  der  von  Maulthier^n  uij4  EfelÄ 
i(k,    welche  fie  deswegen  vorziehen.     Dia  MßuU 
thiere  iiud  kraftvoll,  nähren  fich  von  dfifla  was^'ß* 
'  '      ^  ,  finden, 


I 
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iinden»  erhaben  üich  4n  guten|  Z.uri;aude,  ohne 
'nele  Sorgfalt.  Ihr  Trift  iß  fehr  leicht  und  ihre 
Klugheit  überrafchend.  Den  iieiler  auf  den^ 
{Rücken  iif ht  n^an  fie  zuweilen  einen  fteil^ii  Berg 
im  Galop  hinauf  renalen  und  am  Rcind^  ^ines  jähen 
Abhanges  hinlaufen.  Ihr  Leben  iteigt  manchmal 
fiuf  40  Jahre.  DieE/eL  lind  ebeiiialis  lehr  üark  und 
werden  fowohl  zu;n  Lf^fttrag^n  aU  zum  Reiten  ger 
^rau^ht.  Maai  f.öfst  znweilen  auf  ganze  Gefell- 
fchatten  von  Männern  und  Weibern,  welche  auf 
fuhr  gefchmackvioll  angefcfairrten  ETeln  weiten, 
Kähe  und  Ockfen  find  tleia  und  inager,  thcils  wet 
gen  M^gel  an  Weiden,  tbeiU  weil^üe  immftt  un^ 
ter  freyem  Himmel  bleiben.  Die  wenige  .Milch, 
>yelph%niaii  erhalt,  wird  gröfslentheils/ zu  Käfen, 
Reiche  yon  vorzüglicher  Güte  üud,  verwendet. 
Itinige  Jpligenthüiner  mac^hen  auch  ein  wenig  Butter 
«um  ei^Qu  Verbrauch.  '  Schüfe  und  Ztegen  lind 
ebüiilall^  klfda  und  migeor;  blofs  Ziegenmilch 
^rd  benutzt,  dasSchöpfeuAeiTch  aber  wenig  geach« 
tet.  '  Die  ^cÄw^^z/z^  werden  fehr  grols  und  fett;  im 
HerhA  werden  fie  4ur  Eichelmaft  in  die  Wälder  ge- 
taeben,  nachher  eingerpciit  und  niit  Geifte  ge- 
fBti^rt.  Die  imriorca/ier  £ind  ebenso  grofse  LieV 
liafeer  rom  SchweiAefle^fch  als  difi  Majqrcanen 

*  * 

;Ilothwildpret  findet  lieh  nicht  auf  Minotcai 
IfMjkn*  Rnd  aufseror deutlich  [eilen.  Kaninchen 
^.S-Se.  «n  «.e,fl«(.  .in. 
dp0E&  für  die  Spanier,  gibr  es  viel;  hier  und  da 
Land/childkröten;  Eidechjen  u\  unzähligjer  Menge, 
bey  gutem  Wetter  find  alle  Maurw  davon  bedeckt 
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und  Iie  dringen  oft  in  di^  Zimmer  ein.  Von 
Schlangen  finden  fich  blofs  zwey  Arten:  die  Nat«  . 
ter  (Couleuvre)   und   Viper.  Scorpionen^  deren 
Stich  gefährlich  ift,|  hait^n  ii^ch  gewöhnlich  in 
Holzftöfjen  rfüf»   Die (cent^pedes,  fcblopen« 
dr^  j^ioriitans)  kommeii  beym  Anzünden  des  Lichts^  • 
aum  Vorf^hein  und  verfch winden  ^it' Anbruch  dea 
Tages ^  ihr  Stich  foll,  wie  der  von  Scorpioncn,  gif-  ^ 
tig  feyn»   Die.  Minorcarter  führen  kleine  öblgläfes 
bey  fi9h,  um  diele  Thier c  hinein  zu  thun,  weil  Iie 
folches^öhifür  ein  fpeciiicuni  halten.  Mehrerf^ 
Arten  von  Spinnen,  die  fehr  häufig  lind,  werdiei^^  . 
für  giftig  gehalten.  .  ' 

Unte»  den  Fo^eZit  findet  fleh  nldus  -miMgeü» 

;teichnetes.    Adler  find  feiten  und  niften  auf  unr 
V zugänglichen  Felben;  eben  £e  die  Falken;  hingei 
gen  Pulen  in  grober  Menge.  '  Die  rothen  Rebhüh- 
saer-  ünd  nicht  leiten  (  ihr  Fieilch  ift.vQ.rt£eäliGh  bis  . 
nach  der  Ernte,  -wO:*  00*  wegen  des  wilden  K|iob-f 
lauchs  und  der  Maüixbeexen,  wovon' iie  dann  le- 
Iften*,  ungeniebhAr  wirdL.  .Die  Wachteln  Weirdexi  ; 
lehr  fett  5    die  DioÜelu  find  von  trelfiichem  Ge- 
fclunack;  ^isn^^»  ^tu^^v^^ohe^«  |nfo.>^derheit 
aber  Sperlinge,    find  (ehr  häufig;   eben  fo  die 
Schwälöfiui  währeünd  de^  Sumioera;  Holztauben, 
fchwarae  und  weifse  w&lde  Tauben,  Schnepfen  und' 
Bec$ü^f\aen ,  wilde  Euten  und  Sarcellen  oder  Kriej^it 

mten  den  g^zm  Winter  hindurch« 

• 

Die  Kütten  liefern  Eifche  verfcluedener  Art  . 
im  Überflufs,  u^d  di^  Märkte  find  das  ganze  Jahf 
reichlich  dionit  yerforgtif  iie,nmichen^  die  Haupt«  r 

W*riing 


üiyiiizeü  by  Google 


MonatL  Correjp.  i.8o8*  JUNIÜS. 

pabrang       Minorenner  ans,,  welche,  überbaapl 
g^aoxniK^exi,  wenig  Fleifch  eUeru 

Die  Bevölkerung  von  Minorca  ift  Weniger  he* 

trächtlich,  als  liq  fejn  konnte;  iie  beträgt  nur  50 
5^»ooo  M.  Die  Minorca^er .  haben  In  ahen 
Zeiten  zugleich  jnit  den  Majürrdnern  den  Rui  der 
Tapferkeit  und  der  Gefchicklichkeit  im  Gebranch 
der  Schleuder  genoffen.  Heut  zu  Tage  wirft  man 
ihnen  eine  grolse  Indolenz  und  Apathie  vur,  wei« 
cihe  ihren  Grund  im  Wecbfel  der  Oberharrfchaft,' 
welcher  nach  einander  unterworfen  ^ewerea 
$nd,  haben  mag.  Die  Furcht ,  ihren  Herxi^  zn 
wechfeln,  macht  daher  keinen  Eindruck  auf  ihr 
Oemüjth;  £ift. nehmen  mit  WilUgkeit,  ja  mau  kann 

Xafi^U)  -mit  Gleichgültigkeit,  die  ihnen  ^e^ebeiiea 
Qef^t^e  auf«  Inahrer  MittelmäCsigkeit  zufiaedeB, 
jbe£chrätikea  Jie  ihre  Wünfcfae  darauf,  in  ilirerlin. 
he  nicht  geltort  zu  werden.  An  poiitifchen  Ereig- 
ntthmen  fie  wenig  Intereffe »  und  ße  verlat 
fen  nur  mit  auffeilendem  VViderftande  ihren  vater^ 
lätuUXcheii  9qdei|,  uni  unter  den  Fahnen  ihres 

Souveräns  zu  dienen.    Wenn  man  fie  zur  Zeit  der 

Mngiäu4cr  eine  gewü]re  ThäligkeH  zeigen  £ah.  So 
l^efchränkte  ßch  das  Ganze  auf  e^ne  kleine  Anzahl 
linternehmen dex  Xöpfe,  Reiche  lieh  durch  Au§^ 
Stiftung  von  KaperfcMffen  ohne  viele  Muhe  b^ei* 

cherteni  die  übrigen  Einwohner  blieben  in  ihrer 
natürlichen  Unthätigfceit.  •  Unter  der  fpanifchea 
Herrfchdit  fah  man  nicht  ein  einziges  bevyaffnetss 
min^rcamfche8  Fahrzeng,  weil  die  Kaperey  mh 
jp^eht  Schwierigkeilen  und  Gefahren  begleitet 

'  wari 

F 

I 

•  -  *  ^ 

uiyiiized  by  Ooogle 


^  1 

XXXV.   Bi^chreibung  4cr  Injßl  Minonca^  493 

war;  der  i^uhm  allein  konnte  auf  ein  Volk,  das  fo. 
wenig  den  Ruhm  delTelbei^  zu  fchätzen  fcheint, 
keinen  folchen  ^indri^pk  machen  ^  um  darin ^ine 
hinlängliphe  Entfchädi^ung  zu  finden.   Durch  den< 
kleinlt^a  iirlolg  wird  der  Minorgaiii^r  Jeicht  ver-  . 
bleiideti   das  Glück  erweckt  aber  nicht  fovifohl 
Wetteifer,  als  Eitelkeit  und  Prahlerev,    Sie  find 

,  >  .  y 

zuglfi^h  unter,  einaiider  lehr  eiferfiichtigf^jähzox-- 
nig,    4^xn  -Hafs   und   der   Rache   ergeben  und 
fehr  ^neigt  zu  kleinlichen  Intriguen  und  £^lat^ 
fchei'eyen;    mit  einem  Worte,    iie   haben  alle^- 
Fehler,  vyelche  au9  Mangel  an  f  nergi^  entfprixui 
gen.     Ein  gewitTer  Abfkand  zwifche^  den  ver-r 
fchiedenen  GiaiTen  fällt  den  Fremden  nicht  wenig 
auf;  der  Edelmann  hält  lieh  für  lehr  eriiaben  über 
den  Kaufmann  und  Seemann  i  und  diefe  vei:laiigen 
hiowiedei:  ^in^i^  Vorrang,  vor  A^n^  Kün&ler  ^n^. 
Lauduidun.  u 

* 

Die  Minorcaner  lieber  femer  fehr  zurückge- 
zogen; Jie  nehmen  zvyar  einei^  Fremden  ireundlich 
auf  und  Ccheinen  ihn  gern  zu  fehen,  &ber  im  Grun« 
de  belchränkt  lieh  diels  agiles  nur  auf  einige  äugen» 
blickUchp  l^öSichkeitserweirangezit  .ohoe  li^li  mit 
ihm  in  einige  \\:rbindung  cinzulaffen.  Man  findet 
bey  ihnen  die  Stille  der  Einfamkeit*  XUre  Felta/ 
haben  die  Farbe  ihres  Characiers:  beym  Carnaval 
v/erkleidet  man  lieh  gegj^n  Abend  und  geht  ^u  ei- 
nigen Verwandten  oder  Freunden,  um  fich  zu  zei« 
gen  und  nach  derMufik  eii^er  Fidel  oder  Guitarre 
einen  tanzen;  in  der  fchqi^en  Jah-. 

xesaaeit  üeht  man  Abends  auf  deu,  S.uafsen  zuweilertr 

Gri^ppea 
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Gruppen  von  jungen  Leuten  und  ?»lädchsn  ,  in  de- 

xen  Mitte  ein  Tänzer  und  ein^/Tiinzeriji  den  Fan- 

^ango  d6r  Spanier  auf  eine  plumpe  Art  nachahmen. 

Die  Mufik  befteht  dabej  aus  einer  Guitarre,  welche 

^er  erfte  befte  fpielt,  d.  h.  alle  Slaiten  mit  d^n  Fittr 

gern  hin  and  her  berührt.    Eine  ^ber  der  Haus- 

thüre  aufgehängte  Lampe.'  leuchtet  der  fröhlichen 

Ballgerellichatt.    Ein  jeder  taiizi  nach  der  Reihe' 

herum  für  ^ine  geringe  Bezahlung*    Der  Ball  en^ 

det  allenlal  unter  'lärmendem  FreudeneePclirey. 

Das  Jokannisfeft  wird  mit  Wettrannen  vonJPierden» 

Maulthieren  und  Efeln  inr  einer  der  Hauptltrafsen 

der  Stadt  p;efeyert;  die  Kampfer  lind  aus  der  un* 

tern  Volksklaüe  und  ringen  fehl*  eiferCüchtig  um 

den  Preis,    welcher  aus  einem  kleinen  filbernen 

I^öffel  oder  einer  andern  Kleinigkeit  hefteht.  Die 

Seeleute  feyern  dagegen  den  St.  Peterstag  durch 

Wettrennen  mit  Fahrzeugen  im  Hafen';  die  zuerlt 

aTn  Ziel  anlangenden  erhalten  einen  Hut  mit  einem 

farbigen  ßande  zur  Belohnung.  '  Diefe  Schaulpiele 

ziehen  einen  Haufen  Menfchen  h^rbey^  di^ 

^in  grofses  Intereff§  nehmen. 
*  '  '  '  '  *  '       '    '  '  \ 

'  *'  tofe  Minorcaner  fini  im  Allgemeinen  aber- 
gläubifch  Und  religiöien  Geremonieja  lehr  ergeben; 
Jie  find  eiferfu'chtig  darauf  ,  bey  ProcelTio^fen  eine 
Fissur  zu  fpieien,  z.  B.  am  Frohnleichnamstage  im 
Goltüme  eines  romifehen  Kriegers  aufzutreten,  oder  ' 
ihre  JCinder  als  Engel  gekleidet,  erfcheinen  zu  lat 
fen.  Sie  erkaufet^  fleh  fogar  das  Recht»  bey  ihrem 
Tode  'mit  einem  geiftl^chen  Ordenskleide  ge- 
fclu^iickt  XU  weirden.    '*  '  / 
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Die  MmorcArter  haben  von  den  Engländern 
den  .C^bx^cU  4«r  CoiUiri^u^  ai2gQnoma3\«n difii« 
befteJiea  aus  zwey  Hälften,  von  denen  .die  etn# 
lieh  über  die  andere  Ichlägt;  man  geuiefft  auf  die- 
fe  Art  nur  die^^ülfte  der  FenAeröifnung^  Weichau 
die  Ireve  Ciiculctiion  der  Luft  vermindert.  Diefe 
CouUffen  paffen  gewöhnlich  nicht  gut  oder  wer* 
den'durch  den  Gebrauch  rdhiottrig;  bey  eioera  ge- 
ringen Winde  machen  üe  daher  ein  feh^  baichwi^r- 
Hohes  Geräufbh  ünd  währlind  des  Wintiers  leidet 
man  durch  das  Eindringen  der  Luft.  Die  Mino r- 
caner  haben  auoh'  den  Gebrauch  der  C^minie  ange> 
iiunimen;  allein  fie  lind  lueiftens  fchlecht  gebadet 
und  denn  {hauchen  fehr  ausgefettt»  Man  bedient 
ßch  ihrer  wenig  und  zi^ht  allgemein  die  Djpanifche 
Kohlenpfanne  vor,  die  auch  in  einem  Landen,  das 
an  Brennholz  keinen  ,  Überflufs  hat^  wirthfchaftli- 
eher  üt» 


In  Hinficht  des  Handels  ilelicn  die  Miuorca- 
ner  tief  unter  den  Majorcanern.  Arm  an  nätiirli« 
eben  ErzeugnilTen  haben  fie  zugleich  weder  Mähu- 
factur-  noch  Fabrikwaaren ,  «die  den  Mangel  ää, 
jenen  ^rfetzeh  könnten.  Sekr  wenig  von  ihren'to« 
hen  Pxoducten  führen  lie  ins  Ausland,  ,\vüher  fiö 
mich t  nur  alles»  was  zur  Bequemlichkeit  ündAU'* 
nehmlichkeit  des  Lebens  gehört,  loudtiü  ducli  den 
gröfsten  t'heil  der  erßen  tiedurfniffe.  beziehen*  Zit 
den  Ausfuhrartikeln  gehören  eine  kleini^  Quantität 
Käfe,  die  nach  Italien^gehen ,  für  etwa  20,000 
Frank:!  fr^itnz.  Münze;  von  der  Wolle*  ihrer  Her- 
den  bleii?t  ihnen  ein  Übe4ciiufs,  deff^n  Werth 

höchltans 


t 

j 


u 


lyiiizea  by  Google 


höchiiens  auf  50,000  Francs  gefchäzt  werden  kami; 
Honig i  Wachs  und  Salz  werfen,,  d^n  eignen  Vez* 
brauch  abgerefchnet,  ungefähr  io,öoo  Francs  aK 
Die  Ausfahre  des  Weins  beträgt,  mit  Einfchlurs 
desjenigen,  was^  die  Bffättang  und  di^  Fremden 
in  Mixiorca  tiinkeii  und  baar  bezahlen,  ungefähr 
550,000  Francs;  Die  Minorcaner  gewinnen  alTo 
aus  dem  Abfatz  ihrer  Waare  in  die  Fremde  j  nur 
die  Summ^  von  410,000  Francs. 

Dagegen  erhalten  (ie  durch  finfu&ra  Weizen« 
Ochleu,  S9höpfe,  Ühl,  Branntwein,  Tabak,  Keis, 
Znbketi  Kaffe0»  Würzwaarien,  Tücher,  L^wand, 
.  Eilen t  Breter,  Seil-  uad  Tauwerk,  Schiffstheer, 
Pulitei^  u.  L  w«  deren  Betrag  unleügbäc  höhere  als 
jener  der  Ausführe  ift.       •  .  ' 

•  Während  die  Engländer  im  Belitz  von  Minor* 
ba  waren  ^  gab  ihre  Cönfumtion  de'b  inländifchen 
ErzeugnilTen  einen  aufserordent liehen  Wferth,  wo- 
durch eine  fehr  beträchtlich^  Summ^  in  tjmlauf 
kam»  womit  lieh  der  Vorth  eil  bejin  Verkauf. der 
aus  der  Fremde  eingiefülArten  VVaaren  vercfinigte* 
Be3  ^ti  fparfamen  Leb^nsftrt  der  Spanier  find  die- 
fe  Vortheile  verl(;^hvvunden. '  Die  Minorcaner  kön« 
heh  iiidefTen  durch  JThätigkeit  und  Indüftrie  ihre 
Lage  verbeffern.  So  gering  auch  die  Fruchtbarkeit 
Äer  Infel  an  und  für  lieh  ift,  fo  kann  doch  der  Er- 
trag verfchledener  Artikel  duri;h  Cuiiur  erhöhet 
werden;  ; 

So  gedeihet  z.  ß.       BaumwülUihßaude  vor* 
trefflich »    und  «s  wärä  laicht ,  ät  io  zu.  verrneh« 
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Ten,  daPs  fie  eineii  H^^ntM^^ti  Avtofüllfairtikc^l 
abwerfen  würde.     Die   Matte/er^  füljiren,^  nach 
Abzug  des  cVerbrmchr  im  Innlern  ^  gegen '15,000  \ 
Centner  Baumwplle  jährlicii  aus  ihrer  Infel  aus.    /  ■ 
Der  Boden  von  MäUa  iß  znverläffi^  nicht  f rncht* 
barer  als  der  von  Mniorca^    abet  Ciie.  Maiie[ef  • 
be Weifen  eine  Thätigkeitf  die  deh.Minörisahöini 
fehlt.       Die   MinorCMiiVicr  •  beziehen    fernfer  ihr  ^ 
Ohl  aus  Majerca  i   fie  könnten  lieh  wahrfcheih^ 
lieh  Von  di^fer  Aüigabi^  losinachen  lihd  felbft  noch 
einen  Überfchufs  von  ihrem  eignen  Olivenobie  be- 
halten, wenfifc  ße  nnt  auf  die  Cultüf  einer  gewif«- 
len  Anzahl  Olivenbciame ,  deren  I  rüchte  die  Mü- 
he und  Arbeit  des  Landmanns  reichlich  belöhnen 
würden,  feihige  Sorgfalt  weliden  wollten.  Die  Ka- 
pernXtauden  hnd  iiberail  im  tibeifluis,  die.Infu- 
laner  benutzen  &h  «bef  blots  zu  eigenethr  Ge- 
brauch; und  doch  könnten  fie  leicht  einen  Aus- 
fuhrartikel davon  ziehen.    Lein  und  Hanf  gedei- 
hen  vortreffüch;.  füllte  man  diele  nuuii eben  Pflan- 
zen nicht  vermehren  können  ?  Warum  verfertigen 
die  Minorcaner  nicht  f^^lbft  die  Lein  wand,-  die  fie  ' 
vom  Auslande  ei:halten?  Diefen  Zweig  der  Indu- 
Itrie  konnten  fie  vielleicht  noch  viel  weiter  trM- 
ben.   Rohr  und  Schilf  ,  beydes  fo  häufig  in  Mi- 
Lorcas  wenden  von  Tuchmachern  fehr  geiucht,- 
und  doch  verfäumen  die  Einwohner,  von  diefem 
y ortheil  Nutzen  .  zu  ziehen.    Der  Schiefer,  an 
▼erfchiedenen  Orten  der  Infel  im  Überflufs  und  ' 
mit  fo  leiphter  Arbeit  zu  haben,  würde  ebenfalls 
ein^n  OEIandelsartikel  abgeben  können.  -  Die  vor-^ 
ireliiichcn  Saudfteine,  welche  mit  fo  wenig.  Mü-  ) 
'  he       '  . 

V  ■  ♦  . 
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be  gewonnen  werden,  kBnnten  a\s  BaUa&  dieiieii 
und  zmt  Vo^tfaeil  im  Amlonde  ahger«tzt  we^dcfti. 
Der  Gewinnung  des  Marmors  würden  wahxlchem- 
Hch  keilte  unüberfUrigUchen  Schwierigkeiten  im 
Wege  rtelien;   man  kann  annehmen,  dafs  fiege- 

^,  iingen  und  Nutzen  bringen  würde.  MaXtix,  Aloe 
nnd  andere  Material •  ^und  Apothekerwaaren  ge* 
währen  den  Minorcanern  ganz  und  gar  keinen 

'  Nutzen,  den  fie  doch  danus  Erhalten  kannten^ 
Öey  dem  grofsen  Überilufs  an  aromatüchen  Pfian- 
£en.  gedeibäu  die  Biisnita  ^iiüiecordentUcb ;  ihr 

Wachs  iit  v  ürtrclilich,  und  ihr  Honig  ftelil  lu  ^roi 
beni  Auf)  durch  Vervielfältigung  der  Bienenkorb 
lie  wütden        Mtnorcaner  dieFem  Zweige  ihres 
lleicbthums    eine   gri>£sere  Ausdehnung,  geben» 
Wenn  auf  den  Anbüu  ded  Tabaks,  der  hier  veil 
fehr  §,uter  Befchaffenheit  ift ,  mehr  SorgiaU  und 
Fleifs  verwendet  würde  ^  £o  brauchte  man  ibil 
nicht  von  aulsen  zu  he/iehen.    Auch  aus  dem  Sa^ 
£ran,  der  hier  vorkommt,  könnte  fo  wie  auf  Ma^ 
^orca  ein  Gewinn  gezx>gett  werden«  -  Von  den  Baum- 
irüphten.i^gnnte  eine  lehr  bedeutende  Menge  aus% 
geführt  werden;    Orangen,  ./Limone^^'  Feigen, 
Mandeln,  Granaten  geben  denen  von  Majorca  au 
Giit^  nichts  .>»ach*    Mit  Leichtigkeit  könnten  die« 
fe  nützlichen  Bäume  vermehrt  werden.    Das  Sali 
könnte  ohne  Mühe  ein  beträchtlicher  Ausfuhrar«» 
tikel  werden»    An  mehreren  Orten  find  die  felfi- 
gen  küiten  ilach  v.nd  nur  ei4  wenig  über  die  Ober« 
fläche  de^  Meeres  erhaben;  bey  ftarkem  Wind« 
Ibedecken  die  Mi^ereswogen  folche-  Feilen  von  ei* 

ueöf  £nd^  zum  Mdeim  uii4  das  Sala  hat  die  wei- 
/  '  eher« 
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diere  MafFe  der  Felben  nach  uni  nach  we^gefref* 

len  und  eiae  unz'ihlige  M^'.i^e  kici.ie,  darcli  ie- 
Aere  Adern  van  .einander  ab^elmidene  Vertiefun- 
gen gebildet.  Solche  Ausliefvi rvitn  f.* Iii  ui.ia  mit 
Secwaö'er,  und  ein  einziger  Suanen tag  iii  hinrei- 
chend,  lun  das  WaH'er  zw  verze^iren  «hd  da«  Salt 
XU  bilden.  VVe.lfer  und  Kindjer  farnmein  am  Abend, 
das  Sak  und  füllen  die  .Höhlungen  auf^neue  mit 
Seewaffer.        %      .  - 

Vor  allen  anderrf  aber  bietet  die  Schiffahrt  den 
Minorcanern  die  Mittel  dar,  nicht  nur  dein  A usjäri- 
der  ihi^e  Schulden  zw  bezahlen^  foidern  auch  aus 
einer  unverlierbaren  ^'uel le  V  irtliv  il^!  711  Ichöpfe?:^ 
Mehr  als  irgend  ein  ander  Volk  iionpen  fie  ohne 
Muhe  das  ßeyfpiel  der  Holländer  uad  ^Ragufaner 
piit  Erfolg  nachahmen,    f'aft  alle  lind  Seeleute. 
Der  Hafen  Ton  M^hon  bietet  aTIe  Be.]UBm!ichkei- 
ten  zur  Erbauung  und  AusbefTerung  der  Schüfe 
dar.    An  ein, frugale«?  Leben  gewöhnt,  würden  iiö 
be»'  dpr  F>em  hiuing  der  Schüfe  nie  Iii     >i'ibar  zix 
unterhalten  fejn;  Iie  Könnten  iich  alio  für  einen 
Preis,    der  ihnen  vor  andern 'den  Vorzug  i^äbe, 
verdingen»    Auch  gelten  die  Mahoneßr  für  gute 
Schiffs baumei^ter;   mehrere  def  beften  Fregatten 
der.iparuilcheu  Marine  find  auf  den  Werlten  von 
Mahon  fi:ebauL  worden^  ' 
'  .        \Ve!in  der  Bau  des  grofsen  Lazarelhs  im  Hafen 
von  Mähon^  bey  welchem  alle,  aus  Gegenden,  die 
wegen Ider.Peft  odor  anderer  an fleckelid'^if' Krank- 
beiten  verdächtig  lind  $  ankommende  Schüfe. Qua- 
rantaine  halten  muffen;   in  Jeinem  ganzen  pro- 
jectirten  Umfange  vollendet  wäre,  lo  würde  .Über- 

*   itton.  CVr. XF/i. Ä 1808.  ' 
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flufs  und  Reich th um  auf  Minorca  fixirt  werden. 
Der  Zufammenflufs  fpanifcher  Schifie  ,  die  hier 
Quarantaine  halten  miilsten,*  die  tägliche  Aükunft 
fremder  Schiffe ,  durch  denfelben  Beweggrund  da- 
hin gezogen,  würden  beträchtliche  Summeir  in 
Umlauf  bringen.  Eine  andere  llchere  Quelle  des 
Reichthums  würden  die  beym  Seewefen  vorkom- 
menden Arbeiten  feyn.  Wenn  der  .  Friede  Frey- 
heit  iind  Sicheri^eit  der  Schiffahrt  zurück  führen, 
wenn  der  Handel  der  verlchiedenen  isaiioiicii  das 
mittelländiiche  Meer  mit  feinen  Schiifen  bedek* 
ken^  und  der  Hafen  v0n  Mahon  einen  fichem  Zu- 
iLucixiso^t  vor  Stürmen  ihnen  darbieten  wird,  lo 
können  Xie  dafelbß  alle,  zur  Ausbefferung  eine« 
erlittenen  Schadens  er fordex liehe  Hülfsmitiel  lin- 
den« Die  Minorcaner  werden  aus  der  vortheilhaf« 
ten  Lage  und  der  Vortreflichkeit  ihrer  Halen  Vor- 
theil ziehen;  ihre  Indultiie,  ihre  Tiiätigkeit  wird 
einen  neuen  Schwung  bekommen.  Wenn  unter 
der  Herrichait  der  Engländer  die  b^y  ihrer  Ma- 
xine vorkommenden  Arbeiten  Oberflufs  unter  den 
Minorcanern  verbreiteten ,  was  dürfen  lie  nicht 
von  der  Concurrenz  der  zufammenftxömenden 
Fiemdeii  erwarten?  Mi/iorca ^  arm  an  natiii iichen 
£rzeugnilien,  kann  diefem  Mangel  durch  Fabri- 
ken, woau  es  keineswegs  geeignet  ift,  nichrt  ab- 
helfen; die  Marine  allein  kann  es  bereichern,  und 
darauf,  mufs  alle  Thätigkeit  der  Einwohner  ge- 
richtet feyn.  Um  dem  Ganzen  den  erlleii  Schwung 
zu  geben,  müfste  vielleicht  Mahon  zu  einem  Frey^ 
hafen  —  »weni^iiciis  für  eine  Zeitlang  — erklärt 
^werden.   Durch  Aufmunterung*  und  fieeünftigung 

de« 
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des  Handels  würde  Spanien  für  d^n  Vevluft.  der 

Zolle  bald  ejurchadii:et  werben.  ,l.ie  Lrl.altiuig 
von  Minorca  würde  für  den  otTentiichi&i]  Schatz 
keine  Laft  mehr  fevn»  Ge:rensvärti2r  ifl  alles  uhiie 
Lebea^'und  Th«itigkeit,  uiui  es.  lU  erwieien,  dafs 
die  von  Waaren 'und  Sc*hirten  erhobenen  Zolle 
zur  Ijeli^ldung  der  vun  Güifverajineiat  arioelt^iU 
ten  jBredienten  bcv  weitem  nic  ht  hinreiahen« 

Nacli  Zerftürun^  fies  bti  iiij uiteM  Forts  ^a:i 
Felipe  fcheint  jnan  die.  yertheidii;ung  der  Infcl'       ,  . 
Minorca  hinter  Manern  und  Wallen  ani^e^eben  zu 
haben.    Die  von  den  Engländern  am  Eingang  des  , 
Hafens  von  Mahvn  aui^zelührten  Werke  befiandea  ' 
gen^u^  genommen ,  nur  in  einer  belciii^teu  Lin  e, 
deren  gefancimi'}  Balte rien  blofs  dazu  dienen  kenn-  . 
ten, -das  ijüiiauicn  in  den  Haien  zu  iMüdt  rn  oder 
zu  verzögern.    Die  von  ihnen  beybehaltenen  Ca-*  ^ 
fematten  haben  dife  Spiiiiier  mit  den  n-  ch  fithen» 
den*  Feftungs werken  zu^l^ich  zerltört,  und  nlir  ei«' 
niß;e  Batterien  »gelalTen.    I^ie  Vertheidini ng»  der 
Inrel^'cheinet  hinib  einen  Ki'ie;;  in  ofieLem  i  elde  ^ 
.oder  einen  Poinion^krieg  zuzula^en,  da  fie  Taft  ^ 
überall  mit  kleinen  Bergen  uinl  Hügeln,  mit  da-  . 
zwifchen  liegenden,  nach  den  Küften  hin  auslau« 
feiidtii  liialern  und  Schluchten,  bedeckt  ift;  die 
wenigen  Ebenen  aber  mit  niedrigen  Mauern  voa 
Eeldlleinen  durch  fchnittenu^d  ein gcTchlolTen  find* 
Beym  Ausbruch  der  Feindiel ii;keilen  gab  es  nur 
6inen  einzigen^   zur  Fortlch^ffung  der  Artillerie 
brauchbaren,  von  dem  englilVlien  üii^adier  Ka?ie 
angelegten  Weg;  er  durchrch^eidet  iVIinorca  in 
feiner,  gan^ eil  Lange,  von  den  Batterien  am  IIa« 
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fen  von  Mahonhis  Cindftdefa.  Die  Spanier  haben 
noch  zwey  andere  angelegt  l  den  einen  von  der 
Stadt  Muhon  bis  oberhalb  des  Fleckens  5*.  Luis 

'  (Saint  -  Louis)  an  das  Gefiade  (Jer  öitUchen  Külie; 
-den  andern  von  ^demielben  Orte  bis  zum  Anker- 
platze Mesquita,  nahe  beym  C.  ia  Mola.  Die  er- 
fte  und  wefentlichite  Anordnung  ztir  Vertheidi- 
giuig  von  Minoren  befteht  darin,  die  Truppen  ei- 
ne lolx^be  Stellung  einnehmen  zu  laHen ,  -  von  yvo 
aus  fie  in  der  gröfsten  Eile  nach  allen  Puncten 
wa  der  Feind  mit  einer  Landung  droher,  gelan-- 
gen  können.  Diefs  ilt  der  Mittelpunct  der  Inrel. 
'Die  Truppen  niülsten  ihre  Stellungen  auf  dem 
Betge.  Torii}^  zu  bßreriat^  1  lercadal  und  Alayor 
nehmen.  *  Auch  der  Berg  Sainte^  Agathe  iß  ein 
wichtiger  Puftsn;,  auch  von  da  aus  könnte  mkn 
der  Eroberung  der  Iiifel  zuvorkommen,  vorau^f^e- 
fetzt,  dafs  der  Feind  die  Laiidung  bewerkltelliget 
hätte  und  von  diefer  Seite  in  die  Inrei  eindringen 
VroUte. '     ,  r 

.  Diß  ganze  Militairmacht  auf  Minorca  iDsäand 
bey  dem  Abgange  St^  Sanveur's  im  Jd.u  1505  zu- 
Xammeu  aus  5190  M.  Mit  Ausnahme  von  "5  biS^ 
400  M.  Avelche  'die  Befatzung  von  Ciudadela  aus- 
machen, 50  bis  Uü  M.  im  iiaien  i'ornels^  und  ei- 

-nigen  kleinen  Detaehelnens  von  5  oder  4  Mann  an 
verfchiedciieu  Orten  der  inlel,  ift  die  gelammie 
Mannfchaft  in  Mahon  vereinigt.    EbendafeibH  be* 

^findet  ßch  auch  die  ganzp  Feldartiilerie  und  alle 
Magazine  von  Kriegs-  und  Proviantvorräthen.  So- 
v^ohl  Feld-  als  Feßungsartillerieift  in  hinreichen- 
der Menge  vorhfinden,  fo  wie  zum  Dienft  derlei« 

ben 
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ben  eine  beftimmie  Anzahl  iVJaullb^erc^.    An  Mu- 
nition iit  gxois^t  Vorrath  aus  Spanien  dahin  ge*>  ^ 
fchaft,    und  die  Magazine  üiid  mit.  \Jy  aiiexi  und. 
Zelten  veriehtn.      ^  .  - 

Dife  Gouvernement  von  Minorca  ift  einem  Bri«^ 
gadier  anvertraut«    Zu  wü^Ich^n  wäre,  dafs  da^ 
Gouverneur  mit«  einer  ausgedehnten!  Vollmacht» 
verfehejA  würe,  die  ihn  einei*  Menge  von  Placke-  - 
rejen  und  HinderniUeit »  die  vop  Seiten  dei;  Ad« 
miniftration  la  «leii  Weg  gelegt  werden,  uad  leine 
Operationen  aufhalten^  felbrt  i<;faeitern  machpn 
können,  auf  ei^imal überheben  würde.- 

Topographie^    Die  ln£el  Minorca  ift  in  vier 
Diiltricte,  TVrrmmo^  genannt ,  eingetheilt:  ^ahon^  • 
Aiajor  y   TyJcrcaäal  und  Bc^rerios ^   \xniL  Ciudadela, 

1»  Diftrict  px)n  Mahon,    Der  Hauptort  deffel«^, 
ben  ift  die  Stadt  Mahon;  ex  wird  auf  drey  Seiten 
vopi  Me'er  unigeben  und  grenzt  auf  der  J^andleit^e 
an  Alayor.    Die  Bevölkerung  deCfelben,   etwa  16 
his  iS>ooo       iit  in  der  St^dt  Makon^  dem  Flek«' 
ken '<£  Carlos ^\  A^n  Dörfern  Biniainp  tind  £  Lui^. 
uad  ungefähr  140  Landgütern  oder  Landhaulern'. 
vertheilt»   Mahon  ift  ztigleich  die  Hauptftadt  der 
Infel,  ein.  Vorzug,  der  ihm  von  Qiwiaöt^Z/z  Itreitig ' 
gamacht  wird*   £s  liegt  aui  einem  hohen,  fteilAo! 

Fellen  links  am  Eingang  des  Hafens  und  bietet 
cjU3k^  XBahlerilv^he  Anlicht  dar;  mehrere  der  Fei«» 
fen,  worauf  es  erbaut  ift,  find  vom  Meere  alU- 
mählich  ausgei^dhlt,  und  bieten,  weil  fie  de^  Ein.-. 
Xtarz  drohen,  eine«  fckauerlichea  Anblick  dar* 
Nach  d^r  Stadt  r führen  zwey  lehr  befchwerlicha  ' 
Aeile  Wege^  die  unfahr^Hir  iind^.  zum  X^fmsport 
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der  Waaveu  bedieut  man  fich  dahep- der  Maultuie-  ! 
i'e«    Die  Hanferiind,   überhaupt  genommen  mit 
/ziemlich,  gutem  Gefclimaek  gebaut,   aber  we^jea 
fehLei'hafter  Veriheilung  des  Innern  uiAequem, 
liabeii  zum  Tltcil  hurizuniale  Diiciicr  in  Form  vou 
.  Terraiien ; .  ialt  alle  find  mit  gewölbten  Kellern^ 
Äe  ohne  Bacrengerüfte ,  vermittelft  eines,  vortref-  ^ 
^     <  licli  biudeud^^  Mörtels,  aus  ireyer  IXaud,  indem 
deV«  ahziilüf^ende  Stein  folofi  mit  eihem  Stabe  un« 
teritih/a  wird,  cHii_eiührt  weiden,  und  alle  ohne 
Ausnahme  mit  Ci&ernen  in  Felfen.  gehauen  und 
mit  j^ni'm   \loitel   ausgcfiuteit ,   veifeheu;  man 
üält  aulserordentlich  viel  auf  Reinlichl^eit  in  den- 
leiben,   und  indem  man  das  Äuf^J^re  weifst,  wer- 
den alle  VVüche  wenigfteus  eijtimal  Treppen  und 
Fufsboden  gewaföhen   Weder  das  Gouvernement«- 
haus,  aul  einein  Felfen  am  Haien,  noch  das  Stadt- 
^  liaus  bieten  etwas'  Merkwürdiges  dar«    Aufser  der 
Piarrkiiche  find  hier  drey  Klüfter:  ein  Francisca- 
ner^Klolier,.  im  Jahr  1459,  ein  Capuciner^i  im 
Jahr  1625,  und  ein  Carmeliter-Klofter,   im  Jahr 
lä^o  erbaut.     Ein  Hospital  iür  50  bis  60  Kr-anke 
ih  blofs  für  Minorcaner  beftim'mt  nnd  wird  Ton 
der  Stadt  nnrevlialten.     Das  Schulwefen  ift  Sm 
eienilätten  Zultande ;   der  Unterricht  befchränkt 
ßch  grolstentheils  darauf,    den  Rülenkranz  und 
»idere  Gebete  herzuplärreni»^  Die  Stralsen  Bnd 
meiftens  eng,  unoerade,  fcliicdit  gepflaftert  und 
Iieigdn  bergauf  und  bergab. 

Der  Hafen-  ift  zuverläffig  Girier  der  fchinfteii 
'      und  riciieriten  im  raitteiiAudilthen Meere  ;  er  kann 
die  zahlreicbXte  Flotte  aufnehmen«  Oi^  Einfahrt 
\     .  ^    /  •  erfor- 
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erforaert  Vorficht  und  Erfahiuug,   In  demfelbcu 
lieoren  vier  kleine  Infein ,  rechts  vom  Eingang;  l!e 
keifsen:  i)  die  Königsinjel,  fo  {genannt,  weil  Kö- 
nig Aifonfo  Ill.imJahr  i  agt« darauf  gelandet  feyn 
foU,  um  Minorca  de^n  Mau^ea  z"  eiiueifsen.  Auf 
derlelben  liegt  ein  lehr  geiräuiniges ,  in  den  Jah- 
len  1773—  177Ö  erbautes  Marine  -  Hospital  #  da»> 
ein«  vottrefliche,  gefande  Lage  bat,  und  ^ufser  der 
Wohnung  für  den  Verwalter  /der  Apotheke,  und- 
drey  Magazinen  tür  Betten,'  Matratzen,  Decken, 
Bettitellen  und  andere Meubeln  und  Geräthe,  56 
kleine  Säle  enthält,    in  deren  jedem  15  bis  14. 
"  Betten  ßehen,  den«»  man  leicht  die  doppelte  Zahl 
beyfügen  konnte.     Bey  der  Räumung  der  Jnfel 
Minorca  haben  die  Engländer  diefes  Hospital  gänz- 
lich ausgeleert  und  nichts  darin  zurück  gelatfen» 
als  die  Portraits  des  Commodore  Harrijon  und  de» 
Contve  -  Admirals  ^eter.  —  Diefe  ^nfel  wird  aud^i 
die-  Hospital  -.Injel  genannt.    Ihr  faft  gegenSber, 
auf  der,  Seite  des  Hafens,  wo  die  Stadt  liegt,  ift. 
die  logenannie  AuUern- Höhle  in  den  Felfen  ein-  ^ 
gehauen  und  auf  der  NordoÄleite  gegen  die  Son- 
ne gefchützt.    Während  des  Sommers  macht  man 
der  Kühlung  halb«  farthien  dahin ,  wobey  man 
zugleich  das  Vergnügendes  Aufternfangs,  der  von. 
Matrolen  betrieben  wird,   geniefst.    Auf  der  «»- 
dem  fteht  das  QuarantaineW ;» zu  klein,  um  vie- 
le  Waaren  un^.  Paffagieie  aufzunehmen.    3)  ^la 
Lazareth-ln^el.  ,Da8  Lazareth,  beßimmt  für  fol- 
che  Paflagiere  und  Waaren,  die  aus  Ländern  we- 
•  «en  Peft  und  anfteckender  Krankheiten  verdadh- 
üg  ankomuien,  wurde  aach  «netn  vieiumfarseu- 
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den  Plane  anpielegt,  allein  im  Jahr  1804  war  erft 

deV  vitf-iie  Tuc  l  voiieudei,    \vcaii  es  u^ch  dem 

itogerionimenen  l^lane  einmal  vollendet  feyn  wird, 

fo  wirtl  es  ohne  Widerie-le  das  icliunfte  im  mit» 

t 

teUandiiciien  Meere  ie^n,  und  wcieDtUch  4d2U 
bestrafen,  Minorca  aus  dem  Zuftande  feiner  ge« 
geu vviuuoer>  ErichLaflung  und  Unthäti^keu  zu  zie- 
ben,  Spalii^u  bat  bey  allen  ieiueu^ee-EtabyiTeineBi 
fticli-t  ein  einziges  Lazaretii,  und  leine  ans  der  Le- 
vante od^r/aus  Amerika  kommenden  Schiffe  mül« 
fen ,  wenn  die  Pefl  ode^  dasselbe  Fieber  in  jeaea 
Gegenden  lieiiicbt»  nacli  MurjciUey  Livorno  oder 
MuUa  fe^^ln,  um  da  Quarantaine  zu  Hallen.  Das 
Laüaietli  iu  "\i'j'f'*n  würde  dem  Ipajiiii  lieu  Haa- 
dei  und  der  SoliiiXahn  beträcht  liebe  Kolteu  erÜpa- 
rea.  Die  \  erheiM  ungea  des  gf^lbea  Fiebers  i^x  \Ia- 
laga  und  Aiicante  haben  die  l^aniiciie  Hetgierung 
benimmt,  zur  Vollendung  eim^s  EtabliLfemens  voa 
reicher  Wichtigkeit  die  nöLai^eu  Fonds  aijzinv ei- 
len. ^f  bon  gegen  wär*^ig  können  in  dein  1804  voUen- 
delen  Tlieile  eine  aulehnliciie  Menge  von  i'eiio- 
nen  und  V^'aaien  untergebracht  werden.  Wäli« 
xend  die  Eng  ändei^  ihre  Armee  zu  der  Expedition 

2iach  Aegypten  auf  Minorca  veriammelten ,  wur« 

*  '1  ^ 

den  in  das  unvollendete  Lazareth  5000.  M.  einr 
quariir^  At»f  der  vurien^  im  Fond  des  Haf«^ 
gelegener^,  durch  eine  £&riicke  mit  Minorca  ver« 
ciiii-un,  luiid  Lun,  mit  Altiucru  luiii  Thüiiuen  um* 
gebenen  Inlel  liegt  ä^äs  Arjenal »  vtrelches  tbeil^ 
Magazine  für  alle  Arten  von  ScbiffsbedürfaifTeDi 
als  Malten^  '^i'auc,  Seile,  ^StrLqke,  Segel,  Takel- 
Werk  u.  f.       theils  die^Wobnungen  desi  Marine* 

*  Com- 

I 
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Commandantei]  u?id  dex^Verwaltunfssbeamteii'^nt* 

hält.     Aal  ei ii üui  kleinen  A7>/c,  wo  di^  evlor.'cr-     ;  ^. 
licheo  VViuiieu  an{>fibracht  iia-d   können  die  Schif« 
fe  imiü^lefjt   uud'bei'ucm  aus^ebeffert  ^werden, 
,Scliiife  vuia  erficn  Iv.m^e  kuuneu  aa  der  Spelze  des 
Molo,  wo  die  Alalchine  2ur  ßemaftung  der  S<:bif« 
fe  dufgeliel It  iit,  a  il^^eii.    Meaiere,  libpr  l^ltvü- 
werk  aufgeführte  Schoppen  dienen  Itazu,  Kanonen-^ 
booie  uuü  andeie  klei..^»  i'ahi*/en2;e  vor  Winu  und  , 
Wetter  zu*  decken«     Dieies  Arienal  befindet  fich 
noch  s^genwäuti^  In  eben  dem  Zuftand^e,  In'wel*  '  ' 
chem  es  die-  Engländer  bey  der  Cber^^abe  von  Ai^*« 
norcn  an  die  Spanier^  das  heifst  ganz  rein  aixsge«  " 
plündert,  zuruck^t iaiica  hauen. 

In  geringer  Enffernung  vom  Arfenal,  auf 
dem  rechten  liier  des  i laieas,  ift  der  Schihswerft« 
Der  La/.areth  -  Infel  [  cgenüber,    auf  dem  linken 
Ufer  des  lldleas,  lie^t  der  Flecken  6/.  Carlos  oder  1 
Ravatie  neuve^  ganz  von  Fifchern  und  Seeleqien 
be»\*oijMi;    hier  i'ind  Ithi*  j:,eraurni£i;w  und  gut  ^e-" 
ba^eio  Gaieirneti,  weiche  aus  drey  Corps« de -iogis 
i^nd  zwey  Pavillons  ^efteben  und  5000  Mann  fäHen 
können«  aus  Sandfteine^i  aufgeführt,  und  bilden  # 
^  mit  dem  Gemeiodebaafe  ein^n  viereckigen  Platz, 
worauf    ein   BaLdilion    exerciren  kann»      Diefer  '  , 

Flecken  liegt  auf  halbem  Wege  von  Mahqn,,  vv'O- 
von  er  eiüe  Vtjri'tndl  ausmacht,  nach  dem  Port  6*tt  • 
'Carlos  f  f6nii  berühnii  u  nie  kl  urm  .Namen  S^Fdlipe^m^ 
welches,  nachciem  im  Ja^re  13(^5  H(ie  feine  Sous- 
t^rraiu.s  in  die  Luft  ije'prengt  worden  ^  gegernvär- 
ti^  nur  noch  die  bteiie  feiner  ehemalij^eu  l^eXtungs- 

1»  •  " 
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.  werke  aufw'jeüti  di^Ic  würeu^Iahr  Itark  und  weit« 
läuftig  Alle  feine  Minen  ßanden  unter- einander  , 
in  Verbinduug,  und  mebreie  derlelhen  öffneten 
Xicb  s;egen  di^  Seefeite,  wodurch  die  Zufahre  an 
IVIuoiiiun  und  Verlicirkung  an  Truppen  erleichtert 
Wierde.  Der  Umfang  diefer  Feltungswerke  betrag 
wonigüens  eine  Stunde  (Lieue).    Der  Eingang  des 

;  Hafene  wird  jetzt  biuis  durch  Batterien  vertheidigt, 
deren  Feuer  fich  mit  dem  des  Thurmes  S,  Felipet 
(Piiillipec)  auf  dem  gegenüber  liegenden  rechten 
Vier  und  der  am  Fuise  deHel-bexi  liegenden  Batterie 
durcuiüeiizt,  ^  / 

Längs  der  «Külte  des  Hafeiis  von  Mahon  bis 
zum  Ankerplatz,  Cale - Figutere  ^cnaxintf  läuft  ein 
Molo  ^  das  Werk  der  bluisen  Isiutur,  der  mit  weni- 
gen Koiteu  vortheilhafter ,  eingerichtet  werdeit 
Jvuiinte;  feinei  ganzen  Liiir::e  nach  find  Magazind 
zur  Aufbewahrung  vonSchUIsbediirfniiren  fiirHan« 
delsfahrzeuge  gebauet,*  auch  findet  ßch  d&  das  Ge^ 
lundheiubureau  und  di«)  üouane*^    .         .  . 

« 

» 

Auf  der  Spitze  der,  die  rechte  «Seite  des  Ha- 
^  fens  ein fchlief senden  Hügel  erhebt  fich,  in  gerin« 
ger  Entternung  von  C.  Mola,  der  Signalt kurm^  wel« 
eher  mit  dem  M,  Toro  correfpondirt..  Diefe  Signa*' 
*  le  find  fehr  unvollkommen  eingerichtet  und  leiiten 
bey  weiten  das  nicht,  was  die  von  den  Engländernt 
fo  wohl  liier,  als  auf  vericbiedeneu  andern  PunCr 
ten  der  Xnfel  errichteten  Telegraphen  leiiteten» 
Bey  Übernah'ttie  der  In  fei  Minorca  fanden  Tie  die 
Spanier  nocii  im  G^nge;  allein  unter  dexnVorwan- 
de^  die  Behandluiig  diefer  Mafchiiien  fey  unbe- 

'  '  kanut, 
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karrnt,  wiirAeti  fie  abgetra^fcn  tind  die  einzelnen  '  * 
Theile  deriei^bea  veiiaulen  jetzt  in  den  Magazinen. 

Ä,.  Diftrlct  von  Aloyar.    Er  hat  g  Meilen  ) 

-(Milles)  in  de,i\  Länge  und  7  in  dqr  Breite  und  wird 
'iron  mehr  alü  4600  bewohnt,  welche  in  , dem 
Städicheu  oder  i  lecken  Atuyor  und  etwa  wo,  Hö- 
fen ^Fernies  ou  habitaiions  de  cainpa^ne)  vertheilt  ' 
lin  d.  Aiayor  liegt  etwa  «ine  Meile  v*on  der  Haupt- , 
Itraise,  dir-  von  Marion  na^^h  ^iudadela  führt»  ent« 
fernt  aof  einem  Hü^el,  und  ift  nach  jenen  bejrderi 
der  bedeuiendfLe  Ort  der  InleU 

^    ♦ 

5.    ^\flx\cV\on  Mercadal  yini.  Fererias.    üji*     '  .  \ 

gefäbr  zwey  Meilen  van  Aiayor,    auf  dt^in  Wege  '  " 

i^on  Mahon  nach  Ciudadela,  findet  man  MercadaL  ^ 

den  Flauptort  diefes' Difiricts,  der  ii  bis  Mei- 

l^n  in  der  Länge  und  H  bis  9  Meilen  in  der  Breite 

liat,   und  weftlich  in  dem  dazu  gehörigen  Dorfe 

Fcreri  i%  tiidet.    Die  gefawmte  Bevolktirung  deifel- 

'ben  iteigt.  höchftens  auf  2000  M«    Mercadal  zieht  . 

wenig  Vi>iiiieil  cla.vv)n,  der  liauptorf  eines  Diftricts 

ZU  feyn,  und  i^m .  Mittelpunct  der  Infel  an  der 

HauptTtrafse  zu  Uesen.    Die  von  Malion  nach  Ciu>-      -  '  ' 

dadeia  und  von  da  nach  Mahon  marfciiirendea 

Truppen'  halten  dß.  Rafttag.    Es  ift  fchlecht  ge- 

bauet  und  liegt  in  einer  ungelaudeu  Geltend;  vväh- 

rend  der  Sommerhitze  her rf eben  da  lehr  hartuäk*  ' 

iiitie  Fieber,  die  zuui  Theil  auch  von  dem  ichltch- 

ten  Brunnen  - VYatfer  herrühren  mögen,  da  die  un* 

terhalb  dem  Orte  befindliche  öfTentliche  Cifterna 

im:>umnier)  wo  es  leiten  leguet,  austrogiinet,  — 

•  * 
1  FereriaSf 
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Fererias^  ungefähr  9  Meilen  von  Mercäd&l 

iitUich  ,  einen  FUntenrchufs  von  der  Landflrai>e, 
wclciie  die  hilel  ihtex  Länge  vuach  durchfchneidet, 
r  entfernt,  ift  fchlecht  gebauet  und  fehr  arm;  doch 
Jnulet  mau  da  eine  von  den  Englüudern ,  die  iiier 
beAiindig^.eiu  Detafchem^nt  Juelten,  erbauete  Ca* 
jVvno  liir  200  Manu  and  einen  kleinen  Pavillon  für 
iVie  O0i  eiere.  Das  GeMet  deO'eiben  4eann  10  Mei- 
in  der  Lange  ünd  4  in  ieiner  grofsten  Breite 
e»7tliahen;  es  ift  da9  ärmfte  und  am  ichlechteften 
arifrebanei«  der  ganzen  Infel ;  an  Wildpret  ift  3äBer 
^r(il^ur  Übeiiluis,  Iviau  tindet  ii^dels  groisc  Strek* 
Icen  Landes,^  welches  zur  Cultur  einladet.  Dat 
von  N:ttur  tvHge  Volk  wirr!  taglich  ärmep  durch  die 
Mouche«  die  auf  feine  Koften  fa^ullenzen  und  da« 
h^j  im  überüufs  lebeu.  — .      •  • 

Indem  man  Mefcadal  verläfst^  befindet  man 

firhin  fferi^is^er  Entfernung  und  faft  am  Pufse-de» 
-iHJvu  naher  befchri ebenen  Barges  ioro;  und  nord* 
wedUch  vdn  dlMem  Orte  entdeckt  man  dan  eben» 
•  jdlis  fchon  befchxiebeneu  Berg  Saint e »  jigac he.  ' 

Eine  Erd-^un^e  trennt  den  Ha{en  von  ^daiä^ 

f}in"  v-c'gon  Ivnpp^^x  u.id  Untiefen  iXur  kleinen  Fi* 
'j[j^ieri<u*r^eugeri  zugänglich  iitf  von  einem  kleinen 
'i^jKerplaize,  Ayoi///^  genannt,  dei*^  dadurch  merk- 
\i'*'*i*dig  geworden,  dais  die  En^UuijMr  1798  hiet 
Uiic  Laui^^ng  hewerkftelligten, 

4.  Dil"uict  von  (^^iudadda.  Die  l  ange  def« 
felljen  mag  11,  und  die  Breite  6  bis  6  Meilen  be- 
UM^,ca,  er  eaUicui  un^eiaiir  i^o  LiAuerÄhoie  und 

die 


* 
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die  g^fammte  Bevölkerung  ift  nicnt  ,c;anz  Styöo  M. 

CiuciaäeLa  ^  die  iiauptjtadt  derieiben,  lie^i^tiia  wei:- 
lichßen  Theile  der  lafel;  in  gerin  «^er -E/^tfernung 
vorq  Meer,  und  hat  uii^eiaiir .700  ^icmlich^grolVä 
,  und  gut  gebauete  Häuier ,  aber  meiftenf.  enge^  .uh« 
gerade  und  Ichlecht  gcpfhiJlei'.te  Slralseii  ^  ]....^.s 
den  Uauptltraisen  fiud  auf  beydeja  Seiten  i^rcaden, 
"Welche,  fo  <vie  dieXlofter^ränge ,  zum  Sparzieren- 
gehen genutzt  werden,  w^nn  das  Wetter  aus  der  ^ 
Stadt  zu  gehen  nicht  erlaubt,  Sie  ift  die  Refideiiz 
des  BirdiuiTs  von  AJinorca  und  der  AufenthnltsürL 
des  Landesadels  der  einzige  Uberreit  ihres  ehe- 
maiigen  Vorranges  vor  Maiio]i.  Ciudadela ,  von 
ih^em  Erbauer ,  einem  cartliaginen&ichen  Gene* 
ral,  in  alten   Zeiten  Tetmnon  genannt,    ilt  mit 

Mauern",  die  zi^m  Theii  voii  den  Mauren  erbauet  , 

•    _ 

worden,  mit  Wällen,  Baitioneut  Courtinen  u.  f.  \v. 
umgeben;  diele  üeieliigurig  ift  fchleclit  und  auch 
unvollendet,  fo  dafs  an  keine  Vertheidigung  auT 
längere  .Zeit  gedacht  werden  !kann;  iudefs  würde 
jfie  gegen  eine  Überrumpelung  fcliutzen.  Es  lind 
daher  vier  Cafernen  hier,  deren  eine |boin})'j:iicjt 
ift.  >  Im  Noti^iail  kümuen  die  grofsen  HauTer,  ixif 
Xonderheit  aber' die  Klöftex  dazu  dienen*,  Truppen  . 
unter  zu  bringen  und  Hüspitaier  und  Magazine  dar« 
in  anzulegen;  denn  das  Stadthospital  kann  nursoo 
Kranke  fafFen.  Die  Engländer  Laben  niciu  eiinan- 
gelt,  während  Minorca  ibne,n  zum  Sammelplatze 
und  %\xt  Verproviantirung  ihrer  Flotten  im  i:iittei- 
ländilchen  Meere  diente^  von  jenen  Vorthcileir  f 
Nutzen  zu  ziehen.  Die  Hauptkirche  der  Stadt  ift 
zugleich  die  Cathedralkiidne  von  ganz  Miuuxca; 

•  der 


üiyiiizeü  by  Google 


51»  .    Monail.  Correfp,  iSoS-  JÜNIUS..  i 

der  hohe  G^ockentkuroi  macht  in  der  Ferne  einen 
angenehmen  ££Fect  in  der  Perrp^ctive  von  Ciuda* 
dela;  fie  f oll  zu. der  Zeit,   als  Ajonjo  LtL^Kdaig 
von  Arragonien  y  die  In  Tel  im  Jahre  1237  eroberte, 
erbauet  worden  feyn.    S  j  viel  ift  gewils.  dais  ii^er  1 
der  Thür  der  Ve/tibule  aut'  det  Sudieiie  eiiie  Grab- 
fchrift  vom  Jahre  1560  fich  findet.     Indefs^  war 
Xclxon  unter  dem  Kailer  Horicriius  41S  Jtunnon  das  i 
heutige  Ciudadeia,   die  Befidenz'  des  St.  Severus»  : 
Eirchofis  von  iMinorca.    Die  Klörter:  der  Auguiti-  \ 
ner,  des  heil.  Antonius,  der  Franciscaner  und  der 
heil.  Clara  haben  nichts  Merkwürdiges,  das  hier 
bemerkt  zu  werden  veidieute.    Isördiich  von  Ciu- 
dadela  und  in  dem  Umgebungen  defTelben  find  gut  i 
angebaueie  Gä.ien,    welche,  Oblt  uiid  Garienge- 
wächie  in  überflafs  vliefern.    Der  Hnj^ii  ift  klein»  j 
bildet  einen  iciiuiaiuii ,  auf  bevden  Seiten  mit  Fei-  ; 
Xeu  umgebenen  Canal,    deiien.  Lüniahrt  zieiaiigh  > 
Ichwierig  ift;  er  endet  ßchan  einen  niedrigen»  | 
Xumpfigen  Boden,    und  k^inn  nur  kleiüe  Schiffe,  ] 
denen  von  dem.  Eingang  herwehende  V^inde  oft  \ 
fehr  befchwerlich  werden,  aultK'hinen.    Am  Ein«» 
gang  des. f^afens  reciits  iit  ein  grofser,  runde^r»  von  | 
den  Englimdern  erbaue ter  Thurm ,  worauf  ße  ei- 
neu  Telegraphen  aui^efieiU  fiaiien^  er  endet  üch 

in  eine  'Plateforme»   worauf  zwey  Canotien  von  ' 

I 

grofsem  Caliber  aufgeriellt  waien,  tue  fich  auf  ih-  | 
xen  Lavetten  nach  allen  Seiten  wenden  litffen*  \ 
Ihm  gegenüber,  auf  dem  linken  CJfer,  fteht  der 
Signaitiiurm.  In  geringer  .KnUernung  von  jenem 
liegt  eine  Kirche  des  St.  Nicolas ,  wohin  Seeleute 
walliaJiitea  und  an  deren  MaueiiA  Xciiiecht  ausge- 
führte 
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führte  Gemälilde  von  fiberßaiideneiT  Ünglücksfifl- 

len  und  Gefahren  zur  See,  aus  den^n  lie  durch  den 
Beyltanddes  heil.  Nicolas  errettet  zu  feyn  glauben, 
aufhängeui  ein  religiöfer  Gcbiaucli,  der  fchan  ia 
den  äitelten  Zeiten  bey  den  Griechen  und  Römern 
gewühnlicli  war. 

Von  Ciudadela,  zwey  Meilen  gegen  Süden 
entfernt,  ift  die  von  Bomare  in  Feinem  Dlctionnai« 
le  d'hiitüire  iiaLurelle  erwähnte  merkwürdige  Grot- 
te Cova  pcrelia^  in  dem  Innern  eines  FeUen  und  ^ 
mit  mehreren  kle  Jieiii  Grotten  umgeben,  deren 
Gewölbe  auf  einer  unermefslichen  Menge  gro£ser 
und  kleiner,  unter  einander  zufammenhängender 
Säulen  von  den  verichiedenlte^  Geltahen,  aus 
Tropfßein  gebildet,  ruhen.  ^  Eine  andere  benach^  ' 
liarle  Höhle  enthält  eine  Art  von  See,  deDen  falzi- 
ges WalTer  eine  «Verbindung  derJelben  mit  dem 
Meere  verräth.  —  Auf  detn  Wege  nach  diefen 
Höhlen  ündet  man  im  bände  am  Uier  des  ^Meeres 
eine  unermefsliche  Menge  kleine  Stückchen  von 
xothen  CoralleA ,  welche  durch  die  Meereswogen  ' 
dahin  gelpühlt  Xeyn  tnüHen,  da  die  Fifcher  mit' ih- 
ren Iveizeu  zwar  vvüiise,  nxemdls  aber  rothe  CüiüII- 
Bücke  mit  herauf  2^ie}ien. 

Kleine  um  Minorca  herliegende  Infeln:  Co»' 
lomSf  Ar  enal  del  Aiuro  ,  Juida^  Adaia-Injeln 
Aguila^  Portos  oder  Sanitge^  Bleda,  CaUre^  Co^ 
drall  und  l'Aire.  , .  j 
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J3iere  in  Riic^ ficht  Ihrer  vortlieilhnfteii  Lage, 
ihrer  grof$en  Fruchtbarkeit)  ihres  milciexi  CUma's 
interelfatite  Infelgruppe  befteht  aus  zwey  gröftern 
und  vielen  kleinen  nahe  j^eiegenen  Infeln  und  In- 
xfelchen«  Die  gröfste  ünd  bevölkert Ae  derfelbenift 
Ivica  oder  luiza^  be}  den  Alten  Kbujus.  Sie 
liegt  nördlich  von  Eoriheiitera^  läuft  von  Nordoft 
nachSiidwert  in  der  Form  eines  Pentagons,  und  hat 
lieben  Lieues  in  ihrer  gröisten' Länge  und  drey  und 
eine  halbe  in  d«r  Breite.  Der  nächlte  Punct  der 
fpanifciiea  Küfie,  das  Vorgebirge  von  Demaiixi^ 
Lieues  Südweftf  VV.,  ond  das  Vorgebirge  Jenes  im 
Ahica  40  Lieues  davon  eaileiiiU    Die  ^eograpbi- 

Icne 


Die  gewöhn! i?!he  und  aiinli  hay  Gr'ajfet  de  St.  Sauvüur 

fo  voTkommcnde  ^*cl^l•c^!;a^t  pitUnßch   ift  falfcli.  — 

Bc)  ücii  voi  1  oniDieiiclcn  Namen  der  Vor^fbirge,  la» 

fehl  u.  f.  w.  habe  icii  uic  fraiUv  fiic'ie  Sctreibart«  16 

viel  es  fich  (hun  lieX$,  in  die  Ipanilche  abgeanderti  and 

,  fo  mehr  ÜbeicinlUiumiuig  niit  den  l'pa^iüiclieii  Char* 
tea  bewirkf^ 
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lehe  Breite  Ift  oS""  55'  ^  die  Länpe  7^  38'  1»*' 
von  där  Sternwarte  der  königlichen  Marine  in 

Cadix.  ■  '  •    '  '         .  ' 

i    ■  —  * 

Die  Infel  Tviza  ift>  übetlmupt  betrachtet,  ziem- 
lich hoch  und  nüt  Bergen  und  Hügeln  von  khö- 
nen  Formen,  mit  verfchiedenen  dazwifchen  liegen- 
den fehr  fruchtbaren  Thälern' überdeckt.  DieKu» 
ften  laufet!  in  eine  grolse  -Anzahl  von  Vorgebirgen 
und  Landfpitzen  aus  und  bilden  mehrere  Hären 
und  Ankerplätze,  die  theils  an  lieh,  theils  durch 
nahe  gelegene  kHine  lafeln  gegen  Wind  un^  Wet- 
ter gedeckt  find.  ^  . 

Die  Namen  der  Vorgebirge  und  Landfpitzen 
find  fölffeod^:  Cabo  de  Jueu\  das  ludweltlicliüe^ 
hoch,  fteil^  mit  Wald  bedeckt,  aber , wen iji;  ins 
Mel»r  hervorfpringend.  In  ^ex  lUchtung  nadi  N"» 
O,  folgen  aut  der  öftlicheri  KLifie  nach  einander': 
•C  JLlentrisca^  in  geringer  Entfernung  (i|  Millen 
oder  Stunde.  —  Welter  unten  habe  ich  über  die 
Gröfse  der  von  iSAjSai^i^^^^r  gebrauchten  Miilcs  eint 
Vermuthting  gewagt,  wodurch  ibte  GröTse  um  die 
Hälfte  vermindert  wird  — )  von  jenem,  hoch  und 
bis  gegen  die  Mitte  hiuauf  walctig ,  erf cheint  es  iji 
der  Ferne  weifs ;  C.  Negr^t^,  zwey  Sturdeu  von 
jenem  f  als  ei{i  Picins  Meer  hervoripringendi  von 
fchwarzer  Farbe;  die  LandTpitze  odet  Pünta  Roxa^ 
von  der  rothen  1  arbe  lo  benannt,  $f  Stunde  von 
C«  L.lentri?ca ;  Punta  de  Yundal »  |  Stunde  von 
.  P.  Roxa;  C.  balcon^  ein  hulier  Pic,  ij  Stunde  von 
Yandal;  de  Iiis  Portas  niit  el  Corvo  Marino^  dem 
hervorfpringendften  Theile  delfelb&n^  i|  Stunde 
3i0n.  Corr.  XVU  B.  i^ofu  Mm  '  Von 

)  ^ 
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•von  Falcon^  f.  liei«  Ratyada^  >  in  d«r  Näfae  des 
ScfaloiXes  vop  Iviza,  mit  ifler  füdjichfien  Spitze  der 
Ixif^l  örojfl^Ä,  einen  der  bey  den  Zugänge  zum  Haien 
von  Iviza  liildend;  C.  Martinet^  eine  Stunde  vom 
füd'iciirten  Puncte  der  InTel  GroHa  entfernt;  C, 
Negr^^te^ttine  Stunde  voh  dem  letzteren,  von  dem 
obigen  gleiches  Namens  verfchieden ,  aber  lo  wie 
jenes  von  feiner  Ichwarzen  Farbe  benannt;  C. 
Llbrellf  'ii  St.  von  C.  Ne^ite,  hoch,  keil  und 
von  weifslicher  Farbe;  die  LandfpUze  der  weijsen 
*BuGhtt  B.  de  la  Cala  Bianca^  etwas  mehr  als  eine 
Stunde  von  C.  L.;  P.  de  Ai  ahiy       Stunde  von  sC. 

in  der  Nähe  der  Infein  der  S.  Eulalia:  C.  Cam* 
panickt^  fif  Stunde  von  der  P.  de  Arabi,  ein  fteiler 
Pic  ,  der  öltiicliüe  Punct  der  Infei  Iv>zi^;  P.  Ferdjs^ 
i  Stünde  von      C.  mit  einem  Signalthurm;  P. 
^^^JJ^^  5i  Stunde  von  P.  V.  und  P.  de  Toc,  i  St. 
von  P.  Gr. }  P.  de  las  Hormigas^  etwa  |  Suindf n 
von  P.  de  Yoc;  P.  Den/erra,  5  liarke  Stunden  von 
P.  de  ins  H.  von  mittler  Höhe,  röthlicher  Faibe 
ttnd  mit  Bäuiiie^  bedenkt;  eine  kleine  Stunde  da- 
von ift  der  Hafen  Poninacke;  P.  de  la  Qiorracq^ 
l  Stunde  von  der  weHlichen  Landfpitze  jenes  Ha- 
fens;  P.  Cueva  Orenga  und  C.  de  S.  Miguel^  wei- 
che den  Meerbuien  von  Ä  Miguel  oAex  Halanzet, 
Stundeten  P,  Charraca,  bilden;  das  C.  Mi- 
gu^Liitein  hoh^r  Pici  ^.Aubio^  eine  »Stunde  von 
jenem,  ein  Ich  warzer  Pl6,  etwas  niedriger  alr  je- 
ner; C.  de  ylubarca^  Euboi  ca  oder  Ubarca^  ij  St 
von  C.  R.,  ein  fcfa warzer  Pic»  ein  wenig  höber  all 
die  beyden  vorhernehenden  ;  C.  de  Nono ,  ein  mu 
beueciier  Pic,  in  *orm  eines  Zuckerhut* 

^        \  St, 

V 
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jf  Sv  voÄ*  der  groften  Margarita^Infelj  /Pr  Tbrir- 
dada^  hoch  und  Iteil,  5  St,  v;tn  jeijem,  C.  Negri^ 
fr,  2\  Stusid.ej von'  (jjJ.  Nono»  auf  dernprdörUichen 
Seite  des  Hafens  S  Antonio  oder  Puerto  Magno^. 
'^r^A  mxxl»xei  Höhe  und  waldig»  C.  filajico;  xwi- 
Jchen  diefen  beyden  Vorgebirgen  ift  die  Cala.de 
Gracio;  P.      Quehas Blati,ca^^  JSt.  von  C.  Bl  ;  zwi* 
Ichen  dieleif  Landfpiue  und  jenem  Vorgebirge  die 
Bucht  der  Maur  en  y  Cala  ae  Mot  os;  P.  de  la  FueiU 
ttn  if  Stande  von  der  C^la  de  la  Aceyte  füdöilUckf 
1\  Chincho^  ein  rother  Pic,  die  Cala  de  la  Balfa 
weltlich  lchiiefs,e?id;  P.  de  Kobira,  eine  kleine 
St«  von  jener,  faiit  einem  Thurm  gleiches  Namen»; 
beyde  Landfpitzen  fchliefsen  ^inen  ziemlich  Lro» 
fsen  Meerbalen  ein ;  P«  de  Piedras ,  ^  St.  von  P.  de 
Ä.  und  etwas  über  7  St.  von  C.  Jueu,  deffen  l  ^i^e 
obep  bereits  angegeben  worden.—  Gelegentlich,^ 
aber  ohne  genaue  Beßimmong  ihrer  h^g^y  WA?r4ejfi 
noch  genannt:  C.  Jndreus',  im  Diittict  von  Imzq^ 
folglich  auf  der  öftUehen  ICUrte,  Puig  de  Nona  un4 
C.  CahellSy  als  Grenzpuncte  des  Uilmcts  rorrnnny/ 
folglich  aut  iler  weftUchen  Külte;  folltfe nicht  Pin^^ 
de  Nono  einerley  l'eyn  mit  Pico  de-  Nono^  defleii  ' 
Lage  oben  angegeben  worden?    Auf  der  Külte  des 
Diftricts  von  S.  Eulalia  wird  noch  le  Saut  denSerra 
angeführt,  vielleicht  el  Salto  d^  Sierra^  eine  holie^ 
Seile  f  elfenwaiad  oder  el  Salto  Denferra,  wa»  oben 
Punta  Denjerra  genannt  woideu.  *     -  . 

Häfen.    Auf  der  öMichen  Hüften  IiOza^  iM 
Haupthafen  der  ganzen  Iniel,  grofs,  b^q^««^! 
naqh  aUen  SeHmi  güd^ickt.  Die  li^^l  Forme^te^ 
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fchützt  ihn  gegen  Süd-  und  Sddweft- Winde,  die 
Infel  Plana»  lehr  nahe  gelegen  und  mit^der  In£el 
Iviza  durch  eine  niedrige,  mit  Binfen  bedeckte 
Erdzunge  verbunden,  deckt  ihn  gegeji  Oft  und 
'Südoft ;  hohe ,  auf  der  LandfeUe  ihn  umrchliefsen» 
'de  Hügel  fichern  ihn,  gegen  alle  andeore  Winde. 
Der  Ankergrund  ift  vort^feiilich}  Wäre  aber  fehr 
nölhig,  den  Grund,  der  dadurch  allmählig  erMlit  . 
und  fehr  verdorben  wiidj  dafs  die  dahin  kommen- 
den Schiffe,  welche  Salz  holen- wollen,  ihren  Ba» 
laft  hineinwerfen,  zu  reinigen.  Mit  der  gröfsien 
Iteichtigkeit  kdntaite'auB  demfelben  einer  der  be&es 
Häfen  des  inittelländifchon  Meeres  gemacht  wer- 
deü*  Der  Zugang,  zu,  demfelben  gefchieht.  auf 
2\vey  Wegen:  .nördlich  zwifchen  der  fiidlichen 
Spitze  der  Infel  Grojfa  und  der  kleinen  Infeljßo/Ä» 
fuego  einer  Selts  und  der  oben  angegebnen  Land«' 
Xpitze  Ratyadu'i  öftlich  zvvifcken  den  iuieinGro^Ä 
und  Pla^^  aufter  diefen  Infeln  befinden  lieh  noch 
einige  andere  kleinere  in  der  Nähe  des  Hafens 
B  die  kltine  und  große  Malvina;  alle  find  ohne 
Sandbänke  urid"  Klippen,  )die  beydea  Sandbänke 
und  KUppanind.er  ^iaüe  der  letztern  Infeln  abge- 
rechnet«  , 

'Puerto  Koxäf  eine  Viertelftunde  von  der 
gleichnamigen  landfpitze,  für  Schiffe  mittlerer 
GröÜ&e,  aber  gegen  Öiidyveft^  und  Südwinde  offeu. 

P.  Pun  oLg^  im  Diürict  de  las  SaÜnas,  auf 
ier  fü^öftUchen  KüTte. 

P,de  Pörtinache^  auf  der  Nordfeite  zwifcbm 
den  Landlpit^en  Denferra  und  Charraca;  den  Zo- 
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ong -fcbiittram  xw^  andere  ni^drife,  van  d«, 

Flutb  oft  uocideckle  Landfpiüea»  welche  eiiio 
Schiffstaa* Lange  von  einander  entfernt  Und;  die 
Mündung  des  Hafens  hat  eine  Tiefe  von  \%  Faden; 
der  Ankergmnd  iü  gut  und  hat  5  Faden.  ,  Von 
Nordoft  nach  Snd  nnd  Nordweft  ift  er  gedeckt«  nnc 
nicht  nach  der  Miindiing  hin}.wo  die  niedrigen 
Landfpitzen  liegen,  auf  deren  einer  ölUich  det 
Leucbtthuxiu  Itclit, 

Der  Meerbufen  und  Hafen  4SI  Miguel  odec 
Bätanuit  liegt  if  Stunde  von  der  Landfpitse  Char^ 

.  raca  und  wird  v  on  der  Punta  Caeva  Orenga  und 
Cabo  &  Miguel  eingercbloITen.  Der  Bufen  hat  14 
bis  15  Faden  Tiefe,  der  Hafen  einen  Anker^trund 
von  6  Faden»  Nur  kleine  Schifie  befuchen  ihn; 
um  fich  gegen  Nord  und  Nordoft  zn  fichern«  'mw 
fen  Tie  lieh  mit  ftarken  Tauen  am  Lande  befcltigen* 
Da  lieh  2wey  Bäche  in  den  Hafen  ergiöf^',  •  fo 
kann  er  zuiu  i  aü^^n  von  Waiiei-  beaui^t  vverden« 

Puerto  Magno  oder  P.  de  S.  Antonio^  fo  wie 
Jener»  auf  der  Weftfeite«  zwifchen  C.  JVono' und 
C.  Negretd,  indem  er  licU  von  Nordoft  gegen  Süd- 
ofe  s§  Stunde  erüreckt.   Diefer  und  der  Haien 
hriza  find  die  beyden  Haupthäfen.  In  der  fchönen 
Jahreszeit  für  alle  Arten,  von  Schiffen»  weiche 
überall  nach  Belieben  ankern  können»  ficher»  ibex 
nicht  im  Winter  bey  Nord-  und  Nord weft- Win- 
den und'bey  tobendem  Meer.   In  dieC^  Jabreizeit 
ift  er  nur  für  kleine  Schiffe,  die  im  1  ond  de«  Ha- 
fens  ei)»en  vojctxeüiichen  Ankerj[lat%  hnden,  brauch« 
bar«  Die  Einliiybrl  ift  0^  in« 
1  .  •  deni 
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dem  man  von  allen  riciubaren  Gegenßancicn  nichts 
zu^beiorgen  hat)  i&vvifchea  C.  Nono  und  Negrete  ift 
eine  Tiefe  von  do  Faden ,  weiter  hinein'  6  ^nd  8' 
Faden. 

Meerhufe Buchten^  Ankerplätze,  Auf  der 
Oft^feite  von  Süden  nach  Norden:  Cala  Llentrisca^ 
eine  Meile  Oft-Nurdoft  vopi  Cap  gleiches  Namens/ 
für  Scuitfe  mittlerer  Gröfse,  welche  gegen  aile 
Winde  igedepkt  find,  den  Südoüwmd  ausgenom« 
inen,  von  vyelchern  bey  guten  Kabqluuen  gleich- 
faiJbi  nichts  fürohten  i&.  Das  Innere  tiat  4  und 
5 Faden  Tiefe,  di^;  tiafahrt  ift  hinlänglich  tief. 

Zwey  Meerbufen,  einer  weftiich  ,<  der  andere 

^öAiich  der  Punta  Yunäal,  mit  ^:utem  Ankergruii- 
de ,  aber  bipfs  in  der  guten  Jahreszeit  |^edeckt .  der 
öiUfehe  hat  d^a  Vorzug  einer  Quelle  des  herrlich^ 
£en  WaHers  in  geringer  Entierauag  vom  Uier« 

Der  Mcerbufen  von.  Tulaniaiica  neben 
Martinet »  vom  Hafen  Iviza  durch  die  kleine  Infel 
Plana  getrennt;  von  Often  her  kommende,  nicht 
fehl:  erfahrne  Schiffer  verwechiqlA.ihu  leicht  mit 
dem  Hafen  Iviza; 

Cala  Longa^  $  Stunde  nördlich  von  G.  Llbrellt 

am'  Eingang  eifle  Kabeltau -Länge  breit  und  eiiie 
halbe  Stunde  tief,  mit  ij»  Faden  tiefem  Aukel- 
Crnhd,  gegta  die  Küfte  hin  allmählig  abnehmend; 

,  ganz  nahe  an  derieliien  ein  i^xunnen  nüt  vortreffli* 
diem  WalTer. 

'  Cala^  Bianca  f  f  Stunde  nördlich  von  jener^ 
niW  der  Punta  Bünca,  und  Ütftä  Foii,  touC. 
Llbrell  gegen  5  Stunden  entfernt.  *"  *       '  '  .  - 

'       .  Meer* 
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Meerbufen  oder  Bucht  Caleta^  zwifchen  P. 
de  Hprmigas  und  P.  Denlerra,  wo  einige  Fahxzea« 
hinkommen,  um  Wolle  zu  laden,  und  dIeButht 
Denjerrui  beyde  voa  gelingt):  Erbeblichkeit,  auf 
der  nordweftUcben  Külte«*  ,       *f  '  * 

Cala  de  Gräcio^  /zwifchen      Negrite  und  C/ 
Bla!nco  auf  der^eftfeite, 

Cola  de  MoroSj  zwifchen  C,  Blanco  und  P.  de 

Cuebas  Biancas;  geräumiger  als  jene;  beyde  ge« 
währen  in  der  guten  Jahreszeit  vortreifiicbie  Anker« 

platze, 

Cala  dß  la  Balfa^  Ueine  Stunden  fud'* 

weftlich  von  C.  Negrete.  '   ^  *  , 

Calß  4$  Iß  A^eyte ,  eini^  halbe  Stapele  öftUch 

von  jener,  .        '  'i 

Ein  geräumig'er  Meerbufen  liegt  zwifchen 
Punta  Chincho  an4  R^b^ra^ 

Cnla  Molr^  zwey  Stunden  von  P.  de  Piedras, 
klein  und  allen  Winden  offen ;  in  der.  guten  Jah* 
reizeit  holen  die  Schiffe  hier  Holz. 

Cala  Padella^  5|[  Stunde  von  P.  de  Piedras, 

,10 — ij  Fdden  tief,  gegen  alle  Winde  gefiebert,  ge- 
währt ^fie  Schi£fen  von  gewöhnlicher  Grölse  einen 

^uteii  Aiikcrplaiz;  5|-  Sluxide  ^egeu  Siidult  davo4 

entfernt  iftC^  Jueu.       .  , 

Cala  Quüeu  und  C  de  Benivraix^  heyde  auf 
der  aftlichen  Klifte,  jene  auf  der  Grenze  det  Di* 
ftricts  von  Iviza,  diefe  auf  der  Grenze  des  Dütricts 
S.  Eulalia,  äber  ohne  nähere  Bezeichnung  ibr^v 

Lage  und  ümgebiÄUgcn. 
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Kleinere  hifeln  längs  den  Küften  von  Iviza, 
von  denen  inehrera  bec^aeioe  und'  ücherrf  Anker- 
plätze darbieten, 

Injel  del  Bedra  ader  Vedra^  eine  Stunde  von 
C.  Jueu,  gegen  Weft-Siidwelft^  f  Stunden  im  Un&« 
^fang^  auf  der  OMeite  mit  zwey»  auf  10  bis  12  Stirn- 
den  weit  ßchtbaren  Pics;  zwifcben  diefer  Iniel 
und  dem  C.  Jueu  ift  ein  fchöner,  ap  Faden  tiefes 
Canel. 

InJel  del  Bedraneil  oder.  Vedraneüy  Ueiner  als 
jene,  bildet  ma  jener  gUichfalls  einen,  aber 
.  ichmälern  Cftnal».  der  gleid^f^^IU  Faden  Tiefe 
hat.  •  Die  Schiffe  pafßren  lieber  durch  jenen ,  Weil 
zvvifchen  dieTer  Infel  und  C.  Jueu,  eiue  halbe 
Stunde  Nord-  f  Nordweft  die  Bank  Matatet  liegt, 
die  nur  mit      Fufs  WaiTer  bedeckt  ift,. 

Den  Zugang  zum  Haien  von  Iviza  bilden  die 
InTeln:  Espanja^  a  Stunden  fildweHUcb  irom 
Schloff  Iviza?  el  Mulvine  gründe ^  if  Stunde  iron 
demfelben  Schiofs;  el  Malvine  parvo^  ^  Stunde 

,  von  jener;  la^  JDados^^  jenen  gegenüber;  Infel 
Crofja  und  Boiafuego^  las  Negras ,  mit  der  Funta 
Ratyada  einen  5  und  7  Faden  tiefen  Caual  bildend, 
nnd  In/el  Plana  zunäclift  am  Hafen,  in  deren  Nahe 
die  Schiffe  einen  7  nnd  8  Fad^n  tiefen  Apkergrund 

.  finden.  Zur  Nachtzeit  darf  es  niemand,  der  nicht 
fehr  erfahren  ift/ wagen,  diQ  Cajpäle  zu  palüxen. 

Die  In/el  de  Sia  Eulalia,  in  der  Nähe  der  P. 
de  Arabi:  eme^grofse  /  5^  Stunde  ludwefUich  von 

der  Infel  Tayomago;  eine  mutiere  und  eine  kleine. 

Eine  hiUbe  Stunde  fadöftlicb        dex  Xudlicliteii 

Spitze 
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^pitte -46»  gfobeii  lAfeL  S.  Eulalia»  '5I  Stund» 

ludv^eßlich  von,  der  lüdiicheu  Spit/:e  von  Ta^ 
yomagOi  .  und  4  Stunden  nordößUch  vom  C« 
Llbiell  ift  die  grorse  Bank  S,  Eulalias  zwi- 
ioh&a  der  Inlel  und  Bank  Eulalia  ili  eine  Durch« 
'fiihrt  von  18  Faden  Tiefe,  die  aber  bey  Nacht  ge« 
fährliph  zu  p^iiiiien  ift;  auch  zwifchen  den  In  fein 

S«  £ulaUa  uad  der  F« « die  Arabi  können  Schiffen  ^ 

.  La  Gatera  und  la  Cmna^  4  Stunden  von  jdes^  ^ 

grofseu  lofel  S.  Eulalia.      .         .  ' 

In/el  de  Tayomago^  if  Spinde  noxrdöitlich  , 
van  C.  Campaniche,  eine  kalbe  Stunde  lang,  mit 
>enem.  Cap  einen  guten  >  etwa  eine  Stunde  breiten 
und  15  Faden  tiefen  Canal  bildend.  ZwiFchen  /  «  ^ 
eben  diefem  Cap  und  der  ij  Stunde  nordweftlich 
davon  liegenden  Klippe:  «$^<eca  de  ftgt^as  iß  ein 
Canal  von  12  —  18  I  ^iden  Tide. 

Las  Hormigas^  eine  Kabeltau  «Lang-e  von' des  r 

Punta  de  las  Horniigas.  ^     ^  . 

Infel  deCälde$j  auf '^der  Weßküße,  fowieal« 
le  nachfolgende,  zwifchen.  la 'Charraca  und 

,de  Cuova  Orenga. 

InjdL  Moraduy  üftlich  von  C.  S.  Miguel,  hoch   '  ' 
und  rein^d«.h«  ohi^e  Klippen  und  Sandbänke »  mit 
.  der  Küfte  einen  Canal  bildend» 

In/ebt  MargiotitaSf  eine  grofte  und  kl^ne,  ^ 

St.  füdweftlich  von  C.  Eubarca* 

I       Infelde  la  Satada  ^  eine  Stunde  füdlich  vojk 

Fic  de  Nono.      -        ^  .  ' 
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.  Las  <^07$ejieras:  nSmlich  C  grandä^  el 

^  que  und  el  Espart o  l,a  Corte jem  grande  erfireckt 
lieh  von  Norden  nach  Süden  iStunde*  vhat  auf 
der  Südküfte  eino  fiebere  Buclit ,  und  in  mit  liiier 
nördUchlten  Spitze  4f  Stunde  von  G.  Nono  ent« 
fvrat;  ^wifcfaen  ihr  und  der  P  'de  Pfedrfs  liegt 
Bo$que^  un^  eine  gute  Stunde  füd-rüdwcftUck.  von 
der  grofsen  befindet  fieh  el  Espani}^  nur  ^Stuii4en 
lapg,  ^ber  hoher  als  die  beyden  andeiiv;  von  deiu 

;  obern  Piq  der  tn£el  Bedra  alt  iie  6i-Stunde  entfernt» ' 
Alle  drey  find  unbewohnt,  indem  fie  blofs  zu  Vieh- 
w^eiden.  heautxt  werden;   das  Vieh  wird  gewöhxfc» 
lieh  von  den  dorfaren  weggeholt.    Zwey  und  eina" 
halbe  Stunde  von  Conejera  grande  liegen  fünt  kle4« 

ide^Ixif^ln,  genannt 

^  las;  Bledas;  die  beyden  nördlicheu  deifelbeu 
heifsen  ^uch  »Redondas;  von  den  drey  übxjigeii 
heifst  die  ejne  la  Bl'eda  Mayor^  die  andere  la  Ble* 
da  Plana  und  die  iiidiichite  laGotra^  weil  fie,  iü 
der  Feme  einer  Hüti^e  (wie  fie  Adyocaten  und 
?ichtsf  ej^Iuneu  uagen)  ähnel^, 

2(wi(chen  der  P«  de  Piedras  und  el  Bosque 
Unnen  nur  Canot9  durchfiihren;  zwifchen  diefer 
und  Cgnejera  grande  kleine  Schifi'e»  zwifchen  el 
Bspartp  aber»  Conejera  'gran40  wA  las  Bledas  gaiw 

2e  Espadern;  und  zwifchen  las  Redondas y  Bleda 
May  OY  und  Bleda  Plana  ^  fo  wie  zwifchen  Bled4 

f^laim  und  la  Gorra  die  grolsien  Sc^iÜ^. 

Boden  un4  Clima.  Iviza  Jiät  im  AUgemeinea 
^in^n  bergigen,  zu  jeder  A<t  von  Cultur  paflenden 
.    •   .  %  Boden. 
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Bcd^n.  derftarknjit  Wald  bedeckt  und  befonders 
inv  OlivetibSame  geeign^.  iß;  die  Abhänge  de^^ 
Berge  bieten  eine  f ehr  günftige  Lage  füi^  Weinbirtr* 
ge  dar«  Das  Clima  ik  mild  und  gelund »  die  Hit^e 
des  Sommers  wird  von  Seewinden  gemKfsigt,  und 
im  Winter  ift  die  Kälte  nie  heftig.  Die  benachbar- 
te inteln  haben  diefelben  Vorzüge.  Man  ernt6^ 
Weissen,  Wein  und  Ohl,  von  bey den  letztern. mehr 
als  man  brancht.  '  Jnzwifchen  könnte  von  allem 
dem  weit  mehr  gewonnen  werden;  allein  der  trä^  ' 
ge  Inlulaner,  zi^fiieden  mit  feinem  natilrlichen 
Reichthüm, .bekümmert  fi^h  wenig  um^en  A2)bai< 
der  Producte«  '  '  '   ,  '  • 

Die  Iferden  von  grofsem  und  kleinem  Vieh 
reichen  vollkommen  zar  Befriedigung  der  Bedürfj 
niCf«  hin ;  aber  weder  die  Anzahl  noch  die  Befchaf* 
fenheit  der  Pferde»  Maulthiere  und  Efel  entfpricht 
dem  Reichthum  ihrer  vortrefflichen  Weiden, 

Die  Gärten/Uefern  eine  greisü  Menge  Bani^« 

frücliie  uadOernüfe;  Mandeln,  Feigen  und  Waf» 
ferme Ionen  lind  von  vorzüglicher  Güte  und  in  gro* 
fs'em  Ruf.  Ftachif  und  Hanf  zeichen  zum  BedäzC^ 
niis  hin»  ' 

Das  Salz  i^acht  den  Hauptreichthum  der 
iulaiier  aus.  Man  fanimelt  es  im  Auguft,  gewöhn» 
lieh  30— a5>qoo  Modinei^,  zu  15  I^ivres,  alfo  füt 
165,000  Livres,  und  fchafft  es  auf  Maulthieren  nach 
dray  verfchiedeuen  Puuctei^  d^j^  Külte,  WQ  fren^dt 
Schüfe  es  abholen.  •  ^ 

Die  Jagd  ift  rei4)h  und  die  Küfteii  bieten  bitten 

Oberflufs  der  herrliciilien  Filche  dar. 

Di« 


« 
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Die  BewoJiner  Aax  Payuftn  find  vorii  Mittel-» 

fcjilag,  lehr  behende  und  von  gelbbraun^er  Farbe* 
Bey  «iaeW  laaftQn  Chai:acter  beiteht  ihxe  Haupibe«' 
Ichäfügung  in  der  Schifiiahrt,  uiid  fie  ßehen  im 
^Rufgutei  und  tapferer  Seeleute,  Ute  üch  im  Kampf 
mit  den  afncamlcb^n  Corlaren  mehr  als  ainmal 
ausgezeichnet  und  den  Sieg  davon  getragen  haben- 
Ihre  Sprache  und  Tracht  üud  lehr  wwig  von  de« 
nen  auf  den  Balearen  veriTchiedeti.  Bey  den  Mit« 
teiu  2ar  Wohlhabenheit»  «die  ihnea  der  iruchibare 
Bodon  darbietet^  jerAaunt  man  über  die  Armuth 
der  Ivizaner;  fie  ift  die  Fglge.  ihrer  unbegreiflichen 
Indolen«  nnd^Arbeitsfcheu,  bey  übrigens  achtnngs* 
vveiih<-'n  Eigenfchaften.  Es  wird  dabei:  nur  fo  viel 
Landi  als  die  B^dürfnUIe  erfordern«  angebauet« 
und  bey  einem  fehr  fehlerhaften  Verfahren  beym 
Land  baue  hängt  man  hartnackig  an  hergebrachten 
«Gewohnheiten.   £in  Valentianer  hat,  me.man 

ff 

Sauveur  veiiicberie,  auf  Ivi/a  üch  niedergelarjeu 
und  angefangen,  »ein  Stück  Land  urbar  zu  machen» 
um  verfehiedene  Pflanzen  nach  der  in  feinem  Va^ 
^terlande  eingeführten  Weife  anaubauen^  Seine 
Nachbarn  haben  ihm  angedeutet,  feine  Arbeiten  . 
cinzuftellen,  und  ihm  mit  dem  Tode  gedroht,  weil 
er  neiie  Gewohnheiten  in  ihrer  ^  Infel  einführen  . 
wollte.  —  ÖhlbSume  und  Weinreben  ßnd  ganz 
fich  leiblt  überlaffen,  und  das  Verfahren  bey  Be- 
reitung des  Ohls  und  des  Weins  ift  fo  forglos  und 
mangelhaft,  dafs  kaum  die  Hälfte  der  Ernte  dem 
Ivizaner  zu  gute  kommt.  Ein  Einwohner  von  1mm 
pachte  einen  Verfuch,  Maulbeerbdume  :^u  püa»» 

2.en  und  den  ä^dejinhau  ein%ttfühi:e»^i  dex  voUkmof 

« 
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gelang ,  inileiii ' ttian  PriAeif  -der  feinften«^!!^ 
Xchönften  ^eide  edlielt;  aHein  die  gän:üiche  Apai^ 
thie  der  £!nwohi;&T  hat  diefe  Quelle  des  fiftiob^ 
•thums  unbenutzt  wieder  eingehen  laHen» 

^  Die  Ivizaner  kennen  JbloXs  jdie .  Künlte  der  er* 
Aen  Nothwen()ig)Leit;  ein  Fremder,  der  zu  ihnen 
iLammt,  glaubt  lieh  in  ein,  Land  Teileut^  v^ohin 
die  Cmlifaiion  nochi  nicl|t  gedrungen  ift.  Man 
ün.det  falt  keinen  gangbaren  Weg ,  auiser  v  on  ei« 
xxeia  Ort  zum  andern ,  und,  nach  lolchen  ji^üftenge^ 
geudei],  wo  die  Schiffe  Salz  laden.^  . 

Zufrieden  9  die  erftei^  Bedürfniile  der  Natur 
oefriedjgen  zu  können,  unterhalten  die  Pityufen 
faft  keine  Plandebverbindung  mit  Fremde^  und 
leibit  mit  ihren  Nachbar Kaum  führend  lie  eine 

ff 

fehl*  kleine  Ouantilät  Wolle,  welche  fari  ^anz  fiii* 
die  Ipanifche  Marine  verbraucht  wird,  und  Ohl 
nach  Majorca  aus;  und  auch  diefs  gefchiehet  «nur 
von  einigen  Schiffs  eigen  ihümern.  Die  Landes« 
gefetze  begünftigen  die. Indolenz  und. den  weni* 
gen  Gefchmack  iiir  auswärtigen  Handel -auch  nur 
zu  Xehr,  da  die  Ausfuhr  de«  Weizens,  des  Öhl^  und 

der  Baumfruchte  verboten  iß.  / 

.f 

'VYenn  man  die  glückliche  Lage  der  püyußm 
fchen  Inj  ein  mitten  zwifchen  zwey  Erdtheilen,  £u« 
jropa  und  Africa ,  in  Ei^vagung  zieht;  wenn  man 
den  fruchtbaren,  von  einer  zahliofen  Menge 
der  berrlichften  Quellen  gewSßerten  Boden,  das 
lanfte  CUma,  die  Verth^ilung  de^  Einwohner  in, 
Uaine  Fteckeni  ;Dörfe<  ,uiid  zesftrettt -J^egende 

Höfe, 

•  -     -  * 

1 


. .  MonaÜ.,  CQTTfJp^ .  i^o^i  JUNI  ÜS^ 

'  1iS&SB%  welche  deir  iarbdLtett  4e»  LMid)uuMt  To 

theilhaft  zufagt,  bedenkt,.  \yud  mau  da  wohl  dis 
AfmiUh^  der  lirizluier'begmfltGh  fmden?  —  (AI* 
lern  nicht  blofs  die  interefTanten,  durok  Lage^ 
Fruchtbarkeit  und  Cüma  lo  fehr  begünMgten  In- 
felgruppen  derPityaren  tind  Balemn,  fendern  das 
feite  Land  von  Spanien  felbft  ift  in  jeine  fchimpEi- 
bhe  IndOlen:^  und  Lethargie  rer ranken ,  vroraLuseii 
nur  durch  die  Kraii  einer  fremden  Hand  gezogen 

■ 

\verden  kann»  Dre  Ipanifche  JNaiion  hat  unerjuei^s^ 
liehe  Hlilfsmittel  nicht  nür  in  der  ^oTtrefHicbeii 
Befcbahenheit  ihres  von  Natur  auiserordentlich 
begünlkiglten  Landes»  londeirii  auch  ih  iht^n  eignen 
geißig^n  Kräften,  worin  fie,  nach  den  in  frülierj^ 
Zeite^  aj^gelegten  Proben,  kejmer  andern  unfei:» 
Krdtheils  nachlteht.  Mö^e  der  fremde  Impuls»  dem 
^ÜLß  ^rol^e  MalTe  der  Nation  entgegenharrt,  mit  ie* 
genreichen  Fol^ca  für  die  Menfchheit  verbunden 
lej^nl)^  '      ,  . 

In  Rücklicht  ihres  Jargons  unterfcheiden  lieh 
die  Ivitaner  blofs  durch  Mrkere  Gutturalaus fpra^p 
che  von  den  Balearen.  Nur  leiten  findet  lieh  uu» 
ter  dem  gemeinen  Mann  ein6r,  der  ein  Paar  Wor*  . 
te  Spanilch  verftände.  Üme  auffallende  Ue mer- 
kung iB;.^^)  .da^<^  indem  die  Männer  der  hohem 
Stände  frch  alle  Mühe  geben  und  eine  Ehre  darin 
fachen»  Spanifch  zu  reden,  Frauenzmiiner»  foll- 
ten  (ie-auch  Spanifch  verftehen,  doch  nur  inilirem 
lärmenden  Jargon  fich  vernehmen  lalfen. 

^  Die  Balearen  j  fo  wie  die  Jvizauet^  gleichea 
iü'AaiUiung^hres  CoA&me  den  jetzigen  Grieohen 

unter 
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linier  :4ei^  H«r»fcfa'Äft  iäer  .Türken ,  welches  jm  dte 
Zeiteai  der  Mauren*  eimnert;   uur  ir^en  Ii e  Geh 
harzer  V  als  (jene,  niijd'hltbt^n  weder  eip?n  K^nöbelr 
bart  noch  Tuiuan.     i^«s  in  Spanien  gewahnlicl||r 
jchaxacuferiltifch^  HaarMtz»  Red^'d%$  A^h  von  d^tn 
4>ot1ien-Mrtclire)bt,  findet  man  bej  diefen  InTula-  , 
nexn  .iiiciU.    Nur  aÄ  ^Kefttagea  kleidet  i'ipji  4ei:  , 
Xandmauii  nnch  fp«imchäi?  Art,  ..wie  fie  im  15  Jalur«  . 
hundert,  .  unter  der  .Herifchaft  Jacob's  I,  Mode 
war.    Die  Bewahner  der  HaupUtädte  Baltna,  iVIa- 
hon  und  Iviza  tragen  fich  nach  franzörifcher  Mode, 
Frauenzimmer,  von  der  Marqnife  bis  zurärmXtexi 
Magd,  tragen  fich  in  RückGcht  aaf  F6rin  tind 
Schnitt,  fowohl  in  als  aufserhalb  dem  Haufe,  auf, 
allen  diefen  Infein  überein«    £m  Hauptrtü'ck  ihrer  1 
Kleidungift  ({er  Rehazillo  ^  e\n  weil'sesTuch,  wü- 
xnit  ße  ^en  >K9pf>  .die  Sehultejrn  .und  den-halbexi 
Rücken  bedecken  iin^d  na<;h  yorn  unter  dem  Kinn 
beleiiigea  und  mit  einer  Schlei le  zieren»  Über 
ßemreUbra  tragen JBe  bejüm  Ausgehen  n;dch  i^ineit         /  * 
^tweyt^eq  ilVebüziiio  von  grobem  Tugh  ,  entweder  , 
jrotfa  oder  gelb  von  Farbe /mit  einem  breitfü,  an* 
dersfarbigen  Saum  j  auf  Iviza  ilt  er  häufig  von  ge-  ^  \ 
yiröhnlichem  Cattau. ,  Diefes  l^eidungsliüjck  heilst 
M^^tiite,  Die  Majorcanerinnennehnlen'beyin  Att9* 
gehen  einen  langer)  muüedinen  Schleyer,  der  bey  der  ^  ' 
Trauer  von  fchwarzem  wollenen  Zeuge  ift* 
Maniilla  heifst.    Starke  goldene  Ketten  mit  Cru« 
cifüxen  und  Metdaillons,  worin  das  Portrait  des.Var  ' 
ters,    des  Mannes  oder  Liebhabers,   am  gewöhn* 
UciUt^a  aber  da$  Bild  eines  Heiligen -enthalten  ift, 
Dhj^n^md  Ai^ge  gehören  aunk  feftUolkea  Schmuck 

'  der/ 
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'der  FrMtazimin«T.   Was  «in  FVrad^r  vorfüglidi 

bewandert,  ilt  die  Schönheit  ihres  , langen ,  den 
*Saiizen  Rftciresft  bedeckenden  Haftrt»;  «UeiB  die 
^Bewunderung  geht  in  Staunen  über,  wenn  man 
etfähTt,  daf«  6«  falfcbe 'Haare  find»  und  daij  man 
föine  eignen  Haare  abfcbneidet ,  um  folcbe  Hatr- 
fchweiie  daraus  zu  verfertigen,  Lächerlicher  aber 
ift  es^  LandmSdcfaen  auf  ImMtu  fehenv  die  einen 
Kuhfchweif  in  iliiem  iiaare  bei^Iiiget  habeii> 

[  '  Die  gefaqAmte  Bevölkerung  von  Iviza  beträgt 
12,800  bis  15,000  M.  ciie  in  fünf  Diftsicte  oder 
ijuartojis:  elJPlande  la  Villa  (Iviza),  Sunt Euba» 
Ua^  SfiUiBzatf   Pi^rmuriy,  las  SMnas  vatthtilt 

1)  El  Plan  de  la  Villa^  worin  tviza  die  Haupt* 
.ftadt^der  ganzen^  Infei  und  zugleich  die  Kefideaz 
des  BlIchofFs ,  etwa  i{-  Stunde  (Liene)  grofs,  ttiiA> 
von  den  übrigen  vier  Quartons  *  umgeben«  Dia 
Stadt,  mit  €twa  i^oo  äamfern  ünd  900  Einwohnefli, 
der  Gathedraikirche,  6  andern  Kirchen,  einem 
Kloßer  und  Cafernen  fui^  zw^y  Batfiillona^  ^11^ 
rüdlich  unter  den  Kanonen  einer  kteinen  Feliung, 

einem  Hügel  zu  KarFs  V  Zeit  erbauet 
und  unter  Ferdinand  Vi  «usgebelTeirt  «v^irden. 
Beym'  Ausgang  aus  der-Feftung  öftlich  liegt  die 
Vorftadt  (le  kourg  ou  l'aravaUe,  fpanifch  Arrmhif) 
mit  420  HauTern  und  17  bis  igoo  Eiiiwohnera 
Man  zählt  im  tiaien  von  Iviza^  deffen  Belcbreibunff 
bereits  oben  gegeben  trorden>  auf  60  Schebecken 
verichiedener  Grölse.     ivi^a  ftellt  zu  ieinex  Vä- 

ibeidigung  einft  Com|esiil6  Ton  180  Mami^  wel» 

\         .  »      •  , 
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che  eii\  Capitän  befehligt*  Bis  auf  zwej  Stunden 
ift  der  .dahin  führende  Weg*  auf  beyden  Seilen  mit 
Weinber^^en  und  Gärten  umgeben.  Aufser  der 
Stadt  enthält  diefer  Qaarton,  der  an  den  KüiUn 
beym  Cap  Audieus  anfangt  und  beym  Ankörplalz 
Quifeu  endet,  nngefähr  2^0  \¥©hnungen,  welche, 
in  verfchiedene  kleine  feiler  veiiiiciit,  von  etwa 
900  M.  bewohnt  werden. 

Ä>  Der  Qnarton  von  Santft^ Eulalia,  mit  dem 
von  Ivi/.a  uud  Balapzat  zufammei^grenzend,  ~  er- 
ltreckt lieh  längs  der  Küfte  .von  le  Saut  den  Serra 
(wahrfcheinlich  et  Salto  Denferra  oder  Fanta  ütn^ 
ferra,  flehe  oben  S.  517)  bis  auin  Ankerplatz  Benir^ 
raix,  und  iit  4  Stunden  grofs.  Die  Zahl  de.  iuij. 
ferift  weni«:lten$  fcjo,  die  ilieiis  in  einen  Flecken' 
vereinigt»  theils  3?erlireuet  liegen;  die  Bevölkerung 
fteigt  auf  400a,  und  die  JVIiliz  Ipetiagt  70a  Mann,' 
unter  einigen  Capitäus.  Im  Fleckeu  Xind  swey 
Kii^cjien.  * 

.  '  '  '     .  - 

5)  Der  Quarton  von  Ealantat ,  ungefähr  drey 
Stunden  im  Umfange ,  grenzt  mit  dem  von  Poi^ma* 
jiy,  Santa-Eulalia  und  Iviza  zafammen  und  ent- 
hält 400  Wüimucgen,  eine  Kirche  und  etwa  2,500 
M.  Die  Miliz  befteht  aus  einer  Compagnie  von 
500  :a.  Die  Küfie  diefes  Diftricts  ift  Zwilchen  dem 
Hafe]pi  von  Baianzat  und  Ping  de  Nono  (etwa  Pico 
deiNono,  fie^e^ben;  eingefchloffen. 

4)  jJer  Qu^arton  von  Pormanf^  mit  dem  von 
Baianzat,  de  lasSalinas  und  Iviza  zufanimciigicn. 
zeud  und  von  Fing  de  Nouo  bi Cap  Gabeil«  lieh 
Mou.  Urr.  xyJL  ü.  i^os.  Nu  erftrek-' 
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erftredcend,  bat  etwa  4  Stuiidelx'  im  Umfang,  450 
Wohnungen  ui\d  aioo  Einwohner,  wovon  550  iur 
Vettbeidigung  des  Landes  eingefchrieben  find. 

Diefer  Diltrict  ift  zwar  gebirgig,  enthält  abex  eine 
lehr  fruchtbare  Ebene. 

5)  Der  Quarten  de  las  Salmas^  rmt  dem  tob 

Poroiany  und  Iviza  zulaminen^renzend«,  erltreckt 
lieh  von  Puerto  Purroig  big  an  den  von  Iviza ,  und 
enthält  in  cm^in  i^iiiian^  von  zvvey  Stunden  200 
Häufer  mit  900  Einwohnern«  wovon  eine  Compag« 
aiie  von  200  Mann  zu  feiner  Vertheidignng  be< 
Xtimmt  ift.  Der  Isame  dieles  Dlltiicts  ii(  von  den 
darin ^efindlicjien  Salinen  entlehnt« 

Die  beträchtlich&e  der  Pityufen  zonSchftiuich 

Iviza  ilt 

Formentera,    füdlich  von  jener  durch  einen 
Canal  von  2I  Stunde  getrennt,  von  mittlerer  Höhei 
'etwa  8  MiUes  von  0&  n4ch  Weft  lang  und  ungef^r 
eben  lo  viel  von  Norden  nach  Süden  breit  Ihre 

'  .  '  geogra- 

An  einer  ;iveiteir  unten  vorkommenden  Stelle  S.  »85 

fügt  ^t.  Sauueur,  die  grÖfste  Läii^ge  wäre  ärey  Lünes; 
*  dxe  breite  ieiir  luigieich,  von  zwey  Lieues  bis  zu  einer, 
iiad^auf  dem  rchiaaUten  Theile  nur  drey  FlinteuIchuX« 
le,  —  Sollte  man  aus  dierer  Angabe  nicht  fublieliien 
dürfen  ,  Sauvtur  habe  unter  Mtlles ,  dereii  er  fich 
füll  au&lchliefscrtü^ bedient,  kUuie  italienif che  Meilen^ 
nid  eiiieu  Qrad,  vcrüajidpn?  Solclie  italiemlche 
^jieileii  inülstcu  denn  in  der  Belchreibuug  der  balea- 
rilchen  und  fiityulirchen  Infein  überall ,  wo  ich  Stun. 
de^  anJiatf  MitU^  ausgedrückt  habe)  vexftandea  wer» 

.  deJL 
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geographilche  Breite  ift  sS""  40'  So*"»,  ihre  Länge 
7^  55'  07"  von  der  konigi.  Sternwarte  zu  Gadix, 
Auchdiefe  lafel  hat,  fowielviza»  viele  LaüdfpUzen ; 

die  meri5.wüvdigften  iin^^:     Punta  de  Espa  iaatur^ 

mit  ein^m  Thurm  gleiche«  Namen«,  Prxma-und 
hL  Mola  auf  der  OiifeiLe  ;  P,  del  Anguila^  de  la  Ga^ 
ifiua  und  Cabo  Bcrberia*,  die  übrigen  heiisen:  P. 
Carnache,  mit  einem  Signa  Uhu  rm,  lüd-fudöftlich 
von  P.  Prima;  P.  Saona,  |  Stunden  von  P.  Gavina 
und       Stunde  nordweXtüoh  von  C  Berberia,  P.« 
Pedrera,  5  Stunde  noidlich  von  dem  Signalthurm 
der  P.  de  la  Gavina.    J^iefe  Landipit;&en  bilden 
DiLiiicis  ^iite  Buchten  und  Ankerplätze t  la  Plaga 
dei  Midi:,  eine  groTse  Bucht,  Cala  de  Puyols,  in 
dem  Fond  eines  Burens,  weltlich  von  P.  Prima; 
C.  äel  »S.  Augiijun,  im  Innern  eines  ßinei.s,  welL- 
4ich  von  P.  Mola,  C.  ^aona  neben  P.  baona,  mit  5 
und  6  Faden  Tiefte,  aber  den  Südweft-  und  Nord- 
wa&wiHden  oüfen;  C.  i^^puimador  neben  der  Land« 
Ipitze  gleiches  Nametts»  # 

'  '  In  der  Nähe  von  Formentera  liegen  mehrere 
kleine  Infein,  welche  gege«  Iviza  hin  dxey  Canale^ 
Freo5  genannt,  bilden,  nämlich  den  kleinen  Zwi- 
lchen der  Inlel  Redunda  und  der  Punta-de  las  Por^ 
tas^  dem  füdlichften  Theile  von  Iviza;  iden  mitt« 
lern,^  el  Freo  deL  Medio  ^  zwifchen  der  InTel  Re* 
donda  und  den  nördlichen  külten  der  Inlel  Ahqr^  - 

JN  n  »    «  eado9 


den.  Den  Aufdruck  lAtue  Habe  ick  überall  entwe* 
d«r  bejbehülten,  qdir  in  Pareathere  keygefiigt. 
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cadnsy  eine  halbe  Stunde  breit  und  in  der  Mitte  4 
Faden  tief,  wegen  einer  Bank,  la  ßarqu^tte  ge- 
nannt, und  wegen  eiiici  Untiefe  neben  der  lAfel 
Kedonda  mit  Voarficbt  zu  -beiabren;  den  ^rolsen 
Canal>,  el  Freo  Grande^  ziwifchen  den  füdlichen 
Küitexi  der  Inlol  Aliorcuilos  und  der  Infel  el  Negra 
granäey  und  der  Külte  von  Formentera  zwifchen 
der  r.  Kspahnador  und  der  Landfpitze  und  iniel 
de  los  Pnerros  (um  nördUchlten  Ende  von  Formen- 
tera),  dieier  Canal  ift  ein«  Stunde  breit,  in  der 
Mitte  9  Faden  und  ge^eu  I' ormcnteia  hia^  nach 
upd  nack  6  und  4,  und.  auf  der  Seite  der  M^rca«» 
dos  bis  zu  i5  i'aden  tief.  Zwilchen  el  Negra  Gran- 
de-.und  Parva  und  de  los  Ahorcados  ilt  die  Tiefe  an 
mehreren  Stellen  nur  Faden;  zwifchen  elNegra, 
Parva  und  einer  Felfenbank  gibt  die  Sonde  4  Fa- 
den» Ungeachtet  der  Tiefe  im  grofsen  Canal  kann 
mau  doch  d^e  Sleine^  auf  dem  Meeresgrunde  deul- 
lieh  unterfcheiden.  Aufser  obigen  werden  noch 
fül^eSde  iiiicla  angeführt:  Injel  de  Espnrdell^ 
z)vey  Stunden  nordöltlich  von  der  P.  Espalmador, 
mit  «inem  vortrefflichen  Anicerplatze  auf  der  Weß- 
leite;  er  hat  15  Faden  Tiefe  und  ift  zu  jede;:  Jah- 
reszeit  bequem ;  fein  Name  ift  Eßanciß.  Tayoma^ 
go^  nahe  bcy  jener.  In  fei  de  Subi/ia  ^  J  Stunf^e  öft- 
iiph  von  der  P.  de  la  Pedrera,  mit  einer  Buchte 
worin  Scbaltippon  ficher  liegen.  Injrl  de  Espalma* 
dor.  ^^p■hnn  der  P.  gleiches  iNamcns ;  fie  dient  den 
in  der  Bucht  von  li.^valmador  liegeuden  Fahrzeu- 
gen, aiil  ciuer  Tiefe  vun  4  Faden,  zum  Schutz. 
Gaßavi^  weUiich  von  der  Punta  de  Espalmador 
anderthalb  Kabeltau-  Längen  entfernt ,  bildet  üe 
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mit  einem  Feiren,  Tüdlich  von  jeher  Landrpitze^ 
Aen  Eingang'zttm  Ank  er  platze  Espalmador  in  4  Fa« 
den  Tiefe.  * 

i}ie  Bevölkerung  vpn  Formentexa  .(wovon 
Bäjching  iägx,  fie  fey  unangebauet  uikI  Unbewohnt,  ' 
und'  nut  Bufchweark  bewachfen,  worin  üch  wilde 
Llel  aufhalten!)  beträgt  1200  Menfchen,   die  in  ^ 
zerltreut  liegenden  HäuXern  wohn^n^ 

.  Eine  der  Salinen  hat  den  Namen :  das  Salinäs  * 
S.  Luis,  -r-  Inder  Nähe  des  Thurms  ßj^Zma- 
dor  liegt  ein  3umpf  mit  Calzigem  Wailer,  ohne 
dab  man  eine  Verbindung  delTeiben  mit  dem  Meer 
wahrnehmen  kann.  In  einem  andern  Sumpfe  fin« 
det  lieh  eine  Art  Fafanen,  welche- wegen  der  • 
Schönheit  und  Mannichialti^keit  ihres  G^äctie» 
Werkwflucdig  find.  •  " 


\ 
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D  a  r  ft  e  1  1  u  n  g 

.einiger  bey  geoddiilchen  Meffungen  vor- 
*     '     -  kommenden  Gorrectionen. 

^  Nach  Tome  II,  Bafe  du  Syllime  sn^triiiu« 

d^cimaU 


Wir  haben  unfere  Lefer  mit  dem  gefchichtli- 
dien  Theile  des  intereflanten  Werkef ,  welches  die 

Refultate  der  grofsen  fiauzoßfchen  Gradmeiiung 
enthält«  durch  mehrere  in  diefer  Zeitfchrift  be* 
iindliche  Auszüge  btfknnnt  gemacht,  und  wir  gehen 
nun  in  Gemäfsheit  des  §#^beuexi  Verfprechens 
auf  eine  kurze  Darüellnng  der  theils  neuen  ^  theilt 
eigenthümlichen  Gorrectionen  und  V  erfahrungsar- 
ten  über»  die  Delambre  im  Laufe  jener  MeiXung  an* 
gewandt  hat.  Wollten  wir  alle  die  analytifchen  Ent- 
wickelun^en  ausbeben,  durch  welche  Deiamtire 
überall  auf  da$  forgfältigRe  den  Einflufs  fehlerhaft 
ter  Elemente  auf  das  geCucbie  Kelultat  belümmt^ 
Bud  jdie  ^anz  (cbarfen  Ausdrücke«  die  hier  für  die 
Keduciiuxi  icheinbaiei*  Beubaciiiungexi  auf  wahre 

'  /  •  " 

^  A 
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gegeben  werden,  To- würde  diefs  mehrere  ^efte  an« 
füllen«  und  wir  befchränken'iins  daher  blofs  auf 

• 

die  Aushebung  deffen,  was  uns  in  praciiicher 
Hinficht  ala  vorzügUck  brauchbar  gefchienen  hat. 
Wir  fangen  mit  der  Balis  -  Aieliung  an  ,  <ld  wü  iiacji . 
einigen  darüber  gehörten  (Jrtheilen  glauben«  dab 
man  in  Deutfchland  von  dem  dabey  angefwändten 
Verfahren  nicht  ganz  richtig  unterrichtet  geweleii 
ift.  Die  Mefsftangen  an  derZahl  vier  lagen  nicht  auf 
^dem  Erdboden,  roudern  auf  eii*?rnen'Dreyfür.<ien, 
die  jedoch  lehr  niedrig  feyn  mulsten,  da  Delam- 
bre  lagt:  „qu'il  fe  couchoit  für  le  terrain"  um  den 
Vernier  des  metailifch.eu  Thermometers  zu  lefen.  * 
Die  Mefsftangen  felfaft  wurden  bey  der  MeCTung 
jiicht  zur  Berührung  gebracht,   wodurch  unfehl- 

*  bar  Umpichtigkelten  und  Verrückungen  hätten  ent« 
.liehen  muffen,  fundern  das  allciiial  dazwifchen 
bleibende  kleine  Intervall  wurde  durch  Hülfe  be- 
weglicher  Maf^ftäbe',  die  hunderttaurend  Theile 
von  Toiien  angaben  und  an  die  IVieisIiangen  befefti« 
get  w'ären,  gemefTen.  Da  nach  der  ^ey  den  fran- 
'zöfifchen  Bafis- Mcffungen  beobachteten  Methode 

der  Fall  eintreten  mufste,  dafs  zwey  auf  einander 
folgende  Stangen  nicht  immer  im  Niveau  mit  ein-  • 

*  ander  waren,  und  hiernach  4er'  bewegliche  Mals«. 

*  Aab  ftatt  der  wahren  geradlinige a  Entfernung  die' . 
H^polenule  des  Dreyecks  gibt,  welches  durch  jeno* 
und  den  relativen  N'eigungswinkel  formirt  wird^ 
fo  iäfst  Delambre  die  für  diefe  Fälle  erforderlichen 
Corrections- Ausdrücke  folgen,  die  wir  mit  Still« 
fchweigen  übergehen*  da  iie  mit  leichter  MuhV 
XeXblt  zu  entwickeln  £iud«  Die  iSieigungen  der  Mejs* 

ftahgeni 
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Hangen  ge^en  den  Horizont  wurden  hier  auf  eiBö  I 
andere  Att  benimmt,  als  es  be^  frühern  Gradmei-  | 
funken  der  Fall  war,   und  wi^  fü(:ren  daher  eine  1 
kleine  ßefchreibun^;  der  hierzu  cebrauchtea  Vor- 
xichtung  bey«    Fig.  I.  A  BC  i£t  ein  rechtwinkliges 
Drcvcck  all  deifen  Spitze  in  C  eine  auf  dem  cin^e- 
theilten  Gradbogen       120  fiph  frlsy  herum  bewe* 
gende  Alliidade  Gla  mit  einem  in  der  Mitte  daran 
befindlichen  Nivea,u  befeüiget  iÜ.     Die  Theilung 
ift  fo ,  dafs  das  Niveau  genau  einen  horizontalen  , 
SitiiiJ  (I0V  ?»'Iersftani^e  anzeigt,  wenn  die  A'lliiüade 
auFöoXteht.    lit  alf^  die  Ebene,  auf  die  mau  die 
'Ebene  AD  ftelU,  nicht  horizontal,-  fo  wird  diefs 
dur^h  das  Niveau  angezeigt,  und  verfchiebt  man 
dann  die  Alhidade  fo  lange,  bis  das  Niveau  wieder 
in  don  wac^vecbten  Stand  zurückkehrt,  fo  wird  die 
durch  die  Alhidade  angegebene  Differenz  de$  ein* 
et  heilten  Randes  mit  60,  den  Iluhca-  oJer  Tiefen- 
Winkel  angeben,   j.e  nachdem  die  Alhidade  lieh 
l'cchts  oder  links  von  60  befindet.    Der  in  lao  ein- 
pethsilre  Gradbogen  falst  io^  in  fich,  fo  dafs  alfo 
joder  Theil  5'  angibt.     Da  es  fehr  mühram  fcyn 
wiude,  durch  blufses  Hin-  und  licricliiebeu  der 
Alhidarle  das  Niveau  ganz  genau  einzuiäeUeii»  To 
wird,  wenn  es  beynahe  horizontal  fleht,  die  Alhi* 
'  dade  durch  die  Druckfcliraube  a  befeftiget ,  und 
dann  die  feinere  Bewegung 'durch  den  Hebel' lo 
•  bewirkt.  . 

Nach  der  Vorrede  zu  diefem  Bande  haben 
wir  in;  dritteu  und  letzten  eine,  eigne  Abhandlung 
des.  verß^rbelieu  Bozda  über  die  eigemlidie  Län- 
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g6  und  die  Dilatation  der  Melsltangea  zu  erwar- « ' 
ten»  und  wir  yerrparea  daher  bis  dahin  die  «über 
diefen  Gegenftand  hier  nur  gaiii  im  Allgemeinen 
angegebenem  Endrefultati?^ 

•  r 

Werden  Azimuthe.mit  dem  Bordaifchen  M^l- 
tiplieations^Kreife  beobachtet,  fo  ift  man  vermr)ge 
der  Confttuction  dieies  luftrumenles  genöthiget, 

.wenigJtens  allemal  zwey  Beobachtungen  zu  verei- 
xiigeu  und  voiauszulijL/ieii  ^  ddls  die  ViiWi-Uiz  gerade 

.für  die  Mitte  der  beobachteten  beydenZeitmomen« 
paffit.    £)a  es  fcheihen  konnte,  als  fetze  nüati 
fich  durch  eine  folche  Vorausfetzung  der  Gefähr 
aus 9  Fehler  *zu  begehen,  fo  gibt  Delambre  S.  lai 
zwey  allerdings  etwas  weitläuiig,e  Methoden ,  um 
^  diefe  zu  vermeiden';  ^eigt  aber  auch/ zugleich  da« 
hey,  dafs  man  zwey,  vier,  fechs,  acht  und  zehn 
JDiltanzen  vereinigen  kaiui ,  gkne  dafs  dieis  a^f  das 
daraus  gefolgerte  Refultat  nur  irgend  einen  merk« 
liehen  Einflufs  liat.    Werden  die  Azimuthe  mit 
dem  Polaris,  beltimmt,  fo  müden  die*  beobachte^ 
ten  Abfände, des  Sternes  vom  terroitiifclicu  Signal 
noch  eine  helotidere  Correction  wegen  der  Kefrac« 
tion  erhalten.    Nennt  matt  P  Stunden -Winkel  des 
Sternes,  M  wahre  Diftanz  des  Sternei?  vom  terre- 
Ärifchen  SignaV,   A  Polar. OiÄanz,  ß  Polap-Di- 
Ii^nz  des  Sternes,  L  geographilche  Breite,  p  Stun-' 
den -Winkel  äes  Sternes,  wenn  er  im  Meridian 
des  teireftrirchen  Signals  iß,  £0  iß  die  gefachte^ 
CoxxectioA  wegen  Belraction 

■  t 

'  ■       '  IM 
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Nach  genauer  Erörterung  aller  bay  Azima- 

thal- Beobachtungen  vorkommenden  Reduclionen 
ivirdhier  die  Frage unterrucht:  unter  «reichen  Um* 
flonden  kann  man  aus  beobachteten  Diftanzentcrre- 
jirircberObjecte  von  einem  himmlirchen  die  Geher- 
fte  Azimuthai  -  Beftinrimung  mit  Wahrfcheinlich- 
keic  erwaiien,  und  ift  es  daun  vortheilhafier,  diele 
4ureh  den  Polaris  oder  durcli  die  Sonne  zu  &rfaal-  ' 
ten?    Natürlicher  Weife  hängt  die  Beantwortung  1 
^diefer  Frage  theils  vo|i  dex  Genauigkeit  alt,  mit  ' 
der  diefe  Beobachtungen  überhaupt  gemacht  wer- 
den könne^,^uad  dann  von  demEinfluHe^  denklei- 
iie  Fehler  in  den  Elementen  auf  die  gefuchte  Be« 
Xtiuiraung  haben,    ijciambil»  entwickelt  den  ganz 
vollftändigen  Ausdruck  für  den  relativen  Einflufi 
kleiner  Variationen  aller  bey  Azi^uthen  voikoni- 
ntenden  Elemente,  von, denen  vritnur  die  heyden  , 
erfien  Glieder  ausheben  ,  da  diefe  auf  die  Entfchei- 
dung  der  vorltehenden  Frage  vorzüglich  Bezu,g  ha« 
ben.   Nennt  man  a  g^fuchtes  Azimuth,  P,  C,  Z 
Stunden- Winkel,  Polar- Diltanz  und  Azimuth  des 
Geftirns ,  f o  ift  ^ 

dd-::^ti  rcotgPtan«jZ  i-dGcotgGtangZ—  u.  f  w.  ' 

Das  hauptfächlichrte  »Glied  hierin  ift  unflrei- 
^i{  das  von  dem  Stunden- Winkel  abhängendiei  und 

man 
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man  Geht,  dafs  ein  Fehler  in  der  ZeitbeMmmung 

vorzi'i Vilich  dann  einen  grofsen  Einflufs  hat,  wen^ 
•Z  groU  iix.    Es  ilt  daher  nicht  vortheühait,  die  Hey 
obachtungen  in  der  Nähe  d*es  erfl«n  Verücal^  zu  ^ 
machen.    Am  heften  ift  es,  wenn  d^L^tiindenwin- 
kel  nicht  weit  von  6^  entfernt  ift,  indem  dann 
-  cotg.  P  null  wird.    Für 'Biefes  Glied  LcU  der  i'ola- 
aris  gewifTermafsen  einen  Voxzug  vor  der  Sanne,  da  ' 
defr  Factor  lang.  Z  da  atlem^al  unbedeutend  feyn 
wird»  dagegen  darf  es  aber  auch  auf  dqr  andern 
Seite  nicht  unbemerkt  gelaffen  werden,  dafs  man 
die  ^IV.  O  fiets  bis  auf  o/'o  licher  hat,  lutt  dafs  dia^ 
ities  Polaris  noch  immfer  um  einige  Secunden  nnge* 
wifs  bleibt.    Die  Fehler  in  der  fupponirten  Abwei« 
.  chung  <d  C)  find  alleidings  bieyxn  Polaris  noch  iiu* 
bedeutender,  als  bey  d^r  Sonne ^  allein  dagegen 
ift  der  Factor  cotg.  C  bey  der  Sonne  allemal  unbe- 
, deutend,  Itatt  dafs  er  beym  Polaris  fehr  grofs  wird/ 

Für  die  Sonne  kaun  uitia  bey   der  jelzigcn  Voll- 
koxnmenheit  unferer  Sonneatafeln  das  Glied  dC 
cotg.  C  nicht  über  2,^  betragen ,  allein  nimmt  man 
fi^r  den  Polaris  den  Fehler  in  der  Abweichung  nur 
1"  an  ,  fo  wird  dann  dC  cotg.  C  =  5»".  Di^fs 
fcheinl  uns  hinreichend  zu  feyn,  um  für  Azima* 
thal-Beftimn^ungen  der  Sonne  einen  entfchiede« 
nen' Votzug  vor  dem  Polaris 'einzui'äuroen,  wozu- 
unftreitig  auch  noch  der  gevviis  fehr  zu  berüciUiich* 
tigenÜe  Umftand  hinzukömmt ,    dafa  die  nuT  be j 
Isacht  vjnd  durch  Hülfe  von  ileverbcren  zu  beob- 
achtenden DUtanzen  des  Polaris  allemal  mit  w«it 
jnebr  Scli wierigkeiiön,  dis  ^onuenbeobaciitungen, 
'  T^rknupirt  ünd..  '    '  ^ 

•         -     .  .  Die 
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bie  Befchreibung  des  Bordaifchen  Kreifes 

und  der  dabey  nöthigen  Verificationen  überge^icn 
wir  ganz,  da  diefer  Gdgenitand  fchon  früher  in  die^ 
fer,  Zeitfchrift  umftändlich  abgehandelt'  worden  üt 
IjLagegen  war  uns  die  Unteriuchangy  wie  hey  Azi- 
«nuthal-  und  te^reßrifchen  WinkelmefTangen  der 
Kreis  zu  ftellen'ift,  dafs  beyde  Objecte  immer  im 

Felde  des  Fernrohrs4>leiben ,  neu  und  interellanty 

/  .    .  .  * 

da  wir  aus  Ei-iahrung  wiffsn,  wie  lelir  es  iülche  ße» 

obachtdngen  aufhält^  wenn  immer  ein  BeobacHtec 
durch  Gorrection  der  Ebene  des  Kreifes' die  des  anr 

dem  ftörti  Wir  hebeh,  um  nicht  weitläufig  zu 
werden»  blofs  den  Endausdruck  und  die  beydenrztt 
fliefen  Stellungen  erforderlichen  Hülfstafeln  aus. 
Nennt  man  A  den  Horizontal  *  Winkel*  zwilchen 
beyden  Objecten,  a,  b  ihre  Zen Ith- Di^nzen  und 
X  die  Richtung»  die  der  Horizantal  Achfe  des  Kxei« 
fes  und  den  zwey  Seiten*Schrauben  ^)  des  Folsee  za 
.geben  ift,  lo  wiid  x  aus  der  Formel,  ^        ^  ^ 

tan£r  b 
tangx= —  


taug  a  _  ^ 
l  — - — ~-  cof  A 


tangb 

gefunden«   Diefe  Rechnung  wird  ungemein  durch 

^wey  Tafeln  abgekürzt,  aus  de^en  mit  den  Argu- 

'      A  a 
ment^A  A ,  und  -h  -^oder  A  ünd  — »  Werth« 

von  xunmittelbar  entnommen  werden.  Da  das  vor- 
Hegende  Werk  feihä  doch  nur  in  "wenig  Privatha« 
bliotheken  kommen  wird,  Xo  lalfen  wir  diefe  Ta- 

-  Taf.1. 

Delambre  nennt  im  Gegenfatz  der  Schraube ,  die  b«y 
aftroiiomifclien  Beobachtungen  der  Beobachter  na^h 
(ücb  zugekehrt  hat|  die  andern  l^ey den  ÖeitenXchraubexu 
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Folgende«  Beyfpiel  wird  über  den  6ebraiv:;li 
dieler  Taieiu  keinen  Zweüei  übrig  laüea.  . 

Station  Diinkirchen,   Winkel  zwifchen  Watten 

u^d  Caliel       A  =  42^  6' 
Zen.  Di&.  von  Watten  ==  90^  o'  24!'  a=?— 24" 
Z^n^  Dift.  von  CaJXel=^89  50  24  9'  36* 

und  hiernach,  -^ess  —  - 

Geht  man  nun  mit  diefem  und  dem  Argumen- 
te A  in  die  zweyte  Taiei  'ein,  To  findet  man 
X  —  1^  27'.  Mau  mufs  alfo  von  der  Richtung  de* 
Signals  jLu  Watten  üach  Cailei  zu  einem  Bogßxk  von 
1^  27'  auf  dem  Horizonte  abmetfen  ünd  in  diefe 
Directiuii  die  iiotations- ^\chie  des  Kreifes  und  bey- 
de  Seiten£chrauben  bringen  ^  unl  an»  leichteften 
bevde  Fernrührö  in  dtx  Lbeziti  bevder  Objeciezu. 

.erhalten.    "Wäre  der  Quotient  -r- politiv,  welcjiies 

allemal  der  Fall  ift,  wenn  bey  de.  Winkel*  Höhen : 

oder  bevde  Tiei'en^VVinkei  lind, To  mui.ue  man  lieh 
vm  den  Bogen  27'  vdn  dem  zweyten  Signal  ent«» 
fernen,  IiaU  dafs  hier  die  Iii  cht  un^  der  Du  ectionf- 
Acbfe  zwiicheni  beyde  Signale  hineintällt.  Die^ 
Rechnhrig  bleibt  übrigen«  für  diefen  Fall  ganz  die- 
Xelbe,  nur  dals  da  die  Gröisen  aus  der  eriten  Taiel 
genommen  werden  müiXen* 

Nicht  unerwähnt  glauben  wir  eine  Corr^ction 

laffen  zu  dürfen,  die  manchmal  hcj  Steiü-Zenitli- 
Diltanzen  eifordeiiich  werden  kann,  und  die»  fo. 
viel  uns  bewufst  ilt,  zeither  von  allen  Beobachtern 
vernachlalTiget  wurde»^    Wenn  man   Sterne  bey 
Ta^e  oder  in  der  Dämmerung  beobachtet,  fo  ge- ' 

ichieiiet 


^        /  I 
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Xchiehet  es  meiftentlieils,  dafs  diefer  in  der  Mine 
des  Feldes^-  wo  lieh  die  Fäden  kreuzen«  vei- 
fchwindet,  and  dafs  man  daher  genöthiget  ifi;  den 
Stern  in  einer  gewiOen  Entfernung  vom  Centro  za 
beobachtexu  Dieb  erfordert  eine  Corxection,  die 
.  doich  \  ^ 

cotg  D 

ausgedrücl^t  \vird,  wenn  f  die  Entfernung  vom 
Ce^itro,  D  die  Zenith«>  Dj(^anz  bezeichnet.  Alle*^ 
^mal  iit  es  jedoch  zweckmaffig,  den  Stern  fö  nahe 
als  möglich  am  Mitielpuuct  zu  beobacHten,  da  au- 
fserdem  auch  eine  kleine  Neigung  des  Horizontal 
Fadens  einen  bedeutenden  fiinflufs  auf  die  Zenitfa-> 
Dißanz  haben  kann« 

9  *  t 

Hauptlachlich  hangt  beym  Bordairchen  Kreis 

die  Güte  dei;  ii^obachtungen  mit  von  der  Richtig- 
keit des  Niveaus  ünd  davon  ab,  dafs  diefes  beym 
Umdrehen  denfelben  Stand  behalt«.  Eine  Alei.^e 
Beobachtungen  y  die  Delambre  hierüber  machte, 
das  heifst,  ob  das  felitgeilellte  Niveau  nach/ einer 
Azimuthai  -  Bewegung  von  560*^  auf  denfelbeu 
Fttncten  Xtehen  blieb ,  liefsen  immer  anfangs  eine 
Verrückung  von  2  —  5  Theilen  wahrnehipen.  Al- 
lein als  das  Fernrohr  auf  einen  terreftrifc^hon  Ge- 
genftand  gerichtet  wurd^,  fo  kehrte  auch  das  Ni- 
veau allemal  genau  nach  der  Umdrehung  auf  den- 
leiben  Punct  zurück  ,  fobald  der  Fadto  des  Fem* 
xohrs  wieder  aul  den  collimirten  Gegenftand  ge- 
bracht %vurde.  "  Bey  diefer  GelegenKeit  fand  De- 
lambre ^  dafs  bey  den  gewöhnlichen  igzolligci] 

^     ^  jBoxdai- 
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Bordaifchen  Kreifen  f  To  wie  fie'voit  I-e  Noir  ver- 
«fertiget  werdea,  .eia  Xhdii  des  ^live^a  viex.  Bogear 
SeouQilexi  beträgt. 

Wichtig  Txn^  in  practifcher-Hinficht  ä&Vor* 
fchriften^  die  Delaiiibr^  wegen  leichter  A^ffirf* 
dang  der.Sterne  im  Felde  des  Fernrohrs  gibt  ,  da 
diels   oft    bey   Tag  *  Beobachtungen  mit  vielen 
Schwierigkeiten  yerhun^en  ilt.    Beobaehtet  man. 
'zum  B^yfpiel  in  unfefn  Breiten  die  obern  und  un- 
tern Culminationen  des  Polaris.  lo  wird  man-das 
einemal  den  Stern  mit  .blofsen  Au  <]:en  nicht  ivahr« 
nehmen  können.    Mechain  U4d  J3elambre  hatten 
maocherley  hierüber  verfucht;  erüerer  iiatte  än-»  . 
fangs  aiie  fchciiibaren  Diiianj^en  im  voraus  beiech- 
net  und  das  Fernrohr  auf  di^fe  geltellt,  allein ,  ab« 
gerechnet  das  ungemein  Mühfame  diefer  Methode^ 
wird  üe  .auch  für  aiie  ungleicae^Beobachtungen,^ 
wo  man  den  ganzen  Kreis  drehet,  ttnbramhbar« 
Mit  Recht  zieht  daher  Delambre  vor,  durch  zwey 
auf  einander  fenkrecht  gezogene  Fäden  die  Lagoi^ 
des  Sternes  im  Azimuth  u^nd  der  Zenith  -  Diltanz 
zu  beltimmen ,  mit  deren  HiVlfe  dann  diefer  leicht 
im  Felde  des  Fe tnr Öhrs  aufgefunden  wird,  , 

Aus  den  zahlreichen  von  Mechain  und  De-' 
lambsa  während  diefer  Operationen  beobachteten 
Sterii*  Zenith*- Dißanzen  leitet  Letzterer  für  1797 
die  Declination  des  Polaris  88^  15'  aö/'5  he/.  Die- 
fe  DeeUn^tioh  folgt  aus  gleichzeitigen  von  Mechain 
und  Defaiubre  in  ii.vdux  und  Carcalioüe  gemach- 
ten Beobachiuiageni,  d-^ren  Ileltiltiie  bis  auf  o^'^  11  - 
mit  einander  harmoniren.    Aus  den  yom  Jahr^ 
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i'/gg  beobachteten  Ztnith  -  DiHanzen  d« 
Polaris  v/s^mutiiet  Delambre  einen  motam  piu- 
prium  in  Declinatione  von  s  —  0,^1 6,  -Etwas  wc* 
jiiger  harmouixt  die  aus  gleichzeitigen  Beobach- 
tuDgeli  beMmmte  DecUnati'on  ß  uxt,  min«,  allein 
leducirt  man  diele  uui  1796,  fa  wird  ebenfalls  fehr 
übereinüimmend  für  diele«  Jahr  74*^  59'  x9/'6  ei:- 
Jialtcii.  Die  zahlreichen  in  Montjouy  gemachten 
Beobachtungen  wo  die  Breite  durch  vier  Steine 
lieMmmt  wurde ,  veranlafsten  Delambrd  diefe  zu 
einer  Beftimmung  der  ^oefficienten  in  dem  Aus- 
dltuck  für  Refraction  2u  benutzen.  Delambre  legt 
bey  dieien  Unterfuchungen  (Jen  Ausdruck  von 
Simpfon  zum  Grunde  und  entwickelt  aus  dieiem 
für  Re&action  die  Reihe 

•  '  * 

f 

wo  P,.Q>        S  4ie  iinbeftimmten  Coefficienten 
lind.'    Nennt  man  für  Monijouy  L,  r,  1'  Breite  ' 
und  die  den  obern  und  nntern  Culminationen  des 

polaris  entTprechenden  mittlem  Refracüunen,  fo 
folgte  aus  der  obern  Cuimination 

•    ^  '. 

und  aus  der  untern 

hiernach  -  *  ' 

Setzt  man  nun  mit  Hinweg! aüaag  des  letz- 
ten Gliedet      S  tang.  '  Z  die.  Refractiotten  r,  xf 

obiger  Reiiie  gleich  ^      folgt,        . .  • 
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^  Q  Cteng  3  Z  4- tang  «  ZO 

'    -  -l-B.Ctang5  2-f-tang5Z,') 

eine  Gleichung,  in  der  die  vier  unbekannteu  Grö-, 
Xsan        P,  Q  und  R  zu  belütnmeh  find^  wozu 
vier  in  Montjauy  beobachteten  Sterne, 
Polaris,  ß  urf.  min  ,  «Drac.  und  c*i3raconis»  hinrei«> 
chen.   ^ach  gehöriger  Subltitution  wird  Erhaltern 

und  dann  ferner  für  Refraction  überhaupt     •  ' 

♦         ■  •  <  «  . 

= ^ i 1 766  tangZ—  0/^9648  Ung^Z  -t-  0,0024,35  tan^ /  Z  — . . , 

ein  Ausdruck,  der  die  Refractionen  bedeutend  grö- 
I««r,  als  alle  seitherige  Refractionstafeln,  gibt. 
aller  Oslambre  diefe  Beobachtungen  gerade  nicht 
lehr  2.U  Beftimmung  des  erften  Goeiiicienten  geig* 
net  Sxkietf  indem  o,''4  in-  den  beobachteten  Diftan* 
zen  diefen  um  4"  andern,  fo  legt  er  den  aus  Piazzi's 
Beobachtungen  beltigoiniten  zum  Qcunde  und  findet 
4anii 

k 

tasg  Z — o^f^ooSS  tang  3  Z — o,'/ooi  tang  «  Z. 

t      •  ^  •  ,  ,  * 

»VWir  wiffen  nicht,  ob  wir  eine  Stelle  S.  645 
^echt  verftehen ,  wo  es  C cheiat,  als  halte  es  Delam- 

bre  für  einen  befondern  Umitand,  dafs  ^urch  Sub- 
ßitution  des  oben  gegebenen  Refractions- Ausdrucks 
di»  Breiten  für  Nföntjony  aus  allen  vier  Sternen 
ganz  genau  harmoniren,  allein  dieis  mufste  bey  \ 
dar  Art,  wi^  did  vier  unbekannten  Gröfsen  entwik« 
kelt  wurden,  ganz  iioihwendig  der  Fall  feyn, 

s    O  o  a  Sehr 


■ « 
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.Selir  unbetleutend  find  die  Änderungen,  dit  | 
durch  ^Anwendung  diefer  Kefractiua  in  den  gefua-  ' 
denen  Breite^  bewirkt  werden ,  und  daffelbeißin  \ 
Ilinlicht  der  vermutheten  jährlicben  Parallaxe  der  ; 
Fixfterne  der  Fall ,  wo  lieh  aus  den  von  Delambre  j 
darüber  angeftelllen  Unterfuchunien  ergibt,  dais  j 
iich  ein  merklicher  Einilurs  diefer  auf  alle  jene  Be- 
obacbtungen  durchaus  nicht  gezeigt  bat. 
'        Die  in  dem  letzten  Abrchnitte  dieies  Bandes 
enthaltene  Theorie  des  fiUipfoidf  enthält  atk  £cb  i 
gerade  nicht  viel  Neues,    alluia  nicht  unbemer]^t 
darf  es  bleiben»  dafs  die  Art,  wie  hier  die  Glei» 
ehungen  füt  die  verfchiedetien  Theile  desEllipfoids 
hergeleitet  vverden,  die  emfachlte  und  elegantere  ! 
ift,  die  wir  noch  je  gefeheu  zu  haben  mza  erinneni. 
Ohne  irgend  eine  Gleichung  für  die  EUipfe  vor. 
aus2ufetzen ,  weiden  diefe  aas  den  allerbekannte* 
fien  t^igonom^trirche^  Sätzen  her-cleitet,  indem 
Delambre  die  Ellipfe  als  eine  urthographifcbe  Pro-: 
jection  eines  Kreifes  anfleht,  der  gegen  erftere  ei-  j 
ne  Neigung  hat,  deren  Sinus  der  Excentricitäi der  i 
Ellipfe  gleich  ift.  Wenn  deutfchen  Mathematikern 
der  Ruhm  der  Gründlichkeit  gebührt,  fo'mufs  man  ' 
dagegen  allen  fran^öfifchen  Geometern  eine  fcU  ; 
tene  Gerchicklichkeit  in  der  Leichtigkeit  der  Dar- 
Iieüung  einräumen.  . 


» 

\ 

* 

-  XXXVlü. 

X 

*  Digitized  bfGoogle 


XXXV UL  Ausz.  aus  eia^  Bn  d*  Hm*  tnfp^  BeffeU  '55 1 


e  «>  * 


xxxvm. 

-  Auszug 

avis  einem  Briefe  des  Hrn.  InTpfiCtOK.jBe^«/ 
^  '      '        in  lilienthal. 


S 


^Iknthaly  *A2n  %\  April  xgo8« 


eit  xneiiiem  letzten  Briefe  ha-ben  wir^nun  |auch 
vdoi  unferin  Cometea  A^bfchied  genommen ;  am  9^ 
Februar,  als  ich, ihn  zuletzt  fahe^  war  er  fo,  licht- 
Xchwach«  dals  bey  dem  nicht  ganz  gÜBlligen  Zu« 
ftand^e  der  Luft  eine  Beobachtung  feiner  Ein-  und 
Austritte  ,  am  Kreismikrometer  /unmöglich  war » 
darauf  trat  Mondfchein  ein,  nach  deffen  Beendi* 
gougichihnin  der  Mitteles  Märzes,  in  mehreren 
heitern  Nächten  vergebens  fachte»  Eine  wirkliche 
Beobachtung  ift  mir  noch  ana  24  B'ebr^uar  gelungen,^ 
und;  trotz  der  Ichon  damals  lehr  grofsen  Licht«^ 

Ichwäclie  verdient  iie,  fo  wie  die  am  19  und  so  i  e- 

bruar  angebellten,  einiges  Vertrauen.  Die  Licht- 
fiärk«  des  zu  diefen  Obfervationen  angewandtem 

7fiifsigen  Herfchelfchen  Reflectors  kam  mir  gegen 
dsis  Ende'  der  Erfcheinung  fehr  zu  Statten  denn 

ein  fchwächeres  Iniirument  würde  alle  Bemühun-, 

j^en  entweder. ganz  vereitelt,  oder  doch  die  Beob* 

' achtun- 
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achtnnfcen  fehr  tLnzuvettäffig;  gemacht  haben.  Idi 

bedaure  es,  daFs  utifer  ungünftiges  Klima  uns  im 
Januar  and  Februar  die  heitern  Nachte  To  fparfam 
zuzählte.  Nur  wenige  Beobachtungen  habe  ick 
Ihnen  daher  mitzutbeilen« 
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Von  den  im  Februar  beobachteten  Deciina» 
tionen  verdienen  die  vom  sroften  das  jgaeifte  Ver* 
trauen.  Im  Januar  fingen  meine  Ilten.  Elemente, 
die  h.w.  Hochwohlgeb.  im  Januar- Hefte  S  8^  ein- 
geruckt haben ,  an,  die  RectascenGonen  zu  klein 
anzugeben ,  welcher  Fehler  hey  fortwährender 
Harmonie  der  Oeclina^önen  auf  8'  anwuchs;  eine 
Verbeffeiung  ^jener,  nur  auf  28tägigen  Beobach- 
tungen beruhenden  Elemente  war  alfo  noihwen- 
dig.  Voraoiznfehen  war  es  fchon ,  dafs  die  para- 
bolifche  Hypotheie^nicht  .hinreichen  konnte^  alle 
Beobachtungen  möflichft  genau  darzoftellenr  denn 
da  in  dieier  Mjpolhere  die  Bahn  nür  5  Beftim- 
mungshücke  hat,  und  die  Übereinfkimmung,  au« 
Xser  bey  den  letzten  Rectascenfionen,  wenig  zu  wün- 
schen übrig  lieis,.  fo  konnte  man  die  Elemente  all 
5  Bcdinguhgsgldchungen  (4  auf  zwey  vollitändige 
Beobachtungen ,  am  Anfange  und  in  der  Milte,  die 
5te  auf  die  DecUnationea  am  Bnde  'der  Exfcbet- 

s  * 
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nung  gegrutidLet)  entfprechend  asifebenl  eineSid 

Gleichung  gaben  dann  die  letzten  Rectascenllonen, 
und  wir  haben  geleheu,  dafs  diefe  nicht  n|it  den 
Blenienten  haTmonitten,  alfo  die  Einführung  eines 
6ten  Belümmungsftücks, —  der  Abweichung  der 
3ahii  von  »ia^r  Pacabail  ~  erforderten.  ^  Indefa 
habe  .  ich  doch  eine  paraboUfcIie  Bahn  an  alle 
RectascenfiosTen  und  die  äufsern  DecUnationen  an» 
zufchliefsen  geFucht;  allein  fie-  ßellt,  wie  es  fich 
erwarten  lieis,  die  IXeclinationen  zu  4niang  dea 
Decembers  nicht  dar,  indem  lib-  fie  im  Mittel 
i'  4"  gröfser  angibt,  als  fie  beobachtet  wurden. 
Nur  die  Elemente ,  nicht  ihre  Vergleichung  mit 
den  Obfervationen  fchreibe  ich  iimen  lüeiiier. 


Durchgangszeit  durch«  Fjerihel.  •  •  •  Sept.  ig,  $2718  Pari« 

^  fer  Meridian» 

2&^^  Sß'S^t^T  TommittL  Aequin. 

Foncte. 

63   14  28,  1 
•  971    6.  7,  5  Tom  mittL  Aequin« 

'  Fuacte,* 


.XJUige  des  A  . 

Neigung  der  Bahn 
re  des  Ferihels 


Log.  des  kleinl^en  Ab- 
üandes  

Jjog*  der  mittL  tEgh  Be« 

wegung  0,24^8051 

Kichtung  des  Laufs.     »  direct» 


'  Der  übrig  bleibende  Feblar  ron  64^  wu 
lieh  durch  Vertheilung  noch  Cehr  haben  verrin- 
gern lallen;  indefs  wollte  ich  lieber  Alles  mög» 
licbft  genau  darftellen,  und  befreyete  deshalb  die 
Rechnung  yon  der  ihr  zum  Grunde  liegenden 
Vora^sfetsung  einer  .unendlichen  grofsen  Achfe 
%  •  .  der 


Digitized  by  Google 


$6^    '  M^natl.  Con eßj.  i&oQ.  JÜNIUS. 

der  Bahn.  So  «rhielt.  ich  die  folgenden  ellipü- 
tifclien  *£lem«nte :  ' 

DarcbgangsxeitdttrohsPerikel.  .  .  «  8«pt.^,  7498S  Varl- 

Ter  Meridian. 

Neigung   .  •  ,  *   .     63O  io'53,''a 

iÄnge  des  A  .  .  «  s66  4S       O  ▼om  mittl.  A«^iiu. 

— '    —  PeTihels  .   »70  56  o,  1/  Pimate. 
liOg.  des  klein^^n  Ab-  «  *  . 

;  Äaiidcs  .   •         •  9i8to555S 
l^og.  derminL.tkgl.B«« 

wegung    .   ,   .    ,    .    0,34429^6  _  , 

Excetttripität  ^     ^    .  0^9958696 
Halbe  grofse  Achfe     ,  156,255 
ümlaufsaeit  •  ♦   .   ,   ^955,2  Jahre. 

Zur  unmittelbaren  Berechnung  der  fcbeiü- 
baren  Kectascenßonen^  und  Declinationen  be- 
»Ut  e. ich  folgende  Conftanten,  die  ich  hierhef 
fetze,  um  andern  Altronomen  etwa  vorzunehmen« 
€e  Vergleichungen  mit  Beobaciiiun^en  diidurchzu 
•xleichtern.     ^  " 

Log.  «^=9,7677010; 

^  =  0,1067791 

B  +  P=24i  4a  15,  X 
C  +P=-:357  69    it  « 

-  Zum  Beweife  der  Übereinftimmung  diefer 
Zahlen  mit  dea  l^eobachiHngen  Xetze  ich  das  Ta- 
bleau  ihrer  Vcrgleichun^ hierher ;  Beobachtungen, 
die  die  Obfcrvatoien  ieibil  als  jtweifelhaft^angaben, 

■  "  habe 

♦ 
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Jbabe  i^ftusgefchloCTea,  auch  die  M^yländer  Da* 
cHnatioti  vom  i7  0ctober,  die  im  Dec^mber-Hef*. 

te  verdiiuct  ift.    Die  ZeUnlheile  vojaSecundQU  vvux* 
den  nach  Tgllendeter  liechnang  weggelaffen. 
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1  JB.. 

iDecl.l 

1  ifl.  iDccU 

Jan.  )2 
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h-ia 

Die  gute  Ilatmonie  die  zwifchen  Reclinung 
und  Beobachtung  herrlcht  9  Icheint  jener  einiges 
Gewicht  zu  gebten  und  d$e  gefundene  Abweichung 
von  der  Parabel  zu  beftätigen.  Zwar  bleibt  über 
Ae  eigentlicl^e  Gröfse  diefer  Abweichung  wohl  ein 
Zweifel  übrig,  indefs  wird  er  üch  Ichwerlich  to 
weit  ausdehnen  lalfen,  dafs  er  die  ExUftenz , einer 
loklien  eine  endliche  und  poßtive  gi^olse  Achie 
anzeigenden  Abweichung  anfechten  könnte.  Die« 
fes  jElefuliat  ift  übrigens  interelTant,  weil  €s  den 
Cometen  unter  die  /ehr  kleine  Anzahl  derer  ver- 
letzt, über  deren  Bahnen  wir  mehr  wilTen,  als  dafs 
Ce  eine  Ahnlichk€»it  mit  der  Parabel  haben,  ohae 
entfcheiden  zu  können,^  ob  Tie  iich  in  £lÜpfent 
Parabeln  oder  Hyperbeln  bewegen.  Auf  der  an- 
dern Seite  gibt  es  uns  eine  Idee  von  der  Grenze, 
i^ber  welche  wahrfcheinlich  die  Umlaufszeit  diefes 
Cometen  hiuausgehi;  macht  man  nämlich  die  Vor- 
a^sfetzung,  dafs  die  Ünficherheit  der  aus  iden  Be« 
obachtungen  folgenden  Excentricität  e,  fich  bis  zu 
e  =t=:  1  eritreckt ,  eine  Vorausfetzung  ^  di:e  gewifs 
nicht  zu  eng  ift,  fo  wird  die  andere  von  dem  gefun- 
denen Werihe  von  e  gleich  weit  entfernte  Gren« 
ze  =  3  e  —  i  feyn ,  v^oraus  eine  Umlaufszelt  von 
ctwq  700  Jalu*en  folgen  wurde»  lo  dafs  man  die  Be- 
hauptung wagen*  darf,  „der  Com^.hat  eine  Um- 

'     '  •    ♦  iauiszeit 
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]aaf$a^t , '  die  c war,  endlich,  iß; ,  allein,  fich  iübec  700 
.  Jal)re  huiaus  erltreckt,  und  deren  wäii2:ich§i4;iUcli* 
Werth' 1953  Xahre  beuägt/^  »      '  '  :  . 

jAm  i  April  |^ahe  ich  hi^r  die  Bedeckung  dee  , 
j'm  Tauri  .       *  '        ,  \ 

Eintritt  7^  15^  27,"ö7  M.Z.  am  dunkeln  Rand# 
Auitzit  8        4i>  24  —    —  hellen     —  ^ 

Beyde  Phafen  halte  ich  für  genau;  der  Ans* 

tritt  wurde  mit  dem  indhv  ftarken  i5fürsigeii  Re- 
ilector  l>eobachtet,  der  der  Lichtlchviräche  des  Stex* 
nes  kräftig  entgegenwirkte.-  •  ' 


Am  es  April. 

Geftern  Ahend  empfing  ich  von  meineih  hoch- 
zuverehrend<&n  Freunde,   Dr.  01ber5«  die  Nach'i' 
aricht,  dafs  Pons  am  25  März  einen  GoAeten<ent*  ^ 
deckt  hat.    Ich  liabe  ihn  diele  Nacht  vergebens ge« 
lucht;  und  Ichlielse  daraus,  da{s  er  entweder  /ehr  / 
lichtfcliNvach  geworden  ift,  oder  unfern  Horizont 
Xchon  verlalTen  hat.   Die  5  Beobachtungen,  die  im 
Moniteur  Aehen  l  Icann  man  nicht  zu  einer  Beftim« 
mung  reiner  Bahn  benutzen,  indem  fie  durch  fehx 
grofse  Druckfehler,  oder  durch  eine  irrige  Annah« 
xne  der  Sterne,  auf  die  man  feinen  Ort  bezog,  ent- 
ftellt  lind.   £ine  parabolifche  Bahn  hat  Herr  Dt* 
Olbers  zu  beflimmen  verfucht;  ich  habe  eine  ah- 
dere  berechnet,  allein  beyde  haben  wir  die  Un* 
mogUchkeit  eingefehen,   die  angeführten  Beob* 

achtuQgen 
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I 

ftclitliiigen  dürcli  Mnen  K'egelfchiiitt  init  eiiiandn 

zu  vereinigen.  An  mehreren  ho  Lern  Abenden  ha- 
'be  ich  zu  Ende  des  vorff^en  und  Anfange  diefet 
Monats  einen  Theii  des  Himmels  mit  dem  ^^^e- 
tenfaölier  revidirt,  und  ich  glaube  daraus  vermu«» 
Ihen  zu  können,  dafs  des  Cometcn  Liclitfiärk.6 
Xchnall  abgeno(»man  haben  mu£s« 


0 


1 1 
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s 

Neue  Beric}itigung. 


Jt3er  Cajitän  Baudin,  welcher  die  am  19  Ociober 
agoo  begonnene  und  \m  ^4  März  1804  beendigte' 
S ee- Expedition- commandiTte,  iß  .zayerläffig  im' 
Jahr-idi>5  ^^y  Xeiaei  Rückkehr  nach .  Frmi^^xeicli 
auf  II0  de  Franca  geltorben«    Die  ¥on'tli]»>  €9xn- 
mandirte  Corvette,  le  Gdographe,  wurde  von  dem 
cLlteften  Officier  im  Commando,  MiUuSy  zarückge<> 
führt.    Sic  fügelte  den  17  December  1803  von  Ile 
de  Fxi^xce  ab  und  kam  den  124  März  1804^^  l.'Orienf^ 
an  ^y.        Disr  .Gapitän  Baudin^    weleher^ gegen- 
wärtig dasCommando  eines  Linienfcluffs  fährt  und 
Mitglied  -der  £faveniegion  ift,  darf  mit  jenem  nicht 
veywechfelt  werden,   wie  diefs  im  Ma)  -  Häft  der 

M.  C.  am  Schlu/s  gefchehen  zu  fejn Jcheint, 
G.  '  - 


/.  F.  H. 


\  r 


IN. 
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^DCXV.   Befclireibniig-  der  Tiifel  Minorq«.   Von  Hrn. 

Lcgalioiisratli  Heiinicke  in  Gotha.  ^  48$ 

XXXV 1,    Belclureibang  der  pityui^iDchen  lofeln.  '  |^ 

XXXVIU  Dariteilung  eiaigeT  bej  geodatiTcIien  Me£- 
lungen  vorkommen  den  Correctionen.  Nach  Tonie 
n,  Baf«  dn  *Syft?fnfe  mdtri^ö  dreimal.  Verfah. 
'  ren  bey  der  Bafii  -  Me (Tu II ^r.  Beftirnmnng  derNei* 
• ,  g»^^g  ^er  M«Xsftangen,  ü>ber  die,  vfirthy^ilhaf teilen 
M»tl?fden  Yu  AiimtithAÜieftimmungen.  Aligemei« 
ne  .Methode  um  be^de  Fernrohre  des  Bordaüchen 
Mu1tipIication#  •  Krelfes  .in  die  Ebene  der  drey 
Puncte  eines  Dreyecks  zu  bringen.  gfi 

XXXV Iii.    Auszug  aus  einem  Schreiben  des  Herrn  In- 

;  Xp^stoxs  Beffel  in  Liiienthai^  den  vorjahrigen  Co^ 

meteu  fatttreffend.  ElliptiTche  Elemente  deOeBitfi 

'  imdVJfrgleichnngaller  Beobachtungen  mit  dielen«  551 
XXXIX.    JNtuc  BericiiLigung^  .  /  '  ^ 


'Eine  geometriX'chc  Figur» 
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du  meridien  —  par  M.  M. 

Mechain     et  Delariibre. 

T.  II,  Paris  1807,  40  folg. 

103  folg. 
Basra,  295,  501 ,  502, 
Bafs,  454« 

—    Strafse,  169,  447* 
BalTa  (Baza) ,  506. 
Baterre,    Höhe   über  dein 

Meere^,  123.- 
Baudin,  Schiffscapitän,  iGS» 

4671  i63>  48o« 
Baufchendorf,  241. 
Bayouvillers,  Hohe  überidem 

Meere,  125. 
ßeAne,  299» 

Beauqu^ne,  Höhe  über  dem 
Meere ,  125. 

Bedial-Gal,  eine  von  den 
Eingebornen  von  Port- 
Jackfon  verfchiedene  Na- 
tion, 454. 

Bedra  oder  Vedra ,  Isla  del, 

Bedranell  oder  Vedranellf 

Isla  del ,  522* 
Bedfichiie,  294:. 

Beer, 
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Beer  oder  Bir  Saba ,  145. 
Beirüt,  294. 
Bela  ,  240,  24.1.  ' 
Belafranke,  ^^05. 
Belaflikla^zaky  ([Villa  Secca 

Trenas),  306. 
Belbeis,  294. 
Belis  Alrupua»  30g. 
Beilade  d.  h.  Land,  296. 
cl  Barhankar,  r^oo, 

—  el  Maabereh,  299, 

—  elSindfcli,  2q6. 
Beileanife,  Höhe  über  dem 

Meere,  Lafi* 
Bellefin,  4^,  4^7« 
Bellegarde,  Höhe  über  dem 

Meere  ,  it^o* 
B^lleszcn ,  153. 
Bellet,  44. 

Belved^re,  Hohe  über  dem 

Meere,  126. 
Belvedere  -  Flecheitx ,  Höhe 

Über  dem  Meere ,  125* 
Belver,  Schlofs)  i^22 »  gSS» 
fcender-Tor  am  arabifchen 

Meerbufen,"  iqs;  geogr. 

Länge  U.Breite,  195—  198. 
Bendfchäle  )Pontogale  ?)  299. 
Beni  Ockuböh ,  Beduinen« 

Stamm,  13;^, 
Beniii  je,  306t 

Benimclis,     ein  majorcan. 

Schrifffteller ,  350, 
Beninfaiem,  265,  ^^7» 
Berdäme,  304« 
Berem  (Perum?) ,  299» 
Bergameh ,  297. 
B^rky,  257, 


Bei'nier ,  Infel ,  27g. 
Berthollet,  Infel,  283  >  285. 
Berüu,  299.  ' 
Beffel,  ARron.  in  LiUetithal, 

iMi  IMa  130a  511  f. 
über  den  Gon^eten  vom 

Herbft  1807^  go  f .     •  .  . 
—    über  die  Wirkung  der 

Strahlenbrechung  bey  Mi« 

crometer-Beobachtuugen  ^ 

20^  f. ,  4^  472' 
Beth  une,    Höhe  \iber  deni 

Meere  ^  12^. 

B^ziers,  Höhe  über  dein 
Meere,  129. 

Biala,  Fliifs,  242, 

Bindfchab ,  293. 

Biniatapj  505.  ' 

Biot,  ^  1^  5031 1  defTen  Me- 
moire für  les  aÜinit^s  des 
Corps  pour  la  lumi&re  etc. 
17. 

Bir  Su^s,  156. 
Biratt  el  Schebb ,  137, 
Birem  Kdthly,  301. 
Birkat  el  Hadfch,  1^6, 
Bisztra  Berg  239. 
Bkär,  293. 
Bleda,  Infel,  51-^. 
Bocli^ra  (^J^oliara),  298. 
ßodrogh,  FUüs,  6^ 
Boiscüiniuun,  Höhe  über  d. 

Meere,  126. 
Boli,  237. 
Bolthbelils,  ^oS,  . 
Boi>e ,  291 

Bennit'^rcs,  Höhe  über  dem 
Mc'f^ye ,  125. 

y  p  2  Bont, 
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Bont  ',  Höhe  über  dem  Mee- 
re ,  127. 
Borda,   4^  ^  lüh  12O1 

BorneOy  279» 

Bory  d«  St.  Vinceut,  Voya- 
ge  dans  les  quatre  princi- 
pales  iles  des  mers  d'Afri* 
que,  167 ,  17g,  268* 

B6Ila,  137. 

Botafuego,  Infel,  gi8 1  5^2. 

Botany-Bay,  449,  4go> 

Botthale  (^Batedlo?^)  299. 

BottliÄiH«,  298»  / 

Bougainville,  iG?;. 

Bouguer,  ^  S^.  f , 

Bourges,  Höhe  über  dem 
Meere, 

Bcuvard,  406,  409. 

Bowditch,  An  Appendix  to 
the  new  American  practi- 
ca! navigator  etc.  Newba- 
ry-Port  1S04,  4»^. 

Botzdorfer  See,  233» 

—  —    Spitze,  253/ 

Bradley,  27. 

Bradley'fclies    Netz,     218 ; 


Berechnung  der  Bradley- 
fchen  Refractionen,  221m 
Braunfeh weig ,  geogr.  Brei« 

tc,  4(58. 
Bredetzky's ,    Sam. ,  neue 
Beyträge     zur  Topogra- 


phie und  StatiHik  des  Kon. 
Ungarn ,  227  f, 
Brie ,  Höhe  über  dem  Mee- 
re, 1^5* 

Brioschi,  Carlo,  398« 
Brocken,  geogr.  £r. ,  408» 

Brocken  -  Bay ,  auf  Neuhol« 
laud,  451.  * 

Browne'^  Reife,  ia  Africa, 
204 ,  20g,  207« 

Bruyöresy   Höhe  über  dem 
Meere , 

Bteiäha,  BeduInenltamm,iS5, 

IMi  iMi  M2« 
Buachc ,  403. 
Buache,  Infel,  283 1  2Sg. 
Bubet  (^Nubet  oderNubien?^ 

303- 

von  Buchas  nordifche"^  Reife^ 

Bucharey,  gog, 
Buda,  304« 

Bugara<:h,  Höhe  über  dem 
Meere,  128. 

Bugnola  (Bunnola} ,  250^ 

550^ 
Bulak,  158- 
Bulgarien,  29g. 
Bürg,  Prof.,  ^ 
Bürsza  (Burfa),  297. 
Bufune^  299. 


Cabartz ,  421 ,  42;^. 
Cabo  Andreus,  517,  531. 


c. 

fCab©  de  Aubarca,  Eubarca, 
libarca,  S'^>  523. 

Cabo 
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—  Bayoli,  436. 
— —    Berberia,  ^"x^^, 

—  Caballeria  oder  Naucel- 
les,  486, 

—  Cabellg^  517,  551.  • 

—  Calafiguera,  554, 

—  Campaniche, 

—  Ciiidadela,  4S4. 

—  Dartuch  y  486. 
Dragonera,  347»» 

—  Falcon,  515. 

—  Frcmentor  (Foriuentoir). 

«4^,  534- 
mm»    GroITer»  ^7* 

mtm   deJiieu.  515,  ii2j_L5*li. 

mm    Llbrell,  516,  520^  « 
^   Llentrisca,  51g,  580* 

Martinet,  516,  gao* 
»i-   Minorca  de  Giudadela^ 

484* 

de  Minorca  oder  Bayoli, 

Mola,  484 ♦  4S7> 
508. 

NaucelleSy  • 

—  NegreU,  ^  ^  &17, 

^   de  Nono,  f{iS^  5>7>  5^9>  ]  Calvia,  g54i  ^55 

S»o>  5^  524* 
— .   Pera,  24^  35^, 

—  Rubio ,  5l6*  ^ 

—  dd  SaUnaS)   247,  S44» 

345. 


Ca^öli,  21^« 
Gala  de  la  Aceyte,  517,  5a 

—  de  BenirraiXy  521,  551' 

^   de  la  Balfa,  5'7»  S^'* 
i-.   Bianca,  520. 

—  Galeta,  521. 

—  Denferra,  521. 
Espalmador ,  ^555 ,  55^ 

555. 

—  Eltancia,  554, 

—  de  Gracic,  517,  521; 

—  Llentrisca,  520, 

—  Longa,  520« 

—  Moli  ,  511.  ' 
-«   de  Moros ,  517,  gai. 

—  PadcUk,  521. 

—  la  Plagadel  Midi,  555, 

—  Poda ,  520»  ■ 

—  dePuyob, 

—  Qüifcu,  521,  55U 
del  Stin  Auguilin , 
del  S.  Miguel  oder  Ba» 

lanzat,  516. 

—  Saona,  5535 

—  Talamanca,  510» 
Galan drelli,  409,  4H> 
Galdas ,  Dir.  in  Pojpayaii|  ^ 
Galdes»  Isla  de,  525. 
Gale-Figuiere,  go8> 


—  de  Miguel,  51^« 

—  Tavaritx,  487. 

de  Gaelaris ,  Angelo ,  597, 


I  Gambatjou ,  Hölie  über  dem 
Meei;e,  128« 
Gamcllas,  HÖ|id  über  dem 

Meere,  128» 
Gampanet,  ^^6,  547* 
Gampos,  250,  254«  54.4« 
Ganal  Dentrecafteaux,  i6g» 
Gauarie,  Inlel,  172, 

Ganari« 


5«8 


,   R  e  g  i  ft  e  r.. 


CanariTclie  Infeln,  172;  un- 
wahrfcheinlichc  Contin  en- 
tal-  Verbindung  mit  Afri- 
ka, 174. 

Canelas,  DonJul.  Ortix,  ^04. 

Canij'Tou ,  Höhe  über  dem 
Meere,  >2g. 

Cantal,  Höhe  über  dein  Mee- 
re, 127. 

Cap  dcLeucate,  Höhe  über 
dem  Meere,  150,    .  - 

—  Lewin,  gcogr,  Lgnge  u. 
Breite,  407. 

—  du  NaturaliUe,  27g, 
Carl  111^    Küni^  von  Spa- 
nien ,  556* 

Carl  V,  Kaifor,  .^"^4. 

Carlini  in  Mayluud,  ^79? 
397;  Abha'iidlungen  delL 
in  dei>  Eifeineridi  aftrono- 
miche  di  Milano,  401,  402. 

OarealTon«,  geogr.  Breite, 
109,  123;  Höhe  über  dem 
•Meere,  128. 

Carpentaria,  Meerbufen,  170^ 

459. 
Carter  et,  16g, 

CaXIel,  bey  Dünkirchen,  Hö- 
'      he  über  dem  Meere,  124. 
Caflellon,    Höhe  über  dem 
Meer« ,  igp. 

CaÄelnaudari ,  Höhe  über 
dem  Meere,  129. 

Caftres,  Höhe  üb,  dem  Mee- 
re, 11^ 

Catulonieu,  Sprache  d.  Ein- 
wohner, 32^  550^  3^ 

Cephalonien,  257, 


C6t6,  Botan.,  270. 

Ceres ,  Beobachtungen  die- 
fes  Planeten  zu  Padua  vom 
7  April  bis  23  May  1807» 
576,  577;  zu  May] and  vom 
Iii  April  bis  13  May  1807, 
579 ;  la  Paris  vom  13  uud 
14  Sept.  1804.  S80;  Oppo- 
fition  der  Ceres  am  5  May 
i»07,  2Z8,  379. 

Ccrnö  ^ILe  de  France),  268> 

Ceylon,  279. 

Cliandi'chbäl,  297. 

V;^ha|)clie  la  Heine,  Höhe 
über  dem  Meere,  127. 

Chapelic  St^  Laurent,  Höhe 
über  dem  Meere, 

ChanlTa,  ^oi, 

ChdV6b  ,  157. 

Charnis,  152. 

Chäteau  neuf,   Höhe  über 

dem  Meere^,  126, 
CkiiliUon,   Höhe  üher  dein 

Meere,  126. 
Chau4ridlbh,  a97> 
Chaumont,  Höhe  über  dem 

Meere  j  126. 
Chimari,  371. 
China,  300,  ?^oi, 
Chinefer  auf  den  Südfee  •  In» 

fein ,  279. 
Chmel,  L.  M. ,  371^ 
Choraszän,  298» 
Ghtoch ,  Berg,  239, 
Chuärlem  (Kharasm) ,  298. 
Chür  el  Cheifarän  ,  295,  299, 
Ghürbet  el  Döük ,  132_. 
—   cl  Dfchehera ,  13^^« 

Chürbet 
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Chürbet  cl  PfchmAm ,  13z? 

—  —  G6r  el  Kommlih,  157. 

-  el  Körna, 
^   —   N^dfchii ,  i57> 

—  el  önnik ,  157. 

—  —    RAdfchif,  \^ 

—  —    ci  TlAdfche ,  157^ 
Ciiidadela,   48^  >  50g »  523i 

.^10  f. 
Glark,  Infel,  44'7» 
Clermout,  Höhe  üb«r  dem 
.  Meere,  125.  ■ 
Codrell,  Infel,  515. 
Coivxel,    Höhe  über  dem 

Meere,  125. 
Col  de  C&labre ,  Höhe  über 

dem  Meere ,  137» 
GoUin^s  Accouat  of  thc  eng- 

lifh  Colony  inNew-Soutli» 

» 

"Wales  ^  4.47, 
Golomb,  auf  IMajorca,  53^- 
Golomsy  lofel»  515. 
Gometen :  Beobachtung  des 
Gometen  von  1807,  vom  4 
Octbr.  bis  10  Novemb«  in 
.  Lilienthal,  8o_,  vom 
15  Nov.  bis  ß  Dec.  ebend., 
85 ;   vom  6  Bec.  1807  bis 
25  Jan.  a808  ebend.,  47^^; 
vom  4  Jan.  bis  24  Februar 
1808,  5f^g;    im  Dec.  1807 
und  Januar  180g  in  Göttin- 
gen,   i82j    iMi     vom  3 
Nov.  1807  bis  25  Jan.  1808 
in  Bremen,  i89 ;    vom  ^ 
bis  28  Octbr.  in  Darmftadt, 
g59;  an  verfchiedenen  Ür- 
tCÄ  Ungarns,  5G9;  vom 


13  bis  ^  Octbr.  1807  in 
Utrecht,  478;  berechnete 
Bahn  delTelb. ,  ,81 ;  H  Ele- 
meate,  82,  8^,  55»  ^^Ig.^ 
Ephemeride  vom  2  Octbr, 
1807  bis  50  Jan.  i8o8,  85» 
84,;    Neigung  feiner  Bahn, 
nach  Gaufs ,  i85i  Beffers 
Parabel,    190 ;  Verglei- 
chung  aller  Beobachtun- 
gen vom  2  Octbr.  1807  bis 
23  Januar  1808 ,  551? 
am  25  März  1808  vonPons 
entdeckt ,  557. 
ConnaifTance  des  temps*  — 
pourPan  1808.  ä  Paris  1806, 
232  f.,  404 
Conti,  403, 

Cook,  Infel,  i68»  17^* 
Cook,  Flufs,  453. 
Qrulius,  Herausgeber  eines 
Poftlcxicons  von  Ungarn 
und  Siebenbürgen,  569. 
Gordier^  78. 

Cortachna  (^Cartagena) ,  30^* 
Coftabonne,  Höhe  über  dem 

Meere,  129. 
Coulomb,  C.  Aug.,  biogr. 
literar.  Nachrichten  von 
demfelben  ,  63  f . 
Coupang,  g78>  «Är,  288. 
Coutelle,  defCen  Reife  nacli 

dem  Sinai  u,  f.  w.  152. 
uova  perella.  Höhle  auf  Mi- 

norca,  515. 
Guenga  in  Südamerica,  geo« 
graph.  Länge,  91;  Breite, 
101. 

Gucfta 
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Cuelta ,  Don  Jof.  de  la ,  535. 
Cullan,  Höhe  über  dem  Mee* 


Camberland ,    auf  Neuhol« 
land  450,  451,  456,  /ßoy  46a« 
Gzelesd,  375. 


Dahkety  399. 

Damask,  294,  ?^oi ,  ^^og,  ?^to. 
Bameto,  ein  major cauifch. 

5chriftfteller  ,  550  ,  a;40> 
Damidt  y  294,  501. 
Damis  Qoder  Raniis),  ag^. 
Dammartiu ,  Höhe  über  dem 

Meere,  lag. 
Dampier )    171 ,    176,  275, 

—   «.   Meerbufen,  288» 
Dana,  137 

DarmAadt,  geogr.  Bcitlmm. 
delTelhen,  ^'f. 

Debreczen,  ^6q. 

Decima,  Infel,  479. 

De  Grandpr^y  176. 

Dehli,  298. 

De  la  Caille ,  gg,  ^64,. 

De  la  Gondamine,  ^  9^ 

De  la  Lande ,  C09 ,  211,  405, 
409;  Handbach  der  Aftro- 
nomie  ins  Arabilche  übcr- 
letzt ,  150, 

Delambre,  40  f.,  105  folg., 
556  f. ;  über  die  belle  Me- 
thode, did  Configuratio- 
nen  der  Jupiters  -  Satelli- 
ten zu  finden  ,  410,  411; 
Rcductions -Methode  der 
Monds  -  Diflanzen  ,  412, 
413;  iSiethode  der  Hindus 


zur  Bcrechnnng  der  Son- 
nenfinlternüTe  und  zur 
Conftruction  der  Sinus- 
Tafeln,  414. 

De  la  P^roufe ,  165 ;  wahr* 
fcheinliche  Gegend  feine« 
Schiffbruchs,  444" 

De  Luc ,  250. 

Democrit,  .^89. 

Denia,  Vorgeb.,' 

Dentrecalteaux,  163,  44^* 

Depuch ,  Mineralog ,  i79> 
462. 


—   Inlel,  276,  277/ 

Derhöija,  15a. 

De  Viera  y  Clavijo,  Jof,,  171, 

Deya,  353, 
Dibbelba,  15g. 

A 

Dinür,  299» 

Diofzegi,  ßam.  und  Mich»* 
Fazekas,  Herausgeber  ei- 
ner ungarifchen  Flora,  369« 

Dirk-Hartighs  InTel,  28^, 

287» 
Dökkär,  504^ 

Doloniieu,  Deod.  Guy-Sil- 
vain Tancred  de,  biogr* 
litterar.  Nachrichten  von 
demfelben,  74  f. 

von  Dombay^s  Sammlung 
oricntal.  Werke ,  295. 

Dorre  Beraier,  Infel,  287. 

Doaled 


\ 
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Doüled  Abid ,  299. 
Doulet  Ab  Ad  ,299. 
Dragonera,  Infel,  554. 
Dresden,   Höhe  über  dem 

Meere,  467. 
Drouetti,     franz.  General- 

Conlul  in  Alexandrien,  i&l. 
^fch^uw^h  (Sumatra?)  500, 

SOI» 
DfchebAl,  156. 
Dfch^ggeiman ,  igS« 
Dfchehire  Szoggire»  399« 
Dfch^la ,  295.- 
DfchenAdal,  gog* 
Dfcli^ndery,  299» 
Dfchörbe,  Inlel,  502.  ' 
Dfchirket,  299» 
2>fcherim ,  297. 
^Dfchefair,  294,    *  * 
Dlchelajir  Dlibe,  gj^S* 
IDIcheliret  ibn  Omar  ^  295; 
Dfch^rba,  157.  ' 
Dfchibbal  Drchi^d:chy  ©der 

El  MokÄttam ,  ißQ* 
—   Hebxän,  148» 


Dfchibbal  Mufa,  199,  150. 

—  Pharaün  ^  iiQ4. 

— .  el  Their  (das  Vogelge- 
birge), 5^0' 

—  el  Ti,  eines  der  ödeftcu 
und  unfruchtbarlten  Ge- 
birge, 14^  146^  14^ 

Dfclücbün  ,  Flufs  ,  298» 

Dfchidda,  295,  297,  goa* 

Dfchindf ebenen ,  299. 

Dfchire,  158. 

Dfchn^ne,  138. 

Dfchülby  oder  Niger,  505. 

Dfibe    I  nfeln ,  299> 

Dun,  Höhe  über  dem  Mee* 

re.  126. 

*  c 

Dunajecz  (^Dunaietz),  FluOi 

234»  »38»  242*  »45. 
Dünkalfr,  505* 

Dunkirchen,  geogr.  Br.  1235 
Höhe  über  d«r  Meeresflä- 
che, 124. 

Durlsberg,  in  den  Karpft« 
then,  252  >  a33« 


E. 


Cbufus  (Iviza^ ,  S14< 
Eckhaidt,  inDarmItadt,  355^ 

Eddal  Addam,  137. 
Eendrachts-Land,  274»  288* 
Effemeridi  aftronomiche  di 
Milano  per  l'anno  bifellile 
xgo8etc.  Milano  1807,  391 
352 

El  Achkäf ,  296, 


El  Akkabi,  137* 
^  Anfitfch,  29^. 

—  Arifch,  145« 

—  Berije,  298* 

—  BilTüa,  306. 

...  Bosque,  Infel,  524. 

—  Budb,  158? 

—  Burlos,  294* 

—  Cor?o  Marino,  gtg, 
Dabab|  i5S' 


<  » 


Fll  IVTrilvine  nhrvn    ^T<t  if')«* 

^  Dillal   i  L'^. 

IVfok^ttam  od^r  Dfchibhal 

■    Dläon.  1X7. 

Dfchiiifchv    1  ' 

DoLirTek  15^7. 

■     Nicli<*l  1^7. 

—  x^cgt  a.  j^x;duuc  f  AUA«  j  33t* 

—  Öldfchv.  1x6 

OndfcKa  1*7* 

^  Garakkadeh  •  i*;^. 

—  Orräk . 

— .  Orrsz^s. 

Gu^ra  •  1 5^7« 

PhArdach.  1X7* 

^  H;ikcm  rAmmr  Allili,  ein 

Phauara.  iscA. 

Vprplir  d.  Aftron.  iUft-  KQ. 

—  Hallet.  2Qf\» 

oder  Dlltrict*  '«^a.  cxi 

w.  HeiiAt,  1^8. 

^  R.4nile  ^R^amltla'^«  xn^ 

•u  HliTneime.  i^tS.  ' 

—  Sal£o  JDenferra.  äi7  ä«i 

Hmüm .  2o6. 

—  Serbähl .  läA. 

»  HöfTa  CEl  Ahhfa^.  a07. 

— »  Sidtn 

«»•  Kabul.  2QR. 

— .  Szi^rn  2Q7^ 

K4dsziic.  2Q<. 

******* w •**J  *•  >                        •  . 

•M.   Kl^ffa  ^    2Q7.  ' 

ixe**»*  )  • 

M.  Korm.  2  07- 

^  Tärplie     C  TamarislLeii- 

KraBiii  TEL  Carnis^.  ffo6. 

ftraucli^  KCl. 

ThpVr    Infel  2Q7 

M^     X  HCl*  j    XOX^A  ^  Jt* 

  Küfa.  2Q<  • 

K.zer .  2Q1 

«M  KzÄr.  Berfi".  sq7« 

—  Wurdv    arab  5^cbriftft^T. 
IC*  1  'oQ* 

i 

«M  LedfchA .  1 

Rllinfoid  .  T'Vii'Oi'i^»  r?f»(TplJiAit 

—  Madttaui  138»          -  ' 

ti.  r.  w  .  ficf» 

.  -M  Magara,  157.  , 

Eloth,  13^1  ^55« 

^  Mahknlle ,  294« 

Enn^fe  (^Anale*) ,  x^S* 

^  Malvine  grande,  laTel^ 

Ennordre,   Höl;«  über  dem 

Meere,  izß^ 

Epbcme« 
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Ephemeriden,  Oberficht  der 
ftcueften  ÄÄroniom.  j  58Z  ^» 

Erde ,  Ungewilsheitj  ihr<5r 
Geftalt,   83J    ein  feiner 

-  innern  und  äulsern  Confi- 
guration  nacli  lehr  irregUf 
lärer  Körper,  iiS,  119,  12^ 
Alt^evv  derfelbeu  iiach  Kai* 
iefchindy,  158.  • 

Erku,  294.  '  ♦ 

Erferüm  (^Erzerum),  297, 

Erfindfchän,  49^ 

Efchabijiy  li^g* 

Eschnfs  (^Efubies),  .^o6> 

Escurial,  506, 

Eskala ,  506. 

Esnalius  ^A^nalos^  y  306. 

Espalmadqr ,  Isla  de  ^  554« 

Espardell Isla  de,  534» 


Espina,  *  Höhe?*  über  dein 
Meere',  128, 

Espinofa,  Donpof.,  526,  * 
Espolles,  g^S^' 
Esponja,  Infel,  527,  . 
Esporlas,  257.  * 
EITiüth,  ^94' 

Eftella,     Höhe  über  dem 
Meere,  128. 

Eftellen«,  352.    .  " 
vanEften,  ehemaL  General* 
Gouverneur   von  Timor, 

230. 

Eudoxus ,  s8<). 
Eufabia,  Gebirge,  350. 

Evaux,  geogr.  Br. ,  108, 

Höhe  über  d.  Meere,  127^ 
Eziongaber,  153»  » 


F. 


Faj'ilm,  510. 

Faker,  franzHf.  Vicc»Con- 
lul  zu  Damiäs ,  159« 

Faran,  148,  i54>  311^  ' 
Fazekas,  Mich.,  369. 
Felanix,  26g,  ?^4g» 
Fels,  Caftel  de,  Höhe  ül^er 

dem*  Meere,  1.^0. 
Ferdinand  d,  Kathpl. ,  336, 
Fererias,    4881   502,  §03, 

Ferro,  172.  ,/ 
Fe£s ,  302 ,  Bo  j. 
Fichtel,  22aj  223» 
Fiefs,  Höhe  über  dem  Mee. 
re,  124^ 


Figui^res,  Höhe  über  dem 

Meere ,  130* 
Firin,  148  t  i54- 
Fifchfee,  239;  240. 
Fixfterne.  />oo,  Tafel  für  die 

eigene  Bewegung  derfelb. 

von  Lalande»  409,  410.  * 
Fixftern.  Beobachtungen  in 

Declination  von  Piazzi  und 

Zach  ^  ganz  abweichend 
'   voneinander,  399. 

Flaugergues,  409. 
Flinders ,  17!  >  447* 
Fleurieu,  Flufs ,  441. 
Fojinthijy  (Fuantes^ ,  305. 
FoUyvark,  »43« 

Forcerai, 
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Forcerai,  Höhe  über  dem 
Meere,  128. 

Fori^ftier,  Arcliipelagus»  g/S. 

ForÄt,  Höhe  über  dem  Mec- 
-  re,  12g. 

Formentera,      i;i4»  6^7i 
552  f. 

Forucl  $ ,  <,86o  502# 
Fortith,  gii. 
Fortaventiira ,  172 

Franciscus-Canal  in  Ungarn, 

5zii  mi 


Frankreich,  defl*.  Verdienfte 
um  die  Erdbefchreibung, 
ißCu 

FreundfchaftsbündD,  durch 
Vertanfchung  der  Namen 
bey  den  Infulanem  des 
grolsen  Oceans,  2g3. 

Freycinet ,  Lieuten. ,  »87» 
44.2. 

—  Hafen  auf  Neukoll« ,  a8y# 
Fiia,  294. 

Furueaux ,  i68.  * 

—  Infel,  447, 


G. 


Calazio,  Berg,  24.7,  248« 

Galcre,  lufel,  5l5?      '  -* 

Calizien,  Art  darin  zu  rei. 
fen,  <^68;  über  den  Cha- 
racter  der  polnifchen  und 
jüdifchen  Einwohner^  569. 

Gar4ndil,  137,  1.^8. 

Carba  Tvirduha,  147, 

Gafa,  2^  • 

Gaf».  Ebene,  145, 

Gisne,  gqS» 

Gaitavi,  Inlel^  554.  | 

Gaufs,  ProfefCor  in  Göttin- 1 
gen^  Correfp»  Nachrich. 
ten  Tom  25  Jan.  1803,  1B2  f. ; 
delT.  Werk  über  die  Be- 
ßimmung  der  Bahnen  der 
Weltkörpcr,  186;  Aberra- 
tions-  und  Nutation«  -  Ta< 
fein ,  186t  rwa  f. 

Gaworowe ,  Berg  ,  2g9> 

Gaj*Luirac,  1^  , 


Geier,  Dr,  Franv,  371, 
Geaerfich,  Ghrn. ;  Befchrei« 
bung  des  Tatra ,  «afj  f.  ; 
Beyträge  zu  einer  phyfilch- 
topograph«  Befchreibun^ 
der  Zipler  Gefpannichaft, 
240  f, 

Genuefer  auf  Majorca»  522. 

GeodätiTche  MelTung. ,  Dar« 
Itellnng  einiger  dabey  vor« 
kommenden  Correctionen, 
636  f. 

George ,  Flufs ,  451^  453. 
Gerlsdorfer  Spitze  y  258» 
Gibraltar,  go2. 
Gieleke,  Ludw* ,  deffen  Rei* 

fe  nach  Grönland,  3685 
Godin,  405. 
Gomera,  Infel,  172. 
06r  el  Mennacin,  158. 
Gör  el  Szaphid,  agg. 
Gola,  142.  , 

Gotha^ 
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CotTia,  oriental.  Sammlung 
dafelbft,  505,  307»  308, 
S09i  ^  51^;  Höhe  über 
dem  Bleere,  ^^^6;  Gracl- 
meiXung  in  Frankreich, 
40  f.;  Balis  -  Mcfiung  hey 
Melun ,  ^  —  bey  Pcrpig- 

'  nan,  45  —  in  Peru  für 
unbrauchbar  erklärt^  85; 
DifBerenz  der  Rerultate  aue 
Ton  Hnmboldf  s  und  Bou- 
guer's  Beobachtungen,  88. 

Granada,  go2.  . 

Granat  Berg,  2^^^» 

GralTet  de  St,  Sauveux,  Vo- 
yage  hiftor.  litter.  et  pit- 


tor.  dans  les  lies  et  pofTef- 
fiones  cidevant  Veniticn- 
nes  etc.  Paris  an  VII  1,2451 
Voyagedans  les  ilesBaWa- 
res  et  Pityufes  etc.  Pariset 
laHaye  1307,  2^  f , 

Öraveline,  Hohe  über  dem 
Meere,  124>» 

's  Gravefand,  22, 

Grein,  157. 

Grofe,  Flufs,  452^  454^  459. 
GroHa ,  Infel,  516^  ^iS^  52a, 
GuÄr,  Berg,  297. 
Gumilla,  El  Or;n  oco  illiiltra- 
do,  2^ ;  Hittoria  corogra« 


fica 


25a. 


Haas  (in  Darmftadt) ,  360« 
Habnak,  goo.  ^ 
Hacking,  454, 
Hacquet,  228. 
Hadramüt,  296. 
Haligovecz,  241,  242» 
Halep,  294,  f^Oi> 

Hally»  235. 

Hamelin ,  Capitän ,  283  f., 
447- 

^  Hafen  auf  Neuholland, 
287» 

Yon  Hammer's,  öfterr.  Agent 
zuJaffy,  encyclopäd.Über- 
iiclit  der  oriental.  Littera» 
tur,  29a. 

Hanib  ,  293» 
Hannibali  259- 


Harding,  Prof.  in  Göttingon 

185  >  iMi  deff.  Himmelsl 
Charten ,  474  f. 

Hartn  oder  el  Chadra,  505. 
HÄszek ,  Infel ,  297^^^ 
Hauksbee,  15. 
Hawkesbury- Flufs,    451  f., 

459,  4^0»  4^'  >  4^2» 
—  Stadt  in  Neuholland,  462. 

Hebron ,  15^  134^  1^  1^ 
14g  t  145  t  294;  Merkwür- 
digkeiten in  delTen  Nahe^ 

309- 

Hecker,  Joh. ,  390. 
Hegyallya,  64, 
Heily,  299. 

Helfant,  Höhe  über  dem 
Meere,  124. 

Hcnnidke^s 


5/6 
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Hennicke's,  J.  F.,  Befchrei- 
bung  der  balearifchen  In- 
fcln,    24.^  —  267 ,    ^is  ~ 

554>>    4!ii3  — 513  ^  der  pi- 

tyufifch.  Infelii  51^ — 535, 
Henür,  2Q9. 
Heräh  (Erat) ,  2^ 
Herment,    Höhe  über  dem 

Meere,  127. 
rHermitage  de  Ste.  Marie, 

351»  553- 
Hernach  oder  Kunnert  Plufs, 

64.> 

Himmels  -  Charten  vom  Prof. 
Hardi  ng,  f. 

Hipparch,  585. 

von  Hoff,  Legat.  R. ,  420  f. 

VonHögelraüller's  vorhaben- 
de Keife  nach  dem  Orient, 

Höhenbeftimm.  aller  Drey- 
ücksftationen  dei»  franzöf. 
GradmefTung  über  der 
Meeresfläche  bey  Dünkir- 
chen, 124  — 127.  mehre* 
ret  Drevecksftationen  über 


Höhenmeflungen  durch  Ba. 
rometer  nach  der  L.ehre 
von  Ii  Place ,  4  f. 

Holiwrch,  2;^q. 

Holländifche  Infchriften  v. 
Jahr  1616  und  1697  auf  der 
Infel  Dirk-Hartighs,  236, 
287* 

Holzarien ,  auf  Ile  de  Fran- 
ce,, in  Anfehung  ihrer 
Schwere  und  Fclligkeit 
Verglichen  >  270,  271. 

Hommätra^  «!()4. 
Hör,  Berg,  153. 
Horeb ,  1^  20O- 
Hörmus,  297,  goi, 

Horvath  von  Paloclk,  tVeyh,, 

»59- 

HÖfln  Höhglhuly  ,  298. 

Hradiftya,  Berg,  259, 
Hruby,  Berg,  259. 
Hsiähl,  158. 
Hu,  254. 

Hiid,  Grabmal  des  Prophe- 
ten, 29S. 


der  Mueresfl.  bey  Mont- 

jouy,  128;  anderer  Punc- j  Hu^tÄt,  Beduinenftamm,!^^, 
te  im  füdlicb.  Frankreich  |  i^p^ 

nnd  angrenzenden  Spa-  von  Humboldt ,  Afex. ,  5,  & 
nien,  129,  130,    '  _         „  1  ^ 

Honeubeitimmungen  durch  — 
Barometer  -  Beobachtun-  Hunter's- Infein ,  1%. 
gen,  4^  Huyghens,  26, 


I. 
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Jacob     Köllig  von  Majorca, 

330  >  350»  353- 
Jacob  II  —  2352  344';  Grab- 
mal delT.  in  der  Catliedral- 
Kirche  zu   Palma ,  357, 

338» 
Jacob  III ,  g44,. 
Jacobs  I    Ober  -  ConEüt.  K,, 

420« 

Jamame^  297.       '  ' 
Jamnon(Ciudadela),5ii,  512. 
Jemen  y  295 ,  296 ,  501.  ' 
Jericho  •  Kole  I  146. 
Jerufalem»  »94  , .  297  > 

5021  Melkwürdigkeiten  in 

deffen  Nähe,  309, 

Iglö ,  M3j  •     .  • 

Jisdech4s,  295» 

Ile  de  France  y  2S&L 

—    Maurice,  268. 

lies  HerüTon,  284* 

Inca,  347» 

Indien,  298. 

Indus  ,  Strom ,  24^8» 

Xnlelsberg,  Kefultate  einer 
IVe;ire  auf  denlelben  am  17 
Febr.  1808 ,  4il8  f.  |  Höhe 
deXr«  über  Gotha ,  451  f. 


Infulae  fortunatac ,  253. 
Jonc^iiifercs,  Höhe  über  dem 

Meere,  125. 
Isfahin  ,  295« 

Ifidchäs,  goi,  » 
Italinsky,  Bar.  von,  157, 
itlina,  Berg,  259, 
Juden  auf  Majorca,  322,  540, 

Jnida,  Infel,  515^ 
Juno,  verbel'ferte  Elemente 
derfelben,  185;  geocentr, 
Lauf  der  Juno  i8f>8j  iM  — 
188. 

Juwy  fJaoury  ?) ,  503. 
Iviza  (^Ebufiis^,  514 f.;  Vor- 
gebirge und  Landfpitzen, 
51^1  517;  Häfen,  517 

•»520;  Meerbufen,  Buch« 
ten  und  Ankerplätzei  520, 
521 ;  kleiuere  Infeln  längs 
den  Kütten ,  522  —  524; 
und  Glima,  524;  Produc- 
te,  525,  526;  Einwohner^ 
526  f.;  Bevölkerung  und 
Topographie,  530 f.;  Stadt 
und  Hafen,  ^12,  5^9> 


K. 


Kabes,  294. 
Kabra,  3^5«  ' 
Kabul  306» 
Kades  Barnea,  139, 
Kaher,  304. 


IKahira ,  1^  156^  153^  2^ 
2.Q7,  3oi>  3oa>  30415 
Kahlbacher  Thal,  255,  2^^^ 

237. 

Käkle,  Hafen,  300, 

K^lai^t 
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Käla^t  elNuflAra,  137. 

—  Phenan,  137. 
Kalat  el  Akkab,  1^, 

—  Doi\r,  152. 

—  el  Gdge ,  157. 

—  el  Szaddäkka ,  ig7> 
Kalenbo  CKolombo^ ,  «59» 
Kalh^t,  501. 

Kalis  (Cadii) ,  30^» 
JCaljür»  259. 

Kalkefchindy,  arab.  S<:lirift- 

fteller,  158- 
Kalkutta,  «99 >  30>* 
Kallenberg,  245- 
Kaly,  2^ 

Kanieniltay  Berg,  239» 
Kamer,  Gebirge,  299. 
Kanawukas,  294. 
Kainbaja,  299. 
Kandahar,  299,  30^ 
Kaue,  Brigadier,  501, 
Kantrchenfu,  501. 

Kirifchu ,  3085 

Karmel  bey  Akre,  134.. 

Karuiuue  (^Carinona) ,  505. 

ICarpatUcn,  223,  229;  vier 
Regionen  derfelK,  251  f. 

Karten  :   der  Zempliner-Ge- 

.  ipannfchaft,  65  ;  von  Oft- 
indien, 90 :  Plan  der  Stadt 
Sydney,  beym  May -Heft 
der  Mon*  Corr. 

Käsmarker  Spitze,  Höhe  üb. 
dem  Meere,  333,  234» 

Kftsran,  295, 

Kältner,  A.  G.,  209,  211. 
Kawuih,  299.  / 
Kderat,  Beduinenft»,  143. 


I 


KeilTaria,  897, 
K^kery,  504, 
Kelbe,  301. 
Kendlchykerry,  299. 
Kent,  Meerbulen  in  Neiihol- 

land.  447, 
Kenten,  299. 
Rerbela,  295. 
Kerkatuc,  299. 
Kerkan,  299> 
K^s  oder  Szir4f ,  296^ 
Killuäh,  296. 
Riloa ,  296. 
KiUkry,  30o> 

King  ,  Gouverneur  in  Port» 

Jacklon,  455, 
King's  Inlel,  geogr.  Latige 

und  Breite ,  407. 
Kinkar,  299. 

Kirmel  (Carmeliis*) ,  Berg, 
134. 

Kleiuafien ,  297^ 

Klirdebafta,  506. 

Klofter,   rothes,  ^41 ,  ^4», 

243- 
Klügcl,  37. 

Kneinet  el  Szeij^d  ,  ig8> 

Knudfch,  299. 
Köhler  in  Dresden,  465,  466, 
Koks,  Inlel,  287» 
Kolfum  (Sues^ ,  511. 
Konia,  297. 

Konrad'sII,  Kaifer,  Scheu- 
kungsurkiiJide    über  ein 
Stück  des  Thüringer  Wal- 
<ie5,  432^ 
Koprowa  Welka ,  Berg ,  233. 
Kordova  (Gorduba),  305,  306» 

KÖrrejet 
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KÖrrejet  el  RauÄdfchy,  137. 

KÖi'Tiet  Gafäua ,  295. 

Kofchak,  Aldobrand,  570. 

Kollammunij« ,  297. 

Ko/line ,  2qi.. 

Kotthige  ,  294»  N 

Kothif  (Katif) ,  227. 

Kovachick,  Mart,  G. , 

Kräfte  verlchiedeuer  Völker, 
xnerkwürd,  Refultate  dar- 
über, 4.62,  46?^. 

Kraiu ,  229. 

Krayger,  Berg,  24^ 

Krela, 


Kries ,  Prof. ,  421 
Krivän,  Berg,  238, 
Rrizno,  Berg,  239, 
Kröten -See,  236, 
'Kufa,  g;Qi. 
Kiik,  305. 
Kukem,  a^g, 
Kukua,  504, 
Kulem,'3oi, 
Künja,  2^ 
Kliphe  ,  a^a. 


Kür,  199, 


KuriüÄn,  2£^  501^ 


JLaage,  HoHe  über  dem  Mee- 


re, L2fi- 


La  Barquette,  Sandbank,  554., 

—  Ballidc,  Höhe  über  dem 
Meere ,  127. 

Cana>  Infel,  523. 

—  Cpranche,  306. 

— -  Fagiti^re^  Höhe  über  dem 
Meere,  127, 

—  Galera,  Infel,  523» 
Gafte,  Höhe  über  dem 

Meere,  128. 
— .  Gorra,  Infel,  524« 

—  isle  Dfaliün  (Salina^^  506, 
Place,  deffen  Lehre  über 

Strahlenbrechung  undHö- 
lienmefTungeu,  4,  15.  S. 
De  la  Place. 

—  Puebla ,  25^  34^  34Z? 
— -  Kanda,  Gebirge,  344. 

—  Rierra  ,  Flufs ,  555. 
Mon.  Corr,  XVII B.  igoS. 


Lah^rije aiqf^, 

La  Rochefauoault,  7g, 

Roguiere,   Höhe  über  d. 
JMeere,  129, 

— •  öell.» ,  436. 

Laeltode  CLaroda),  30^. 
Lairiche,  30^^. 
LakrÄnche,  50g, 
Lancerote,  172. 
Landok,  241. 

Languedoc,  Ähnlichkeit  der 
dafigen  Sprache  b.it  der 
catalonifchen  y  350  ^  y^^^i^ 

Larer,,  297. 

Larinde,  29^. 

Las  Agujas ,  Höhe  über  dem 
Meere,  130. 

—  Bledas,  la  ßleda  Mayor,  In 
Bleda  Plana,  la  Gorra,  524, 

—  Cabaffdat  ^Läs  fiabecas?) 
306. 
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Las  Conejeras,  InToIn,  524.. 
— '   Hormigas,  Infcln,  51^^. 
Mar^aritas  ,  Iiifeln ,  523. 
Negras,  Infeln,  522.  * 

—  Kedondasy  Infeln,  52 j^. 

—  Sahnas  y    Quarton  oder 
Diftrict ,  550 ,  552. 

—  Salinas,  de  S.  Luis,  535. 
Lattakia,  294,  297^ 
Lawes,  Lieuten.,  45;^. 

Le  Saut  den  Serra  (el  Salto 

de  Sierra;    cl  Salto  Dea- 

ferra^,  ^  5^ 
Les  Borden,  Höhe  über  dem 

Meere,  127« 
Lecliata  ,  ^oß. 
Lechnitz,  245. 
Lechnitzer  Fläclie ,  24.2, 
Le£ebure,  404,  405. 
Legendre,  Reduclions.Me. 

thode  der  Monds -Diltan 

aen,  412,  405, 
•   

Leghät,  Beduinenllnmm,  148. 
Isla  de  Leon,  392,  594,  596.. 
Lexel> 


Libanon,  294. 

Lieurfaint,  Höhe  über  dem 

Meere,  12G. 
Lieutaud,  405.  • 
von  Lindenau,  419^ 
Lipnik  ,  2^;  24^. 
Liptan,  258,  259» 
Lislet-Geoffroy,  Capit.,  2fo, 

.  2^2, 

Livorno ,  gofif. 
Lluch  major,  344. 
Lofftedt ,  General  -  Gpnver. 

nvnr  von  Timor,  278« 
Lonuiitzer  Spitze,  Hobe  über 

dem  Meere ,  2^1^, 
Lore« 


Los  Ahorcados,  Infeln, 
—  Dados,  Infein,  522. 
Lothes  Weib  in  eine  Salzfäu- 

le  verwandelt,  eine  Fabel, 

140» 

Löwens  -  Land  ,  274. 
Lucha  (Loxa),  g^o6. 
Luyando  ,  Don  Jof. ,  597. 
Luzne,  Berg,  259, 


Main,  2Q4» 
Maiin  Bzera,  137«  ■- 
Maar,  294.  • 
Mac-Laurin,  22«  ' 
Macardle,  157. 
Macaliar,  2y.        '  • 
Maclagascar,  282.  , 
Mac^rä  oderMdara,  i^^^  1^/^, 

Maderlich  (Madrilejo),  506. 


Madrid,  306;  geogr.  Br.  403. 
Madfchüdfch  C^og  und 

gog"),  501. 
Madfchül,  255. 
Mageret  cl  EfTothy  Mabh- 

müd,  299. 
Magiudanao ,  279. 
Magos-hegy,  64^ 
Magura,  Gebirgskette,  24g. 
Malion,  Hafen,  ^ 
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4S^,  499»  goQt  501 ; -tialiere 
Befchreibung  del'felben, 

504>  f. ;  Stadt,  50^,  50^,  504»- 
^lailli,  Höhe  über  der^Mee- 

Majorga,  Lage,  Geftalt  und   iViaraldi,  405. . 


Manfalüth ,  294. 
Manifiie ,  297. 
IViaiuia     vom  Tamariskeiv- 

Hl  dl. eil  el  Tärphe,  .151, 
Manszaiiarcs ,  306. 


Gröfse,  247 ;  B-oden  und 
Fruchtbarkeit,  247 f.;  Mi- 
nerale, 249;  Thiere  und 
Pflanzen,  2.^0,  25^ »  2^f- 


Clinia,25i  *,  Landbau,  254 f. 
^Vege,  259  ;  Bevölkerung, 
261  f , ,  526  ,  327;  Landes- 
erzeugniiTe,  264  f.;  In- 
duClrie  u,  Handel, 
^^26 ;  Gliaracterifiruijg  der 
Majorcaner,  327—^2^ 
Sprache  derfelb,,  329— 332  ; 
Häfen  u.  Ankerplätte,  332 
^  ?^,'^'5;  Städte  ,  Flecken 
und  Dörfer,  ^35—  351* 
Mäkdofchua  (^Magudofcho^ 

Malabar  (Land  des  Pfeffers), 
299. 

< 

Malaga,  !^oa. 

Malaien^  awf  den  Südfee-ln- 
fein,  279,  280, 

Malavehina,  Höhe  über  dem 
Meere  ,  130. 

Malvoifine,  Höhe  über  dem 
Meere,  126. 

Malta ,  506  ;  Baumwollen- 
Ausfuhre,  497. 

Maly ,  303* 

Mamün,  Chaliphe,  lSS^ 
Manacor ,  254,  265,  3:^2i  345« 
Manija  (Minaya),  306. 


IVIarbiirg,  Vr,  ,  delTc?n  Rr^ife 
in  den  Orient,  lSd,  i6k 

Marcliand^s  Reife  um  die 
'Welt,  16^. 

Mardiu,  2qe{, 

Maria,  Infel,  444,  456. 

Marienburg,  370.  ' 

Maros  Porto ,  373^ 

IStarfeille ,  506. 

JManicii ,  299« 

Malag'  Iis  ,  Höhe  über  deni 
Meere,  1.28. 

Matüret,  Sandbank,  522. 

Mataro    (Bas   di^  FUrche^jv 
Höhe  über  d.  Meere,  i3(5. 

Mauren  auf  Majorca,  350., 
337 ;  auf  iMinorca,  4^0, 
505 f    S^M   512 ;  Vcrtrei- 

.  bung  derfelben  aUs  Major- 
ca, 321  ,  324» 


Mayer,  J.  T. ,  Comment.  de 
aberrationibus  ßellarum 
lixarum ,  ^ 

Mayerliofei* ,  57K 

Mayland,  geogr,  Br.,  40S. 

Mcares,  16^  * 

M^chain  ,  40  i*. ,  105  f. ,  405, 

Mecknaffeh  (IMekines),  302, 
Mecknaflut  el  Satün  (Meki- 

nes  ) ,  ^,05» 
Medinu,  294« 

Q  q  a.  ,     »  Meilina, 
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Medina  Siidonia  ,  50^;. 

Meer,  Re/ultate  der  Natur, 
gefchichte  deffelben,  ij-g ; 
fonderbareErfcheinungcn 
beym  Leuchten  deffelben, 

180 >  löi. 


Miorom eter  nacK  drey  CIJ- 
icn   unterfchieden ,  2111 

I)  Claffe,  212 .  215 ,  222; 

II)  Claffe,  215,  215,  222. 

III)  Clan'e,  215,  215,  fl25. 
Micrometer'-  Beobachtung., 

über  Correction  derlelben 
wegen  ^^^''^ction,  556  f. 


Meimnc,    Höhe  über  dem 
Meere,  izji 

Mekka,  146^  254^  255^  297 ;  j  Mimofenbaiim,  151. 

•to^ographie  deff. ,  508.     j  Minksdorfer  Spitze,  2^. 
Mekka  -  Pilger  -  Kjerwanen- 

Strafse,  14.6,  i+Z* 
MekrAn,  259. 
Mel  Dfchäuwoh,  goo. 
Melun,  Höhe  über  d.  Meere, 

Memphis,  511. 
MerÄckefch  /Marokko)  502 
Meudoza,  I\eductions-Me. 
•  thode  devMortdsdiftanzen, 
•    41g,  414;   A  complete  col^ 
lecLion  of  tables  for  Navi> 
gation  and  nautical  Allro. 
nomy  etc.  Lrondon  1305, 

Merbelet,  50a. 
Mercadal,    485»  5og  >  505> 

Meri ,  Höhe  über  dem  Mee« 


—    —       Thal^  238, 
Minorca ,  Befchreibung  def. 
reiben ,  485  f. ;   Lage  484,. 
Gebirge,  48^^  48^;  Häfen 
486 ;   Vorgebirge  11.  Land- 
fpitzen,  486  ?  487;  Clima, 
487;    ErzeugnilTe,  487 1; 
Bevölkerung,   492 ;  Cha. 
racterifirung   der  Minor- 
caner,    4^  f.;  Handel, 
495  ^*  i  verfchiedene  Zwei- 
ge der  Indultrie,  497  f.  J 
Verthcidigungsm Ittel,  501, 
502 ;   Stralsen,  501,  503; 
Militärmacht,  502  ^  Gou- 
vernement, 503;  Topo- 
.  graphie,  505  f.^;  Telegra. 
phen,    508,    50a,  512; 
umherliegende  kleine  lu- 
fein ,  50^  506^  5'5. 
Mifeny,  Bediüncnltamni,]48. 
MittelländiTch.  Meer  Xcheiat 
mit  dem  Ocean  einerley 
Niveau  zu  haben  ,  129. 
re,  124*  iMliate,  204. 

Meteorologifche     Beobach»  |  Mnär  Mendly ,  at^g. 
tungen  vom  Auguft  4807,  j^lody,  299« 

St>8^ 

Mohammed 


re,  Liß. 


Mesi|uita,  503. 
Mefshhed  Aly ,  295, 
Melchhed  el  Röddy ,  298. 
Mesnil,  Höhe  über  d.  INlee- 
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Mohammed  Dfchar  Allah, 
Verfa(Tcr  einer  Topogra« 
phie  von  Mekka ,  508« 

IMoIins,  5io> 

IVIollweide^  Prof.  in  Hallo, 
über  Aberration  der  Fix- 
Ilerne ,  a6  f. ,  564  f. 

IMonburfa,  Infel,  296^ 

IVlonds-Dilianzen,  neue  Re« 
ductionsart  derXelben  von 
Bpwditch»  411 ,  412,  41s. 

I\londs-  Tafeln  des  Bureau 
des  LongitudeS)  90. 

MonsCoronae,  242, 

Mont-Buet,  425,  42 S. 

Dromedaire,  geogr,  lu, 
und  Breite,  40  7-, 

—  d^Or,  Höbe  über  d.  Mee- 
re, 127.  ^ 

^  Matas,  Höbe  üll^er  dem 
Meere,  128. 

^   St.  Barthelemi,  Höhe 

^  über  dem  Meere ,  i.^o, 
Serrat t  Höhe  über  dem 
Meere,  128« 

Montalgar,  506. 

Montalet,  Höhe  übev  dem 
Meere,  1^8* 

Montjouy,  geograph.  Breite, 


111 


112 


j  11^  117  folg.  ; 
Höhe  über  dem  Mef^e, 
128.  1 
Montlh^ri,  Höhe  über  dem 
Meere,  126. 


Montmartre,  Pyramide  de^ 
Höhe  über  dem  Meere,  125. 
Motitona,  265. 
Montredon ,  Hohe  über  dem 

Meere,  128. 
Montfalvy,  Höhe  über  dem 
Meere,  127, 

I —  —  * 
Montuiri,  545.  - 
Morada,  Infel,  ggg. 
Morea,  257. 

Morlac,    Höhe  ü^er  dem 

Meere ,  126. 
Morogues,  Höhe  über  dem 

Meere,  126. 
Mofeberg,  149,  150. 
Moles  und  Aaron  in  Wadyi 

MVisza  u.  Pharaün, ,  139, 
Moskath  el  KörriAti  soi» 
Möszul,  295. 
Mottharny,  297^ 
JVIröiga,  133, 

Muga,   Tour  de  la,  Höhe 

übei:  dem  Meere  9  150» 
Multau,  298.  •  '  : 
Muly,  503,       ^  ^ 
Muufe,  293, 

INf^untaner ,  ein  maforcan« 
Gerchichtlcbreiber,  350^  - 

Mura  CMora) ,  306!, 

Murcia,  ;^o6. 

Muro,  254^  3^6. 

Musi^ire,  Infel,  297, 

Mut ,  ein  majorcan.  Schrift- 
,lleller ,  54.0« 


N. 


581. 
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Nablus  294« 
Na«:y.Banya 

—  —  Sxöllcs  .^74. 

—  —  Tuvna  ^7\, 
Naher  Si^nzareh  505. 
Napoleon,  Arclupela««8  «77. 
Narbonne,    Höhe   über  d. 

Meere,  12g. 

NaTfeiry,  eine  Religionsfecte 
'    in  Syrie^  153»  2^  . 

Nafßbjn  295* 

Nedfchd  159,  294. 

Neger- Länder  ?^o2,  .^^o^,  S04» 

Neiufchitz's  ficben  jahrige 
Weltbeichauiing  205. 

Ncpean  Fl.  452  ,  459, 

Neu -Guinea,  füdvveftüche 
Küfte  170.  • 

Neu -Holland  füdweßl.  Küfte 
169."  Vorgebirge  272.  \ 
Meei'bufen ,  272,  274,  286, 
287>  459-  j  Flülle  272, 

284 1  44t,  44.2,  411  f.  459i 
460. ;  Eingeborne  3?:^,  287? 
288^  440,  4^  4J<2^  115. 
430»  454« ;  Thiere  Mud  Ve- 
getabilien  275,  275,-  284^ 
2Mj  4 1.0  ,  4.^1.;  Kü- 

rten 222^   22±A   g75  >  g?^. 

»77»  44''j  MIj  445- i  i"- 
feln  längs  den  Küfte n  274, 

2Z5i  22ij  ?ZZj  28äi  285, 
286,  282_i  iilLt  447^; 
•    birge  234.,  Mlj 
f.;  Mangel  an  trinkbarem 
Walter  272  ,  2^4  ,  27^  285^ 


288  s  440,  44a» ;  meteoro- 
logiiche  Beobachtungen 

niA  IM^  4Mi  445' ;  Hä- 
fen 441 ,  447.;  Sprache  44.5, 
444. ;  Clima  und  fonder« 
bare  •Naturcrfcheinungen 

41-3  >  444i  451»  455,  456» 
459 ,  460. ;  zweifelhaft  ob 
es  ein  zufammenhäng. 
Land  fey,  4>4.5,  446;  Meer- 
enge zwifchen  Neu -Hol- 
land und  van  DiemenV 
Land  44.6. ;  englifche  Co- 

,  lonie  in  New- Soujb^ Wa- 
les 447  f.;  Städte  f. 
450,  ;  Weinbau  451. ; 
verfchied.  Nationen  454.; 
Schafzucht  450 ,  457.  \  eu- 
ropäifchcr  Liixus  457. 
Überfchwemmungen  459 : 
4^0 ,  461 ,  462. 

Neu -Süd -Wallis  447  f. 

N6wy)n*s     Meinung  vom 
Licht  {^g4, 

Niebiihr  15^ ,  195 

Niger  Fl.  305^  50^. 

Nikde  297« 

Nil  ^10,  an. 

Nimmery  ii^8» 

Ninive  295.  1 

Nifüa  297. 

Niszabiir  29g.  • 

Nitfch  570. 

Nore,  Höhe  über  d.  Mur. 
128.  ' 

Notitia  topograph.  politica  — 

Comi- 
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ComitatUt  Zempl^iiicnlis, 
per  Ant.  Szirniay  de  Szir- 
xna.  Ofen  130)5.  62  f. 

Notitia  hiltorica  Com.  Zern- 
plenienfiaper  A.  %Szirmay  de 
Szirma.   Ofen  1804..  66. 

Notre  Dame  de  Lluch  i^49. 


Notre  Dame  du  Mönt,  Höhe 

über  dem  Meere,  128.  . 
Noyers,  Höhe  über  d,  Meere 

Nueltra  Seiinora  de  Lluch 


Oberraufchenbach  2j^,  24.1. 
Oberlteinach  241, 
Obfervatoiie  de  la  Mercy. 

geogr.  Br.  100. 
Öddruch  Phedannif  157^ 
Gifön)  Höhe  über  d«  Meere 

Okel,  298» 

Olbers,  Dr.  in  Bremen,  Cor- 
rcfp.  Nachrichten  vom  26. 
Jan.,  X808.,  189 >  «90.  — 
Druckfehler  einer  Formel 
in  der  Lehre  von  Drey- 
€cks -Auflöf ung  im  Dec 
Heft  der  M.  C.  1807.  S. 

539-  »90* 
Olivier's  Reife  in  Kleinafien, 

Syrien  und  Perfien  166. 
Oltmans,  Jabbo,  Gorrefpond. 

rCachrichten  deff.  t 
Omän  296,  297,  i^i. 


Öräk  294.» 

Orgnat,  Höhe  über  d.  Meere 
127, 

Oriani  14,  581. ;  Abhandlun* 
gen  deff.  in  den  Effenie- 
ridi  aftronomiche  di  Min 
lano  400,  40  L> 

Orleans,  Höhe  üb.  d.  Meere 

126.  V 

Ortiz,   Don  Jof.  Gonzalez, 

395- 

Ortles,^  Berg  in  Tyrol  229. 

Ortsbeilimmungen,  geogr, 
in  Südamerika  91. ;  arus 
Baudin^s  Reife  nach  Neu- 
holland 407. ;  Verzeichnif« 
derfelbeu  in  der  ConnaiT. 
fance  des  temps  407, 408. 

Öfterreich,  neuefte  geograph« 
itatift.  und  mathemat* 
Werke  570 ,  571.  , 


Paguera,  Hafen 
Pajar  Inf.  525, 
Pallas 


353^ 


ini.  525. 

,  neue  Elemente,  die 


deif  Ephemeride  im  De- 
cemb.  Heft  1807 zum  Gr un-  i 
de  liegen  184,  a85»  Druck 
*  feh* 


R  e  g  i  ß  c  r. 


fehler  in  dicfcr  Eplfeme- 
ride  186.;  Beobach- 

tungen derf.  zu  PÄri$  vom 
^  Aug.  —  Sept.  1804. 
380,  381. 

Palma,  eine  der  canarifchen 
.  Infelii  272. 

Palma  auf  Majoroa  25^  51^ 

520^  S^ii  ^ 

6^7»    .^28. .  Befchreibuiio 
'    der  Stadt  335-542;  553- i 
334. ;  Hafen  ^  536^ 
350,  354.  ^ 

ParamattA  CRofehill)  450, 

456,  45Zi  453« ;  Flufs  457, 

458, 

Paris;  geogr.  Breite de^ Pan- 
theon 104,  125.   Höhe  üb. 
d.  M.  125.;    der  kaiferl. 
Sternwarte  105^  106.;  Hö. 
he  Üb.  d.  Meere  125.;  Höhe 
des   Döme  de^  Invalides 
d.,  Obferv.  rue  de 
Paradis  125.;    d.  College 
Matarin  125.;  d.  AJTomp- 
tion  12^,;  d.  Salpetriere 
^»g«'»  Ddme  des  Invalides 
5t.    I,ouis  12^;     Val  de 
Grale  125. 

Patterfon,  d.  berühmte  Hei- 
lende 353 ,  454^ 
Pelfav  17a, 

Pera,  Schlofss^Sj  Vörgebir 

ge  und  Hafen  3^ 
Perplada,  Höhe  üb.  d,  Meer 

^^»•Q''  >  M.  P.  Redactcur  du 
Voyago  de  decouvertC3  — 


pendaut  les  annees  i^ra 
1804.    Paris  1807.  164  f. 

1^  263  f.  459  f. 
Perpigna/,  geogr,  Br.  111; 
Höhe  über  dem  Meerei 

.Perfifcher  Mcerbufen  297. 
Pefth,  Mellen  dafelbü  im  J. 

»807,  372^  375. 
■Petra  254,  26^  345. 

Pflock, See  255a  ^ 
Phdcknür  2^^.  - 
PhalhÄn  297. 
Phandernia  299^ 
Pharaün  136^  1^ 

Phattn  (Jafnapatan?^  299. 
Phdäii  137, 

Philippinen  27f>. 
Phyfikalifche  Bemerkungeu 

über  den  Ocean  172  f. 
Phyfifche  Phänomene,  Mo, 
dificirung  derfelben  durch 
Annäherung  an  den  A»* 
^uator  179^ 
Pic  de  Salfare ,    Höhe  Über 
d.  Meer  12^  von  Tencrif. 
fa,  Höhe  dßlTelben 
Picard,   erfter  Herausgeber 

der  Connoirrance  des  tempa 
404, 

Pillnitz,  Längen-Ünterrchied 
von  Brcsden  470, 

Ping  de  Nono  51^  5^1. 

Pithiviers,    Höhe  über  d, 
Meere  126. 

Pityufifche  Inffln  245;  Be- 
fchreibuug    derC    ^  £. 
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(Jviza  514/— 55a;  Formen- 

tera  552-555  ) 

Plana,  Inf.  518,  f>a2, 

Planeten:  fortgef.  Nachrich- 
ten über  die  Ceres,  Pal- 
las und  Vcßa ,  5^  f, " 

Plomb  de  CantaU  Höhe  üb. 
d.  Metr,  129,    /  l 

Pocoke ,  15^  204  f. 

Pointe  des  Corps,  4S6.  ^ 

Pollenza,  254,  265 ;  Bayund 
Hafen,  7,7,7^ ,  Flecken,  7^ 

Pommard,  44. 

Poprad  •  Flufs ,  354,  2i^8' 

J*oriüs  oder  Sanitge,  Inf., 

512.         V  .  . 

Pormany,  51^ 
^  Quarton,  530  ,  55U 
iPorreras\  g45. 
Port  Jackfon ,  446,  447,  44g ; 
geogr^  L.  u.  Br. ,  407. 

—  aux  Pins,  7^  355^  556. 

—  du  Roi  George  III.  geogr, 
L.  und  Br.,  407. 

^ortinache,  Hafen,  516,^  513, 

Portas  major,  553^ 

minor,  555. 
Pötfch  in  Dresden,  46g, 
PrdCervation ,  Inf,  ,-447. 
Prbny  für  le  caleul  des  Xon- 

gitudes,  4.10. 
Prozecska  Berg,  239»  ^ 
Ptolema^us,  ?^89. 
Puebla,  B,  de  la  595. 
Puerto  de  S.  Antonio^  ^17, 

519. 
—  ^agno ,  517, 


Puerto  de  PortinacKe,  ^xS> 
'  5»9*  '  ' 

—  Purroig,  518,  552* 
^  Ploxa  ,  51g. 

Puig- Bodos,  Höhe  über  d. 
Meere,  128. 

Puig  -  fe  -  Calm  •  Bodos,  Höhe 
über  d.  Meere  ,128- 

Puigpunnent  (  Puipugnent ) 

250,  5S*>  354- 
Punta  (Pointe);  del  Angui« 

la ,  533- 

—  de  Arabi ,  517,  522^  525. 

—  Bianca,  520. 

—  de  la  Cala  Bianca,  516^ 

—  Carnache,  533. 

—  de  la  Charraca ,  516,' 518» 

Chincho,  517,  521.  • 
.  de  Cuebas  Biancas  517, 
5^ 

—  CuevaOrcöga,  giS»  gig, 
-yDenferra,  51^1  518, 

—  de  Espalmador,  5^  534, 

—  de  la  Fuente  517. 
de  la  Gavina,  553. 

—  GroITa,  516. 

—  de  las  Horniig^as,  516,  521^ 

—  la  Mola,  533. 

—  Pedrera,  533.       »  ^ 

—  d<f  Piedras,  517,  g2i.  5^4^» 

—  de  las  Portas,  515,  335. 

—  Prima,  553.  .  ^ 

—  de  los  Puercos,  534. 

—  de  la  Ratyada,  516,  518^ 

—  de  Kobira,  517,  ^aij  5*3- 

Punlt^ 


♦  - 
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,  Piiiita  Rojfa  ,  515. 

—  Toradada  ,  517« 

—  Verde,  516»       ,  v 

—  de  Yoc,  516. 

—  de  Yundal,  5_t  j  r^^o» 
P»y-de»Dönie,   l'öhe  über 

.  d.  Heere,  ia6.      -  . 


Fny  Mary,  Höhe  über  d.  !RIec- 
re,  127. 

—  Prigiic,    Höhe    über  d. 

—  St.  Georges,    Hobe  über 
d.  Meere,  128. 

—  Violan,    Höhe    über  d. 
Meer  '  ,  127, 

Fuy^«  Major,  Berg,  247. 


Quito,  Zweifel  wegen  der  |  95 f. ;  ungnnftige  Witterung 
geo^raph.  Breite  deflV  88  1  für  aftronom.  Beobacbtuu. 
über  die  geogr.  Breite  deff.  1    gen,  30. 


Fkabftein,  Berg,  24;;«  ^ 
Bahhbe,  301. 

RahiiJet  Ben  Batuta  esSugra, 
295- 

Raisz,Ghrn.  topo^r.  Befchrei- 
bung  dei'  Höhle  Baradla, 
240« 

Rakova  Berg,  259. 
Ramafulak,  König  von  Am- 

bul,  282  I  285» 
Harnle,  294« 

Ramm,  138^  ,  ^ 

Ramond,  4 

Ras «  Mohammed ,  152. 
Raymundus  LijUus,  553^  540, 

Redönda ,  Inf. ,  f{7,7, ,  554^ 
Refractionstafeln   von  80— 
,  90°  fcheirtb.  Zenithdilianz 

von  Fr^.  Carlini,  402,  405. 
Regensburg,  geögr.  ßr.  408. 
Piegiomontati^  j^go. 
Repa,  ^erg,  25a, 
Rrunion,  lle,  26Q. 
Rieiipoiroiix ,  Höhe  über  d. 

Meere,  128« 
R  iobaniba  ,   Al^-  und  Neu-  > 

^f-ogr.  Lr. ,  1^  • 


RivaroUa,  Major,  1^2. 
Rivefaltes,  Höhe  üb.  d.  Mee- 


re ,  1^0 . 


Rivifere  du  Nord,  443. 
Roca-Gorva,-  Höhe  über  d, 

Meere,  ia8. 
Röda,  Infel-im  Nil,  ausführ- 
liche  Befchreibung  derf. 

Rodez,  Höhe  üb.  d.  Meere, 

127,,  i28_t  129.  ' 
Roll  als,  Berg,  239. 
Rofehill  (Paramatta')  4,f;o. 
RoiTetti',  Bar.  von  ,  132,  1561 

Rottijeft,  Infel,  171 ,  274, 
2Mi  285;  geogr,  L.  u.  Br., 

Rozieres ,  deflen  Rei£e  naclt 

dem  Sii>ai  u.  f.  w.  152. 
Ruöhha^  137. 

Rumi,  K.  Go  370;  delT.  Ver- 
fuch  einer  igloer  entomo- 
graph.  Fauna,  243,  244. 

Rummän,  158. 

Runde,  302. 

Rufsland,  298» 


s. 
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Sabina»  Isla  de»,  554/ 
Sabu,  280. 
Säget,  303. 
Säpfgery,  503^ 
SaftiÄr ,  299. 

Saint  Aloiiarn,   Ini.  geogr. 
'  L.  u.  Br. ,  407. 
^  Chriftophe,  Höhe  üb.  d. 
Meere,  125. 

Frangois,  Infel  an  der 
Külte  »von  Neu- Holland, 
J70,  44,6. 

—  Jeaji ,  250. 

—  Jean  (San  Juan")  34.4..  • 

—  Laurent  du  Mont,  Hohe 
über  d.  Meer,  130, 

—  Murtial,  f^go. 

—  Martin  du  rertre,  Höhe 
nber  d.  Meere,  125* 

—  Pierre -Infel  an  der  Küfte 
von  'Neu  -  Holland ,  170, 

•—  Pierre  Martyr,  Höhe  üb, 
d.  Meer,  130. 

—  PoYis,  Höhe  über  d.  Mee- 
re, i28_i  1^ 

*-  jSaturnin,  Hohe  über  d» 

Meere,  xiSu  • 
-r  Sulpice,    Höhe  über  d. 
•    Meere,  125. 

—  Agathe,  Berg,  4^  486, 
502  ,  510. 

^  Barbe ,  96^  geogr.  Br.  9^ 

99-  ^  , 

—  Catherine,   Vorftadt  von 

Palma  auf  Majorca,  322. 

—  Galdaue,  4St|, 

—  Marie,  348. 

—  Montaine,  Höhe  über  d. 
Meere,  liß* 

SakkAra,  if)8»  - 
Salada,  Isla  de  la,  523. 
Salces,  Höhe  üb.  d.  Meere, 

Salinas,  de  las,  f;i8« 
Salnion  della  Istoria  del  mon- 

do,  2.<i2. 


Salzburg,  definitive  Organi. 

fation  deff.  325,  3Z4. 
San  Garlos,   Flecken,  503, 

^07  \  Fori  507;  Schlofs  auf 

Majorca,  554. 
— *  Felipe,  501 ,  507»  ^oj. 

—  Felipet  (Phillipet)  ^ü3.  ^ 

—  Juan,  345. 

—  Luis ,  502  ,  505.     •    .  . 

—  Salvador,  345. 

—  Sebaftian,  geogr.  Br.,  40^ 
Sanct  Katharinenberg  150. 

—  Katharinenklolter  am  Si. 
nai,  149,  150,  200;  ge^ 
treue  Anficht  deff.  1^ ; 
geogr.  Länge  Br.  dclT. 
202,  203,  verfchicdene,  Ab' 
bildun^en  delf.  205 ;  Höhe, 

2üfi.  t 

Saunte,  142.  * 
Sanfellas,  26/) ,  347»  3<1»S« 
Santa -Eulalia,    517 ;  Quar* 
ton  oder  Diftrict,  530,  531. 

—  Sandbank,  573. 

—  Eulalia,  Isias  de ,  527. 

—  Margareta,  346. 
Santagni  («Santannir)  254,^45, 
Santiiy  (Santa  306. 
Sautini,  Giovanni,  inPadua, 

Santona,  geogr.  Br. ,  3qS. 
Saphär  (Dafür)  296,  2fl7, 30*» 
Saria,  z^^. 
Säros-Patqk,  369.  ■ 
Sartori's ,    Dr.  Frz. ,  Reife 
durch  Steyermark,  Cärn- 
thcn  etc. ,  368.  \  " 

Sauffure  ,      4^5  4-^- 
Sauti ,  ^Höhc^über  dem  Mee- 


re 
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wScarpellici ,  409. 
Schaphay,  inohamed.  Secte^ 

296.  » 
Schebbe ,  301.  / 
Schebilije  (Sevilla)  305. 
i^chegovia  (Segovia)  506« 
Scheidliu ,  371. 

^  Scher- 
*     \  '  ' 


/ 


Google 


Scherb/ll  (Xirivel) 
Schihon  FL '298. 
Schirds )  29/;,  got. 
Schlagendorfer  Berg  ^57. 
—  S.niierhrunnen ,  257. 
Schleieriiiaciier    in  Darm- 

^i^dt,  355  1. 
Schneeiiiii«,  Grenze  de rfel- 
ben    unter  verfchiedeiien 
Breiten,  ^ 
Schöback  15g,  i^^g. 
Schöm  (^^>yrien)  147. 
Schouteii,  176. 
Schröter 's  krono^raph,  Frag- 
mente über    die  wahren 
IVaturverhältnilTe  des  Sa- 
tura- Ringes,  480. 
Schuhes,  Dr.  229;  Reife  in 

die  Bukowina,  ^68. 
Schwanenflufs  auf  Neuhol- 
land, 284.. 
Schwanenhafen,  44t, 
Scca  de  Figueras,  523^ 
Sq«,  blauer,  257, 

—  grüner,  255,  254,  256,  ^58. 

—  rother,  234,  236. 

—  fchwarzer,  233,  235,  236, 

— -  weifser,  27^7^, 

Seeberg,  geogr.  Br.^^  408^ 

Seetzen,  Dr,  U.  J.,  Nach- 
richten von  ferner  Reife 
durch  d.  peLräifche  Ara- 
bien ,  dat.  Kahira  d,  22. 
Sept.  1807.  152  f.  ;  Reife 
von  Jerufalem  näch  He- 
bron, i33_;  nach  Mätarä 
üdMdära,  135—136;  Rück« 

/jeife  nach  Hebron,  140; 
'  Abentheuer  in  Hebron  140. 


von  Manufcripten,  157; 
Bnüiainiung  der  geogr, 
La^re  des  Sinai  igg  f.  Ver- 
bcrpung  feiner' aftronom. 
Inlhumente,  199;  Nach- 
richten von  arab,  Reifebe^ 
fchreibun^cn  und  andr. 
gtogr.  Werken,  2£i  f, 

Seila,  eine  grof&e  Stadt  aul 
dfer  ölilichen  afrikan.  Ki^- 

^  fte ,  2^ 

vSeiid  (Sai-id)  »95. 

vScir,  139. 

Seir-  Gebirge  zwifchen  Sue« 

und  Akkabah,  144, 
Seitün  ,  Hafen ,  300, 
St'itür ,  i^oi. 
Selva,  3^ 

Serinur,  Höhe  über  d.  Mee- 


re, 12£ 


14; ;  Reife  nach  dem  Si- 
nai,  142^153;  Ankunft 
und  Aufenthalt  im  St.  Ka- 
tharinenk,lofter,  143;  aftro- 
nom.  Beobachtungen  da- 
felbft,  ir^2;  Reife  nachr 
Suös,  f.;  Sammlung 

von  Meerprgdukten  und 
Mineralien  156;  Auk<inft 
in   Kahira,  i^i^j ,  Ankauf 


Sextant   zu    Stern- Di  llanz* 
meffungen  ang:ewandt,  478. 

Seyifert  in  Dresden ,  ^S^tT 

8harks-B^,  287. 

Shaw ,  204  f.  ^ 

Sicard,  Jefuit,  ao8> 

Siebenbürgen  j  Anlage  von 
vier  Hauptftrafsen,  373. 

Sin  Wüfte,  i^u 

Sinai,  i4.?>,  148)  T49,  150.; 
Beitimm  ungoer  geogr.  La- 
ge defr.  153  f.;  Entfernung 
von  Tor,  204.;  Profpectu. 
geometr.  Gruudrifs  deff, 
305  ,  Höhe ,  206 ,  207^ 

Sindich  CBeliad  el  Sindfeh) 

Sineu,  348^ 

*'^"g>  .29.6\ 
Sinop,  257. 

Sirius,  LichtvcränderuM 

Smirna  (  Smyrna )  297, 
Soöme,  Höhe  über  ^  Mee- 
re, 126. 


Soller,  257;  Flecken,  350» 

35»,  55ft.  Hafen.  335^  334, 
v^^omlyo,  373, 

6piineuiinllernifs ,    ^  No> 

vemb. 
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vemb.  1807.  beoha^ihtet  in 

Dresden,  4G4,  465. 
Sonnenfiii  f^iernirs ,  Borccli- 

nungs- Methode  derfelben 

bey  den  Hindus,  414.. 
Sourdon,  Hohe  über  d,  Mee- 


re, 125. 


Souria  Mddanta,  4H. 
Spanien ,    Arhmod's  "el  Ga. 
fal  Reifcbefchreib.  durch 
dafC.        ,  ?;o6;  im  Zuitan- 
de  der  Indolena  und  Le- 
thargie, 
Spuftjak,  Berg,  359. 
Sternbed«kungen:  1  A  Can». 
cri ,    20.  Nov.  1807  in  Li- 
lienthal,  8ZA  ;y  ^»  ^4. 

März  i8o2  in  Tsla  de  Leon 

3M.  X  m»,   26,  April  1304 

tpbend.        ;    12  J"^  ^^^-^ 

ebend.  P)94:   >j  Plcjad  14 

Dgc.  1804  ebend.  394;  2*3 

Jtil.  1S02  ebend.  ^95  >'  ^2» 

Jan.  1802  ebend.  9  g 

Jiil.  1804  ebend.  ^94;  yX: 

i6.  Jul.  1802  ebend.  595. 

15,  Auj.  1802.  ebend.  f,96  ; 
,  1        i5i  Aug,  i8n2  ebend. 

595;  *n)r,  12,  J»l.  1804 

Cartagfina   und  Valencia, 

395;    Antare«,    20^  März 

1805  zu    Santona,     ?^95  > 

4  w  T,fiuri,  L»  April  i8o8  in 

Lilienthal,  r)57» 
Sternbeftimmungen :  Decli- 

nation  p  urf.  min.  für  1796, 

548«   Polarllern,  Declina- 

tion  deCfelben    für  1797, 

547  >  ' 

Sterne ,  Methode  2ur.  Auffin- 
dung derfelben  im  Felde 
des  Fernrohrs ,  547. 

Steyerniark ,  22^. 

Slirnberg,  2?^i.   

Stit,  Berg  25c)  fSzedkäuwÄn,  299> 

Strahlenbrechung  nach  der  Sz^dfchelmälTa,  503» 


Kapport 
la  niöri- 


"Wivkune:  derf.  bey  Mikro- 
meter-Beobachtungen 2oq 
f.';  Refractionsverbeffer, 
für  Mikrometer  der  L  Claf- 
fe        —  der  IL  ClalTe  222 
—  der  HI.  Claffe  223 ;  Ta- 
fel zur   Berechnung  der 
Strahlenbrechung  bey  Mi- 
krometer -Beobachtungen, 
22.^,  226. 
Strahlenbrochung,*  Berech- 
nung dcrf.  für  Micrometer- 
Beobachtungen,  556',  357^' 
Studer  in  Dresden  ,  4Ö5  f^ 
Sudkan ,  Inf. ,  295. 
Suanberg ,  4^1^ 

Suds,  14^  \Mi         IMi  «55. 
Sumatra,  279» 
Sur,  Wüfte,  155,     '  ' 
Stvän  )  Inf. ,  44^. 
van  Swind^n,  '  td; 
für  la  mefure^de 
dienne  de  France,  ^v. 
Sydney,     Hauptftadt  aller 
engl.  NiederlafTungen  in 
Auftralien,  44^^  4^ 
450^  .458;    Plan  derlHb. 
beym  May -Heft  der  M,  C, 
Sydney- Cove,  geogr,  l]  u. 
Br. ;  4^ 

SyrienjSüdgrenze  gegen  Ara- 
bien, 147. 
Szaböa,  142, 

Sxackilmus  (Socuellamos) 

Szamerkaud,  298» 
Szania  (Saina)  295, 
Szanälha,  BeduinenAamm, 

Szarszenty»  398. 
^zfbbrkÄflcm ,  Flufs,  gop^ 
I  Szebt  (Ceuta)  502^  305. 
I  SzeLMbaume,  151^ 


Lehre  von  la  Place  4  1. ; 
mittlere  tetroftr.  in  Frank- 
reich, 150,  i'^x ;  über  die 


304. 
Szeffakis,  294, 
Szäida,  294-* 


Sze- 


59^  .  R  e  s 

Szejidtia  Hiirrün,  i»7  ,ro 

^zerches,  208> 
Merreudib,  Berg  ,  300 
.  Szidiadrchüdich^^oo  ^'  ^ 
Szin  el  Szin,  500 
Szina    199,  500  ^ 

8zindrch4r,  255,  .  - 

.  bziiirakäuwän,  300. 
^^irdi,  298. 

Szirmay  de  Szirma,    £3!  f 
Sziutiiy'5  Eeylräge  zur  Topo'.' 


graphie    und  Gefchichte 
von    Jerun,iem,  Hcbrou 
ünd'Damask, 
Szitväs,  297. 
Sziwukäij ,  393, 
Szlcide,  157. 
^  Szülflie ,  l  i^^, 
jSzumathra,  500,  »01 
Szuf,  294.. 

—  el  Kauakeb ,  d.  h.  AbbiU 
duiig  der  Planeten,  ein  be- 
riihnites  aHrononi,  WerkJ 

Szüsza 


Tabt^rfÄ,  09^. 

Tandfcher  (.Tanger),  29.^. 
Tanger,  2^  ^ 

laira-Gefin^e,  22S  f. ; 

ciclie  Anwehten  defi.  2-, i  f. 
Tauch,  Höhe  über  d.  iwee 

128. 

Tautavel,    Höhe  über  dem 


  « 

Thopbiiiky,  joG. 

ThoripheCTarixfO,  505^ 
Thos,  21^^ 

Thulis  lu  Marleilio,  deflen 

Septbr.  ßeobacht.  de«  Co- 
iiielen  I807, 

rhunis,  Lan»4,  500. 
Ihüring.  Wald,  Kaifer  Konw 
rad  s  il  Sclu  nkungsnrkun- 
de  Über  ein  Sliick  deflelb. 
vom  Jahr  1039,  437  > 
ii^  Araber,  145.  — 


_  denen  Breiten,  i7>4. 


denen  Breiten,  178 
Tench,  Capitän,  4^ 

lenes,  Vorgebirge,  5,4. 
Tennis,  2^      «  > 

leriiovvecz,  Welky  undJMa 

lyS  Ber^,  239 
^^^rre  Napole^^^ 

Thandfche,  302^  305, 
i  neaki ,  2(\^, 
Thcyls, 
Thiiiot 

Thoinfon,  Oberarzt  d.  euÄl. 
Ci/ionie  in-  Port>  Jarklc  i;. 

üÄ.   ^  i 


•limor,  julel,  22&  a;^,  ^78» 

Tii^,  2^ 

Hscar,  Don  Juan,  396, 
i  lenii^in,  ^94,  , 

Tl(?inrär,  ;^o2, 

Todnior  (Palnivra)v  50:. 

lojiayer  Weingebirgc,  6^ 

J^okKlit,  2q5.  e>    »  ^ 

ioledo ,  306, 

-l  oinanowa,  ßerg  ,  239. 

Tonbüktu,  303.  - 

Ton.  . 
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Tongabee,  Stadt  in  Neuhöl- 

land,  462. 
T6r  (Ard  el  Tür)»  147,  155- 

Torda ,  375. 

Tor foü,  Höhe  über  d.  Mee- 

ro,  126. 
Toro,    tJehirge,    484,  485» 

502  ,  508,  5if>« 
Torreila,  Berg,  248. 
Tollaln ,  241.  • 
ToiiU  Sie.  Croix,  I^lieüber 

dem  Meere  ,  127.      *  , 
Tour  d^  Croy>  Ä  CnAtilloii  — 

Brie,  Hohe  über  d.  Meere^ 


125. 


Townfcm,  >fta8,  ü»^  255,  235. 

Ttancliöt,  44.        ^  ^ 
Trials  -  Infrln  ,  170.  \ 
Trinke,  Fort  de  la ,  Höhe 

Ith  r  dem  jVlef^ro,  150. 
Tripolis  in  Afniui,  294,  < 
—    in  Syrien  j  91^4, 
TiuU,  304. 

Tna^iY  ,  295.  .  .  . 

Tiiuis,  294,  50a. 
rurctAl ,  65.     . » 
Turtt,  374. 

T^cUa,  Berg,  239.        '  • 


ülloa  ,  94.  f. ;  di  ffon  aTtron 
Beob;  ::"hr.  in  tnäiü,  35,  9Ö 
Üiiim  HnÜH,  157.  ;s 
Ungarii ,  topogrii.ijli  T^'Ti-  ft«V 
t)llil\;h<i  hiitii  von  deiiuel-b. 
65!.,  227!.;  Vorijaudiuiig 
politifcher  und  jiiriftiX  her 
Gefcliäfte  iH  uürur.  i^prit- 
che,  369;  topogj 4ij>hitch- 
mineralog.  Adflät«e  über 
Üngarn,  370;  DiHriiimüb. 
die  .Verhaudl.  dc6  Ueichs* 


ta^s,  370;  Francisc»»'^  r 
na],  571,  37a;    MeJTcn  lu 
PcUh,  572,373;  Beschreib, 
der    ugf'tlchör  Geipaiüi« 
,  fchaft,  374. 

Unter- uavnik  j  245- 

Uaierfuckung^der  idetttitat 
.der  vegetabiliichen  Schö- 
pfung z Weyer  durchs  Meer 
vctreiMlteit  Uüuier,  Natur« 
forichern  eropfohleii  I  17^^. 


V. 


Valdemufa,  551. 
Valvidrera,  Hohe  üi.>er  dein 

INLeere  ,120. 
van  Beeck-Calkoen,  4^8,  479. 
van  Diemens  Land,  16*9,  271, 
-  440 f.,  456;'   Sprache  der 

Ei  ngehorupn ,   445 ,  444; 

Clima,  443,  414. 
Tan  der  Enden,  See-Lieuten», 

479- 

V&ucouver,  103,  171. 

Vargas,  DonM. ,   2 J..5. 

Vernet,  Hohe  über  u,  Mee- 
re, 128. 

Veihi,  Diayländer  BeobacUt. 

.  dieies  Tlaneten,  i^^i  Ver- 
gleich. deriVIb.  mit  denlll 


Elonientpn  von  Cai|fs,  183, 
i;i$4 :  Bepbacht.  derfelb.  zu 
Maylanci  vom  50  May  a$ 
Sept.^i8o7,  381,  5,^2;  XU 
.Padua  V,  1—24  May  1807, 
5S5 1  Berechming  d>  Vefta« 
Ürter  v,  1— 2  4Ma;r  1807,584». 

Viborna  CBicrbrahuP,  241^ 

Vidal  ,  409. 

Vignacouit,  Höh^  überdeia 


Meere,  125. 


Villa- Franca,  34^. 

Viliers  -  Breton ueiLX, 


•re 


Höhe 
12^. 


über  dem  Me 
Vlaming,  171,  284. 
—  Gornelifde,  287. 
^  Wilhrde,  286. 

Völk^rgr^iid^ 
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Völkor^rruncl ,       ,  jVoYa/re  ile  Decourertes  aux 


Vorgpbirge  der  ^iiucn  Hoff 
i:!ing,  7we»y  Wege  zur  Um - 
ir^Idiig-  deffelb. ,  175,  176. 

Vou'ioUf  Höh^  über  tl,  Mee- 


lerrcs  iu.'P.iolüs  —  penclant 
les  aünees  i.soo,  igoi,  1.^02^ 
1805  fl  jSo|.  —  reriige  par 
M.  r.  Peron,  'JoiiioL  Paris 
1^07,  16-j.f.,  iböi'j  459  f. 


Wadis  C^uadis) ,  30& 
Wady     Goröndel  Wofälit 

CUfaitu*),  154, 
WaäyMüsza,  15$,  1371  139. 
Wady  TÄi,  154. 
Wae,  Fl..  Quelle  deff*,  »38 
Wallis, 

Wärme-Ahniahnic  unter  vcr- 
fchied.Breiteiiy  GeleU  der- 
lei b  011 ,  3  f , 

Water  hülfe,  In  fei,  4^7. 

Watten ,  Uöue  ui)er  d.  Mee- 

£t,  i24> 


Waic»«r  TÄal ,  238. 
WichodnaerrThaly  239. 
WindftrotniiQgca    auf  ßmm 

Meere ,  179. 
Winlchendorf)  S41. 

^A^isiiiewsky ,  409, 
\Viszoka,  Berg,  a^S. 
Witt, 

\v  itt's  Land  ,  275, 
WiiATc^th,  295, 
VVuiiitb,  147, 


TL 


<vonZacli,  frt.,  431, 
!£akopana,  Berft^  239^ 
yangaabar,  296,  505. 

^e^iiiiy  liifel ,  «99,  5;o5. 
EcmplirierGe  f pa  1«  n  fch  a  l*t,  E  e  - 
Ichreibung  derlell).,  62  f.j 


Prodncte^  64;  «^«wvjm«». 

Zipfcr  Gcipannfchaft ,  Bey» 
träiie  2ur  pl  1  y fi fcli  -  topo- 
■^ri\pfe.  BefcKreil»,  derlei*' 
beü ,  240  folg« 


Verzeiclinirs  einiir^^r  Ürückfehler  in  diefem  Band«. 

Seite  !2Ho Zeile  J^,  TiinueiiTeifer  anftatt  ToriHenreifex  eheni!. 
Zeile  10  von  imtcii,  Höhlen  anÜ.Ut  Hohlen  ;  Seife  26^ 
Zeile  5  ▼on  tiuten^  Arrob.ea  anCtatt  Jrroben  ;  Seite  331 
Zeüe  15 ,  Ar  eiche  maH  nach:  catalonifchej  di«  beyvien 
.  Worte:  itnd  haUari/hhe'y/ng^  Seile  503,  Te^eriasan* 
ftatt  Ftrerias;  Curdadda  aaltatt  CiudäMfi;  Makon 
awfteLtt  Mahvn;  8^110  507,  St.  Carlos  aiiftatt  ."^'.C-irlos; 
Seite  516,  Grolin  5^  anftatt  5I  ;  B.  d^e  la  Cala  Bianca 
anilatt  P.  (VunU\^  de  la  Gahl  RIanca ;  Seite  521,  Cala 

'  ,  Quiten  anftv-itt  Cala  Qiiifen  :  Benivraix  a^jOatt  Renivm 
rrtf.r;  S<*ile  522  und  /^ss,  Infel  und  Iiifeln  niehreremol 
anftatt  Tsla  und  I^Ias ;  S*Mte  5^'),,  infel  de  Espardeli, 
Inltl  de  Sabina,  Iniel  de  Espalaiacior  ,  anftatt  Isla 
dfe  Espardeil  u.  1'.  w,  Pnerros  anftatt  Pucrco.^-;  el 
oMegra,  Parva  anlKitt  el  Negra  Parva ,  oluie  Comn^j 
Sehe  557,  Hypotenule  anft<itt  IIj'poth€nv/e,, 
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